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Noflet viel mehr? 


—— 


Angabe des „Yorwärts‘‘ über 
neue Heeresvorlage. 


— 


Kaifer und Balkan. 


Sr. Krieomann im Streit um fein 
Tuberfulojeferum. 


Ungariihe Regierung wird dem ſozialiſti⸗ 
ſchen Generalſtreik energiſch begegnen. 


In Wien graſſirt Influenza! 


Berlin, Jan. Der Inhalt der 
neuen Armeevorlage iſt noch immer 
unbefannt, fo neugierig das Publitum 
nachaerade au) darauf ift! Die halb- 
amtliche „Norddeutiche Allg. Zeitung” 
jagt nur: 


2 Js 


„Vorbereitende Arbeit verbietet, haitige | 


Angaben darüber zu machen!“ 

Das Sozialdemotratifhe Zentral: 
oraan „Vorwärts“ aber, welches jchon 
inanchmal in ähnlichen Fällen mit 
ienfationelfen Mitteilungen aufgewartet 
bat, will milien, dat diefe Vorlage 
einen Koftenaufwand von noch 70 
Millionen Mart mehr erfordern werde! 

Reaierunasfreife nehmen bon 
Inaabe des „Vorwärts“, wie meijtens, 
‘einen bejonderen 
alten ſich vollſtändig zugefnöpft. 

Im Bınblid auf Naben ©iten. 


Kaiier Wilhelm hielt eine längere | 


Konferenz mit dem Reichsfanzler nv. 
Bethmann Hollmeg und Herrn v. Ja 
aom, der foeben au& Rom zurüdge 
fehrt tft und jein Amt als neuer Deut 
ſcher Reichsſtaatsſekretär des Auswär— 
tigen antritt. (Bisher war er be 
kanntlich deutſcher Botſchafter bei der 
italieniſchen Regierung.) Ohne Zwei 
fel wurde dabei die neue Geſtaltung der 
Dinge in der Türkei in Beziehung auf 
die Balkanſtaaten und die Intereſſen 
des Dreibundes erörtert. 

Die Berliner Börſe iſt noch immer 
ſeht erregt über die neueſten Nachrich— 
ten aus Konſtantinopel. Ja ſie zeigte 
eine panitartige Stimmung, und es 
wurde eine gewaltige Maſſe Verkaufs 
beſtellungen ausgeführt, was große 
Preisſtürze verurſachte. Am ſchwerſten 
wurde davon natürlich alle Balkanpa 
piere betroffen. Aber auch deutſche 
Obligationen zeigten einen ſcharfen 
Druck. 

Prinz Adalbert etwas beſſer. 

Das Befinden des Prinzen Adal— 
bert, des dritten Kaiſerſohnes, hat ſich 
neueſter Mitteilung zufolge erheblich 
gebeſſert, und es ſcheint keine unmittel— 
bare Gefahr mehr vorzuliegen. Die 
Maferntrantheit nimmt ihren nor: 
malen Verlauf, und von Xungen- 
ntzündung hört man neuerdings 
nichts mehr. 

Diele Ertranfung hat aber in ber- 
ichiedener Beziehuna ftarf ſtörend ge— 
wirft. Das Programm der Tyeltlich- 
feiten zu Kaifer Wilhelms Geburtätan 
ift erheblich abaeändert worden. Biele 
Fürjten haben ihren beabjichtigt  ae- 
weſenen Beluch abaelagt, — zur gqro- 
hen Enttäufhung von Hotelbefigern, 
welche jich jchon mehr oder meniger 
darauf eingerichtet hatten 


O)Fisiers werden hundertweiie entlafien? 


Nicht geringe Aufregung hat in 
Perlitärfreifen die Meldung der „Zäg- 


(fihen Rundichau” verurfacht, daß eine | 


mafienbafte Verabichiedung von älte- 
ren Offizieren beporfiehe.. Das ge: 
nannte Blatt behauptet, daß Hunderte 
von zu alten Bataillonsfommandeuren | 
verabjchiedet werben follen, um die 
Beförderung jüngerer Offiziere mög- 
ich zu maden. Wann die allgemeine | 
„Verjüngung“ des Offizieröforps be— 
innen joll, tft jeboch nicht befannt. 


Gedenktag der polnifhen Revolntioı. 


In allen polnifchen Kreifen der 
ditlihen Provinzen murde der 50. 
Gedenktag der Repolution von 1863 
feierlich begangen. Die Hauptzeremonie 
ipielte fih in der Stadt Pojen ab, 
mo jeit geraumer Zeit entfprechende 
Vorbereitungen im Gange gemeien 
waren. Doch murbe alles Heraus: 
fordernde jorafältig vermieden. 

In den Kirchen Pojen? fanden 
Irauermefjen ftatt, melden große 
Menfchenmengen beimohnten. Diele 
Polen trugen Nationalabzeichen, die 
aber mohlmeislich verfchleiert maren. 

Die polnifhen Blätter würbigten in 
ausführlichen Artifeln das Creignif 
pom 22. Yanuar 1863, an melchem 
Tage das geheime Warfchauer Zentral- 
fomite, da3 als Nationalregierung auf: 
trat, durch Proflamation das polnische 
Bolt zu den Waffen gegen die Ruffen 
rief, die jedoch die Aufftandsbemegung 
nad einigen Monaten nieberwarfen. 
In geſchloſſenen Geſellſchaften Poſens 
wurden die wenigen überlebenden Vete⸗ 
ranen gefeiert. 


Flugzeugſpende von New Nork. 
Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ 


meldet, daß beutfche Bewohner Nem | 


4000 Dar Marf zu der —— 
— Der Betrag 


(16 Seiten) 


ber | 


Nermerf und ber: ı 


Sonntagpost 


verleibt worden, der laut amtlicher 
Veröffentlichung vom 19. Dezember 
fih auf 71, Millionen ME. bezifferte. 
für ae Fremde nverkehr. 

| Unter den günitigiten Aufpizien tft 
in Berlin eine Zentralitelle zur Hebung 

nn Fremdenverkehrs in Berlin ge- 
gründet worden. Minijter, Beamte, 
fomte zahlreiche Vertreter des Handel3, 
der Inbuftrie und Kunjt find an dem 
Unternehmen beteiliat. 

E3 joll unperiveilt ein eifriges Wer— 
ben vor fich gehen, und man verfpricht 
fih von der Propaganda rafchen, be- 
beutenden Erfolg. 

Swijt Berlins mit Negieruna. 


Der Berliner DOberbürgermeilter 
Wermuth und die Regierung liegen ge: 
genmärtig in Hader mit einander. 

Hr. MWermuth Eritifirte die Regie: 
rung abfällig dafür, daß fie ihren Ent- 
Ihluß bezüglich der verlangten Abtre 
tung von Ländereien an die Stadt — 
damit dieje ihre eigene Wohnungspo- 
Iitif verfolgen tünne — zurüdhalte. 
Andererjeits fritifirte der Landmirt- 
Ichaftsminifter die Stabtverwaltung 
dafür, daß fie Sich weigert, dem 
Staatsfisftus auch nur einen fleinen 
Preis für das Foritland zu zahlen. 

Stwdenten verlanaen Vorrecht. 


Die Berliner Studenten fordern jeßt 
ebenfalls eneraiich Vorozuasrechte vor 
ausländifchen Studenten, weiche hier 
die Univerfität befuchen. Sie dringen 
| auf ftrammere Einfchräntungen gegen: 
über dem Studium von Ausländern. 

Diefe Bewegung zeigt Jich immer 
ausgeiprochener in allen deutjchen Uni 
berjitätsjtädten. 

Friedmanns Tuberkuloſeſerum. 

Als Dr. Friedrich Franz Fried— 
mann, welcher den Anſpruch erhebt, 
eine neue Tuberkuloſekur durch 
Züchtung eines Serums aus Bakterien 
in Schildkröten — entdeckt zu haben, 
ſein, bisher geheim gehaltenes Serum 
dem Chef des Oeffentlichen Geſund— 
heitsdepartments übergab, erſuchte er 
eindringlich darum, daß die Regierung 
Aerzte ernenne, die mit ihm zuſammen— 
wirken ſollten, damit dieſes Serum der 
lerihöpfendften Prüfung 
| unterworfen imerbe. 

Zu dieſem Schluſſe wurde Dr. 
Friedmann durch die Bemühungen ge— 
wiſſer Berliner Aerzte getrieben, ſein 
Serum in die Finger zu bekommen, 
und durch ihre Behauptungen, daß 
dieſe Verſuche erfolgreich geweſen feien. | 
ü Friedmann erklärt, dah die, von 


diefen Doktoren aebotenen Präparate 
wirkungslos 
ſeien, 
ſeinen Namen mit ihnen in Verbindung 
bringen zu laſſen. 

Er begann ſeine diesbezüglichen Ex— 


und zugleich 
und er lehnt es entſchieden ab, 


gefährlich 


perimente ſchon vor 11 Jahren, und 

Dr. Piorkowsky leiſtete ihm in den 
Anfangsſtadien Beiſtand. Von 
dieſem Dr. Piorkowsky erhielten dann 

wie es ſcheint, gewiſſe Aerzte Bazillen— 
kulturen. 

Was für Dr. Friedmann ſchließlich 
den Ausſchlag zu entſchiedenem Vorge 
hen und ſozuſagen zur „Flucht in die 
Oeffentlichkeit“ gab, war ein Beſuch 
des amerikaniſchen Arztes A. B. Reid 
aus Pittsburg, welcher behauptete, von 

* Piorkowsky ebenfalls Serum er— 
| halten zu haben, und beabfichtigt, das- 
I 
| 
| 
! 
| < 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


jelbe in den Ver. Staaten einzuführen. 


Bantiersfohn und Prinzeifin. 
Von fonit autunterrichteter Seite 
verlautet, daß Prinzefjin Sofia pon 
Sachſen-Weimar-Eiſenach und Dr. 
Hans v. Bleichröder, ein Sohn des 
Seniorchefs des berühmten Bankhau— 
ſes, ſich verlobt haben. Der junge 
Bleichröder, der in Heidelberg ſtudirt 
hat, iſt angehender Diplomat. 
Prinzeſſin Sofia, das jüngſte Kind 
Prinzen Wilhelm 
Weimar-Eiſenach, iſt am 
1888 in Düſſeldorf geboren. 


des von Sachſen 


25. Juni 


für feine Arbeiter und die Stad tKoblenz. 


| Der, wie gemeldet, aus dem Leben 
| geichiedene Kommerzienrat Julius 
| Weaeler, welcher der Chef der meltbe- 
| fannten Weinfirma Deinhardt & Co. 
| in Koblenz; war, und fih auch dur 
| menjchenfreundliches Wirken jehr her- 
| vortat, vermachte jeinen Arbeitern und 
gemijfen gemeinnügigen Anſtalten 
400,000 Mart, und außerdem der 
Stadt Koblenz 300,000 Mar. 
$ür fommendes Kaiferpreisfingen. 
Der Kaifer fand fih im Könial. 
Dpernhauje ein, mo der Chor der Hof: 
oper zmei Chöre bortrug, melche bie 
Preisrichter für das kommende Wett- 
fingen um die Kaiferfette, in Fyrant- 
furt a. M., aus zahlreichen Rompofi- 
tionen ausgewählt haben. Die Ent- 
fcheibung darüber, melcher ber beiden 
Chöre endgiltig gewählt wird, ift aber 
erit fpäter zu erwarten. 


Suitpold wird ein Denfmal gefett. 

Vor dem Nationalmufeum in Mün- 
wird ein Bronzedentmal für den, fürz- 
ih in hohem Alter dahingefchiedenen 
Prinzregenten Luitold von Baiern er- 
richtet werben. 

Einen Entwurf hierfür hatte ber be- 
fannte Bildhauer Dito Hildebrand be- 


| 


teit3 vor zehn Jahren geichaffen, und 


diefer Entwurf wird jegt ausgeführt 
werben. 
Deutfhamerifaner erfchießt fich. 

Der Angenieur and: ein reicher 
Deutfchamerifaner, 60 
fich im Grunewald erſchoſſen. 

Er bildete ſich ein, an einer unheil⸗ 

Krankheit 


Jahre alt, hat | 


Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1913. 


Bapag ift febr vorfichtig! 

Die Hamburg-Ameritanifche Dam- 
pfergeiellfchaft hat die Sunafernfahrt 
des neuen 50,000 Zonnen-Riejendam- 
pfer& „mperator”, welche am 7. Mai 
beginnen follie, auf einen, noch nicht 
aenau veftimmten Tag im Juni ver 
Ichoben, — ohne Zweifel um womöglich 
gar fein Rifito hinfichtlich des Wetters 
und treibender Eigberge zu laufen! 
Tod immer Argwehn gegen Rußland! 

Wie aus Wien gemeldet, hat die Er- 
tequng über die politiihen Ausfichten 
lich nenerdina® wieder mehr gefteigert, 
und das Mißtrauen gegen Rußland 
nimmt erft recht zu! 

Die jüngjten Angaben über den „Be- 
ainn der Deinobilijirung“ der öfterrei 
chiſch-ungariſchen Armee ſcheinen ſehr 
menia cuf fich zu haben, — und ande: 
terfeits wird gemeldet, dah, die Behör- 
ben jehr eifrig damit befchäftigt jeien, 
die Verteidiqunagmittel der Doppelmo- 
narchie noch weiter zu ftärfen, und ber 
Kriegäminifter ein Zeppelin’fches Luft: 
Ihiff von Deutichland erwerben wolle. 

Starf verichnupftes Wier:. 

Eine mwahre GEpidemie von Sn 
fluenza wütet gegenwärtig in der öfter 
reichifchen Hauptjtadt. Die Aerzte ha- 
ben Tag und Nacht damit zu tun, und 
die Hilfsmittel der öffentlichen und 
privaten Hofpitäler find auf's Xeu- 
Berite in Anfpruch genommen. Alle 
AUltersitufen, befonders auch die Kin 
der, jtellen ein jtarfes Kontingent zu 
der Kranfenzahl. Man fürchtet, dat 
in vielen Fällen noch andere, und ern 
jtere Leiden fich daraus entmwideln. 

Regierung gegen Sozialifien. 

Wie aus Budapejt gemeldet, hat die 
Regierungspartei den Grafen Khuen 
Hebervary, den ehemaligen Minijter 
präjidenten, zu ihrem Präfidenten ae 
wählt. In der VBerfammfung, melde 
die Wahl vornahn, betonten die ver: 
Ihiedenen Redner die Einmütigfei: 
der Partei, troßdem einige Mitglieder 
wegen der, ihnen nicht genügenden 
Wahlreformvorlage ausgetreten feien. 

Minifterpräfident v. Lufacs ſprach 
fich bei der Gelegenheit mit Entichie 
denheit gegen die Abficht der Soziali 
ften aus, Ende Januar einen General 
ftreit zum Proteft gegen die, von der 
Regierung dem Parlament unterbrei 
tete Wahlreformvorlage in Szene zu 
een. Er erklärte, daß die Regierung 
| eteerren fei, dem Vorhaben mit al: 
ler Energie zu begegnen. 

Alle Truppen in Budapeft erhielten 
MWeilung, fi jeden Augenblid auf 
plögliches Ausrüden gefaßt zu halten. 
1000 Mann Gendarmerie wurden in 
der Stadt fonzentrirt, um der Stadt- 
polizei Beiltand zu leilten. Und »3 
tmurde verfügt, dak alle Haustüren um 
6 Uhr Abends geichloffen merden 
müffen. 

Näahitens Gegenrevolution? 
Was Konftantinopel und der Türkei be- 

vorjteben fol, — Die Soldaten von 

Tfchataldfha follen hinter dem Kom: 

plott ftehen. — Sriedlichfeitsverficherun: 

gen des neuen Kabinets. 

Konfiantinopel, 25. Jan. Die Ieb- 


| baftefte Beforgniß vor meiteren, und 


noch erniteren Unruhen herrfcht heute 
hier jowie in der ganzen Türkei. 

Es trat ein ziemlich beftimmtes Ge- 
rücht auf, daß eine Gegenrepolution 
geplant jei, um das Komite für Ein 
heit und Fortfchritt, welches fich vor 
zwei Tagen nach der Tötung des mili 
täriſchen Oberbefehlhabers Nazim 
Paſcha der Regierung bemächtigt hatte, 
wieder zu ſtürzen. 

Konitantinopel, 26. Jan. Die 
Deutfhe Drientbanf hat der 
neuen türfifchen Regierung eine An 
lethe von $15,000,000 vorgeichofien. 
Diefe Kundgebung von dem Gefühl, | 
weiches das Kapital binfichtlih Der 
Zufunft des Qandes unter dem Regime | 
der Nungtürten heat, hat die größte 


ı noch mehr Land 


daß das Kabinet die ne 
der Londoner Unterhandlungen her= 
beiführen werde, — nur werde e3 nie- 
mals in die Abtretung von Adriano: 
pel, der heiligen Stadt, willigen! Und 
dies bleibt der mundeite Buntt. 

Ale möglichen milden Gerüchte 
fchwirren umber, u. U. auch, daß der 
Sultan abgedantt habe, oder daß er 
entthront, oder aqar ermordet worden 
fei! 

(Siehe auh das Betreffende 
Londoner Kabelbrief!) 


— ⸗ — 
Waſhingtoner Nachrichten. 
Kongreß bewilligt 325,000 zum Präſiden— 
teninaugurationsfonds. — Schröpfung 
von Fremden durch „Jehus“ ſoll ver— 

hindert werden. 

Waſhington, D. K., 25. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus bewilligte heute 
Nachmittag $25,000 zu den Fonds für 
Präafident Wilfons Amtseinführung. 
Zugleich traf es eine Verfügung gegen 
die Schröpfung der Bejucher durch un- 
berichämte Fahrgebühren jeitens des 
Automobildrojchtene und Omnibus: 
„Zruft“! Die befagten $25,000 find 
Ipeziell für den Komfort des WBubli- 
fums und fürAuffichtszmede bejtimmt. 
Kein Teil davon foll für einen Em 
pfang verwendet werben. 

Yen Senat ift diefe Worlage bereits 
qutgeheigen worden. 

(Wie Fitgerald, der Vorfitende des 
Bemwilliaungstomites vom Abgeordne— 
tenhaus, jaate, fol der Wafhingtoner 
Polizeifuperintendent die Fahrgebüh- 
ren für die Bejucher feitfegen oder re- 
geln.) 

Um die falifornifchen Früchte 
der mertfanifchen Objtflieaenpeit 
ſchützen, hat Landmwirtfchaftsfekretär | 
Wilfon dem Gartenbautommiffär 
Goof von Kalifornien die Ordre er- 
teilt, eine Quarantäne gegen merifa- 
Iche Früchte zu verhängen. Apfelii- 
nen, Zitronen, Mangos, 
Pfirfiche, Gujavas und Pflaumen 
dürfen aus Merito nicht mehr nach den 
Ver. Staaten gefandt werden. 

Waihington, D. K., 26. Jan. Ontel 
Sams Geduld mit Kuba ift wieder 
einmal erfchöpft! Wenn die kleine In— 
felrepublit nicht wieder zur Räfon 
fommt, jo wird das amerifanifche 
Staatsdepartement einfchreiten und 
den Präfidenten Gomez höflich beifeite 
| Tchieben. 

Was das cameritanifche Staats: 
departement jo zorniq madt, das tft 
die abjolute Untätigfeit der fubani- 
Ihen Regierung bezüglich der Anor’- 
Ichen Note, welche fchon anfanas De- 
zember v. %. übermittelt wurde. 

Diefes „Ultimatum“ erlangte, daß 
Präf. Gomez und der fubanifche Kon- 
areh jofort die etwa 2000 Negerrebel- 
len, melche jet in verfchiedenen Teilen 
der Republit gefangen fiten, freilaffe 
und ihre Amneftie gemähre. Alles aber, 
mas. das Staatsdepartement bis jebt 
aus der fubanifchen Regierung her— 
ausfriegen fonnte, war ein „Manana“, 
—eine Vertröftung auf morgen; oder 
vielleicht Entfehuldiaungen, daß = 
fubanifchen Kongreß noch feine 
ſchlußfähige Mitgliederzahl beifam- 
mengewejen jei. Die Negerrebellen 
werben jchon jeit Mitte legten Som- 
mers3 gefangen gehalten. 

Eine andere Quelle der Gereiztheit 
bildet für die amerifanifche Regierung 
die zögernde Urt, mie die fubanifche 
Gefeggebung den neuerdings unter= 
zeichnete Vertrag behandelt, melcher 
an die Ver. Staaten 
für die Flottenftation von Guantana- 
mo abtritt. Gerade diefe Station joil 
nämlich eines der mwichtigjten Glieder 
in der amerifanifehen Verteidigung des 
Banamafanals bilden und einer 
bon Onkel Sams größten Flottenrüd- 
halten werden. Die amerifanifchen Be- 
| hörden jind jehr verjejfen darauf, 
| das Werk der Befeftiaung von Guan 
ı tanamo fofort zu beginnen, und jeder 
Tag Verzögerung erbittert ſie noch 


im 


vor 
zu 


mehr! 


Begeiſterung in offiziellen Kreifen her= | 


borgerufen! 

&3 ijt allgemein befannt, daß viele 
der einflußreichiten Offiziere der tür- 
tiichen Armee bittere, Gegner von En: 
ver Ben und feinen gewalttätigen Me- 
thoden find; und Hinter dem neueiten 
Umſturzkomplott ſollen hauptſächlich 
die Soldaten ſtehen, die ſich jetzt zu 
Tſchataldſcha befinden. 

Die militäriſchen Gegner von Enver 
Bey ſagen, dieſer wolle ſich womöglich 
zum abſoluten Diktator der Türkei 
machen, und wenn er Erfolg hätte, ſo 
würde ſogut wie allgemeine Anarchie 
folgen. 

Noch ſpät heute Abend drängten ſich 


nervöſe Menſchenmaſſen in den Stra- 


ßen, meiſtens um die Regierungsge— 
bäude herum. Die Polizei jedoch, 
durch Ertra-Streifmahhen noch jehr 
verjtärtt, beherrfchte die Situation, 
und es famen feine erniten Yumulte 
bor. 

Das Hauptintereffe fonzentrirte fich 
heute Abend auf den Empfang, welchen 
ber neue Großmefir Mahmub Scheftet 
Palha am Nachmittag gab, und zu 
welchem das ganze diplomatifcheKorps 
geladen war. jeder, welcher an bie- 
ee 

r ſehr am; wie ann ⸗ 
be * He er Großweſir 


| 


Der Gejandte Beaupre in Havana 
hat das Staatödepartment in Kennt: 
niß aelegt, dat ernftliche Gefahr einer 
politiihen Empörung, angeftachelt 
durch mißzufriedene Liberale, beftehe; 
und er bat die neue, in’3 Amt fommen: 
de fubanische Adminiftration warnend 
darauf aufmerffjam gemacht, daß beim 
eriten Zeichen eines Ausbruches die 
En Staaten fogleich eingreifen mer- 

en. 

Beträchtliche Beruhigung fühlte man 
jedoch über Beaupres Mitteilung, daf 
die Wahl zu Ariza ruhig borüberge- 
gangen iſt. 

Waſhington, D. K., 26. Jan. Am 
Donnerstag iſt im Senat die Schluß— 
abſtimmung über die Reſolution von 
Works (Kalifornien) bezüglich einer 
ſechsjährigen Amtsdauer für den Prä— 
ſidenten und eines nur einmaligen 
Termins. Die Freunde und die Geg— 
ner der Reſolution haben jedes Mit— 
glied des Senats tüchtig bearbeitet. 
Works erwartet zuvberſichtlich eine 
Mehrheit für die Reſolution, und hofft 
ſogar auf die (notwendige) Zweidrit— 
telmehrheit. Von anderen wird es für 
wahrſcheinlich gehalten, daß das Vo— 
tum zugunſten der Reſolution wenig— 
ſtens nahe an die Zweidrittelmehrheit 
herankommen wird. 

Briſtow glaubt, daß die all 
Den Reese tee die 


würden 
- | fonders die legtere Methode, wenn auch 


Sapotes, | 


Stürmiihe Kundgenungen 


Jm Gefolge einer Maffenverfammlung 
ftreifender Uew Dorker Kellner. — Hwei 
„JSmduftrial Worfers‘ hatten anfrei- 
zenden Neden gehalten. 


New York, 25. Yan. Mehrere 
Iaujend ftreitende Kellner und Freun- 
de derjelben jtürmten heute Abend in 
dichten feilfürmigen Gruppen durch die 
Hotelviertel des Broadway und ber 
Fünften Avenue, fegten die gemöhnli- 
hen Straßenpaffanter und die Poli- 
zei von den VBürgerfteigen und zer: 
jchmetterten TFenfterjcheiben an mehre- 
ren der aroßen Hotels mit Baditeinen. 
Diefe „Kundgebungen“, wie die 
Führer des Ausftandes fie nannten, 
folgten einer großen Maffenverfamm- 
(fung auf dem Union Square, in mwel- 
cher WAREN Gurley Flynn und Sa— 
muel Quinlan — Beides Organiſato— 
ren der „Induſtrial Workers“ — lei— 
denſchaftliche Anſprachen hielten. Sie 
forderten die Streiler auf, bis zum 


| 
bitteren Ende gegen die SHotelge- 
Thäftsführer auszuhalten und, falls 
fie geziwvungen werden follten, zur Ar- 
beit zurüdzufehren zur „Sabotage“ 
(der befannte franzöftfche Ausdrud für 
Eiaentumszerfiörung ufm.) zu jchrei- 
ten, bis ihre Forderungen gemährt 
ü Quinlan empfahl ganz be— 


nur für den äußerſten Fall. Er wies 

auch darauf hin, daß es den Ausſtän— 

digen nicht ſchwer fallen könnte, die 

Speiſen, welche ſie ſerviren, ſollten un— 

genießbar — wenn auch nicht ſchäd— 

lich — zu machen und dadurch die 
Kundſchaft aus allen betxeffenden Plä— 
tzen zu verſcheuchen. 
Sogleich nach der Verſammlung 
gingen die Tumumlte los. An allen 
Hotels waren freilich ſtarke Polizeiwa— 
| chen poftirt, und das Tenjtereinmwerfen 
| dauerte in feinem all lange; die Po- 

lizei trieb die Haufen auseinander, in= 
| dem fie nah allen Geiten mit den 
| Rnüppeln fchlug, aber allemal fammel: 
' ten fich die Yumultuanten ein Stra— 
Benaeviert weiter auf’3 Neue an und 
jegten ihr Treiben fort. 

Am „Holland Houfe“, mo zwei 
"enjter zertrümmert wurden, verhaf- 
tete die Polizei drei Streifer. Am 
„Wolcott“ wurde ein Fenfter zertrüm- 
mert, und mehrere Perfonen wurden 
verlegt, ehe die Streifer zeriprengt 
werden fonnten. 

Die Reftaurationen am Broabivay, 
welche durch den Streik arg verfrüp- 
pelt waren, fonnten Jämmtlih heute 
Abend mit haftig angeworbenen Leu- 
ten ihr Gejchäft wieder eröffnen, und 
die Eigentümer erklärten, fie würben 
am Montag Leute genug haben, alle 
Streifenden zu erjfegen. Sie fügten 
hinzu, feiner der Ausftändigen würde 
unter irgendwelhen lmftänden zu= 
rüdfgenommen werden, — außer wenn 
er aus der Gemerkichaft audtrete. 


Adler padt Kind. 
Aber dejjen Brüderchen fchießt ihn herab, 
Deridder, Ja., 25. Jan. Ein riefi- 
ger weibföpfiger Seeadler („lmerican 
Bald Eagle”), welcher von einer Flü- 
ı geljpige zur anderen 9 Fuß maß, jchoß 
| heute Nachmittag in einen Hinterhof 
herab, erfaßte den Zjährigen Luther 
Green und bob ihn empor! 
Der 13jägdrige Bruder des Kindes 
holte aber fchnell eine Schrotflinte und 
| Ihoß den Adler richtig herab. Dadurd) 
| rettete er das Leben des Kindes, wel- 
ches nur bei dem Sturz, der immerhin 
aus einer Höhe von 10 Fuß erfolate, 
den Iinten Arm brad). 
Mntmaplihes Wetter. 
Natürlich fommt auch diesmal vom Mon: 
tag nicht viel Gutes. 


Wafhington, D. K., 25. Januar. — 
Das Bundesmwetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Xllinois am 
Sonntag und Montag in Aussicht: 

Schön und wärmer am Sonntag. 

Montag Schon im füblichen Keil, 
aber Strichregen und fälter im nörd: 
then! Mäßige Sübmwinde, welche am 
Montag in nordmeftliche umfchlagen. 

Indiana foll wärmeren, aber zu— 
nehmend trüberen Sonntag haben, 
Strichregen Sonntagnacht oder Mon— 
tag im nördlichen, und ſchön im ſüd— 
lichen Teil; Niedermichigan Strichre— 
gen oder Schnee am Sonntag, ſpäte— 
ſtensSonntagnacht, und wahrſcheinlich 
auch Montag; Obermichigan, Schnee 
am Sonntag, wärmer im öſtlichenTeil, 
und am Montag nmooch ſtrichweiſe 
Schnee; Wiskonſin Strichregen oder 
Schnee am Sonntag, ſpäteſtens in der 
Nacht, Montag trübe und etwas kälter. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

Heiter am Sonntag und Montag; 
aberkälter am Montag. Mäßige ſüd— 
weſtliche Winde, die in nordweſtliche 
umſchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag 2 Uhr 41 Grad, 3 Uhr 42, 4 Uhr 
43, 5 Uhr 42, 6 Uhr 42, 7 Uhr 40 und 
8 Uhr 40 Grad. 

Die niedrigſte Temperatur, 31 
Grad, herſchte um 6 Uhr Morgens, 
mährend 43 Grad, um 4 Uhr Nachmit- 
tags, die höchfte war. Durchfchnitts- 
temperatur 37 Grad, — 14 Grad über 
der normalen Stufe für diefen Zeit: 
raum! Der Mind erreichte feine 
höchſte Schnelligkeit, 26 Mei: 
ien pro Gtunde, um 1:27 Uhr 


— s und kam vom Süden. 
ee tögehalt = —* * 
"Stande | Uhr 
aus 


Eondon Goli 


Fünfundsmwansigfter Jahrgang, 


AufFrieden, weiliinterhandlun- 
gen nidyt abgebrodyen wurden. 


— 


5200,000,000 Entfchädigung? 


England und die Panamafanal: 
gebühren. 


Man verfchiebt endgiltiges Urteil darüber, 
bis Wilfon im Amie iſt. 


Snffragettenunruhen morgen befürchtet! 


London, 25. Jan. Noch fteht Al: 
les unter dem Gindrud der neueiten 
aufregenden Vorgänge in Konftantin- 
opel, — aber die Hoffnung auf rafche 
Herbeiführung des Friedens im Bal- 
fan wurde heute Abend wieder bebeu- 
tend dadurch gejtärtt, daß die Frie- 
bensdelegaten der Baltanftaaten die 
Unterhandlungen nicht abbraden, 
und ferner durch die Erklärung der 
türfifchen Bevollmächtigten, daß Tie 
glaubten, die Konferenzen im Gt. 
James Palaft würden in der neuen 
MWoce ihren Fortgang nehmen! 

Heute jpät Nachmittag hielten die 
Delegaten der Baltannationen, einbe- 
rufen von dem bulgarifchen Oberbe- 
bollmächtigten Dr. Danemw, eine Son 
derfigung ab; doch wurden in derjel- 
ben feine entſcheidenden Beſchlüſſe ge— 
faßt, da die Montenegriner fehlten; 
ſie hatten keine diesbezüglichen Wei— 
ſungen aus Cettinje erhalten, obwohl 
ſie telegraphiſch darum erſucht hatten. 

Wie man aber annimmt, wurde alle 
übrigen Delegaten freie Ermächti— 
gung gelaſſen, nach ihrem beſten Urteil 
zu handeln. Sie hätten daher ohne 
Weiteres die Friedensverhandlungen 
abbrechen können; und daß ſie dies 
nicht taten, gilt jedenfalls als ein viel— 
verſprechendes, günſtiges Zeichen. 
Sonntag Nachmittag ſoll eine weitere 
Sitzung der Balkandelegaten ſtattfin— 
den; und die Montenegriner erwarten, 
bis dahin ebenfalla Weifungen von ih 
rer Regierung zu haben. 

Unbeftätigt ift bis heute Abend 
die Meldung geblieben, daß das neue 
türfifhe Minifterium die türkifchen 
Triedensdelegaten von hier zurüdgeru- 
fen babe. Dsman Nizami Pajcha 
jagte auf Befragen ausprüdlid, er 
mifje von feiner derartigenDrdre. Und 
Rechad Paſcha und Tewfik Paſcha 
ſprachen den Glauben aus, daß die 
Friedenskonferenz zeitig in der neuen 
Woche wieder aufgenommen würde. 

Die Beratung der Botſchafter mit 
Sir Edward Grey, dem britiſchen 
Staatsſekretär des Auswärtigen, im 
britiſchen Auswärtigen Amt zog ſich 
bis zur ſpäten Stunde heute Abend 
hin, und die Botſchafter machten alle 
möglichen Anſtrengungen, um die 
Emiſſäre der Balkanſtaaten zu bewe— 
gen, ja nicht die Friedensverhandlun— 
gen abzubrechen. Es heißt, die Bot— 
ſchafter hätten von dem bulgariſchen 
Bevollmächtigten Dr. Danew, dem ſer— 
biſchen Bevollmächtigten Nowakowitſch 
und dem griechiſchen Bevollmächtigten 
Venizelos die Zuſage erhalten, daß der 
Waffenſtillſtand jedenfalls nicht für 
beendet erklärt werden würde, bis die 
Türkei irgend eine Art formeller Ant— 
wort auf die gemeinſame Note der 
Großmächte gegeben habe. 

Als Entgelt für dieſe Zuſage wurden 
die Botſchafter ermächtigt, zu verſpre— 
chen, daß Europa in der energiſchſten 
Weiſe vorgehen werde, um die Türken 
zu zwingen, eine Abfindung auf 
Grundlage der, von den Balkanverbün— 
deten geſtellten Forderungen zu treffen, 
— einſchließlich der Abtretung 
en und der Aegäiſchen In— 
eln. 

Nichtamtlich wird mitgeteilt, die 
Balkanverbündeten wollten eine Baar 
geldentſchädigung von 200 Millionen 
Dollars von der Türkei fordern. 

* * * 


Leitende, aber nicht den Regierungs: 
freifen angehörende Berfönlichkeiten in 
England äußern jehr verfchiedene An- 
fichten über den Beweggrund der neue- 
ten Haltung der Wafhingtoner Regie- 
rung bezüglich des Streites über die 
Panamalanalgebühren. Meiftens fieht 
man die Gituation jedoch ziemlich 
ſchwarzſeheriſch an, felbft unter allen 
Yeußerungen des vetterſchaftlichen 
Wohlwollens für die Amerikaner. 

Doch geht die Mehrheitsanſicht of— 
fenbar dahin, man ſolle mit einem 
endgiltigen Urteil zurückhalten, bis der 
neue Präſident Wilſon ſein Amt an— 
getreten habe; dieſer werde die weitere 
Verantwortung übernehmen müſſen 
und könnte vielleicht in dieſer Sache 
mehr ausrichten, als Taft. 

* * * 


Die britiſchen Konſervativen machen 
verzweifelte Anſtrengungen, um die 
Verluſte wieder einzubringen, welche 
ſie u. Bonar Laws denkwürdigen 

rt, in feiner Rede zu ln 
haft erlitten haben. % 


Reiches und verkündete, die Kolonien 
müßte zuerft zu Rate gezogen werden, 
ehe man das britifche Fisfalprogramm 
feitlege. 

Lam hat mittlerweile freimfltig 
zugeitanden, dat die wirklichen Abfiche 
ten jeiner Ausführungen „mißverftan- 
den oder mihdeutet“ worden feien. Er 
geiteht ein, daß er feine ganze Partei 
zwingen fann, ihren Weberzeugungen 
Gemalt anzutun, u. daß alte Projekte 
vor neuen Methoden meichen müjfen, 
wenn die Konfervativen den nächjiten 
MWahltampf ausfichtspoll führen mol- 
len. 

&3 bleibt aber abzuwarten, 
„Zarifreformer“ oder Zöllner 
Wähler an der Nordojtküfte 
und in Vorfjhire dahin bereden fün- 
nen, daß Herr Law aufrichtig dem of- 
fizielen Parteiprogramm ergeben jet, 
aus welchem die Einfuhrzölle auf Nahe 
rungsmittel gejtrichen find. 

* * 


Schwere Beunruhigung herrſchte 
heute Abend in der „Scotland Yard“ 
(dem Hauptquartier der britiſchen 
Geheimpolizei), denn es wurde 
ſo gut wie gewiß gehalten, daß die 
MWahlreformbill am Montag im Uns 
terhaufe durchfällt, falls nicht die Re= 
gierung die ganze Vorlage zurüdzieht, 
ehe e3 zir Abitimmung darüber 
fommt! 

Streitbare „Suffragetten“ ftrömten 
heute Abend aus allen Teilen bon 
England, Schottland und Wales nad 
London herein und die Polizei befürd)« 
tet daher Gemalttaten! 

Vielfach drängten fich die Suffra- 
getten auf denStraßen und den öffent- 
lichen Plägen, jomwie in den — 
in der ganzen Stadt. Manche von ih— 
nen hielten feurige Straßenanſprachen, 


ob die 
die 


* 


Element in der Politit des britifchen 


0 


entlang 3 


Kir 


in denen fie verficherten, daß Tie jeht E 
gerilit feien, „für die Sache zu fier- 


ben“. 

Die Behörden glauben, Grund zu 
der Annahme zu haben, daß, fobald 
der Sir Edward Grey’fhe Frauen- 
ftimmrechtszufaß zur Vorlage durd)- 
fallt, die Suffragetten fofort eine neue 
Gemaltsfampagne eröffnen. merben, 
melches alles bisher Dagemwefene in den 
Schatten ftellen wird. 

Ferner hat die Geheimpolizei ber- 
trauliche Ausfunft erhalten, _ daß ein 


Komplott geſchmiedet worden ſei, — ä 


und zwar bor zwei Wochen — einen = 
Kabinettäminijter gewaltfam zu ent- ° 


führen, und daß dasjelbe bereits zur 


Ausführung aefommen märe, 
nicht der Premier Asquith eine fo ver: 
jöhnlihe Haltung gegenüber den Füh- 
rerinnen der Guffragetten bemahrt 
hätte. Mrs. Emmeline PBarkhurft ver- 
Jicherte ihm darauf, es werde beftimmt 
feine®emalttätigfeit porfommen, wãh⸗ 
rend die Wahlrechtsreformbill in de 
Schwebe ſei. Aber darüber hinaus 
wollte ſie ſich zu nichts verpflichten. 
Die gemäßigten der Frauenrechtlerin— 
nen geben ſich allerdings zum Teil 
noch immer der Hoffnung hin, daß die 


wenn © 


x 


Grey’ihe Zufag am Montag durdh- a 


dringen könnte. 
SKatholiten von Toledo, O. 


Machen im April große Pilgerfahrt nad - 


Rom. 


Batitan befannt gemadt, 


Vorkehrungen für die Pilgerfahrt von 
Katholiten aus Toledo, D., nahRom, ° 


2 


Rom, 26. Jan. E3 wird aus bem © 
daß alle 


3 
* 


2 


im fommenden April, vollftändig ges ® 


worden find. 
Das Kommen diefer 
wird die erfte der größeren Pilgerfahr- 


# 
Katholiten 


F 


ten ſein, welche geplant ſind, um den 
1600. Jahrestag von Konſtantins Un- 


terzeichnung des Erlaſſes, welcher zum 
Chriſtentum zut 


erſten Male das 
Staatsreligion machte, in Erinnerung 
zu bringen. 

Zu dem Reiſeprogramm, welches die 2 
Dhiover Pilger fich 
haben, gehört au ein Befuh von 
Neapel, den Ruinen von Pompeji, dem " 
Heim von Sankt Franziskus inAffifi, > 
und den Städten Orpieto und Sonia 8 


280 Fluten tojen, 


en n 


Schlimme Berichte aus Jllinois, Tennefee | 


u. f. w. 


Cairo, %U., 26. Jan. 


biet des Ohio hat jich noch mehr er- 
meitert, 


Das Flutger ® 


1 


und hunderte von Yarmgüs 7 


tern ftehen in diefer Nachbarfchaft uns 3 


ter Maffer! 


Da3 ganze Weizenland des füdöft- - 


lihen Miffouri murde 


geftern 2 
Nacht überfchwenmt. 


2 


Der ganze Zugdienft auf ber Bel 3 
mont Zimeigjtrede der Xron una | 


Bahn mußte eingeftellt werden. 


In Eairo hat der Fluß einen Stand “ 
bon 48°,, Fuß und fteigt noch immer 7 


meiter. 


Memphis, Ienn., 26. Yan. 


Dar 


ganze Deltaland von vierStaaten fiehl ” 


feit geftern Abend bis fünfzehn Fuß 
unter Waffer, — und Taufende fliehen ” 
entfegt vor der Waffergemalt, welcher 7 
durh einen Dammbruc von 1000° 
Fuß Weite zu Beulah, Miff,, türztl 
Diefer Bruch hatte jhon Samdtag ” 
Vormittag begonnen, hat ſich abe r 
feitdem noch immer mehr erweitert. 
500 Sträflinge, welche zu Hi 
beiten beordert wurden, machten ei 
verzweifelten Verſuch, ihre drei it 
gewinnen, und im Kampf mit ber Des 
Wache wurden vier Sträfs 
Be — ichter 





Bofalberigt. 
‚Starker Andrang ermartel. 


Kandidaten für Stadtämter fönnen 
morgen ihre Petitionen einreichen. 


us 


Gtadtihreiber trifft Bortehrungen. 


y publifaner noch immer auf der Suche 
nah Kandidaten für Stadtämter. — 
Tage in den Wards.— Ad. p. J. Carr 
hat Riefenpetition vorbereitet. 


Fe Die Frift, innerhalb der Bemerber 
Sum Nominationen für Stabtämter 
Fund den Stadtrat Nominationzpetitio- 
Snen einreichen können, beginnt morgen. 
 Stabtfchreiber Franf D. Connery hat 
= umfafjende Vorbereitungen getroffen, 
"um dem Anfturm der vielen Kandiba- 

E teri zu begegnen, die, wie man eriwar- 

= tet, morgen ihre Nominationspetitio- 


| 
| 
| 


E nen bei der Stabtjchreiberei einreichen | 
Fund natürlich alle verjuchen werben, | 


© Zuerft ans Ziel zu gelangen und damit 


den erften Plaß unter ihren Mitbewer- 
= bern auf dem Stimmzettel zu ergat- 


Stern. Um die Wiederfehr der müjten | 


EGzenen zu verhindern, welche früher 
hei derartigen Gelegenheiten Plab ge- 
* haben, hat der Stadtſchreiber 


olizeichef verſchrieben, welche die 


rdnung aufrechterhalten ſollen. Man 


echnet darauf, daß im Lauf des mor— 


ich eine Abordnung Poliziſten vom 





Stadtſchreiberamt. 


Um die demokratiſche Nomination 
für das Stadtſchreiberamt bewerben 
ſich vier Kandidaten. Stadtſchreiber 
Frank D. Connery, der ſich um eine 
Wiederwahl bewirbt, gehört zur Fak— 
tion Sullivan. John H. Collins, 
Vizepräſident der Schaffner Collins 
Co., gehört der Faktion Gouverneur 
Dunnes an. Die Faktion Hearſt-Har— 
riſon hat Ald. James B. Bowler von 
der 19. Ward indoſſirt, der aber nicht 
viel Luſt hat, den Kampf zu wagen, 
und ablehnen will. Außerdem iſt noch 
der Droſchkenkutſcher Henry Hogan 
von der 19. Ward im Feld, der ge— 
meinhin als der „hungrige Hogan“ be— 
kannt iſt. Es wäre ihm im letzten 
Jahre beinahe gelungen, die demokra— 
tiſche Nomination für den Poſten eines 
der beigeordneten Kongreßabgeordne— 
ten zu ergattern, und er halt den 
Augenblid für aünitiag, fein Glüd nod): 
mals zu verjuchen. 

£age in den War)s. 

In den einzelnen Warbs fpielt auf 
demofcatifcher Seite der Gegenfaß 
zmwiichen den hadernden Faktionen die 
Hauptrolle. 
recht apathiich. Die Yortichrittler wer 
den Kandidaten in nahezu allen Ward3 
haben. Sie haben bis zum lebten 
Augenblid mit der Aufitellung von Be— 


werbern gemariet, da eine Bewegung | 


im Gange war, alle Parteien zu ber- 
anlafjeıı, ihre Kandidaten ala Unab- 
bängige „laufen“ zu laffen. Die Be- 
megung Icheint eingejchlafen zu fein, da 
dieRepublifaner nicht mitmachen woll- 
ten. i 

Sn der 1. Ward fcheint Ald. Mi- 


Epigen Tages twenigjtens 150 Bewerber | chael Kenna von feiner Partei Oppo- 


um Nominationen für die 37 Site im | jition zu erwarten zu haben. 


© Stadtrat, die in ber Frühjahrsmahl | ji außer ihm weder ein bemofrati- 


Eau bejegen find, einreichen werden, und 
Ba ihre Zahl bis zum 10. Februar, 
dem lebten Tag, an dem Petitionen 
Feingereicht werben fünnen, auf unge: 
fahr 300 anfchvellen wird. Die meit- 
= aus größte Mehrzahl wird natürlich 
E die demofratifche Partei ftellen, deren 
Angehörige darauf rechnen, dah das 


- Shaufpiel vom 5. November fich mie: | 


erholen, d. h. dah die Oppofition fich 
auf die Kandidaten der republifani- 
Eichen und Fortichrittspartei verteilen 
Sir. Lebtere Partei wird Bewerber 
Sin der Vorwahl in der weitaus größten 
e Minzabl der Wards aufzumeiien haben. 
= Ein Vorfclag, dah alle ihre Kandida- 
Sten für den Stadtrat den Kampf als 
Minabbängige, d. h. ohne Barteibezeich- 
Enung, führen follten, wurde in ber leh- 
Ehen Sigung der Countyparteileitung 
am Freitag abgelehnt. Trotzdem mer: 
den in der einen oder anderen Ward 
andidaten der Fortſchrittspartei als 
Inabhängige laufen, wie z. B. Charles 
. Merriam in der 7. Ward, früher 
iitglied des Stadtrats, Haupt der 
FMerriamtommiffion und republifani- 
Sicher Kandidat für das Mayorsamt im 
eNabre 1911. Die republifanifche Par: 
= tei ift recht übel dran. Gie hat in ver- 
ſchiedenen Wards Kandidaten für den 
F Stadtrat no) nicht auftreiben können, 
doc) ijt nicht daran zu zweifeln, dah 
= bor dem 10. Februar jede Ward einen 
E Bewerber um die republifanifche No- 
Mmination für den Stadtrat aufzumei- 
fen haben wird. 
E Republifaner fuchen vergeblich. 
= Außer Kandidaten für den Stabt- 
rat jind Kandidaten für das Stadt: 
fhagmeifter- und Stadtichreiberamt 
= au nominiren. Während auf der de- 
E mofratifchen Seite der übliche Ueber- 
E Fluß an Bewerbern um die 
Emmmation zu verzeichnen ift, herrcht 
auf republifanifcher Seite ganz be- 
E benkliher Mangel an Kandidaten. Di 
= zepublifanifche Parteileitung, die fich 
Part der Anwärter auf die Nomina- 
tionen nicht erwehren konnte, ift troß 
Feiftigen Suchens nad Kandidaten noch 
nicht im Stande geweien, einen opfer- 
Beer Bewerber zu finden. Sie hatte 
Ede Ehre einem Deutfchen zugedacht 
E ber vantend abgelehnt hat, und iit feit- 
Ebem immer noch auf der Sude. E38 ift 
Dezeichnend für die politifche Lage, dat, 
Fhie: Partei am Tag vor der Einrei- 
ung ber Petitionen noch feinen Kan- 
ibaten inboffirt und überhaupt auf: 
gumeifen hat. Die Fortfchrittspartei 
Siwird Bewerber um das Stadtichab- 
Smeifter- und Stabtfchreiberamt nicht 
Fäinbofjiren. Someit ift nur für das 
Serftere Amt ein Beiverber im Feld, der 
Elannte böhmiſche Bänker James F. 
Stepina. 
andidaten für Schatzmeiſteramt. 
Auf demotratiſcher Seite ſind für 
Efebes ber beiben Uemter mehrere Kan- 
Pidaten im Feld. Wie immer, wird 
e Gegenjaß ziwifchen der Faktion 
Bullivon und der Fattion Hearit-Har- 
zilon eine große Rolle jpielen. Eritere 
SHielt geitern eine Situng des Voll: 
H iehungsausſchuſſes ihrer Parteilei— 
ung ab, in der die Frage befprochen 
Ekourbe, aber fein Kandidat indoffirt 
Eiurde. Einen endgiltigen Beſchluß 
Sieb die Parteileitung am nädhiten 
reitag faſſen. Letztere Faktion hat 
das Stadtſchatzmeiſteramt Ald. 
hn A. Richert von der 4. Ward, den 
Borjigenden bes jtabträtlichen Finanz- 
Sihuffes, inboffirt, der zu den be- 
ten Elementen im Stadtrat gehört 
Bund feine lange ehrenvolle politijche 
FRaufbahn al3 Alderman mit dem 
Schabmeifteramt abſchließen möch— 
Me Das Amt ift feit langen Jah— 
Een fat flet3 in den Händen eines 
Deutichen gewefen. Eine Ausnahme 
Ebildete in den lebten Sahren nur 
Schatzmeiſter Iſaak N. Powell. Außer 
Richert ſind als Bewerber um die 
omination noch Michael Flynn von 
e 31. Ward im Feld, der zur Faktion 
Souberneur Dunnes gehört, und Pa- 
Mid Byrne, Angeftellter der Bank of 
ft Republic, dem eine Neigung für 
Die aktion Sullivan nachgefagt wird. 
 Präfivent Charles N. Keller- 
ann von der Wahlbehörbe gilt als 
rat * un —— in den 
demokr orwahlen die erſte 
ge ſpielen, bedarf es großer An— 
gungen von Seiten Ald. Richerts 
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ı blifaner feit langer Zeit nad) 


Icher, republifanifcher oder fortjchritt- 
licher Bewerber gefunden. 

Sn ber 2. Ward find jomeit alö Be- 
merber nur Wld. George %. Harding 
als Republifaner und Ald. Albert %. 
Zearney al3 Demofrat im Yeld, doch 
werben die ortjchrittler einen Kandi 
daten herausbringen. 

Sn der 3. Ward ift ein ganzes Heer 
bon Bewerbern um die demofratifche 
Nomination im Feld. Die Faktion 
Dunne hat den Anwalt Thomas Nafh 
indoſſirt. Als republikaniſcher Kandi— 
dat wird der frühere Alderman W. A. 
Pringle genannt. 

In der 4. Ward verſucht Ald. Jo— 
ſeph Ryan als Kandidat der Rathaus— 
faftion eine nochmalige Nomination zı 
erlangen, die ihm von W. J.Shanahan 
als Kandidat der Faktion Gullivan 
ftreitig gemacht wird. Außerdem iit 
noch Charles Novat al3 demofratifcher 
Kandidat im Feld. Die Republikaner 
haben jeit$ahren in der jlarf demofra- 
a Ward feine Kandidaten aufge: 
tellt. 

sn der 5. Ward hat fich gegen Alt. 
um eine 
Wiederwahl bewirbt, ein Mitbewerber 
weder auf demofratifcher, republita= 
nijcher oder fortjchrittlicher Seite ge- 
funden. 

‚sn der 6. Ward bewirbt fih Ald. 
Theodore E. Long um die republifa- 
nihe und Harry Porter um die fort- 
Iehrittliche Nomination, während auf 
demofratifher Seite William Harrı= 
fon und Leonard E.’Smyth fi) die 
Nomination ftreitig machen. 

Sn der 7. Ward fuchen die Aepu- 
einem 
tüchtigen Kandidaten, den fie Charles 
wollen, 
Unabhänai- 
ger „laufen“ mird, aber natürlich ala 
Kandidat der Fortjchrittäpartei ange: 

Edwin N. Sims, der frü— 
here Bundesbezirfeanmalt, hat die re- 
publitanifhe Nomination abgelehnt, 
die darauf dem früheren Stadtrichter 
E. K. Walker angeboten worden ift. 
Diefer ift unentfchloffen. Außerdem 
werden John M. Stahl und Dapid 
Matchett genannt. Um die demofrati- 
Ihe Nomination bewerben fich Xames 
d- Bilhop und ©. 3. Moran. 

‚In der 8. Ward hat fich bisher noch 
fein Mitbewerber aegen Alb. John 
Emerſon, den Demokraten, gefunden. 

In der 9. Ward hat die Faktion 
Hearſt-Harriſon Bewerber um die de- 
mofratifhe Nomination in Martin 
Cooney, Yohn Pryitalsti und red 
Bethig, die Sullivanfattion in Sohn 
Leonard im Felde. Der Kandidat der 
Hortichrittler ift Hiram MW. Vander- 
bilt, der der republitanifchenBartei der 
frühere Alderman William Hunt. 

Auf der Weitjeite, 

sn der 10. Ward find fomeit nur 
demofratifche Bewerber im Feld. Sie 
ſind Ald. Frank Klaus, Kofeph Novot- 
nH, Ladislaus Mervec, Mar Bernitein 
und Louis Wonans. Bernftein gehört 
zur Rathausfattion, während Ald. 
Klaus fih an den Faltionsfämpfen 
nicht beteiliat hat. 

Ald. E. F. Cullerton von ber 11. 
Ward hat Mitbewerber um die demo— 
kratiſche Nomination in Werner Ruske 
und William Ahern. Der Kandidat der 
Fortſchrittspartei iſt John L. Dow— 
ney, der republikaniſche Kandidat 
Charles Stamer. 

Die 12. Ward hat zwei Aldermen 
zu erwählen, darunter einen Nacfol- 
ger für Ald. X. 3. Cermaf. Die Fat: 
tion Hearft-Harrifon hat Ald. W. $. 
Sculg für eine Wiederwahl indoffirt, 
der ji im Stadtrat zu den guten Ele- 
menten gehalten hat, und für Cermafa 
Sit Yofeph J. Novak. Ald. Schulg hat 
einen Mitbewerber in Mathias Na- 
nus, während Novak Rivalen in Frant 
Bondrafek, T. %. Hanley, Emmet Me- 
Grath, Mar Seela und Zofeph Zepat 
bat. Auf-republifanifcherSeite bewirbt 
fih um Ald. Schul’ Sik im Stabt- 
tat Rudolf Mulac und um Ald. Eer- 
maf3 Si Louis Befferer. Die Fort: 
Thrittler werben einen Böhmen und 
einen Polen aufftellen, 

Drei Leichenbeftatter bewerben fich 
in ber 13. Ward um bie demofratifche 
Nomination: Ald. Thomas Ahern, der 
zur Yaltion Dunne gehört, Peter 
Smith von der Rathausfattion und 
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Die 14. Ward hat nur einen repu: 
blitanifchen Bewerber in der Perjon 
bon Ald. James Lamlen aufzumeilen 
| und einen Fortfchritiler in der Perfon 
des Anwalts Elton E. Armitage. Vier 
| Bewerber jtreiten fi) um die demofra- 
| tifche Nomination, wie folgt: Michael 
ı Maher bon der Sullivanfattion, Ju: 
| ftin MeCarty und John Hidey von der 
Rathausfattion und der frühere Al: 
derman W. T. Manpole. 

Sn der 15. Ward ift ein ganzes 
Heer von demofratifchen Bewerbern im 
Teld, das nahezu täglich wächſt. Mi— 
chael Grace tft der Kandidat der Rat- 
hausfaktion, E. J. Keindl der derFak— 
tion Sullivan. Die übrigen demokra 
tiſchen Bewerber ſind Louis Witt, 
John Friedman, Harry Rubin, H. N. 
Arendſon und Fred. T. Bierndt. Um 
die Nomination der Fortſchrittspartei 
bewirbt ſich der verdiente deutſche 
Stadtvater Ald. Henry Utpatel und 
der Apotheker Guſtav Fernitz. Der 
republifanifche Kandidat ift M.Lufter. 

In der 16. Ward hat die Rathaus- 
faftion nah vielem Suchen endlich 
einen Oegenfandidaten gegen lb. 
Stanley Kunz in der Perfon von 
Frank ITreufchke gefunden. Alb. Kunz 
bewirbt jih um eine Wiederwahl. 
Sonft ift noch fein Kandidat im Felde. 

‘rn der 17. Ward hat Uld. Lewis D. 
Sitt3 feinenMitbewerber um die repu= 
blitanifhe Nomination, Die Yort- 
fohrittler werden einen Kandidaten ins 
Feld ftellen. Um die demofratifche No- 
mination bewerben fih William Win— 
termeyer, I. %. O’Brien, Thomas 
Lein und J. P. Walſh. 

Die Freunde Ald. John Brennans 
bon der 18. Ward haben eine Petttion 
für ihn vorbereitet, trogdem er fi 
nicht um eine Wiederwahl bemerben 
will. Sie rechnen darauf, daß er fi 
noch ermweichen läßt. Die Rathausfal- 
tion hat einen Kandidaten in der Per: 
fon von FFrant Gazzollo. Der repu= 





D’Donnell. 

Ad. Kohn Pomerz ift der einzige 
Bemerber, der fich bisher in der 19, 
Ward gezeigt hat. 

In der 20. Ward werden jich Ald. 
Dennis %. Egan ald Kandidat der 
Yaktion Sullivan und „Manny“ 
Abrahams als der der Rathausfattion 
meſſen. Abrahbams hat im Xorimer: 
Tfandal eine aroße Rolle gejpielt und 
nad 
dem fich die gefammten Lorimerdemo: 
| traten im Haus zu richten pflegten. 

Auf der Mordfeite. 

Ald. Ellis Geiger tft der Kandidat 
der Rathausfaktion in der 21. Ward, 
dem al3 Kandidat der Sullivanfaftion 

| Bernard Eonlon gegenübertreten wird. 
| Außerdem „läuft“ als bemofratifcher 

Kandidat noch der Blumenhändler W. 
%. Scofield. Der republifanifche 
Bewerber iſt James Skinner, dem ſich 
unter Umſtänden noch Ralph C. Otis 
beigeſellen wird. 

In der 22. Ward hat Ald. Viktor 
Schaeffer Mitbewerber um die demo— 
kratiſche Nomination in Frank Gard— 
ner und Henry Fleiſchhauer, der zur 
Sullivanfaktion gehört. John Schillo 
wird als republikaniſcher Bewerber ge— 
nannt. 

In der 23. Ward bewirbt ſich Ald. 
Jakob A. Hey um die Nomination der 
Fortſchrittspartei, A. E. Edickſon um 
die republikaniſche und Harry Lam— 
pert um die demokratiſche Nomination. 

In der 24. Ward hat Ald. Auguſt 
Krumholz nur einen Mitbewerber um 
die demokratiſche Nomination in der 
Perſon von George McHale, der zur 
Rathausfaktion gehört, aber nicht ihre 
einmütige Unterſtützung hat. Viele 
ihrer Anhänger ſtehen auf Seiten Ald. 
Krumholz, der ſich als tüchtigerStadt⸗ 

vater erwieſen hat. Weder ein repu— 
blikaniſcher noch ein fortſchrittlicher 
Kandidat hat bisher von ſich hören 
laſſen. 

Die 25. Ward hat außer der regel— 
mäßigen Wahl noch eine Erſatzwahl 
behufs Erwählung eines Nachfolgers 
für Ald. Thomſon, der zum Kongreß— 
abgeordneten erwählt worden iſt. Ald. 
H. D. Capitain bewirbt ſich um die re— 
publikaniſche Nomination. Um die 
demokratiſche Nomination für ſeinen 
Sitz bewirbt ſich B. B. Jones, wäh 
rend der fortſchrittliche Kandidat 
Hugh S. Moreland iſt. Um Ald. 
Thomſons Sitz bewerben ſich auf re— 
publikaniſcher Seite George Stollery, 
auf demokratiſcher Seite Bloß P. Lord 
und J. G. Tyſſewsky und als Fort⸗ 
ſchrittler C. J. Backus und Dr. F. J. 
Presnell. 

Ald. W. F. Lipps von der 26. Ward 
hat einen Mitbewerber um die republi⸗ 
kaniſche Nomination in der Perſon 
von Arthur Hausberg. Emil Meyer, 
Robert E. Barr und Fred. Dunham 
find die Bewerber um die 

. Romination, 


mar der berühmte Leithammel, 


Sin der 27. Ward machen M. Domi- 


nomati und Edward Trebing Ald. 
Yend N. Hyldahl die demofratifche 
Nomination ſtreitig. Ald. Hyldahl 
gehört zur Sullivanfaktion, doch hat 
ſich Mayor Harriſon günſtig über ihn 
ausgeſprochen. Der frühere Alderman 
James F. Clancy u. John G. Buerkle 
bewerben ſich um die republikaniſche 
Nomination, C. R. Bechtel und Albert 
Haentze um die der Fortſchrittspartei. 

A. G. Green iſt der Kandidat der 
Rathausfaktion in der 28. Ward um 
die demokratiſche Nomination, um die 
ſich als Anhänger der Dunnefaktion 
auch John O. Connor bewirbt. Der 
republikaniſche Kandidat iſt Ald. H. 
E. Littler, während E. J. Dempſey 
der Kandidat der Fortſchrittspartei iſt. 

Auf der Südweſtſeite. 

Ald. Janovsky von der 29. Ward, 
ein Anhanger der Faktion Hearſt-Har— 
riſon, hat einen Mitbewerber um die 
demokratiſche Nomination in T. F. 
Byrnes von der Sullivanfaktion. An— 
dere demokratiſche Bewerber ſind 
Frank Kara, Louis Loula und Char— 
les Weber. Die republikaniſchen Kan— 
didaten ſind Peter Wendling und Ma— 
thias Mueller. 

In der 30. Ward, in welcher die de— 
mokratiſche Nomination mit einer 
Wahl gleichbedeutend iſt, iſt ein ganzes 
Heer demokratiſcher Kandidaten aller 
Faktionen im Feld. Zu nennen ſind 
darunter George P. Latchford von der 
Rathausfaktion, Joſeph Mahoney, 
früherer Alderman, James Lynch, ein 
Anhänger Gouverneur Dunnes, und 
vorausſichtlich Ald. Michael MeIner— 


ney. 

In der 31. Ward hat jede Partei 
einen Kandidaten, wie folgt im Feld: 
Ald. James Kearns, Republikaner; A. 
H. Brown, Fortſchrittler, und John 
Dorſey, Demokrat. Auf letzteren ha— 
ben ſich alle drei demokratiſchen Fak— 
tionen geeinigt. 

Bis jetzt iſt in der 32. Ward nur 
Ald. Albert J. Fiſher, der republikani— 
ſche Bewerber, imFeld, doch werden ſo— 
wohl Demokraten wie Fortſchrittler 
Kandidaten herausbringen. 

In der 33. Ward hat Ald. Irwin 
R. Hazen keineOppoſition auf republi— 
kaniſcher Seite. Der Kandidat der 
Fortſchrittspartei iſt A. E. Heſtler, 
Präſident der Heſtler Coal Co. Um 
die demofratifcheNomination bewerben 
fich Charles MeParland ala Kandidat 
der Sullivanfaftion und Charles X. 
Redding von der Rathausfaltion. 

Sn der 34. Ward hat AUld. William 
%. Ryan einen gefährlichen Mitbemwer- 
ber um die demofratifche Nomination 
in der Perfon von Winnifred Held. 
Der republifanifche Kandidat iftgranf 
Zeman. Diefyortfchrittler werden einen 
Kandidaten herausbringen. 

Sn der 35. Ward gilt Silas Lead: 
man, der frühere Alderman, ala Kan= 
didat der Rathausfaktion. Andere de: 
mofratifche Bewerber find W. %.Clart 
9. PB. Collins, Martin H. Healy und 
E. S. Hughes. 

Eine Rieſenpetition. 

Eine Rieſenpetition hat Ald. Patrick 
J. Carr von der 5. Ward, der demo— 
kratiſche Stadtvater dieſer Ward, der 
ſich um eine Wiederwahl bewirbt, vor— 
bereitet. Nicht weniger als drei Vier— 
tel aller Wähler ſeiner Ward haben 
die Petition unterzeichnet. Sie weiſt 
7400 Unterſchriften auf. DieGeſammt— 
zahl aller Wähler der Ward beträgt 
10,000. Da davon nur 6500 Demokra— 
ten ſind, ergibt ſich, daß eine große 
Anzahl Republikaner die Petition un— 
terzeichnet hat, was jedenfalls als ein 
Beweis für die Beliebtheit des Stadt— 
vaters anzuſehen iſt, der ſich um ſeine 
Ward beſonders durch ſein energiſches 
Eintreten für die Verlegung der Müll— 
verbrennungsanlage verdient gemacht 
hat. Die Bewohner der Ward ver— 
langen, daß dieſe Anlage mit ihren 
üblen Gerüchen, die in der Ward gele— 
gen iſt, entfernt wird. Bisher hat ſich 
weder ein demokratiſcher noch ein repu— 
blikaniſcher Kandidat gefunden, der ge— 
willt iſt, Ald. Carr die Wiederwahl 
ſtreitig zu machen. Wollte er ſich 
ſtreng nach dem Buchſtaben desGeſetzes 
richten, ſo könnte er allen Republika— 
nern, die ſeine Petition unterzeichnet 
haben, die Teilnahme an der Vorwahl 
ihrer eigenen Partei unmöglich ma— 
chen, ſo daß ſie überhaupt nicht für ei— 
nen Kandidaten ihrer Partei ſtimmen 
könnten. Der Fall dürfte nicht eintre— 
ten, da die republikaniſche Organiſa— 
tion der Ward es nicht der Mühe wert 
gehalten Hat, einen Kandidaten gegen 
Ad, Carr herauszubringen. 

Wollen zu Rapp halten. 


Daß die Anhänger Gouverneur 
Dunnes im Unterhaus einen meiteren 
Verſuch machen werben, die&rwählung 
Sohn M. Rapps von Fairfield durch- 
zufegen, wurde geftern von einer dem 
neuen Staatsoberhaupt naheftehenden 
Seite erklärt. Der Gouverneur felbit 
war der Anficht, daß die Zerfegung 
des Krihangs John %. MeLaughlins 
begonnen habe und meiterhin andauern 
werde. Er ijt meber bereit, fich für 
einen bejtimmten Kandidaten für das 
Sprecheramt zu erklären, noch fich den 
Bedingungen zu fügen, die McLaugb- 
lin und fein Anhang als Preis für das 
Einftelen ihrer Obftruftionzpolitit 
ftellen. . 

Morgen werben eine Anzahl Konfe- 
tenzen zmwifchen dem neuen Gtaat3- 
oberhaupt und den Kandidaten für 
dad Sprecheramt, Rapp, Karch und 
Hubbard, bezw. ihren Vertretern, ftatt- 
finden. Geftern hatte Gouverneur 
Dunne eine Anzahl Unterredungen 
mit Unterhausmitgliebern, die fich 
als feine Anhänger ausgeben, aber bi3- 
ber jtetS für MeLaughlin geftimmt 
haben. &3 verlautete, daß er ihnen 
gründlich die Leniten gelefen habe. 
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68 finden fi) deren in den Kanz- 
feien der Conntyverwaltung. 


Geheimbündelei in den Sohihulen 


Die Streitfrage foll num doch vor die Ge 
richte gebracht werden, — Aus dem 
Gefundheitsamt. — Mayor widerr uft 
Scantlizenfen. 


Im Countydienft gibt e3 eine grö- 
Bere Anzahl von „Wanderarbeitern“, 
die abmwechjelnd bald in diefer, bald in 
jener Kanzlei bejchäftigt werben, die 
aber dennoch niht das ganze Jahr 
hindurch zu tun haben. Die zahlreichite 
bon diejen Gruppen ift die, deren Mit- 
glieder im Frühjahr bei der Ein- 
Ihägungsbehörde zu arbeiten anfan> 
gen, dann ihre Tätigfeit bei der Revi— 
ionsbehörde fortjegen, um darauf 
nach der Kanzlei des Countyfchreibers 
zu überfiebeln; von dort führt ihr Weg 
zum Countyfhatamt, aber hier finden 
nicht alle von ihnen ein Unterfommen, 
weil bereit3 vor ihrem Eintreffen dort 
andere Aushelfer „Anfchluß” gefunden 
haben. Diefe „Wanderarbeiter” bezie- 
hen für jeden Tag, an dem fie Dienft 
tun, je $4 aus der Countyfaffe. Ge- 
ftern jpracdh eine Abordnung aus ihren 
Reihen’ bei dem Finanzausfchüß des 
Countyrat3 vor, um eine Lohnaufbef- 
ferung, auf $5 den Tag, zu verlangen 
und außerdem darauf zu dringen, daß 
ihnen eine Anmwartfchaft auf ftändige 
Unftellung zugeitanden merbe. Der 
Ausſchuß bat ihnen vorderhand aber 
foeder das Eine, noch da3 Andere vers 
Tprechen wollen. Befonder3 will er fich 
betreff3 der fejten Anftellung nicht bin- 
den. Man weiß nämlich, daß furz por 
dem 1. Yuli 1911, alfo unmittelbar 
bor dem nfrafttreten der neuen Zivil: 
dienftorbnung, eine recht gemaate 


Schiebung gemacht wurde, um die Bes |' 


ftimmung der Zipildienftordnung zu 
umgehen. Diejfe befagt nämlich, daß 
alle Berfonen, die am 1. Juli 1911 im 
Countydienſt ſtanden, als Zivildienſt— 
angeſtellte betrachtet werden ſollen, 
ohne gezwungen ſein zu müſſen, auf 
dem Wege der Prüfung einen Befähi— 
gungsnachweis zu erbringen. Kraft 
dieſer Beſtimmung ſind dem Counthy 
nicht nur ſämmtliche damaligen regu— 
lären Kanzleiangeſtellten für die Dauer 
aufgehalſt worden, oder doch für ſo— 
lange als ſich kein ſtichhaltiger Grund 
findet, um ſie loszuwerden, ſondern 
e3 waren auch die Namen von etwa 
taufend Aushilfsarbeitern auf die Lifte 
gejeßt worden, darunter fehr viele, de= 
ren Träger eher alles andere find, als 
Arbeiter. Unter diefen Umftänden kann 
man e3 dem Finanzausfhuß nicht vers 
argen, wenn er fich dagegen fträubt, 
der ganzen Schaar den Weg zu feiten 
Anftelungen ohne Meiteres freizu- 
geben. Die Angelegenheit joll morgen, 
oder in den nächitfolgenden Tagen 
meiter erörtert werben. 


Werden gemaßregelt. 

Wie bereits in der „Abendpoſt“ be— 
richtet, haben ſich am Freitag vier 
junge Burſchen, Schüler der Wendell 
Phillips Schule, dermaßen als Hans— 
wurſte geberdet, daß die Polizei ſich 
ihrer annehmen mußte. Die Buben 
waren kurz zuvor in eine verbotene 
Verbindung eingetreten und ihr läppi— 
ſches Gebahren gehörte mit zu den 
Aufnahmebedingungen, die ſie zu er— 
füllen hatten. Morgen wird ſie nun 
auch noch die Schulſuperintendentin 
ins Gebet nehmen. Sie werden vom 
Unterricht ausgeſchloſſen werden bis 
ſie die Schulverwaltung überzeugen, 
daß ſie aus der Verbindung wieder 
ausgetreten ſind. Auch wird Frau 
ee zu ermitteln verfuchen, ob 
onft noch Zöglinge der genannten 
Schule PVerbindungsmitglieder find, 
und dann gegen die Betreffenden eben- 
fall3 vorgehen. Auch der Vorfteher der 
Menden Phillips Schule darf fich auf 
einen fcharfen Rüffel gefaßt machen. 

Der Schule bereits entwachjene Mit- 
glieder des Delta Sigma Ppfilon- 
Verbandes machten gejtern einen ber- 
geblichen Verfuch, mit der Schulfuper- 
intendentin Rüdfprahe zu nehmen. 
Frau Young verwies die jungen Leute 
an den Schulrat3ausfchuß für Unter- 
tichtämefen, der aber erjt am Dienstag 
wieder zufammentritt. Der MWortfüh- 
rer ded DVerbindungsausfchufjes jagt 
nun, daß ein angefehener Anwalt vor: 
her im Auftrage der Verbindung ge- 
tichtliche Schritte gegen die Schulver: 
maltung einleiten werde, um ed mo= 
möglich durchzufegen, daß die gemaß 
tegelten Verbindungsmitglieder mieder 
zum Unterricht "zugelaffen merben 
müffen. Der Standpunft, welchen der 
Schulrat gegen die Verbindungen 
einnehme, fei nicht gerechtfertigt. Der 
Einfluß diefer Verbindungen auf ihre 
Mitglieder fei ein bormiegend guter. 
Der Fall vom’ Freitag jei eine be- 
dauerlihe Ausnahme gemefen, und 
der Präfident de Alphafapitel3 ber 
Delta Sigma Hpfilon, der ihn ver: 
fhuldet habe, merde vorausfichtlich 
deshalb aus der Verbindung ausges 
ftoßen werden. 

Sterblichfeitsftatiftif, 


Nah dem Ausweis de Geſund— 
heitsamtes war die Zahl der Sterbe- 
fälle hier in vergangener Woche um 96 
niedriger, al3 in der Vorwoche, um 62 
niedriger, ala in ber entjprechenden 
Woche vorigen Hahres. Immerhin 
ergibt fich, wenn man die Verluftzahl, 
melche für die leßtvergangene Woche 
feftgeftellt wurde, der Berechnung zus» 
grunde legt, eine jährliche Sterblidh- 
feitrate von 15.5 auf je taufend Köpfe 
ber Benölferung,  biefe zu 2,343,405 
angenommen, wie e3 ſeitens des Zen⸗ 
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50,000 Dards Seide: u. Nleideritoffe 


zu weniger als den Koiten der Seritellung 
Main Floor. 
Senfationeller Räumungsverfauf von zeitgemäer und zuberläffiger Seide und 
Wolle. Einzelne Partien von jeder Belcweibung. Einfache und fanch Geide, 
Staple und Novelty Kleideritoffe, jhwarz und farbig. Amportirte und biefige 
Stoffe zu eritaunlich niedrigen Preiien. Vier große Partien viele dabon in 
fhwarz, marineblau und alle gewünfchten Karben. 


509 86zöll. Whipcords, die Yard zu 
59 50480. Sbenberd Cheds, Yard, 22c | 
50c 363öU, Mannifh Suitings, Yard 
50c 363ÖIl. Pelin Streifen, Dar au 22% | 


33 ganzfeidene » 

Shantungs, 

89 27351, Pelin Tuffabs nt 
su 

Ic 27zöllige Bengalines 
Ceide,. 

89c s7aälliges geitreiftes 


Meſſaline, 
89c 24aöll. Ihwarze und 


weiße ed3, 
89c fach perfiihe Seide, 
u 
89c praditrolle Pomp 
our Seide, 4 
89c hübſche Warp Prints, Z 


zu 

80c 273öll. einfache Meſ⸗ 
falines, zu 

8öc 24zöllige „Waterfpots- 
proof“ Foulards, 


$1.25 403Öllige Bordered 

Voulards, 

$1.25 40381, Seide Boile 
Marauffetted, 
1.25 273Öl[. aweifarbige 
Satin Failles 

$1.25 363ÖU. 
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Charmeuſe 
und Meffaline, 2 
$1.25 36300. Ehiffon Taf- W 


etas, zu Fr 
$1 S09Bl. PBencil Strive 4 
Meffaline, 


—T—— X 


| R 
any — AK. 


WANN W 


„Shower: E 
rds, 
Satin X 


N 
N 


$1 
Duceife, zu 


39c 36301. Challline Suitings, Vd., 

39c 36351. Worfted Plaids, Hard au 22c 

39c 36zÖU, engliihe Suitings, Yard, 

39c 364ÖU. mwullene Boplins, Yard, 22c 

$1.25 51 gell breite Wale 

Diagonals, 

$1.25 505Öllige Bordered ver Darb 
Ehebiots, 
1.25 54aöllige Mannifh 
Suitings, ö 

$1.25 54zollige geitreifte 
Cheviots, 

$1.25 D54aöllige englifhe 
Suitings. , 

$1.25 ö4aöllige Bastlet 
AToths 


RKèößr— 


oths, 

$1.25 523Öllige Boucle 
Suitings, 

$1 _54aöllige DoubleWarp 
Storm Cerge, 

$1 503Ölline ameifarbige 
Whipcords 
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81.25 Cloafing Ehim 
hilla, zu 


$1.50 54aöllige englifhe 
Suitings, = 

$1.50 54zöllige3 Chiffon 
Broadcloth, 

8130 54,0lliges importir⸗ 
tes Boucle Cloth. 

$1.50 54söllige geitreifte 
Canvas Suitings, 

$1.50 54aölliae _Tarrirte 
enalifhe Serges, _, 

$1.50 546. neue Zibes 
line Ched3, B 
.50 543sÖllige Gobert3 
und Grabeneties, z 

$1.50 54zÖöllige Domeftic 
Broadclotbs, TG; 

$1.25 403Öllige feidene u. 
twollene PBoplins. n 
GolfPlaid 


Ver Yard 


$1.50 54aöllige 
Coatings. 


Spezialverkauf von Sammeljilen und Straußenfedern 


ritter Floor. 
82 „Blocked“ Sammethüte, 89e. 


Erect Bile „Bloded“ Sammethüte, Feine und 


ausgezeichnete Werte. 


mittlere Facons, 


Sıhattirte Straufenfedern 


$ 
$ 


.95 Ichattirte 
.75 \chattirte 
54.95 Ichattirte 
5.95 jchattirte 


Etraußenfedern, $1. 
Straußenfedern, $2. 
Straußenfedern, $3. 
Straußenfedern, 


3.20 


53. 


Ron den beiten VBorräten gemacht und prachtvoll jchattirt. 


Hüte frei 


garnirt 


Bargains in Fancy Waaren 


Zweiter Floor. 
50€ leinene Hund - Handtücher, 29e 


Feine Qualität Leinen, fanch, Vorder 
Eyelet oder jolid Stiderei = Arbeit. 


und hohlgefäunte Enden, geitempelt- für 


50c leinene Shams, 25c 
Zeinene Chams oder Center Pieces, Größe 30 Zoll, 3 Reihen durchbrochene 
Arbeit, hohlgefaumte Kante, gejtempelt oder einfach, ausgezeichnete Onalität, 
auch 18z0llig mit Eyelet Stiderei Arbeit, leicht beihmust, elegante Werte, 


$1.50 Dreiier Scarfs, Ic 
20 bei 5430ll. leinene Torchon Spi⸗ 
tzen Edge und dazu paſſ. Einſatz. 


10€ leinene Doilies, Z3e 
9zöllige Doilies, hohlgeſäumte Kan⸗ 
te, Reihe durchbrochener Arbeit. 


———————— — — — — —— — — — — —— 


Geſammtzahl — 4 .696 

Jahrliche Sterblichleitstate. un 

Gr 5 1000 der Beböllerung..15.5 17.6 
Todesurfaden: 

Topbuß ...0000nsonnensnuuece 

Mafern .. 

Scharlachfieber ..... 

Keuchbuiten .......4 

Diphtherie ..... 

Influenza 

Mundfperre 

Zuberfulofe, 

Lungenentzündung «--«r +2. 

Siarrhoeale Siranlheiten (bei 2 
Kindern unter 2 Jabren).. 36 

Geburtöfebler und Unfälle.... 41 
Nah dem Alter: 


5 bis 10 JZahre. ......... 

10 biß 20 Jahre....uununnseer 

20 bis 30 I 

30 bis 

40 bi3 5 

50 bis 6 

60 bis 7 

70 bis 80 Sabre € 

Ueber 80 Jahre. .uunnnusornnrer 27 
Anftelende Krankheiten. 


Neue Fälle von anftedenden Krant- 
heiten find dem Gefunbheitgamt mäh- 
rend der Woche 1968 gemeldet worden, 
gegen 1765 in der Vorwoche und 1650 
in der Vergleichswoche des „Jahres 
1912. Unter den neu gemeldeten Fäl— 
len gab es 439 ſolche von Scharlach⸗ 
fiebet, 258 Diphtheriefälle — dazu 
101 Fälle von ſogenannten Diphthe— 
riekeimträgern — 593 Fälle von Ma— 
ſern und 20 Fälle von Blattern. In 
der Zahl der neuen Fälle von Schar— 
lachfieber gab es im Vergleich zur Vor— 
woche eine Zunahme von nur 4 zu ver⸗ 
zeichnen und in der Zahl der neuen 
Diphtheriefälle eine Abnahme von glei— 
cher Höhe. Im Geſundheitsamt nimmt 
man aus dieſem Grunde an, daß beide 
Epidemien nunmehr ihren Höhepunkt 
erreicht, bezw. überſchritten haben. 
Nichtsdeſtoweniger wird der Bürger— 
ſchaft dringend ans Herz gelegt, ſie 
möge die Behörde unterſtützen bei 
ihrem Beſtreben, einer Ausbreitung 
dieſer Krankheiten entgegenzuarbeiten. 
Jeder neue Krankheitsfall ſollte unbe— 
dingt ſofort dem Geſundheitsamt ge— 
meldet werden, damit dieſes tunlichſt 
für Iſolirung ſorgen könne. 

Von den 20 neuen Blatternfällen 
wurden 16 in dem Bezirt South Chi- 
cago ermittelt und von den übrigen 
pier feiner weiter nördlich, ald an der 
39. Straße. Am folirhofpital befin- 
den fich gegenwärtig 46 Blatternpa= 
tienten. 

Schanflizenfen verwirkt. 

Mayor Harrifon mwiderrief gejtern 
die Schanklizenſen von John B. 
Scholl, 6830 Stony Island Ave., und 
von James B. Sidias, 1140 Wabaſh 
Ave. In dem erſteren Falle war der 
Miderruf von dem Polizeihauptmann 
Adcock veranlaßt worden, im zweiten 
von Hilfspolizeichef Schuettler. Die 
Schollſche Lizens führte die Nummer 
Eins. Es wurde darunter ein Platz, 
The Farm“, betrieben, der ſchon lange 


Be a 


J Me] 
* En. ei — 3 > 
3 r 2,0% 


nant Burns darin mit ein paar Ban 
räubern hatte, und der ein Nachfpiel 
erhielt in der Entlaffung des Burns 
aus dem Polizeidienft. Der Widerruf 
der Lizens des Sidiad wird mit dem 
Umftande begründet, daß eine zu enge 
Verbindung beitanden habe ziijchen 
dem Lofal des Sidiad und einer im 
Nachbarhaufe betriebenen anrüchigen 
Herberae. 
Zivildienſtprüfungen. 

Auf den 18., bezw. den 21. Februar 
hat die Zivildienſtkommiſſion die An— 
ſtellungsprüfung anberaumt für die in 
der Polizeiverwaltung neugeſchaffenen 
Stellungen eines zweiten Hilfschefs 
und eines Polizeiinſpektors. Beide 
Stellungen ſollen mit Anwärtern aus 
bürgerlichen Kreiſen beſetzt werden. 
Der zweite Hilfschef ſoll gewiſſerma⸗ 
ßen der Geſchäftsführer der Polizei— 
verwaltung ſein, ſoll aber auch inner— 
halb und außerhalb der Polizei darauf 
ſfehen, daß nicht gegen Sitte und An— 
ſtand verſtoßen wird. An ihn ſollen 
alle Beſchwerden zu richten ſein über 
Polizeibeamte, die ſich Uebergriffe zu 
Schulden kommen laſſen, oder ihre 
Pflicht vernachläſſigen. Der Polizei— 
inſpektor ſoll die rechte Hand des zwei— 
ten Hilfschefs ſein und dieſen nach au— 
ßen hin vertreten. Mit der Stellung 
des zweiten Hilfschefs iſt ein Jahres— 
gehalt von $5000 verbunden, mit ber 
des Synfpektors ein folches von $3600. 
Mayor Harrifon befürchtet, eg merbe 
fi für $3600 fein geeigneter Mann 
für den Anfpektorpoften finden lafjen. 

Sn der Waller Hochfchule auf der 
Nordfeite haben fic) geitern 700 Per= 
fonen der Anftellungsprüfung für Auf» 
ficht3beamte des Jugendgericht3 unter= 
morfen. Die Zahl der zu bejegenden 
Stellungen beträgt 30, und die Inha= 
ber erhalten nur $87.50 Monatäge= 


Sparen im Haushalt. 


Wie man den beiten Hniteninrup erhält x 
und $2 fpart, indem man ihn 


Huftenmedizinen enthalten in der Regel einen 
großen Teil einfahen Shyrup. Wenn Ihe ein 
Bint granulirten Zuder nehmt, 14 Pint warmes 
Waſſer binanfügt und ungefähr 2 Minuten 
rübrt, fo babt Ihr fo guten Shprup, ie ihn 
nur Geld laufen Tann. 

Wenn Ihr dann 21% Unzen Dinen (50 Gents 
wert) in eine Bintflafhe tut und fie mit dem 
Huftenibrup füllt, erhaltet Ihr fo biel Huftens 
fpeup, als Ihr fertig für $2.50 laufen Tönnt, 
Er bält fih ausgezeichnet. 

nd Ihr werdet finden, daß e3 der beite Hu» 
ftenfhrup ift, den Ihr je gebraudt habt — 
gegen Keuhhuften. Ihr bemerkt, wie er zit wir« 


ten beginnt — beilt gewöhnlich den jhlimmiten 
Suften in 24 Stunden Er wirft —A hat 
eine traftigende Wirlung und ſchmeckt auge⸗ 
. Nehmt einen Teelöffel voll jede eine, 
Er ift aud —— eichnetes Mittel gegen 
r auch e 
— Sehne Belfertent, Aſthma, Leute 
en uf. ö 
ee ift die wertvollſte lonzentrirte Zuſam⸗ 
et don norw weißem Tannen» 
extralt, reih an Guaiacol und all den beilen» 
den. 2 — Kein anderes Praͤparat 
Diefes Rezept zur Herftellung eines Huftens 
Alm te u te Sude: ud wird 
nohraud x 


jeabı nie erfolgreich. 
ıtie be fi ufe: en 
Üihes "ober len a Und 





Benorflefende Vergnägungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Silbernes Jubiläum. 


Feier des Vereins der Schleſier. — Dritte 
Harrenfigung der Rheinländer. — Das 
Tanzfränzchen der Thüringer Damen.— 
Winterausflug des Mozart Männercor. 


Der Berein der Schleiier 
eiert am heutigen Sonntag, Abend3 

Uhr beginnend, im großen Saale 
der Nordieite ⸗ Turnhalle, 822 Nord 
Clarf Straße, das Feſt ſeines 25jährigen 
Beſtehens. Das Feſtkomite, beſte hend 
aus folgenden Herren: Fritz Schoepke, 
Vorſitzender; Hugo Schmoll, Gründer 
des Vereins; . Zinzmam, 3. 3. 
Schulte, Raul Apelt, 8. 5. range, 
Emil Wende, Guſtav Sturm und Kaͤrl 
Grewe, haben nicht Zeit und Mühe ge— 
ſcheut, um das Feſt zu einem der fchon= 
ften zu machen. Neben dem Konzert, 
welches vom Orcheſter gegeben wird, wol—⸗ 
len auch berſchiedene Geſangvereine das 

Feſt durch Geſangvorträge verſchönern. 
Somit veripricht Diejer Mbend einer der 
fchöniten und angenehmiten zu werden, 
to jich Xder nach Herzens uft amufiren 
kann. Darum vergeſſe Niemand, dem 
es Zeit md Gelegenheit erlaubt, 
namentlich diejenigen Schleier, 
noch nicht Mitalieder diejez 
Vereins find, an dem Seite teilzunehmen 
und unter Zandsleuten cin paar 
nehme Stunden zu ver! eben. 
farten foiten nur 25c im Vor 
den Herren des Ausſchuſſes 
der Kaſſe. 

Das Feſtyro gramm 
önen Sdeſtervoriragen. einer Feſtre— 
de des Kr räfidenten 8. O. _Srange und 
Ball Geſangsvorträg F des Orpheus-Dop⸗ 
pelquartetts, des „Freier Sängerbund” : 
fowie einen bumoriitiichen Wort 
Herrn Uri Schirmer. 

In Vondorfs Halle findet am 
gen Conntag die Dritte aroke 
renſitzung des Rheiniſche n 
eins jtatt, beginnend um 5 
Nachmittag:. Die allgemeine ärriiche 
Programmordnung iſt dieſelbe wie im— 
mer bei dieſen ſo volkstümlich geworde⸗ 

en Veranſtaltungen, doch ſind 
Tiche Nummern Selbitveritändlich 


Eintritts⸗ 
oder 


umfaßt 


heuti⸗ 
Nar⸗ 
Ver— 


neu, 


rafchend. 

der am 9. 
Masfenball abhält, 
Haus haben. Der 
Uhr Abends 25, 


Zweifellos 
Februar 


wird der Verein, 
ſeinen 
wieder 
Eintritt 
ipäter 50c die Perſon, 
Narrenfappen erbält man umjonit. 

Am heutigen Sonntaa  veranital- 
tet der Thüringer Dameı 
berein in der Schillerballe an Wells 
Etr., 


loofung mit 


ein volles 


Tanzfrängdhen bet nur 10c 
Eintritt, um 3 Uhr Nachmittaas beain= 
nend. Die Damen Haben Alles ehr 
Ichön vorbereitet, jo daß die vielen 
Freunde der gemütlihen Thüringerin— 
nen wieder recht genußreichen Stunden 
entgegenjeben. Der Rerein, bi3 vor 
Kurzem nur Vergnügungsperein, hat jebt 
auch Krankenunterſtützung eingeführt 
und nimmt in den nächſten drei Monaten 
nefle Mitglieder unentgeltlich auf. Er 
verſammelt ſich am. jedem 2. und 4. 
Montag im Monat, Nachmittags, in der 
Lisscoln Turnhalle. 

eute bveranitaltet der Mozarts 
Mammerchor jeinen zweiten Winter: 
ausflug mit Pifnif nah „Aungs Park“, 
aelegen in der Grand Crofjing Turnballe, 
75. Str. und Dobfon Ave. Ar Aussicht 
genommene Epiele, al3 da find Segeln, 
Mettlaufen uftw., verbunden mit mufifa= 
liihen Genüflen aller Art, und die be- 
währte Bewirtung in der Weinitube 
„Zum Beihen Röpl“ und in der Bier— 
halle „Zum Grauen Ejel“ veriprechen 
einen angeregten, gemütlichen Nachmittag 
und Abend. Much fonjtige Neberrajchun- 
en, welche einzig in ihrer Art find, mwer- 
—8 zur allgemeinen Heiterkeit beitragen. 
Es ſollte Niemand verfehlen, pünktlich 
Nachmittags um 3 Uhr im Park zu ſein, 
um ja nichts zu verſäumen. 

Der deutſiche Kriegerverein 
und der Damenverein von Foreſt 
Park und Umgegend feiern heute Nach 
mittag und Abend in Hefe Halle, Ma 
dilon Str. und Desplaines Ave., Koreit 
Barf, ihr <tiftungs sfeit. Ein jchönes 
Konzert und Ballprogramnı it aufge= 
ftellt. Mitglieder anderer Militärbereine 
haben, wenn fie ihr Wbzeichen tragen, 
freien Eintritt. Andere Befucher zahlen 
25. 

An alle Mitglieder und Freunde de3 
Geſangveréeins Frohſinn er— 
geht die Einladung zur Beteiligung an 
dem Maskenball, den der Verein am 
morgigen Montag, Abends, in der 
Südſeite-Turnhalle abhält. D Ko⸗ 
mite der verrückten Elf hat auch diesmal 
nicht unterlafien, diefen Abend zu einem 
richtigen Narrenfeit zu geitalten, mo dem 
Humor und Scherzen aller Art feine 
Schranken geſetzt ſind. 
die prächitge Nlumination und wahrhaft 
feenhafte Dekoration der Halle, jo dat 
Keder, Jung und Alt, Männlein und 
PWeiblein, aufs Beite zufrieden fein wird. 
Eintrittöfarten foiten 50c die Perfon. 


Am morgigen Montag mird Der 
Eintradt Srauenderein Nr. 
1 in der Rider Parfhalle jeine jähr- 
liche gejellige Zufammenfunft abhalten. 

Tanz tft mit diefem Feit verbunden. Die 
Nor ehrungen treffen die Damen Marie 
Rofe, Präfidentin, Auquite Yutterer, Ha 
roline Fablbufch, Sophie Rotjow und os 
fephine PBotichauer in bielverjprechender 
Meife. Der Eintritt Eoitet 15 Cent2. 

In der Mozarthalle hält am fommen- 
den Samstag Abend der Chicago 
Bahernperein einen Kojtüm- und 
Mastenball ab. Das FFeit wird von den 
Herren Chrijtian Stephan, Auguit Barth, 
Roe Lechner, Mar Nigl und Mar Barth, 
in großem Maitabe und auf höchite Ge- 
mütlichfeit berechnet, vorbereitet. lm 9 
Uhr, wenn das Wergnügen in Schwung 
zu fommen beginnt, wird der Sturmlauf 
auf den Kloiterfeller und fein feines Alo- 
jterbier nebit jaftigen Nürnberger Brat- 
mürften beginnen, und im Tanzjaale 
wird e3 über die Maken viel Vergnü en 
geben. Der Eintritt foftet nur 25 C 


Einen großen Preismastenball hält 
der Deuticde Frauenvexein 
Luiſe am kommenden Samstag Abend 
in der LaSale Turnhalle, 2052 
Zarrabee Str., ab. Der aus den Damen 
Emma Stamm, $räfidentin; Berta Ul: 
rich, Minna Sellin und Johannaẽſchlauf⸗ 
mann beſtehende Feſtausſchuß iſt in vol⸗ 
* Tätigkeit; viele ſchöne Preiſe werden 

ngeſchafft und au für gute Bewirtung 
> alles Andere wird beiten? Sorge ge= 
tragen. Der Eintritt Tojtet 25 Cents. 


Der beliebte Magdeburger lub 
feiert am fommenden Samstag fein 
12. Stiftungsfeit. mit VBall_in Ciebens 
Halle, 1457 Elybourn Ave. Das Feit be» 
ginnt um 8 Uhr Wbends, und ein tüchtis 
ges Komite trifft alle Vorkehrungen, um 
den Anmejenden — fröhliche und ge⸗ 
mütliche Stunden zu of Gute —— 
und Bewirtung, ſowie niger 
wertvoller —A— em ee 
Säfte find ee eingeladen. Tidet3 


25 ee Z 
en großen ®reismastenball veran- 
— * Toncordia⸗Frauen⸗—⸗ 
unterftügung3perein am lom- 
ee Abend in Eoumts. 


2. 


ehe te 


rag bon | ordentlichen Genuß. 


Ehre machen. 
ange⸗ 


verkauf bei 
350c an 
ſtützungsverein 


der am foınmenden 
außer ! 


Die Borkehrungen liegen in ben bewãhr 
ten Händen der Damen Ida Becker, Prä⸗ 
ſidentin; Ida Fiſcher, Emilie Kohn, Ber⸗ 
tha Herzog, Margarete Schn.ıalz, Anna 
Steinhaujer, Marie Moosmann, Helen 
Geeve, Auguste Marten, Anlonie Schley. 
Marie Staudt und Karoline Janſen, 
melde auf die Beihaffung vie⸗ 
ler ſchöner Preiſe bedacht ſind und auch 
für alles Uebrige beſtens ſorgen, ſo daß 
die vielen Freunde des Vereins wieder 
einem recht genußreichen Abend entge= 
genjehen fönnen. intrittöfarten toiten 
im Vorberfauf 25 und an der Kajie 35 
Cents. „Iramp3“ werden bei der Preis- 
bewerbung nicht berüdjimtigt. Die Bes 
Be müffen um 10 Uhr ın der Halle 
ein 


Der Oldenburger Frauen— 
berein feiert am fom: nen) en Samö- 
tag Abend im großen Saale der Wider 
Part Halle jein Stiftungsfeit. Bon den 
eingeladene. “ereinen haben bi3 jekt die 
Thomas Xefferfon Loge Nr. 1 und die 
örnerlone Nr. 776 vom Orden der Cdd 
sellows, jomwie der Oldenburger Unter- 
baltungsverein, ein Herrenverein, ihre 
Beteiliaung zugelagt. Wer eins 
mal ein seit des Vereins bejucht bat, 
berfeblt nicht, wieder hinzugeben. Das 
für, daß es diefes Mal urgemütlich wird, 
vorge = da3 rübrige Komite, da3 aus 
den Damen Kohanne Bierfiicher, Präi.; 
Marie Weber, Helene Gramberg, Auguite 
Meitnhal, Bertha Bobing und Kohanne 
Roienau beiteht. 

Die Hoftnungdsloge Nr. 12 vom 
Orden der Hermannsichtweitern gibt am 
fommenden Gamödtag Abend einen 
arogen Ball in *[einers Halle, 1635 N. 
Halited Straße. Die Hermannsfchiweitern 
im Allgemeinen und die Hoffnungsloge 


En: im Bejonderen nenieken den Ruf, bei ıh- 
aber | 


welche I 
gemütlichen 


ren Feſten immer große geſellige Erfolge 
zu erzielen, und allem Anſchein nach wird 
die Loge dieſem Ruf auch dies mal alle 
Bejucher zablen 25c im 
Norberfauf oder 35c an der Kafie. 

Seinen „itllbernen“, d. b. 25. jährli- 
Mast enball beranitaltet der Unter⸗ 
der Luſtigen Brüs 
Samstag Abend 

Das Reit, das 
bon ungemeinem 
Erfolg begleitet mar, soll diesmal 
al3 ARubilaum bejonders glänzend ges 
feiert werden und verjpricht einen außer 


6 . 2 
Tickets im Vorver— 


chen 


in Yor dorfs 
m jedem 


Halle. 
Jahre 


klauf 256, an der Raſſe 506. 


:11 Uhr 


ſämmt⸗ 


jährlichen 


manche davon höchſt eigenartig und über- mit 


koftet bis 8Räume der Tuͤrnhalle 


Der große, am 
Aend in der 
paltfinbenbe Ma 


fommenden 
Nordieite = Turnhalle 
Sfenball des Senefel 
derXiederfrang bringt u. a. arofj- 
artige Birhnenauffübrungen, 

ein japanifches Feitfpiel. Des 
wird Zuleima. die Haremstochter 
Lieblingdame des türkiſchen Paſchas, 
50 Tänzerinnen auf en Bühne er⸗ 
ſcheinen, und der Einzug de Prinzen 
Karneval wird ſich leichfalts mit arokem 
Slanz vollziehen. Zum Beite jteben alle 
zur * Verfügung, der 


Samstag 


obere Saal den nicht maskirten Tänzern 


| ımd 


nahe North MIpe., eine rose Vers | 


| W 


Dazu kommt noch 


Tänzerinnen, welchen ein gediegenes 
Orcheſter aufſpielen wird. er Eintritt 
koſtet 50 Cents die Rerfon. Eintritts— 
larten ſind bei allen Mitgliedern zu ha— 
ben. 

Erinnerungen an die ſhöne Sommer— 
zeit Zirückrufen wird das Feſt, welches 
der Zurnberein VBormwärt3 am 
ftommenden Zamstag Abend und Sonn- 
tag Nachmittag und Wbend in den 
beiten Sälen feiner Halle, 2431 
. 12. ©tr., abhalten wird. Nichts ac» 
ringeres als die Veranjtaltung eines Pil- 
nis und Volföfeites im Tannenmwald hat 
der Verein bor, und e3 wird mit großem 
Eifer auf einen großen Erfolg ‚.ngear- 
beitet. Der untere Saal wird in einen 
arinen QTannentvald verwandelt werden, 
während dem oberen der verlockende 
Name „Zum Heidelberger Faß“ beige— 
legt wird. Eintrittskarten koſten im Vor— 
berfauf25, an der Kaffe 50 C*nt3. 


Der Lincoln Turnberein ber- 
anitaltet am fommenden Samstag 
im oberen Saal feiner Turnhalle, 1005 
1023 Diverfey Parkway, Ede Sheffield 
Ave., jeinen 28. großen Preismasken— 
bal. Mehrere wertvolle Cingzelpreije 
und $50 in Geldpreifen find für Gruppen 
und einzelne Maöten ausgejekt. Ma3- 
fen, welche ficb am Preisöemwerb beteili- 
gen wollen, müllen bi3 ſpäteſtens 10 Uhr 
unter den Tanzluſtigen ſein. Das Ko— 
mite führt unter Verucſichtigung des 
Neueſten die Vorarbeiten für dieſen Feſt— 
abend aus und verſpricht jedem Teilneh— 
mer einen vergnügten Abend. Die beſte 
Muſik iſt beſorgt, eine erſtklaſſige Küche 
und vorzügliche Getränke ebenfalls. Der 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder iſt 50 
Cents die Perſon, für Mitglieder jedoch 
50 Cents mit Dame. Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Am 


kommenden Samstag feiert der 
der 


Damenverein Amerika in 
Görbers Halle feinen Preismastenball. 
Mertvolle Gruppen- und Ginzelpreiie 
fommen zur Verteilung, doch müfjen die 
Masten um 10 Uhr in der Halle fein. 
Da3 Feitfomite, beitehbend aus den Das> 
men Sath. Dunfer, Präfidentin; Min- 
nie Gottſchalk, Vizepräſidentin; Anna 
Ruſch, Minnie Schröder und Anna Wer— 
han, wird Alles aufbieten, um den Be⸗ 
ſuchern frohe Stunden zu bereiten. Für 
friſche Getränke und gute Muſit iſt = 
itens geforgt. Ticdets im Norverfauf 2 
Gent3, an der Kafje 85 Cents. 
Der 2ouije » Damenunter- 
ſtützungsverein hält am kom— 
menden Samstag in Der Wallhalla⸗ 
halle, 37. Str. und Wentworth Ade., ſei⸗ 
nen 12. Rreismasfenball ab. Der a 
den Damen Satarine Rumpf, PBräfiden- 
tin; Elifabeth Kraufe, Marta Henfel und 
Marie Frocde beitehende Feitausichuß it 
in voller Tätigkeit, um den Befuchern 
einen recht angenehmen Abend zu be— 
reiten und hat für etwas Gutes zu eflen 
und zu trinken gejorgt. Eintrittsfarten 
folten im Xorverfauf 25, an der Kaſſe 
50c, Kinder unter 10 Xabren zahlen 15c. 
Am kommenden Samstag werden die 
Trierer ein Familienfeſt in der Gam— 
2 zhalle, 1878 N. Robehy Str. und 
Clybourn Place, zum Beſten einer not⸗ 
leidenden altersſchwachen Landsmännin, 
welche allein und ohne Hilfe daſteht, ab— 
halten. Zweifellos werden die Trierer 
ſich an dieſem Feſt zahlreich beteiligen, 
weil es ein gutes Werk zu tun gibt und 
ſie ſtets bereit Inh: hilfsbedürftigen 
Yand3leuten beizufpringen. Neder Befu= 
cher wird unter Yandöleuten ein paar an= 
genehme Stunden verleben können. Ein- 
tritt 15c die Berfon. 


Die Plattdeutſche Gilde 
Lake View Nr. 3 bält am fommen- 
den Samdtag Abend in der Sozialen 
QTurnballe ihren 24. Brei3masftenball ab. 
&3 mwerden Preife von $15 abwärts im 
Gejammtbetrage von $100 zur Vertei- 
lung fommen, drei Gruppenpreife bon 
$15, $10 und $5 und elf Eingelpzeife 
—— je 82 bis 85. Eintrittskarten loſten 

orverkauf 25, an der Kaffe 50c. Der 
—— der auch im Uebrigen Alles 
auf das Beſte vorbereitet, beſteht aus 
—* ‚Daun Wm. J. Krueger, Präſident; 

€. Sodemann, & abm.; Theo. 
— Sekretär; Hermann Moeller, 
Mm. Lemke und Emil Freund. 


Einen großen Preismastenball gibt 
der — —— — — 
verein der Südſeite am fom- 
menden Samstag Abend in der Südſeite— 
Turnhalle, 3148—47 ©. State Str. Die 
Herren Karl Stolz, Vereinspräfident, 
Aug. Herbold, Vor ibender, —5* Hor⸗ 
nung, Schatzm „ Hermann R Titel, dan. 


Nill. Stumpp, 
ats 
a or⸗ 
—— * Eure Betrage bon $100 


elf Ußr 


darunter | 
Meiteren | 
und | 


| nehmer vertrieben jich die { 


| in der fröhlichiten Weiſe. 


—— — feiert der 
mohlbefannte Schweiger Krauen- 
berein fein 11, Etiftungsfeft in der 
Wider Park Halle, 2040 Weit North 
Ave. Wie jedes A * iſt für ein präch— 
tiges Programm geſorgt. Der Schwei⸗ 
er Frauenchor wird die Hauptnummer 
des Konzert3 übernehmen, alle zum er 
Sänger ıumd QTurnvereine baben  ibre 
Mitwirkung zugefagt. Einige recht ichöne 
Nummern auf dem Programm werden 
das Feit verfchönern helfen. Ein tüchti« 
aer Feitausschuß, die Damen E. Wiinmer, 
Präfidentin; E. Bühler, M. Hemmel, 
E. Kraufe, M. Augsburger und Bramm- 
berger, iſt damit beſchäftigt, allen Beſu— 
chern einige gemütliche Stunden zu berei⸗ 
ten. Anfang 3 Uhr Nachmittags Der 
Eintritt foitet 25 Cents. 


Geftrige Bereinsfeite. 


Eine Reihe von Dereinen bielt 


jährlihen Masfenball ab. 


Ueber den maſſenhaften 
Preismasfenballs der Rlattdeutichen 
Gilde Hanja Nr. 38, welcher geitern 
Abend in der Wider Parfballe an der 
Weit North Ave. abgehalten wurde, war 
wohl Niemand mehr ‚erjtaunt, al Der 
geitausichuß ſelbſt. Zwar hatte er beide 
Säle für das Feſt gemietet, aber jchon 
um — war alles „gerammelt voll“. 
Alle nur erdentlichen Masten traf man 
in demGemühl. Zwei Gruppen, „Elowns‘ 
und Seeleute in Heidfamen Uniformen 
„Uncle Sams“, führten die Polonaiſe 
an, und ihnen folgten im Settengang 
junge XYeute in Sträflingstract, daran 
Ichloß fich eine Schaar junger Mädchen in 
santajiefojtum an, und dann fam ein 
buntes Gewimmel von Männlein und 
Weiblein in allen möglichen, aber in vor- 
wiegend jchalfbaften Masten. Der frobe 
Mummenſchanz dauerte bis zu vorgerück— 
ter Stunde. Zur bedauern waren nur die 
PBreisrichter, "denn deren Aufgabe mar 
unter den Umjtänden feine leichte. Die 
Anordnungen waren mohlgetroffen, e& 
hat ſich Jeder und Jede vortrefflich amü— 
ſirt. Dem Feſtaus chung gehörten an Die 
Herren Wilbem Berndt, Yuguit Blum, 
Fritz Kannberg, Nobann Heinrich Müller, 
Frnit Mierede, Wilhelm Mabnte, Mit: 
auir Yange, Julius Heinze, Charles 
Buchholz, Paul Thulke. Louis Howe, 
Karl Wachholz, Emil Heim, Franz Bu— 
blitz, Artur Kraemer, Auguſt Zimmerer 
und Paul Salewsky. 


ihren 


Beſuch des 


Bayriſch⸗Amerik. Verein. 


In der Freiheit-Turnhalle wimmelte 
es geſtern Abend von Masten, die zum 
Mummenſchanz der Sektion Marimilian 
Nr. 2 des Bayriſch-Amerikaniſchen Ver— 
eins von Coot County gekommen waren. 
Die Sektion iſt einer der kräftigſten 
Zweige am Stamme des Vereins, und ihr 
Mitglieder: und Freundesfreis it nicht 
nur aroß, jor idern verſteht auch, das Le— 
ben zu genießen. Beides zeigte ſich wie— 
der bei dem geſtrigen Feſte, denn der Be— 
ſuch war äußerſt zahlreich, und die Teil- 
Yeit unter der 
luſtigen Herrſchaft des Prinzen Karneval 
Ein umſichti— 
ger Feſtausſchuß hatte für alles Erfor⸗ 
derliche, Muſit, Erfriſchungen uſw., auf 
das Beſte geſorgt. 


Heſſen-Darmſtädter Damen. 

Sein Stiftungsfeſt in Form eines 
Bauernballes feierte der Heſſen-Darm— 
ſtädter Damen-Unterſtützungsverein, der 
erſt drei Jahre alt. aber ſchon jtarf an 
Mitgliedern iſt. Dieſe hatten ihre An— 
gehörigen und viele Freunde mitgebracht, 
ſo daß die Südſeite-Turnhalle ſchon zu 
früher Stunde dicht gefüllt war. Viele 
hatten ſich in ſchmucke Bauerntracht ge— 
worfen, und die Feſtgeſellſchaft gewährte 
einen farbenfrohen Anblid. Bei heiter 
Yaune gab man jich der FFreitde des Tan- 
363 manches Stündchen bin und unterließ 
auch nicht, den trefflichen Teiblichen Ge- 
— wader zuzuſprechen. 

Pfälzerverein. 

Yondorfs Halle war von den Pfälzern 
mit Bejchlag belegt, die dort bei zahlrei⸗ 
cher Beteilimung bon engeren und iveite- 
ren Zandsleuten ein Preismasfenfeit ab- 
hielten, Die ausgejegten wertvollen 
Preife regten einen Iebhaften Wettbewerb 
an, man jah eine Menge preiswürdige 
Masten. 
Pfälgern nicht anders ſein kann, fühlten 
Alle ſich äußerſt behagli n erlebte 

ßerſ haglich und verlebten 
die Karnevalsſtunden unter vielem Ver— 
gnügen. Als Feitordner machten jich die 
Herren Nafob Bchreng, \ Vorjißender; Ja— 
cob Kraft, Sefretär; Adam Ktleis, Schab⸗ 
meiſter; Emil Kraft, Sid. Gottlieb, Lud— 
wia Krummel und Jacob Weber verdient. 


Schwäbiſch-Vadiſcher Frauenverein. 

Nicht zu viel verſprochen hatte das 
Feſtkomite des Schwäbiſch-Badiſchen 
Frauenvereins der Südſeite, als es einen 
genußreichen Abend bei ſeinem Preis⸗ 
maskenball in der Hejperian- Halle in 
Aussicht stellte. Vefuch, Seititimmung, 
Tanamufit, Erfrifchungen und nicht zum 
Mindeiten die vielen jchönen Einzel- und 
Sruppenpreije ließen nichts zu mwünfchen 
übrig, und die Feitgefellichaft verlebte 
daher eine Reihe ungetrübt fröhlicher 
Stunden. Der ſchöne Verlauf des Abends 
iſt in erſter Reihe den Bemühungen des 
Feſtausſchuſſes zuzuſchreiben. der aus 
den Damen Marie Steidinger, Präſiden— 
tin; Margarete Nagel, Johanna Benke, 
Pauline Schulz, Ida Marihall, Alma 
Durban, Anna Fleifcher und Margarete 
Müller beſtand. 


—S— ——— — 


Gewagter Sprung. 


Dem Poliziſten James Larkin wur— 
de geſtern mitgeteilt, daß ein gewiſſer 
Charles Lindgren, der an Addiſon 
Str. wohnhaft iſt, unſittliche Bücher 
in ſeinem Beſitz habe. Er folgte dem 
Burſchen in das ſechsſtöckige Gebäude 
an der Ecke von South Water Str. 
und Fifth Ave. Als Lindgren des 


Beamten anſichtig wurde, eilte er auf 


das Dach des Gebäudes und ſprang 
von dort auf das um zwei Stockwerke 
niedrigere Nebengebäude hinab. Bei 
dem Sprung brach er das linke Bein 
an drei Stellen und trug ſonſtige Ver— 
letzungen davon. Er wurde in das 
Hoſpital der Bridewell geſchafft. 


— — — 


Identifizirt. 


DerBurſche, der geſtern früh in dem 
Lokale der Twelfth Street Savings 
Bank, wo er mit einem Kumpan die 
Kaſſe zu ſprengen verſucht hatte, ver— 
haftet worden iſt, wurde geſtern Abend 
im Countyhoſpital identifizirt als der 
erſt vor kurzem bedingungsweiſe aus 
dem Zuchthauſe entlaſſene Thomas 
O'Connor. In's Zuchthaus geſchickt 
worden war er wegen eines Einbruchs⸗ 
diebſtahls in der Bäckerei von Charles 
Schylg, 2707 Wentmworth Abe. 


Zur Zielfheibe gemadıt. 


Daniel YBustirf, 7144 W. 16. Str, 
überrumpelte geftern Abend zmei Ein- 
brecher in feiner er Einer der 
—— die leider entlamen, Ana 

Buskirt, 


Wie es bei den lebensfrohen' 


jreiepi für Polis Boligeireform. 


Ehemaliger Tiew Morter Polizeifommiffär 
verfchreibt es. 


Bei dem Bantett der 
Grundeigentumsbörfe trat 
Abend als Xifchrepner der frühere 
New Horter Polizeitommilfär Wm. 
G. MeAdoo auf. Diefer jprach über 
notwendige Polizeireformen und gab, 
an, wie diefe feiner Anficht nad fich 
möchten bewerfftelligen lafien. Es 
müßten, meinte er, die parteipolitifchen 
Einfluffe auf die Polizeiverwaltung 
vollftändig ausgejchaltet werden. So: 
dann müffe mit der Gepflogenheit ge= 
brochen werden, einen Teil der Schuß- 
mannfchaft ihren Dienft in bürgerlicher 
Kleidung tun zu laffen. Dem Polizei- 
chef müßte vollitändig freie Hand ge= 
laffen werden. Jhn zu ernennen, jollte 
dem Bürgermeifier überlaffen bleiben, 
aber ihn abaujegen follte nur das 
Staatäobergericht befugt fein, und die- 
fe3 nur, wenn triftige Gründe dafür 
ſprechen. 


Chicagoer 
geſtern 


— — — — 
Blieb tot auf dem Plaͤze. 
Heunjähriger Knabe unter einen Krafts 


wagen aerateı. 
Un der Wallace Str. wurde gejtern 


| Abend der neunjährige John Delobery, 


| 


als er von der „blinden“ Geite einer 
Elettrifhen abjprang, bon einem 
Krafiwagen überfahren, der lanafam 
aus der entgegengejegten Richtung da=- 
herfam. Er erlitt einen Schädelbrud) 
und blieb tot auf dem Plage. Den 
Lenfer vesftraftwagens trifft nach den 
Ausfagen von Wugenzeugen feine 
Schuld. Er heift Underfon und ift bei 
dem Leichenbejtatter Quinlan, 3113 
©. State Str., angejtellt. Die Eltern 
des verunglüdten Sinaben wohnen Nr. 
3726 Zomwe Ane. 

Schwer verlegt wurde gejtern Abend 
die 30jährige Helen Hod, 3425 W. 
Dan Buren Str., indem fie auf der 
Kreuzung von Madifon Str. und 
Spaulding Ave. unter die Räder eines 
Fuhrwerks geriet, welche von dem 
17jährigen DeBere Spencer, 413 N. 
Central Part Ave., gelenkt wurde. 
Man hat ſie in das Countyhoſpital 
geſchafft. Der junge Spencer wurde 
verhaftet, aber gegen Bürgſchaft frei— 
gegeben. 


Ungeſchickter Wagenführer. 


Ein ungeſchickter Wagenführer raſte 
geſtern Abend, als er an Superior 
Avbe. in die Oſt 87. Straße einbiegen 
wollte, auf den Bürgerſteig, fuhr die 
Arbeiter Peter Roscinski, Nr. 8712 
Mackinaw Ave., und Vinzent Krol— 
koski, Nr. 8714 Mackinaw Ave., über 
den Haufen, gewann wieder die Straße 
und fuhr, ohne ſich um die Opfer zu 
kümmern, ſo ſchnell wie möglich davon. 
Er bewerkſtelligte auch ſeine Flucht. 
Die Verunglückten befinden ſich in ih— 
ren Wohnungen in ärztlicher Behand— 
lung. Roscinski hat Quetſchungen da— 
vongetragen, ſein Leidensgenoſſe au— 
ßerdem noch Schnittwunden. 


Beteuert ſeine Unſchuld. 


Frl. Tillie Foaler, Nr. 2121 W. 18. 
Straße, ließ geitern den Zahnarzt 
Dr. Edgar M. Smith, Nr. 112 ©. 
State Str., unter der Anklage verhaf- 
ten, fie geitern Nachmittag, nachdem 
er ihre Zähne behandelt, um $20 be- 
raubt und fie auch mißhandelt zu ha= 
ben. Der 53jährige Angeflagte be— 
teuert feine Unfchuld und verfichert, 
daß es ich feitens der Klägerin nur 
um einen Erpreffungsverfuch handeln 
könne. 


— — — — — 


ſturz und Neu. 


* Bei einem Einbruch in die Woh— 
nung von Wm. Hereley, 4740 Sheri— 
dan Road, wurde geſtern Abend ein 
Burſche erwiſcht und verhaftet, der vor— 
läufig noch jede Auskunft über ſich 
verweigert. 

* Von vier halbwüchſigen Schlin— 
geln angegriffen und von einem dieſer 
jungen Strolche durch einen Meſſer— 
ſtich verletzt wurde geſtern Abend an 
der Ecke von Clark und Kinzie Straße 
der Künſtler Charles Minghi, wohn— 
haft Nr. 671 Dearborn Ave. Die An— 
greifer ſind verhaftet worden, doch hält 
die Polizei vorläufig, ihre Namen ge— 
heim. 


Kole rauhe Hände 
weil; uno weich gemach! 


in einer ein- 
zigen Nacht 


durch Eulicue Seife 
und Salbe. 


Behandlung: Vor dem LZurbettge- 
ben durdfeuhte man die Hände 
grimdlich in heißem Waffer mit Eu- 
ticura-Seife. Trodne, jalbe mit Eır- 
tieura-Salbe ein und trage weiche 


Zesbugen. < oder al alte Sandfäube 
men as 


Leinen-Reſter 


— tauſende von Odd Längen — hunderte von Odd8, beihmnsten und 
verknüllten Partien — in unſerer fünfundvierzigſten Räumung zu 


u Weniger als ven Wehtoiten 


Unter den vielen Greigniffen in der Handelsmelt, 


wodurch Chicago 


Subway Store 


feine Berühmtheit erlangt hat, 


nimmt diefes3 mwohl den eriten Pla ein — denn die Quantitäten jind fehr zahlreih — und die Er= 
fparniffe rangiren zmwifchen 3315, bi8 50 Prozent. 


Refler von Tafel-Damall Belhmuble Eafel- Servietten 


Reiter von Satin „fintfhed“ Tafel: 
Damaft — irifche, 
deutfche Gewebe — vollitändig gebleicht 
und jilbergebleicht; 


48 


bon 2 
große Partien, 


bi3 zu 4 Yards Längen; zmei 
zu 48 


Beihmubte und 


ſchottiſche und 


alle perfekt — Serdvietten, 


und 68c. 


Servietten — angebrochene 
von aebleichten und filbergebleichten 
in Ya:Dutend Partien, 
drei riefige Gruppen, zum halben Prei3; 
zu 48c, 78c und 1.10 das 1%, Dugtenb. 


berfnüllte Tafel: 


Dutend 


48t 


Die jahrlide Aufraumung von Handtudyzeug = Aeflern 


— gebleichtes und ungebleichtes, rein 
leinenes Roll-, Gefehirr- und Gläfer: 
Handtuchzeua, iit gewöhnlich zu 18c 
in drei Partien 
eingeteilt, und zwar zum Preife von 
11c und 121sc die Yard. 


Alle beſchmutzten, fancy 
Leinen herabgeſetzt 


Mittelſtücke, Scarfs, Doilies, Tray Cloths, 


Se 


die Yard martfirt; 


8ec, 


Cloths und Tee-Servietten, in Spitzen- und Hand— 
etwas beſchmutzt, aber ſonſt perfekt. 


ftiderei-Effetten 


Kaijers Geburtstag. 


Bankett des Germania Mänmerchors 
Prof. Kühnemanı fipridht 


Eine Feier des auf morgen fallen- 
den Geburtstages des Ddeutjchen Kais 
fers veranjtaltete gejtern Abend in jei- 
nem Klubhaufe der Germania Män- 
nerchor mit einem TFeitejfen. Ungefähr 
120 Mitglieder, Freunde und Da- 
men, nahmen Teil. Herr Harry Ru- 
bens verjah das Amt des Spruchmei- 
fters, die Begrüßungsanfprache hielt 
der Präfident de DBereind, Harry 
Rubens jr. Den ITrinfjpruch auf den 
Präfidenten der Vereinigten Staaten 
brachte der Konful des Deutichen 
Reiches, Dr. Geißler, aus, und ‘Pro- 
feffor James T. Hatfield ermiberte 
mit einem Zrinffpruch auf den deut 
Then Kaifer. 

Die Feitrede hielt Profejfor Eugen 
Kühnemann. Eine Feier wie die heu- 
tige, fagte der Redner, erfcheine natür- 
lich, doch e3 habe eine Zeit gegeben, in 
der eine jolche eier durchaus nicht 
natürlich geweſen ſei, eine Zeit, in de— 
nen die deutſchen Einwanderer das 
Bewußtſein gehabt hätten, aus einem 
Lande der Knechtſchaft in ein Land der 
Freiheit gekommen zu ſein. Noch = 
Schurz habe diefes Gefühl gehadt. Das 
fei jet anders, denn das deutjche Volt 
fei in den legten Kahrzehnten mündt- 
ger und freier geworden. 3 feire in 
Wilhelm 11. den lebendigen Willen der 
Nation, die Lebenseinheit des Volkes, 
den Träger des Nationalmillens. 

Der Redner führte dann in glän- 
zender Weife aus, wie das Ddeutjche 
Volk urfprünglich fein politifches Volt 
aemefen, und mie die großen Herricher 
aus dem HaufeHohenzollern, der große 
Kurfürft, Friedrich Wilhelm I. und 
Friedrich der Große, e3 zur Einheit, 
zum Dienft in Treue und Rechtlichkeit, 
zum Heldenvpolf zum Staunen der 
Welt erzogen hätten. Er jchilderte das 
Erwachen der Deutfchen vor Hundert 
Sahren, die traurigen Jahre, melche 
AUmerifa die beiten Bürger aus 
Deutihland zugeführt habe, und 
endlich die neue Zeit, nad der Grün- 
dung des Reiches, mit ihrem Sehnen, 
ihrer Gährung und ihrer Unruhe, ala 
deren Verförperung Wilhelm 11. ji 
darftelle. Yn ihm lebe diefer Geift der 
Nation, und fein größter Verdienit jet, 
daß er die ungeheure Macht nur zur 
Erhaltung des Friedens benußt habe, 
in der richtigen Erfenntniß, daß die in 
der Nation treibenden Kräfte Ruhe zu 
ihrer Entwidlung brauchen. Dem 
Kaifer gebühre der Nobelprei® um 
Triedendbeitrebungen. Nachdem Prof. 
Kühnemann noch die Unterjchiede zimi- 
fchen den Eigenarten des deutjchen 
und des ameritanifchen VBolfes beleuch- 
tet und dargelegt hatte, daß der tragi- 
ſche Konflikt zwiſchen SKaifer und 
Volk vor mehreren Jahren beiden Tei— 
len zum Segen gereicht habe, ſchloß er 
mit einem Hoch auf den verehrten 
Monarchen und die Zuſammengehö 
rigkeit der beiden Nationen, die ſich ge— 
genſeitig ergänzten. 

— — — 


Die Erben ſind haftbar. 


Die Erben des kurz nach ſeiner Ent— 
laſſung aus dem Bundeszuchthauſe in 
Fort Leavenworth verſtorbenen Fi— 
nanzmannes John R. Walſh ſind ge— 
ftern angemwiefen morden, $11,372.20 
an bie Staatsuniverfität von Illinois 
zu zahlen. Sie müſſen für eine Bürg— 
ſchaft haften, Kr feinerzeit über- 
nommen hat, indem er die Garantie 


übernahm, be in Dearborn Me- 


| Dieal 2 ER mürbe 


aa: 


| 


11 


Enden; 


Lund 


Aus ſichten beſſern ſich. 


Gewandmacher beſchließen mit der Erklä— 
rung eines Streiks noch zu warten. 


Der Streikausſchuß der Gewand— 
macher beſchloß geſtern Nachmittag in 
einer Verſammlung im Omaha Ge— 
bäude mit dem letzten Schritt, der 
Anordnung eines Streiks, noch einen 
oder zwei Tage zu warten. Trotzdem 
die Wholeſale Clothier's Aſſociation 
ſich nicht dazu verſtanden hat, Arbeiten 
für New NVorker Firmen nicht hier 
ausführen zu laſſen, erhielt Sekretär 
George H. Alexander vom Lokalaus— 
ſchuß eine vertrauliche Mitteilung von 
einem hieſigen großen Geſchäftsmann, 
daß vorausſichtlich alle Arbeiten auf 
Rechnung New Yorker Firmen nach 
Nerv York zurüdgefandt werden mür- 
den. Dies veranlaßte den Streifaus- 
fhuß, mit derErflärung eines Streits 
noch einen oder zwei Tage zu warten 
und zu jehen, ob ein folcher ich nicht 
bermeiden laffen fönne. Außerdem 
ift es, wie Wlerander erflärte, nicht 
unmöglich, daß .eine Wendung zum 
Beſſeren in New York eintritt. 

Heute Vormittag findet eine Ver— 
ſammlung von Vertretern verwandter 
Gewerbe und der Vereinigungen frem— 
der Gewandmacher ſtatt, die ihre Un— 
terſtützung zugeſagt haben. 

Die zehn hieſigen Verbände der Ge— 
wandmacher wurden geſtern benach— 
richtigt, ihre Mitglieder für einen 
Streit fertig zu halten. 


—n — — — 


ordſeite Turnhallekonzert. 


Mancherlei Intereſſantes ſteht auf 
dem Programm des heutigen Konzerts 
der Chicago Turngemeinde in der 
Nordſeite Turnhalle unter M. Ball— 
manns Leitung. Einer der beſtbekann— 
ten Geſangvereine der Stadt, das 
Katholifche Kaſino, deſſen Dirigent 
Herr Ottomar Geraſch iſt, wird als 
gemiſchter Chor, Männerchor und 
Quartett in mehreren Nummern mit— 
wirken, und Herr Geraſch wird eine 
eigene, noch nie zuvor geſpielte Kom— 
poſition zu Gehör bringen. Das 
Quartett ſetzt ſich aus den Herren 
Peter Winkler, Hans Vogt und Wil— 
helm und Hermann Schlitt zuſammen. 
Nachſtehend die Liſte der Vorträge: 


Quvertüre zu Die beiden Huſaren“ Doppler 
Szenen aus „Batasai“ ‚Leoncavallo 
Flirt“, Walzeridpli für Eiveichoriiefter, ..Stid 
Stundentanz — ..Bonchielli 
Gefang: 

Die NRofenzeit.. 

Schön Robtraut.. 

Männerchor des Kath. „Kaline. 
Ouvertüre zu „Die jhöne Galathea”. 
Ezenen aus „Cavalleria rufticana” 
Konzertländler * 

Dirigirt vom Komponiſten. 


— 
..Veit 


— 


Geſang: 
Andenlen . — Nendelsfobn 
Lob des Frubhlings Mendelsſo 

Gemtfhter Chor des Raih "Raftno. 
Szenen aus „Lobenarin 
Die Mühle im — * 


Geſang 
le "die wilde Rof’“ 
Quartett „des Kath. "Kafino. 
‚Der Rofenfranz‘ 
Semifhter Chor des Kath. Kafino u. öde 


u — 


Eine Dottorfrage. 


..Eilenderg 
...Mair 


m PBereinshaufe des „Germania 
Männerchor“ findet am Dienitag 
Abend eine Verfammlung des Werzte- 
bereind der Nordfeite jtatt. Es mird 
bei diefer Gelegenheit die Frage erör- 
tert werden, ob es angebradt und 
ftattHaft ift, Verbrecher und Entartete 
zu entmannen. Dr. Frant G. Lypdfton 
wird dad Thema dom medizinifchen 
Standpunftt befprechen, Dr. H. Doug- 
las Singer vom Standpunft des See- 
lentundigen und Anmalt Patrid 9. 
D’Donnel vom Standpunfte des 
Suriften. Mitgliedern jteht es frei, 
Kollegen nn. 


Kol⸗ 


* Ange Fra .: Und 


Roffelenter faufte aufs Bflafter und 


2 Rome —* „Es 


In Bündeln von 4 bis 10 Stück, Odd-, 
beſchmutzte und verknüllte Huck- und 
Satin-Damaſt-Handtücher, mit ge— 
ſäumten, hohlgeſäumten oder gezackten 
zur Hälfte herabgeſetzt, um 
damit zu räumen, dad Bündel 1.35. 


Beihmutte Bettdeden zu 
13 bis I, Griparniß; 


Beihmußte und verfnüllte Deden, gezadte, gefäumte 
und befranjte Muiter; 
feinem Satin fin. Marfeilles; zmed3 Räum. herabgef. 
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ferner gezadte Bett-Set3 von 


Die Abwaſſerbehörde. 


Ald. Long bleibt dabei, fie follte der 
Stadtverwaltung unterordnet werden, 
Bor wenigen Wochen brachte Alb, 7 

Long im Stadtrat den jchon früher 

gemachten Borjchlag mieder zur 


Sprache, daß die Abmwafjerbehörde der ' 3 


Stadtverwaltung untergeordnet wer 
den und aufhören ſollte, als unabhän— 
gige, zu Steuereinkünften berechtigte 
Behörde weiter zu beſtehen. Weil der 
Verwirklichung dieſes Vorſchlages al 
lerlei Schwierigkeiten im Wege ſtehen 
— vornehmlich die, daß die Grenzen 
des Abwaſſerbezirkes über das Gebiet 
der Stadt hinausreichen — hat man 
ſich mit dem Plan bisher nicht weiter 
befaßt. Ald. Long kommt nun darauf 
zurück und bringt Gründe vor, welche 
ſehr dafür ſprechen, daß man der An— 
gelegenheit näher trete und ihr die 
Aufmerkſamkeit ſchenke, welche ſie ver— 
dient. 

Herr Long ſtellt feſt, daß die Büro— 
und ſonſtigen Betriebskoſten der Ab— 
waſſerbehörde beſtändig zu wachſen 
ſcheinen, obgleich die Behörde ſchon ſeit 
Jahren eigentliche Konſtruktionsarbei⸗æ 
ten nicht mehr zu beſorgen habe. In 
Juni 1910 hätten ihre Ausgaben für 
Polizeidienſt, für die Rechtsabteilung. 
für Brückendienſt, für die Abteilung 
für Liegenjchaften, für den Be 
trieb der Pumpftation am Fuße 
der 39. Straße, für die Kommij- * 
fion und ihre Kanzlei fich zufammen = 
auf $10,293.44 geftellt, für den Otto 7 
ber 1912 aber auf $16,030.63. Dem='# 
nach -eichten die Weberfchüffe, welche " 
die Behörde bei dem Betrieb ihrer 7 
Kraftanlage erziele, zufammen mit ih- ° 
tem Einfommen an Pachtgeldern für” 
Werften und Grundftüde mehr ald” 
aus, um ihre VBetriebstoften zu beftrei- ” 
ten. Sie fahre aber nichtädeftowenigen F 
fort, jährlich Steuern im Betrage vom 
$3,500,000 zu erheben und Habe bes 
reits Ueberfchüffe in der Höhe bon 
mehr als $11,000,000 angefammelt, = 
während das Gteuereinfommen beu ” 
Stadt richt ausreiche zur Beftreitung 7 
der notwendigen Verwaltungsaußgas 
ben. Man könne fich des Verbadhtd 7 
nicht entichlagen, daß die Abmafjerbe- " 
börde Schäbe nur anjammle, damit = 
aute Freunde der Machthaber damit = 
muchern fünnen. Die von der Abwafe ” 
jerbehörde nicht benötigten Steuerein« 
fünfte jollten unbedingt der Stadt ges 7 
fichert werden, und fchon aus biefem * 
Grunde fei es eine Notwendigkeit, die 
Abmwafjerbehörde der Stadt zu unter» ® 
orbnen, ihrem unabhängigen Beftehen = 
ein Ende zu machen. J 

— — — — 


Schlimm zugerichtet. 


Wurde von einer Elektriſchen über den 
haufen gefahren. vu 
Un der WeitEnd Une. wurde geftern ° 
Nachmittag der Aöjährige Fuhrmann 
George Eornuthur, Nr. 5052 Weit 
Madifon Str., von einer 48, Avenue 
Elektrifchen über den Haufen gefahren. % 
Der Verunglüdte fand Aufnahme im 7 
St. Unnenhofpital. Dort wurde feil- 7 
geftelt, daß er außer innerlichen Vers "7 
legungen mwahrfcheinlih auch einen’ 
Schädelbruch erlitten hat. 
Ein von dem Zöjährigen John 2. 
Griffin, Nr. 648 48. Abe. dientes 
Fuhrwerk ſtieß geſtern Nachmittag an 
Morgan und W. Mabifon Str. mit. 2 
einer Clettrifchen zufammen. pe 


erlitt Duetfchungen. Die 
f&haffte ihm nach dem Countyhof 


— Gut ausgedrüdt. — 





— fie einiges Mitleid verdient. 


vor acht Tagen) machte die Polizei eine 
© ihrer zahlreichen Fruchtlofen Aushebun- 
gen von Woodfons Spielhölle. 


Fat. 


= Gtüdafpiel zu fröhnen. 
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Sünder wind Opfer zugleid. 


"Die Polizei hat in den lebten Tagen 
= undbWochen viele böfe Worte und Spott 
= zeben zu hören befommen, und e3 wird 


= Hi nicht leugnen laffen, daß diefe an= | 


© gefichts ihrer offenfichtlichen Unfähig- 
= teil und Korruption einigermaßen be= 


E rechtigt waren. Aber es will doch jchei- 
= nen, als jei die Polizei beinahe ebenio | 


= jeher Opfer wie Sünder, und aud, daß 
Bei ge: 
= böriger Berücdfichtigung aller Verhält— 


nilfe und Umjtände, unter denen fie | 


= arbeiten muß, erfcheint ihre Unfähig- 
Heil und Ohnmacht erflärlich; wird der 
= Gereiite nicht anftehen, ihr für ihre 
= Korruption mildernde Umftände zuzu- 
- billigen. 

s Ein Strohhalm zeigt, moher der 
= Wind weht, und ein an jich gering- 
= fügiger „Fall“ gewährt oft einen tiefen 
= und überzeugenden Einblid in Verhält- 
= niffe, die jich für gewöhnlich der leichte 
Beobachtung entziehen. Ein folcher Fall 
2 wurde diefer Tage an das Licht der 
= Deffentlichteit gerüdt. Am Freitag 
E Dracite die „Chicago Tribune” die Mit- 
F teilung, Mayor Harrifon habe dem 
© Stabtanwalt Serton den Befehl ge: 
= geben, einen YFarbigen, Namens Efford 
= Moodfon, der dem ftädtijchen Klage— 
= anwalt Yames ©. Mefnerney als 


— „Stenograph und Unterſucher“ Gn— 


vestigator) beigegeben war, kurzer— 


= Hand aus dem Dienjt zu entlafjen, 


weil es ihm, dem Mayor, befannt ge= 
worden mar, daß diefer Woodſon, 


außerdienſtlich ſozuſagen, der Beſitzer 
und Leiter einer der niederträchtigſten 


Spielhöllen in Chicago war. Dazu 
— das genannte Blatt Folgendes: 
ergangenen Samstag (alſo geſtern 


Spielhaltern und ihren Kunden war in 


ſolchen Fällen früher immer Straf: | 
und Die | 
wurde ihnen auch diesmal nicht ver= | 
Eine Stunde nah der Per: | 
= Haftung der Spielhalter und eirter 


= Iöfigkeit gewährt torben, 


großen Anzahl ihrer Kunden waren 
diefe jammtlich wieder (unter Bürg: 
ihaft) auf freiem Fuße und zurüd in 
dem Plate, dem Spiele fröhnend, mie 
nur je zuvor. Am Montag Morgen 
fprad der ftädtifche Richter Mahonen 
die ganze Gejellihaft — die Ehpiel- 
balter fogut wie die Spieler — frei, 


2 indem er verfündete: „ch glaube nicht, 
daß für, diefe Aushebung eine Be= | 


rechtigung vorlag. ES jcheint, daß die 
Polizei übereifriq handelte. Die Ge— 
fangenen find entlaljen.‘ Der an- 


mejende Vertreter des jtädtifchen tlage- 


‚ anmwalt3, ®. 3. Baora, erhob feinen | 


Proteſt.“ 
Die „Tribune“ ſchildert die Spiel— 


hölle Woodſons als eine der niederſten 
= und gemeinften der Stadt. Dort hätten 


R. fih allnäctlih an die dreihundert 


bis vierhundert verfommene Farbige, 
untermifht mit noch verfommeneren | 


Ss Meißen, zufammengefunden, dem 
2 Moodfons 
= Blab Habe jo volle fünfhundert von 
= der männlichen Negerbevölterung der 


” Stadt in Bettelarmut erhalten und fei 


= tatfächlich eine Bummler-, Schleichdieb- 


und Straßenräuberfabrif gemefen.... 
Zatfache jcheint, daf gegen diefen Plat 


2 ibon ehr viele Proteite feitens der 


= enftändigen Bürger der Nachbarfchaft 
= einliefen. Die von der „Iribune“ ge- 
© gebene Beichreibung des Treibens in 
= diefem Plaß ift zu lang, als daß fie 


= hier wiedergegeben werben könnte, doch 


= verdient noch bemerkt zu werden, dafı, 
2 nad der Angabe der „Iribune“, Wood- 
= fon, der Stenograph und „Unterfucher” 


= des ftäbtifchen Klageanmwalts, jelbit, 


E nachdem die GSpielhölle in jener 


E Samstagnaht ausgehoben worden war 


= und die Leute fich nach ihrem Befuch 
in ber Desplaines GStraße-Polizei: 
= ftation wieder beim Spiel verfammelt 
h Ben, das Mort erariff zu der Er— 
E Märung: „Sorgt euch nicht um eure 
= Bälle; ihr merdet alle am Montag 
Morgen vor Geriht zu erficheinen 
= Haben, aber die Klagen werden fümmt- 
ich Abgemwiefen werden.“ Auch ift eg 
= intereffant, zu miffen, dab Richter 
= Mahonen verfelbe jtädtifche Richter ift, 
© ber vor Kurzem den eriten Klagefall 
= gegen ben Alderman und Schanfwirt 
© Zearnen (gegen den in den lebten 
= Monaten von Polizisten meit über 
= Hundert Klagen wegen Verlekung der 
© Wirtfaftagefege erhoben worden 
= waren) nieberfchlug, zu melchem Zwecke 
= er feinen Desplaines Strahe-Gericht3- 
= Bezirk verließ und nach der Südſeite 
ging. 
=  Geftern nun wurde gemelbet, daß ber 
© Entlaffüngsbefehl gegen Woodfon aus- 
= geführt wurde, die Spielhölle in ver 
ee Nacht aeichloffen war und hin- 
ort bejonders Scharf überwacht werden 
fol, und daß jener Vertreter des 
= Häbtifhen Klageanmwalts, der zugegen 
© war, als Richter Mahoney am Montag 
° Morgen die Ungeftellten und Runden 
- Moodfons entlieh, erfucht wurde, einen 
“ eingehenden Bericht vorzulegen über 
E DaB Beieismaterial, das gegen bie 
R eten vorgelegen hatte. Und noch 
Folgendes (immer von der „Iribune”): 
E: Harrifon fprach den fäbtifchen 
" Klageanmwalt Mc‘nerney von 'aller Ver: 
antwortlichkeit für Woodfon frei. Er 
rde darauf ſchwören, daß MeIner⸗ 
feine Ahnung gehabt habe von 
ns Verbindung mit ber Spiel- 
1, ber Mapor, jelbft übernehme 


Den | 


= 


die volle Verantwortung für die An- | aus mohlmeinenden, aber furzfichtigen 


ftelung Woodfond. Auf die Frage, 
wie er zu dem Manne gefommen jei, 
habe ver Mayor geantwortet: „Grogan 
gab ihn mir.“ Grogan aber ift Befiger 
einer Wirtichaft auf der Weitjeite, vie 
fi feines guten Aufes erfreut, und 
gilt als ein politifcher „BoB“ jenes 
Stadtteils, 

Dies in möglichiter Kürze der „all“ 
Woodjon. it es zu viel gejagt, wenn 
behauptet wird, daß er ein grelles 
Streiflicht wirft auf die Verhältnifie, 
die in Chicago herrfchen, und unter 
Berüdjichtigung dejjen, mas fi da 
zeigt, die Unfähigfeit, die die Polizei 
ertennen läßt, erflärlich wird und man 
für Die fich zeigende polizeiliche Kor- 
tuption mildernde Umftände gelten 
| laffen muß? Es fcheint, daß jie in 
| diejem Falle, wie, nebenbei gefagt, auch 
im Falle des Alderman und Schant: 
wirts Tearney, ſo gut ſie's konnte, 
lange geduldig ihre Pflicht getan und 
die jüngſte Razzia beſonders gut vor— 
bereitet hatte, um mit gutem Beweis— 
material vor das Gericht zu kommen. 
Und nachdem ihr der Ueberfall ſo 
gut gelungen war, wurde die ganze 
Geiellfhaft freigegeben und ihr noch 
ein Rüffel zuteil! „Die Polizei von 
der Desplaines Str.-Wache mar von 
diefem Schlage mie betäubt”, heikt 
es, und das iit gern zu glauben. 
Mehr — ein jeder wird ed nur ganz 
natürlich finden, wenn auf die „Be- 
| täubung“ gerechter Zorn und GEfel 
ı folgten, die fi Luft machten in 

dem „Schmwur*: „Soll mid dod 
| der und jener holen, wenn ich über- 
| haupt noch den Finger rühre — nun 

mag doc; meinetwegen gejchehen, was 
da will!“ Man wird e3 auch nicht 





chen Einfluß folche Vorkomimnifje auf 
die Polizei überhaupt haben müffen 
und e3 fortan gern glauben, daß «3 
nicht 
Gewohnheit it, jich höheren Ortes erft 
zu erkundigen, wie der Mann ange- 
Ichrieben ift, ehe jte gegen einen Wirt 
ul, meiter vorgehen, (ſofern 
das nicht Schon wijien), fondern von 
den Bolizijten erwartet wird, daß 
| fie fi in dem Puntte wohl unterrid- 
tet halten. Die Schlußfolgerungen 
find jehr leicht zu ziehen und fie wer— 
den, wie gejagt, geneigt machen, die 
polizeilichen Mängel und ?yehler mil- 
der zu beurteilen und ein geimtifes 
Mitleid mit der Polizei auszulöfen, 


I 
ihmwer finden, jich auszumaien, wel— 
1 





zu müfjen, das muß für einen ehr: 
ihen, mit Pflichtgefühl belasteten 
Menichen ehr beifchämend, nieder: 
prüdend und qualvoll fein. 

Mo liegt die Schuld, und mie tit 
den Schuldigen beizufammen?--Menn 
Richter Mahoney nicht fehr gute 


I Gründe beibringen fann für jeine Ent- 


laffung der ihm vorgeführten Spieler 
und jeinen Tadel der Polizei, dann 
wird die Verantwortung für ven’ Fe- 
ſchämenden Fall zunächſt auf hn fal— 
len, es wird aber ſchwerlich gelingen, 
ihn darob zur Rechenſchaft zu ziehen. 
Er iſt ein Erwählter des Volkes und 
irgend ein Rechtsverfahren gegen ihn 








hat, wird auch für ſolchen Fall immer 
| 
| 


mirde, — menn ein folches überhaupt 
qegen ihn anhängatgq gemacht werden 
fönnte — jo wenig Ausſicht auf Er- 
folg haben, mie eine Kampagne cent= 
rüjteter Bürger gegen ihn, menn er 


die jein 
Verbleiben im Amt im allgemeinen 
ntereje nicht münfjchenswert machen, 
einen jehr Itarfen Anhang und zwar 
einen, der gut diäziplinirt ift und „mie 
ein Mann“ zu den Vorwahlen geht, 
und Danf dem außerordentlich ftarfen 
Mettbermerb um die Nominationen für 
Richterämter und der fih daraus er- 
gebenden Zeriplitterung der Stimmen, 
porausfichtlih auch fünftiahin Start 
genug fein wird, ihm die Nomination 
zu fichern. Und in der Hauptwahl ift 
der Durchichnittsbürger nach wie vor 
arößtenteil3 darauf angemiefen, Tich 
bon der Parteiempfehlung leiten zu 
laffen, denn bei der großen Zahl der 
Kandidaten ift es ihm unmöglich, eine 
vernünftige Auswahl zu treffen, und 
das Publikum vergißt ſehr ſchnell! 
Der Rückruf für Richter? Der würde 
die Sache nicht beſſer machen, denn 
das Volk, das ein Mahoney hinter ſich 


„wie ein Mann“ zur Stelle ſein. Der 
Fall iſt ſchwierig. Nur eine weſent— 
liche Veränderung der Vorwahlenge— 
ſehe kann die Hoffnung geben, daß es 
möglich werde, Unwürdige von der 
Richterbank fernzuhalten und auch 
dann nur, wenn die guten Bürger ſich 
entſchließen können, ihre Wahlpflicht 
etwas ernſter zu nehmen. 

Das wäre auch in jeder andern Hin— 
ſicht der einzige Weg, auf dem man 
hoffen dürfte, Beſſerung der Zuſtände 
zu finden. Der ſtädtiſche Klageanwalt, 
unter dem der Spielhöllenbeſitzer 

Woodſon als „Stenograph und Unter— 
ſucher“ Dienſt tat, oder wenigſtens Ge— 
halt bezog, iſt vom Mayor von jeder 
Verantwortlichkeit für dieſes ſchwarze 
Schaf freigeſprochen worden, und der 
Mahyor erklärt, er habe den Mann 
„von Grogan bekommen“. Es mag 
Leute geben, die dieſer Erklärung des 
Mayors wenig Geſchmack abgewinnen 
können und ſie nicht nur als unbefrie— 
digend, ſondern geradezu ſelbſtankla— 
gend, oder hohnvoll, erachten. Dieſe 
werden fragen, wer iſt denn dieſer 
Grogan?, und wenn ſie die entſprechen⸗ 
de Aufklärung erhielten, weiter for— 
ſchen: Wie konnte der Mayor dazu 
kommen, auf ſolche Empfehlung hin 
dem Mann unbeſehen eine Anſtellung 
zu geben? Kann ſolch' ein „Boß“ Ein— 
fluß haben auf die Adminiſtration, 
ſteht der Mayor unter dem politiſchen 
„Boß“? 

Die Antwort muß leider lauten: 
„bis zu gewiſſem Grabe, ja”, und 
das Urteil über den Mayor darf nicht 
icharf ausfallen. Denn auch der Mayor 
ift hier nicht nur Sünder, fondern au 
Dpfer — Opfer der Umftände und 
Berbältniffe der verfehrten Ge 

gebung, die wir vielleicht 


nur bei jehr vielen Boliziiter | * 
bouziſten | Auffiht und fern von den Störungen 


fie | fünnen, fo viel fie nur wollen. 


denn unter jolchen Umftänden arbeiten | N — 
liche, darin liegt, wenn dieſe ſeltſame 
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Reformern zu danken haben und der 
Bequemlichkeit, Gleichgiltigkeit und 
furzfichtigen Selbftfucht der „Jouperä- 
ı nen Bürgerjchaft”. Seine ganze 
| Schuld liegt wohl darin, daß er fi 
| willig den ſchlimmen Zuſtänden und 
| Verhältniffen anpafte und einfügte; 
wenm nicht gerade vorzugsmeile, jo 
doh gern und „fraglos“ Hilfe und 
Unterftügung fuchte und fand bei den 
| niederen Elementen der berufämäßigen 
| Polititerzunft und den Feinden guter 
bürgerliher Ordnung und ftrenger 
| Geſetzesdurchführung, und ſich da— 
durch dieſen verpflichtete, ihnen ein 
gewiſſes Recht auf Beeinfluſſung ſei 
ner Verwaltung gab — ſie ſtärkte, 
während es ſeine Pflicht war und iſt, 
ſie mit aller Macht und allen Mitteln 
zu bekämpfen und niederzuhalten. 
Und das iſt allerdings für das 
Oberhaupt einer Stadt wie Chicago 
ſchwer zu verantworten, eine ſchier un— 
verzeihliche Sünde. Jedenfalls iſt es die 
Quelle der größten der Schwierigkei— 
ten, mit denen der Mayor zu kämpfen 
hat, und die Quelle eines guten Teils 
der traurigen Erſcheinungen der jüng— 
ſten Zeit. — — — 
| 


Menihenfreundtickeit! 


Eine New Morker Dame, die fich 
anjcheinend ebenfalls fehr wichtig in 
| der fchönen Rolle einer Weltverbeſſerin 
| düntt, if! mit einer ganz merkwürdigen 
bee an die Oeffentlichteit getreten. 
' ©ie tft bereit, $15,000 zur Errichtung 
| eines Haufes auszufegen, in welchem 
| Liebjchaften zwilchen jungen Leuten 
ı nicht nur begonnen, fondern auch zu 
| einem mehr oder weniger glüdlichen 
| Ende durhaeführt werden fönnen. Die 
Dame hat damit die Abficht, die jun- 
| gen Pärchen von der Straße fortzu- 
loden und ihnen einen Kofemwinfel zu 
Ichaffen, in dem fie, unt.r einer milden 


unliebfamer Außenfeiter, fchnäbeln und 
ih gegenfeitig ihre Liebe erflären 
Diefer 
Plan Hat vorläufig nur uneinge- 
Ihränfte Heiterfeit erregt, denn fo 
etwas ift felbit in unferm Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten noch nicht 
dagewejen. Aber man fcheint, abge- 
fehen von einigen fpöttifch-Tarkaftifchen 
Geitenhieben, noch nicht in New York 
zu der Einficht aefommen zu fein, 
melhe arohe Gefahr für die heran- 
mwachlende Jugend, befonders die meib- 


Menichenfreundin tatfächlich Diejen, 
gelinde gejagt „eigenartigen”, Plan 
durchführen jollte. 

Schon heute tit e8 eine betrübliche 
Tatfache, daß die Jugend in den Ver- 
einigten Staaien fich immer mehr und 
mehr der Aufficht und der Anleitung 
der Eltern zu entziehen weiß. Hat fich 
doch gar in unferer Nachbarftadt Elgin 
erit in den legten Tagen ein noch nicht 
den Kinderfchuhen entmachlenes Mäd- 
chen an den Polizeichef gewandt, meil 
der Vater fie megen abendlichen 
Herumbummelns aejchlagen hatte. 
Das Mädchen begründete jein Vor- 
gehen mit der Angabe, dab es doc 
Ihon lange Röde trage, das Haar 
aufgejtekt und nicht mehr in: Zöpfen 
habe und fomit ein „Fräulein“ fet, das 


| zu Schlagen der Vater fein Recht mehr 
fi) wiederum um das Amt betirbt. | 
Denn er hat, gerade Danf den Eigen- 

[ Ichaften und Handlungen, 


habe. Und das Empörende bei dieiem, 
in früheren Zeiten undenfbaren Vor— 
fall ift, dab der madere MBolizei- 
richter fich auf die Seite des Mädchens 
jtellte und deffen Vater tatjächlich mit 
einer Geldstrafe belegte. Solche Vor: 
fälle tragen, mehr ala alles Andere, 
dazu bei, die Jugend, die fich der Auf: 
ficht der Eltern noch fügen follte, deren 
Zuchtrute zu entziehen und fie allzu 
früh auf felbitändige Füße zu jtellen, 
was gewöhnlich nicht qut endet und 
auch fein autes Ende nehmen fann. 

Was mwürde fih nun aber ergeben, 
menn in der Stabt New Norf tatläch- 
lich ein folches Haus beitände, mie es 
jebt geplant wird? Während es jett 
in den Vereinigten Staaten im All— 
gemeinen Gitte tft, daß der Freund 
der Haustochter aufgefordert mird, 
diefe bei ihren Eltern zu befuchen, da— 
mit auch diefe ihn fennen lernen und 
wenigstens oberflächlich Feititellen fün- 
nen, meh’ Geiftes Kind er tft, — fodaß 
alfo die Bekanntfchaft gemwiffermaßen 
unter den Augen der Eltern gepflegt 
wird, — würde ein foldhes3 Hau nur 
eine mwillfommene Beranlaffung für 
junge Zeutchen bilden, die Eltern des 
Mädchens zu Hintergehen und Hinter 
ihrem Rüden eine Liebelei anzufpin- 
nen, bezw. fortzujegen, die ein Ende 
mit Schreden haben fünnte Eine 
Ausrede für ein junges Mädchen, fich 
pbom Elternhaufe zu entfernen, tft be= 
fonders auf amerifanifhem Boden nur 
zu leicht gefunden. Mie oft ver- 
nimmt man, daß ein junges Ding den 
Befuch bei einer Freundin vorgefhügt 
bat, in Wirflichfeit aber garnicht zu 
diefer geht, jondern fich mit einem 
jungen Burfchen die Abende und bie 
Nächte berumtreibt. GSoldhem Treiben 
würde durch ein folhes Haus nur 
Borfhub geleiftet werden, denn jelbit 
fonit Tchüchterne und etwas auf fi 
haltende Mädchen werben fich vielleicht 
leichter zu feinem Befuche überreben 
und verleiten laffen, ala daß fie fich auf 
der Straße herumtreiben, meil fie ihr 
pochendes Gemiffen möglicherweife mit 
den Gedanken befchmichtigen merben: 
„Da fann mir ja nichts paffiren, denn 
dort ift ja Aufficht vorhanden und ich 
bin mit „ihm“ auch nicht allein!“ Aber 
it erft einmal der erfte Schritt pom 
Mege getan, ift erft einmal der Ball 
in’3 Rollen aefommen, dann ift e8 
häufig auh jchon zu fpät zu einem 
Einhalten gemorden. Ein Schritt 
folgt dem andern, unb jchließlich tft 
das nicht wieder gut zu macdhende Un: 
glüd da! 


Anders wäre «8 allerdings mit 
einem Haufe beftellt, ba3. 


mmt ift, jungen Qeuten 
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nen, zu geben. ber auch nur dann, 
wenn die Mutter oder eine ältere Ver— 
trauensperfon dag Mädchen zu bdiefer 
Veranftaltung begleitet und fich auf 
dem Heimmege dem jungen Paare an- 
Ichließt. - So etwa, mie e3 bereits 
bon jeiten verfchiedener jogenannter 
„Settlement3“ in amerifanifchen Groß- 
ftäbten zu geichehen pflegt. Aber ein 
Haus, das nur dazu bejtimmt jein 
Toll, jungen Pärchen eine Stätte zum 
Austaufch ihrer gegenfeitigen Gefühle 
zu geben und Liebeleien Vorfchub zu 
leiften, ift im Grunde verfehlt, jo aut 
die Abficht der Gründerin auch ge- 
wesen fein mag. Das follte diejer 
eigenartigen Menfchenfreundin in New 
Mork einmal gründlih flar gemadt 
werben, bevor man fie zur Ausführung 
ihrer verrüchten dee fchreiten läßt. 


____Bolalberiht, 
geldoecſeiher dor Richler. 


Berechnen 397 Proz. für Darlehen 
gegen Lohnverſchreibung. 


NRobert Burfes Verteidigung. 


Uennt Anklage anf Deruntrenuug 
Ausflug von Böswilligkeit. — Kannte 
die Stadt nicht und wurde daher nicht 
geſchieden. 


Inhaber und Angeſtellte von ſieben 
Geſellſchaften, welche ſich mit dem 
Verleihen von Geld auf Fahrhabe be— 
faſſen, wurden geſtern von Bundes— 
richter Landis über ihre Geſchäftsme— 
thoden und namentlich über den von 
ihnen berechneten Zinsfuß befragt. An— 
laß dazu bot die Bankerotterklärung 
des Buchhalters Alwin F. Bredshall, 
3322 Warren Ave., der laut ſeines 
Vermögensausweiſes ſolchen Firmen 
8200 ſchuldig iſt. T. V. Hein, Ge— 
ſchäftsführer der National Loan and 
Truſt Co., 35 S. Dearborn Straße, 
gab zu, daß die Firma 397 Prozent 
jährlich Zinſen auf Darlehen gegen Ge— 
haltsverſchreibung berechne. Er be— 
hauptete anfänglich, daß die Geſell— 
ſchaft 10 Prozent den Monat berechne, 
mußte dann aber auf Geheiß des Rich— 
ters ausrechnen, wie unter ſolchen Um— 
ſtänden eine in drei Monatsraten zu 
bezahlende Schuld von 850 auf etwa 
8200 anwachſen könne, und kam zu 
dem Ergebniß, daß der Zinsfuß 397 
Prozent ſei. Er entſchuldigte ſeine 
falſche Angabe damit, daß er nie zuvor 
den Zinsfuß berechnet habe. 

Luman P. French, Inhaber einer 
Anzahl Darlehensgeſchäfte in Chicago 
und New York, der vor einigen Mona— 
ten des Meineids angeklagt worden iſt, 
wurde in dem Bankerottverfahren 
ebenfalls als Zeuge vernommen, ferner 
Frau Marta Kellogg, Leiterin der 
Chicago Inveſtment Co., 702 Hart— 
fordgebäude, Angeſtellte der Selden 
Inveſtment Co., der Maſon Financial 
Co., der Chicago Mutual Loan Co—., 
von Turner Brothers und von Col— 
gate & Co. rend wurde vom Rich— 
ter gefragt, ob er einen gemwiffen Kim- 
ball fenne, mas er mit dem Zufab, 
Kimball fei ein Teilhaber der Federal 
Loan Co. gemwefen, bejahte. Kimball 
gehört der Glaubensheilerfette an, er 
jelbjt einer Episfopalgemeinde, deren 
Kirhe am Fullerton Boulevard fei. 
Des Namens der Gemeinde bermöge 
er fich als jchlechter Kirchenbefucher 
niht zu entfinnen. Der Geiitliche 
habe ihn häufig in feiner Wohnung 
bejucht, ihn aber nie nach feinem Ge- 
Tchäft gefragt; wie der Geiftliche heiße, 
wiſſe er nicht. Der Richter enthielt fich 
jeder Yeußerung über diefe Angaben, 
erließ nach dem Verhör aber einen Be- 
fehl an die fieben Gefellfchaften, der 
ihnen verbietet, die Lohnüberfchreibung 
irgendivie geltend zu machen, zu ber- 
äußern oder in irgend einer Weife in 
das Banterottverfahren einzugreifen. 


Die Anklage gegen Robert €. Burfe. 


Robert E. Burke, der frühere Sefre- 
tär der ECoot County Democracy, der, 
mie gejtern furz berichtet, auf die Aus- 
fagen von Beamten des Verbandes hin 
bon den Großgefchworenen der Verun: 
treuung bon $5648 aus der Verbandö- 
fafje angeklagt und unter $10,000 
Bürgfchaft geftellt wurde, hat geitern 
Abend eine Erklärung abgegeben, 
in meldher er behauptet, daß bie 
Anklage der Ausfluß einer ab: 
ſcheulichen Verſchwörung ſei, die 
bezwecke, ihn und die County 
Democrach zu ſchädigen. Es ſei von 
ihm eine Verrechnung aller Einnahmen 
und Ausgaben in den letzten ſieben 
Jahren gefordert worden, und er ſei 
bereit, einem Gerichtsreferenten ſeine 
Bücher zur Prüfung zu unterbreiten. 
Dann werde ſich herausſtellen, daß 
nicht er jenem Verbande, ſondern dieſer 
ihm $20,000 ſchulde. Vor 2 Monaten 
ſei Nachts in das Hauptquartier des 
Verbandes eingebrochen und am näch— 
ſten Tage eine ſogenannte Wahl abge— 
halten worden. Neunzehn der Beam— 
ten, welche mit ihm früher durch Dick 
und Dünn gegangen ſeien, ſeien auch 
jetzt auf ſeiner Seite, und nur vier 
feien zu feinen Gegnern übergegangen. 
Mehr molle er vorläufig nicht Jagen. 


Ein guter | 
Gehundheitsplan 


Helft dem Magen, die Nahrung 
| zu verbauen —haltet bie Einge- | 


weibe offen und bie Leber tätig | 
Durch) den täglichen Gebraud) von 


HOSTETTER'S 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 26. DJanuar 1913. 


Eheirrungen. 

Die Schaufpielerin Anna Puh, 
5026 ®. Mabdifon Upe., tagte Richter 
Dever geftern, daß ihr Gatte, Walter, 
einer Dame vom Ballett mehr zugetan 
fei, ala ihr. Eines Abends fei er in 
ihr Antleivezimmer im SHippodrome 
gefommen und habe ihr gejagt, daß 
dad Mädchen im WRofalleid feine 
„Hlamme“ fei; er habe mit drei Mäbd- 
hen im Zufchauerraum gejeifen. Die 
Frau ift fchon einmal gejchieden wor: 
den, vermochte dem Richter aber nicht 
zu jagen, ob fie auf der Südfeite oder 
auf der Weitfeite wohne. „Das follte 
jeder mwiffen, der 24 Stunden in Chi- 
cago wohnt,” antwortete ihr der Rich: 
ter, „ich bezweifle, daß Sie hier an- 
fällig find. Legen Sie mir in der 
Beziehung mehr Bemweife vor. Bor: 
läufig fann ih Yhr Scheidungsgefudh 
nicht bewilligen.“ 

Sm Jahre 1911 hatte Michael Mau- 
rer jeine Klara heimgeführt, andert= 
halb Jahre |päter war er mit einer 
blonden Schönheit durchaebrannt,nadı- 
dem er inzwijchen verfchiedene andere 
Liebensabenteuer erlebt hatte, tie 


Frau Maurer aeitern Richter Honore | 
ö ge] 9 Schmuck der Madonna“ 


klagte. Ihr Scheidungsantrag iſt mit 
ehelicher Untreue begründet. 

Frau Zäzilie Schmidt, 6901 Madi— 
ſon Ave., begründete ihren Scheidungs— 
antrag vor Richter MeKinley geſtern 
damit, daß ihr Gemahl, John Schmidt, 
ein anderes Mädchen geheiratet habe. 
Der Richter ſtellt jetzt Nachforſchungen 
an, um den Ungetreuen womöglich 
ſtrafrechtlich zu prozeſſiren. 

Abneigung gegen Chicago. 

Der Drucker John W. G. Biſhop 
kam vor drei Jahren, nachdem er ſeine 
Stellung verloren hatte, nach Chicago, 
wo er ſeither tätig geweſen iſt. Seine 
Frau weigerte ſich, ihm nach hier zu 
folgen, weshalb er geſtern Richter Ho— 
nore um Löſung der Ehe erſuchte. 

James Marſeilles, 548 Oſt 46. 
Straße, ein Schauſpieler, klagte dem 
Richter Dever, daß ſeine Gattin ſich 
geweigert habe, ihm von New York 
nach Chicago zu folgen, weshalb er ge— 
ſchieden werden möchte. 

Unrzes Eheglück. 

Samuel Rothſchild, 1616 W. Tay— 
lor Str., hat ſeine Gattin Rachel im— 
mer liebreich behandelt, nur konnte er 
ihren Wünſchen nach Geld nicht in dem 
Maße willfahren, wie ſie es möchte, 
und darob wurde ſie ſehr zornig. Sie 
warf ein Glas und einen Stuhl nach 
ihm, und ein ander Mal verfolgte ſie 
ihn in mörderiſcher Abſicht ſogar mit 
einem langen Schlächtermeſſer, ſo daß 
er ſchleunig Abſchied nahm. Und das 
alles geſchah, Rothſchilds geſtrigen An— 
gaben vor Richter Honore zufolge, in 
den erſten vierzehn Tagen nach der 
Hochzeit. Der Richter hat ſich die 


Entſcheidung über den Scheidungsan— 


trag des geplagten Ehemannes vorbe— 
halten. 

Frau Julia Martinek, 1554 Süd 
42. Ave., mußte, wie ſie geſtern Rich— 
ter Gibbons klagte, den Gatten, Louis 
Martinek, vier Monate nach der am 
7. Mai 1910 abgehaltenen Hochzeit 
verlaſſen, weil er ſie angeblich in ganz 
abſcheulicher Weiſe ſchlug und ſtieß. 
Mit dieſer Behandlung ſoll er einen 
Monat nach der Hochzeit angefangen 
haben. 

Auch Frau Louiſe Bohne, Gattin 
des Hausröhrenlegers Frank Bohne, 
4420 S. Aſhland Ave. begründete ihr 
Scheidungsgeſuch, das geſtern vor 
Richter MeKinley verhandelt wurde, 
mit Mißhandlungen. Der Beklagte 
ſoll ſeine Gattin gewürgt, durch die 
Zimmer geſchleift und mit ſeinem 
Werkzeug geſchlagen haben. Die Ehe 
wurde 1897 geſchloſſen. 

— — 


Chicagoer Große Oper. 


Mary Garden bietet eine vollendete Lei— 
ſtung als „Thais“. 

Die Sonntag-Nachmittagvorſtel— 
lungen im Auditorium brachten der 
Direktion ſtets volle Häuſer, und ge— 
ſtern Nachmittag gab es ein ausver— 
kauftes Haus, da die Maſſenet'ſche 
Oper Thais mit Mary Garden in der 
Titelrolle angeſetzt war. 

Mary Garden iſt eine vollendete 
Thais und wirkt auf der Bühne direkt 
fascinirend. Das kleinſte Detail iſt 
haarſcharf ausgeklügelt und ausgear— 
beitet, ohne erkünſtelt zu ſcheinen, und 
man kann es dem armen Athanael 
nachfühlen, daß er ſich vergebens be— 
müht, Thais aus Herz und Sinnen zu 
bannen. Maſſenet hatte die Thais 
für Sibyl Sanderſon geſchrieben, und 
ſie hatte die Rolle auch in der Pariſer 
Großen Oper kreirt. Ich glaube aber 
nicht, daß ſie die Thais ſo echt und 
überzeugend geſpielt hat wie Mary 
Garden, trotz ihrer Schönheit und ih— 
res Charms. 

Bewundert man bei Mary Garden 
dieſe große Intelligenz in der Auffaſ— 
ſung und der ſchauſpieleriſchen Wie— 
dergabe dieſer verdorbenen, in Lebens— 
luſt ſchwelgenden Tänzerin, die Nonne 
wird und ſchließlich als Heilige ſtirbt, 
ſo kann man auch nicht genug über ihre 
Fähigkeiten als Sängerin in dieſer 
Rolle ſtaunen. Man kann über ſie als 
Sängerin verſchiedentlich urteilen. 
Tatſache iſt aber, daß Mary Garden 
die Muſik ſtets ſo ſingt, wie der Kom— 
ponift fie gefchrieben hat, und daß bie 
Stimme fräftig genug tft, um fi) au 
bei befonder3 ftarfen Mccenten im Or: 
heiter Gehör zu verfchaffen. Befon- 
ders bemerkenswert war ihr fchönes 
Piano im 3. Alt. Sie weiß eben ihre 
Stimme zu behandeln, über die fie 
bollftändige Kontrole hat. Alles in 
allem ift die Berfönlichteit Mary Gar: 
dena ein großer Yaltor bei ihren au 
Berordentlichen Erfolgen. 

Hector Dufranne erfang fich durch 
die Wiedergabe des Mthanael neue 
Treunde. Auch die Kritik fann ihm 
Anerkennung nicht ‚verfagen, denn ber 


Athanael ift eine anftrengende Partie 
‚| für einen Sänger. "Wbgefehen babon, 


Dentiches Theater „BU, 


Elar! Etr. u. Chicago Ave. Tel.: Dearborn 6313 
MazHanifc, Direltor, 

Heute Sonntag Matince 2% Uhr und Abends 
8% Uhr: Der anhaltende Laherfolg, der Operet- 
tenfhwant: „Wenn die Bombe plast”, Montag. 
Wittvoh Abend und Sonntag, 2. Februar, Nas 
tinee: Neu! das_Echaufpiel: „Im Forithanie‘, 
in 4 Alten, von Stomronet. Dienstag, 28,, Don» 
nerstag, 30. Januar, „Wenn die Bombe platt“, 
Freitag, 31. Jan., Samödtag, 1. Febr., Sonntag. 
2. Yebr.: „Das jühe Müpdel“, Operette von | 
Reinhardt. Sonntag, 2. Yebr., Matinee: „m 
Forithanie”. Samstag, 8. Februar, Extraas 
ımee: „ganft”“ von Goethe. 


ltegt. Sein Organ erfüllte den riefen- 
großen Raum, und jeder Ton faß fel- 
fenfeft. Renaud, den ich in Nem York 
in diefer Rolle hörte, muß ich in der 
Darftellung den Vorzug geben; doc 
in Bezug auf Gefang und Stimme ift 
Dufranne höher zu bewerten. 

Die Heineren Partien maren von 
den Damen, Berat, Egener, Dar 
und den Herren Warnery, Huberbeau 
und Nicolay gut bejet. Campanini 
dirigirte tadellos. Konzertmeiſter 
Kramer mußte wiefzreitag bei der Ga- 
lavorjtellung jo auch geftern jein Vio— 
Yinfolo, welches er wundervoll mieder- 
gab, wiederholen. 

in der Wbendoorftellung, „Der 
von Wolf: 
Ferrari, gab Mit Stanley die Ma- 
liella. Die junge Dame hat zwar feine 
große, aber eine hübjch flingende 
Stimme; fie fang ihre Rolle jicher 
und fpielte ganz geichicdt. Bis auf die 
mufilalifche Sicherheit fann 
ihren Bartner Mr. Hamlin dieje Vor- 
züge nicht aufzählen. Sm Konzert 
mit Bianobegleitung klingt fein barito- 
naler Tenor ziemlich ausgibig; in der 
Dper aber, wo das Orchefter au ein 
MWörtchen mitzureden hat, fann er nicht 
Stand halten, und fein Spiel ift noch 
recht unbeholfen und ungefhidt. Wer 
Herrn Hamlin geraten hat, in der 
Dper zu fingen, hat ihm einen jchlech- 
ten Dienit erwiefen. 

Adolf Mühlmann. 
* * * 

Anlaplic des bevorjtehenden 100. 
Geburtätages Richard Wagners ver= 
anjtalten die Operndirettion und der 
„Apollo Mufical Klub“ Heute Nach: 
mittag um 3 Uhr im Auditorium: 
theater ein Wagnerlonzert unter Xei> 
tung det Kapellmeifter Gampaninti und 
Winternig. An der Ausführung des 
Programms beteiligen fich außer ven 
dreihundert Sängern des Klubs da3 
Dpernorchefter und folgende Künitler: 
die Damen Dsborn- Hannah, Riegel- 
mann, Claufjen und Steyes und die 
Herren Borris, Hamlin, Scott, Schönert 
und Whitehill. 

Die zehnte und lehte Woche der 
Dpernipielzeit beginnt morgen mit 
Donizetti3 „Lucia von Zammermoor“, 
Zuifa Tetrazzini in der Titelpartie. 
Um Dienstag wird Maffenet3,Thais“ 
wiederholt, am Mittwoch Nadh- 
mittag „Hänfel und Gretel“ mit den 
Damen Cavan und Riegelmann in den 
Zitelpartien und Schumann=Heint als 
„Here.“ Eine Wiederholung von Attilio 
Parellis Oper „Ein Zant zwifchen 
Liebesleuten“ und eine Aufführung 
bon Thomas’ „Mignon“ mit Frau 
Tetrazzini bringt der iMttmwoch 
Abend.” Für Donnerstag Nachmittag 
ift „Zosca” mit Mary Garden ans 


gefet, für DonnerstagAXbend Riccardo | 


Zandonats neue Oper „Condita.” Die 
„Sondita” wird von der italienifchen 
Sängerin Tarquinia Yarquini ge- 
Jungen werden. Die legten Vorftellun- 
gen finden am Samätag ftatt, „Der 
Gaufler unferer Yieben Frau“ am 


Nachmittag und „Die Walfüre” am 
Abend. 


— — 


en 3 

Deutſche Zeitſchriften 
WBoche; „Gartenlaube“; „Jugend“; „Fliegende 
Blätter“; „Novellenihas“; Wohenansgade des 
Berliner Tageblattes; foeben beganı der neue 
Jahrgang; Abonnements werden brombt u. bil: 
Itgit ausgefitprt. — Probehefte gratis! 


A. KROCH & CO. 


59 Oft Monroe Strafe. 
Bwiſchen Wabaſh und Michigan Abenus 


Todesanzeige. 


‚Freunden ımd Velannten die traurige Nach): 
richt, dab mein geliebter Sohn, umfer licher 
Bruder 
Gharles Koeiter 
am 25. Januar, Morgens 2 Uhr, im Alter von 
17 Sabren und 6 Monaten nad) langem fchtve- 
rem Leiden felia im Herrn entichlafen it. Die 
Berrdigung findet flatt am Dienstag, den 28. 
Januar, um I Uhr Nachm, vom Trauerhaufe 
1347 Lincoln Str., nah Waldheim. Um Ittile 
zZeilnabme Bitte Die trauernden Hinterblie: 
benen: 
Henry Noeiter, Vater. 
ora, Henry, Roile ınd Minnie, 
Geſchwiſter. 


Todesanzeige. 


‚Sreunden ımd Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfer geliebter Vater, Schtviegerbater, 
Großvater und Urgroßvater 
John DeBuſi 

im Alter bon 80 Zahren und 7 Monaten nach 
langem, ſchwerem Leiden ſanft im Herrn ent⸗— 
ſchläfen iſt am 24. Januar 1913. Die Veerdi— 
gung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 6840 Car— 
penter Str. Sonntag Nachmittag um 1 Uhr, mit 
Automobiles nach Waldheim. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


ſonmo 


John DeBuſi, Ir, Sohn. 

Anna Venbder, Tochter. 

Wilhelmine DevBuſi, Schwiegertochter. 

Adam Bender, Schiwiegeriohn, nebit 
faf Enfeln, Urenfeln und Verwandten. 
alon 


Todesanzcige. 


‚Freunden md Befannten die traurige Nadh+ 
ridt, dab meine geliebte Gattin 
Mary Weners 

am 23. Januar, um 11:55 Nadut., geitorben 
ift. Beerdigung dom Tranerhaufe, 2117 Mils 
waufee pe, Zonntag, den 26. Nanuar, ugt 
1:15 Nadhm., nah der St. WMlovfiusfiche, don 
dort mit Sutiher nah dem St. Bonifaziuss 
Friedhof. Der trauernde Gatte: 

fafon Frant U. Weherd, Gatte, 


Geſtorben: Jalob Oeſtmann, am 23. Januar, 
81 Jahre alt; Bater von Frau Unnie Anuth, 
Frau Nugufta Aummeromw, Nalob 8. Deltmant, 
Frau Lizzie Lund, George G. H. Deltmann und 
Frau Addie Nabnert. Beerdigung bon der Wobs 
nung der Tochter, rau Paul Nahnert, 2549 W 
Eornelia Str., Montag, den 27. Januar, um 1 
Uhr Nachm nach der St. Veterdfirde, Tafleh 
Blvd. und Cortes Etr., don dort nad dent 
Graceland-Friedbof. Bitte feine Blumen. fgio 

Geitorben: Mildred Alberta Kopnfon, am 22, 
Sanuar 1913, 18 Jahre, 8 Monate und 13 Tage 
alt. Beliebte Tochter bon Herrn und Frau Hench 
Kobnfon, geliebte Schweiter von Blanche, Anna 
Kobnfon. Veerdigung vom Trauerbaufe, 363 € 
29. Blace, Sonntag Nahrmittag um 2 Uhr, den 
96. Januar, mit Nutomobiled nad) — 

aſon 
—* 


Geſtorben: Katharine Schudgen gebor. Souer. 
Geliebte Gattin des verſtorbenen John Schid⸗ 
den. Beerdigung Diendta Morgen um 9 Uhr 
bom Trauerbaufe, 3— e , Wilmette, 
SU, nad der &t. Jolephälirche, von dort mit 
Rutihen nah dem St. Bonifazius-; u 

onmo 


Dankſagung. 


—— 5 a 
En 2 5 


ih für | 


— — 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurlge Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Vater, Großvbäter und 


Urgroßvater 
Friedrich Holz 
am 24. Januar, Morgens 3 Uhr 20 Minuten 
im Alter von 82 Jahren, 8 Monaten und 3 Ta» 
gen felig im Herin_entichlafen ift. Beerdigumg 
Sonntag, den 26. Januar, Nahmittags um 1 
Uhr vom Trauerhaufe, 846 North 53. Ape,, mit 
Automobiles. nah der St. Pauls Kirche, PBrairie 
Ave. und Jowa Str., Auffin, von dort nad dent 
Goncordia-Gottesader. Die trauernden Hinters 
bliebenen: 
erdinand Holz, Cohn. 
erthn NRedmann, NWibertine Haeger, 
Friederide Blahın, Henriette Henke, 
Wihelmina Finger, Züchter. 
Mathilda Holz, Echwiegertochter. 
Aug. Redmann, Lonis Haeger, Guſtav 
Hente, Auguſt Finger, Shwieger⸗ 
ſohne, nebſt Enteln und Urenkeln. 
Bur Erinnerung 
an meine liebe Gattin 
Anna Weifel, 


twelhe am 26. Januar 1912, geftorben ift. 


gu früh fehlug diefe bittere Stunde, 
Die Dih aus uniere Mitte nabm, 
Doch Du biſt num befreit von Leiden, 
Und auch von jeder Angit und Rot. 
Nun rube fanft, 06 wir auch weinen, 
Und Trauer ıumfer Herz erfüllt, _ 
Ginft wird ums Gott jedoch bereineit, 
Der alle Thränen wieder ftillt. 


Gewirdinet bon Deinem Gatten, 
Henry Weiiel, nebit Kinder. 


Waldheim. 


inztger deutfcher Lonfeffionslofer Friedhof bon 
—— Durd Metropolitanhohbahn 4. be 
en aleihfalls au mit allen Straßen» 
ittige e; Yin Ih, A diefem 
önen riedbof auf ? agszahlungen zu ba» 
en — —— ore gun At in 
—— * a, — Dan ser Pi 
red X. Zutterme täf. 
atob Schwab, Supt. u. — jebto· 


_ 


49. Saifon: 1912—1913, 
re | 
URN-TIALLE| 


JEDER SONNTAG 3’P.M. | 
| 
MONZERTE 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25e Gents. 


S enefelder 
Wiederkranz 


MASKENBALL 


Samstag, den 1. Februar, 
ann" Hordfeite Turnhalle 


TICKETS 50c die Person 
tanı18,26,31 


28, großer Preis-Naskenball 


veranitalet bom 


Turnverein Linkoln 


in der Lincoln Turnhalle, Divericy Parfwat 
und Cheffield Ave. 

Samstag, den 1. Februar 1913 
Anfang 8 Uhr Abends. — Mehrere Einzelpreife 
und $50 in Geldpreifen. Eintritt 50c @, Berfon, 

jan19,26 
Silbernes Anbilãum 
verbumbdben mit Konzert und Ball, 
des — : 
Schleſiſchen Kranken-Unterſtützungöver⸗ 
eins von Chicago, Ill. 
abgehalten in der Nordſeite Turnhalle, 822 N. 
Klar! Str., am Sonntag, den 26. Jansar 1913, 
Abends 7 Uhr. Freunde und Gönner freumdlichit, 
eingeladen. Eintriitsfarten im Borverlauf zor, 
an der Kaffe 3öc. Das Feit-Nomite. 
jan12,19,29 


Großer Maskenball 


veranitaltet vom 


Gesangverein Frohsinn 
am Montag, den 27. Januar 10913, in der übe 
feite Turnhalle, 3143 —47 State Str, Tidets 50€ 
die Perfon find bei allen Mitgliedern zu —* 

jan19,2 


11. Stiftungsfeit 


— dei — 
Schweizer Frauen-Verein 


in der Wider Park Halle, 2040 Weit North Abe, 
Sonntag, den 2. Februar 1918, Aniana: 3 be 
Nachm. Tickets 256 die Perſon. jan12,19,20 


l. großer Preis: Maskendall 


verdnitaltet bom 


Damen-Verein AMERICA 


Samstag, 1. Februar 1913, in Hörberd_ Halle, 
2135 Blue Ysland Ave. Tidets 25c @ Berjont, 
an d. Kaffe 3öc. Anf. 8 Uhr. Mufil von Werhan. 


Pik-Nik im Tannenwald 
veranſtaltet vom 
Turnverein Vorwasrts 


am Samdtag ımd Sonntag, den 1. und 2, de 
bruar 1913, in beiden Hallen des Vereind, 2431 
WW. 12. Strabe. Ticdets im PVorberfauf 25c @ 
Berfon, an der Kaffe 50c. Anf.: Samstag Aben 

8 Uhr. Sonntag Nachmittag 3 Ubr. in26,fbl 


12. großer Preis: Maskenball 
beranitaltet vom 
Dentiher Frauen -Interftüsungsverein 


ISA 
in der Walhalla Halte, 37. Str. und Wentwort 
Ade., Samstag Abend, 1. Februar 1913, Tidet 
von Mitgliedern 2öc. An der Kaife 50c. Kinder 


unter 12 Jahren 1dc. tan19,26 


14. Stiftunasfeit und Bau 


veranitaltet vom 


Oldenburger Frauen - Verein 


am Samstag, den 1. Februar 1913, in dee 

Grohen Wider Karf Halle, 2046 W. Nortb Ande, 

Tidets 250. An der Kaffe $1.00. Anfang 8 un 
jani1, 


Abends. 
SEE Uufgepaht! Vereine, Logen, Giubs! u 


Piknik Grove 
Park View 


71. Str, und Weitern Ave. 


farın jegt für Sommerfeite gemietet werben. 
Otte Geäri, 71. Str. u. Weitern Abe, 
tan18,26,feb1,2,8,15 


BRONGHITIS 
Huflen, Afliıma, Kalarıh 


oebetit, wo hunderte bon Mitteln vergebli 
benugt wurden. 


Reimer’s Bronchial Elixir 


Blafhe 500 ıumd 81.00. 
In WUpotheten oder Neimerd Laboratorien, 
2783 Rincoln Ave, Ede Diveried Pariwah. 
„13tan,fafondido—a1in 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


Geld — EEG 





Benorflefjende Vergnügungen. | 


Heute umd demnächſt ſtattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Eildernes Jubiläum. 


Seier des Dereins der Schlefier. — Dritte 
Narrenfitung der Rbeinländer. — Das 
Tanzfränzchen der Thüringer Damen. — 
Winterausflug des Mozart Männerchor. 


» 


Der Berein der Scletiier 
eiert am heutigen Sonntag, Abends 

Uhr beginnend, im großen Saale 
der Nordieite ⸗ Turnhalle, 22 Nord 
Clarf Straße, } da3 Feſt ſeines 25jährigen 
Beſtehens. Das Feſtkomite, beſte hend 
aus folgenden Herren: Kris Schoepfe, 
Rorfigender:; Hugo Schmoll, Gründer 
des Vereins; Tinzmann, 2. 8. 
Cchhulge, Paul NApelt, ©. 3. Orange, 
Emil Wende, Suitan Sturm 


und Sarl 
Gremwe, haben nicht Zeit und Mühe ge- 


Die — legen in deu: beivähr- 
ten Händen der Damen Yda Beder, Prä- 
fidentin; Ida Zicher, Emilie Kohn, Ber- 
tba Herzog, Margarete Schn.ulz, Anna 
Steinhaufer, Marie Moosınann, Helen 
Geeve, Auguste Marten, Antonie Schley, 
Marie Staudt und Narfline Ranien, 
— auf Die veſchaffung vie⸗ 
ler jchöner Preife bedacht find und aud) 
für alles Uebrige beitens jorgen, jo daß 
die vielen Freunde des Vereins mieder 
einem recht genußreichen Abend entge- 
genſehen können. Eintrittskarten foiten 
im Vorverkauf 25 und an, der Kaſſe 35 
Cents. „Tramps“ werden bei der Vreis⸗ 
bewerbung nicht berückſichtigt. Die Be⸗ 
— müſſen um 10 Uhr in der Halle 
ein 


Der Oldenburger Fraxen-— 
verei J feiert am kommenden Sams⸗ 
tag Abend im großen Saale der Wider 
Bart Halle jein Stiftungsfeit. Don den 
eingeladene. “ereinen haben bis jekt die 
Thomas Jefferfon Loge Nr. 1 und die 
Störnerloge Nr. 776 dom Orden der Cdd 
Fellow, jomie der Oldenburger Unter- 
baltungsverein, ein Herrenverein, ihre 
Beteiligung _ _augelagt. Wer eins 
mal ein seit des Vereins bejucht hat, 
verfehlt nicht, wieder hinzugeben. Das 
für, daß es — Mal urgemütlich wird, 


| Yorgt fchon das rührige Komite, da3 aus 


fcheut, um das Feit zu einem der ichon= | 


ften zu magen. Neben dem Konzert, 
melche3 vom Orcheiter aeneben wird, mol 
len auch verschiedene Sejangvereine da3 
geft dur Gejangvorträge verjchönern. 


Somit veripricht Diefer Wbend einer der | 


fchöniten umd angenehmiten zu merden, 


wo jich Neder nach Herzenslut amüftren | 


fann. Darum bvergeiie 
es Zeit und Gelegenheit erlaubt, 
namentlich diejenigen Zchleiier, 

noh nicht Mitglieder dieſes 
Vereins ſind, an dem Feſte teilzunehmen 
und unter Landsleuten cin paar ange 

nehme Stunden zu verleben. 
farten foiten nur 2de im O 
den Herren des Ausfchuffes 

der oſſe, 

Das Feſtprogramm 
ſhönen Ircheiterborträgen, 
de des Präjidenten 5 * 
Ball Geſangsvort 
pelquartetts, des Freier 
ſowie einen huůmoriftiſchen 
Herrn Ulrich Schirmer. 

In Yondorfs Halle findet am 
gen Sonntag die dritte große Nar— 
renſitzung des Rheiniſchen Ver— 
eins jtatt, beginnend um 5:11 Uhr 
Nachmittags. Die allgemeine +ärriiche 
Programmordnung tt Ddiejelbe wie im: 
mer bei diejen jo bolfstümlich geworde⸗ 

en Veranſtaltungen, doch ſind ſämmt— 
Tiche Nummern felbitveritändlih neu, 


Niemand, 

aber 
welche 
aemütlichen 


orberi 
oder 3dc an 
umfasst außer 
einer Feſtre⸗ 
Grange und 
Irpheus -Dop= 
San aerbund“, 


heuti- 


mande davon höchit eigenartig und über= |... 
| Icheinen, 


rafchend. 3meifellos 
der am 3. Februar 
Masfenball abbält, 
Haus haben. Der Eintritt fojtet bis 3 
Uhr Abends 25, fpäater 50c die Rerion, 
Narrenfappen erbält man umijonit. 

Am heutigen Sonntag veranſtal— 
tet der Thüringer Damen— 
verein in der Schillerballe an Wells 
Etr., nahe North 
loofung mit 


wird der 
feinen 
wieder 


Nerein, 


ein volles 


Tanzfrängcdhen bet nur 10c 
Eintritt, um 3 Uhr Nachmittaas beaine 
nend. Die Damen Haben Mlles sehr 
fchön vorbereitet, jo daß die vielen 
Freunde der gemütlihen Ihüringerine 
nen wieder recht aenußreichen Stunden 
entgegenjehen. Der Berein, bi bor 
Kurzem nur Vergnügungs verein, hat jeßt 
auch Krankenunterſtützung eingeführt 
und nimmt in den nächſten drei Monaten 
neue Mitglieder unentgeltlich auf. Er 
verſammelt fich an. jedem 2. und 4. 
Montag im Monat, Nachmittags, in der 
Lisscoln Turnhalle. 
eute ber anitaltet der Mozart: 

Mamnexrcdor jeinen zweiten Binter- 
ausflug mit Pifnif nad „Nungs Park“, 

gelegen in der Grand Crofiing Turnballe, 
75. Str. und Dobfon Ave. An Aussicht 
genommene Spiele, als da find Stegeln, 
Mettlaufen uim., verbunden mit mufifa= 
lichen Genüflen aller Art, und die be= 

währte Bewirtung in der Weinitube 
„Zum Weiten Rökl“ und in der Bier- 
halle „Zum Grauen Ejel“ veriprecdhen 
einen angeregten, gemütlichen Nachmittag 
und Abend. Auch ſonſtige Ueberraſchun— 
en, welche einzig in ihrer Art find, wer- 
ben a allgemeinen Heiterfeit beitragen. 

63 ſollte Niemand verfehlen, 
Nachmittags um 3 
um ja nichts zu verſäumen. 

Der deutſche Kriegerverein 
und der Damenverein von Foreſt 
Park und Umgegend feiern heute Nach- 
mittag und Abend in Heſſes Halle, Ma— 
diſon Str. und Desplaines Ave., Foreſt 
Park, ihr Stiftung⸗ sfeit. Ein Schönes 
Konzert und Ballprogramnı it aufge= 
ftellt. Mitglieder anderer Militärbereine 
haben, wenn fie ihr Mbzeichen tragen, 
freien Eintritt. Andere Befucher zahlen 


PATE 


An alle Mitglieder und Freunde des 
Geſangvereins Frohſinn er— 
geht die Einladung zur Beteiligung an 
dem Maskenball, den der Verein am 
morgigen Montag, Abends, in der 
Südſeite -Turnhalle abhält. Das Ko— 
mite der verrückten Elf hat auch diesmal 
nicht unterlaſſen, dieſen Abend zu einem 
richtigen Narrenfeſt zu geſtalten, wo dem 
Humor und Scherzen aller Art keine 
Schranken geſetzt ſind. 
die prächitge Ilumination und wahrhaft 
feenhafte Dekoration der Halle, fo dat 
Keder, Jung und Alt, Männlein und 
Meiblein, auf3 Beite zufrieden fein mird. 
Eintrittsfarten fojten 50c die Perion. 


Am morgigen Montag mird der 
Eintradt Srauendberein Nr. 
1 in der Wider Parfhalle jeine jähr- 
liche gejellige - Zufa: mmenfunft abhalten. 
Tanz tit mit diefem Feit verbunden. Die 
Vorkehrungen treffen die Damen Marie 
Rofe, Präfidentin, Auguite Futterer, Ka— 

roline Fahlbufch, Sophie Rotjow und os 
fepbine Botihauer in bielverjprechender 
Meile. Der Eintritt Eoitet 15 Cent3. 

In der Mozarthalle hält am fommen= 
den Samstag Abend der Chicago 
Badyernperei in einen Koitüm= und 
Mastenball ab. Das FFeit wird von den 
Herren Chriſtian Stephan, August Barth, 
Roe Lechner, Mar Nigl und Mar Barth, 
in großem Makitabe und auf höchite Ge- 
mütlichfeit berechnet, vorbereitet. Um 9 
Uhr, wenn das Wergnügen in Schwung 
zu fommen beginnt, wird der Sturmlauf 
auf den Kloiterfeller und fein feines Klo- 
jterbier nebit jaftigen Nürnberger Brat- 
würjten beginnen, und im Tanzjaale 
mird e3 über die Maben viel Vergnügen 
geben. Der Eintritt foftet nur 25 Ct3. 


Einen großen Preismaskenball hält 
der Deutſche Frauenverein 
Lu i ſe am kommenden Samstag Abend 
in der LaSalle Turnhalle, 2052 
Zarrabee Str., ab. Der aus den Damen 
Emma Stamm, Bräfidentin: Berta Ul⸗ 
rich, Minna Sellin und Iohanna@chlauf- 
mann bejtehende Feitausihuß ijt in bol- 
u Zätigfeit; viele jhöne Preife werden 
ngefchafft und auch für gute Bewirtung 
= alles Andere wird beiten? Sorge ge» 
tragen. Der Eintritt fojtet 25 Cents, 


Der beliebte Magdeburger 8lub 
feiert am fommenden Samstag jein 
123. Stiftungsfeit. mit Ball_in Ciebens 
Halle, 1457 Elybourn Ave. Das Feit be> 
ginyt um 8 Uhr Abends, und ein tüchti« 
ges Komite trifft alle Vorkehrungen, um 
den Anmejenden eini f fröhlie und ge- 
mütlicde Stunden au | * Gute Mufit 
und Betirtung, Dan ung, einiger 
wertvoller Gegenftände — 
Gãſte ſind fr eu eingeladen. Tidet3 
25 Cents die Perf 

Einen großen Breismastenball veran⸗ 
ſtallet der Toncordia⸗Frauen⸗ 
a 7 am klom⸗ 

aid eh Abend in 


pünktlich 
Uhr im Park zu fein, 


dem | im Bejonderen genießen den Ruf, bei ıb- 


| zu erzielen, und allem ? 


den Damen Yohanne PBierfifcher, Präi.; 
Marie Weber, Helene Gramberg, Auguite 
Meitnhal, Bertha Bobing und Nohanne 
Rofenau beiteht. 

Die Hoffnungdloge Nr. 12 vom 
Orden der Hermannzichtweitern gibt am 
fommenden Samstag Abend einen 
großen Ball in *[einers Halle, 1638 N. 
Halited Strafe. Die Hermannsfchweitern 
im Allgemeinen md die Hoffnungsloge 


ren Keiten immer große aejellige Erfolae 
Injchein nach wird 


| die Loge dieſem Ruf auch diesmal alle 


| Ehre machen. 


ſtützungsverein 
der am kommenden 


Vortrag von 


Liebling 


—— | 


| Räume der Turnhalle 


Belucher zablen 25c in 


ac a ı MVorberfauf oder 35c an der Kajie. 
Eintritis- | 
auf bet | 


Seinen „itllbernen“, d. 5. 
chen Mastenball veranitaltet 
der 


25. jährli- 
der Unter— 
Luſtigen Bruͤ— 
Samstag Abend 
Das Feſt. das 
von i 
war, ſoll diesmal 
beſonders glänzend 
nd verjpricht einen außer— 
n Ger iuß. Tickets im Vorver— 
an der Raſſie 500. 


in Yondorfs 
in jedem Jahre 
Erfolg begleitet 
als Jubil am 
—— werden 
rdentlichern 
he 25c, 


Dalle. 


Der große, am fommenden 
Wbend ın Der Nordieite = Turnhalle 
en Mastenball des Senefel: 

der Liederkranz bringt u. a. groß— 
artige Bühnenaufführungen, 
ein japaniſches Feſtſpiel. 
wird Zuleima. die Haremstochter 

dame des türkiſchen Paſchas, 
Tänzerinnen auf der Bühne er⸗ 
und der Einzug des Prinzen 
Ntarneval wird ſich gleichfalls 3 mit arokem 
Glanz vollziehen. Zum eite jtehen alfe 
zur Verfügung, der 


Samstag 


Des Weiteren 


mit 50 


obere Saal den nicht maskirten Tänzern 


| Orceiter aufipielen wird. 


Ype., eine große Vers | 


Dazu fommt nod) | 


ınd Tänzerinnen, welchen ein gediegenes 


Der Eintritt 
50 Cents die Perſon. Eintritts— 
larten ſind bei allen Mitgliedern zu ha— 
ben 

Erinnerungen an die ſhöne Sommer— 
zeit zurüdrufen wird das zeit, welches 
der 7 urndberein Bormwärtz am 
fommenden Samstag Abend und Sonn- 
tag Nachmittag und Abend den 
Zälen ſeiner Halle, 2431 
Str., abhalten wird. Nichts ac- 
als die Beranftaltung eines Bil- 
niks und Volksfeſtes im Tannenmwald bat 
der $ Verein bor, und 3 wird mit großem 
Eifer auf einen rohen Erfolg ,.ngear- 
beitet. Der untere Eaal wird in einen 
grünen QTannentwald verwandelt werden, 
während dem oberen der verlockende 
Name „Zum Heidelberger Faß“ beige— 
legt wird. Eintrittskarten koſten im Vor— 
berfauf25, an der Kaſſe 50 Conts. 


Der Lincoln Turnverein ver⸗ 
anſtaltet am kommenden Samstag 
im oberen Saal ſeiner Turnhalle, 1005 
1023 Diverfen Parkway, Ede Sheffield 
pve., jeinen 28. großen Preismasken— 
ball. Mehrere wertvolle Einzelpreiſe 
und $50 in Geldpreifen find für Gruppen 
und einzelne Masten ausgejekt. Ma3- 
fen, mwelche jih am Preisbewerb beteili— 
gen wollen, müflen bi3 ſpäteſtens 10 Uhr 
unter den Tanzluſtigen ſein. Das Ko— 
mite führt unter Berückſichtigung des 
Neueſten die Vorarbeiten für dieſen Feſt— 
abend aus und verſpricht jedem Zeilneh- 
mer einen bergnügten Abend. Die beite 
Mufik ift beforat, eine eritflaffige Küche 
und borzügliche Getränfe ebenfalls. Der 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder tft 50 
Gent3 die Perfon, fiir Mitalieder jedoch 
50 Gent3 mit Dame. Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Am kommenden Samötag feiert der 
der Damenpereiu Amerifa in 
Hörber3 Halle feinen Rreismastenball. 
Wertvolle Gruppen- und Ginzelpreiie 
fommen zur Verteilung, doch müfjen die 
Masten um 10 Uhr in der Halle fein. 
Da3 Feitfomite, beitehbend aus den Da-= 
men Sath. Dunfer, Präfidentin; Min- 
nie Gottichalf, Vizepräfidentin; Anna 
Ruf, Minnie Schröder und Arına Wer: 
ban, wird Alles aufbieten, um den Be— 
fuchern frohe Stunden zu bereiten. Fir 
frifche Getränfe und gute Mujfik it > 
itens geforgt. Tidets im Norverfauf 25 
Cents. an der Kafje 85 Cents. 


Der Louije - Tamenunter- 
tüßbın gsverein hält am fom- 
menden Samstag in der Wallballa- 
balle, 37. Str. und Wentworth Abe., ſei⸗ 
nen 12. Preismaskenball ab. Der aus 
den D Damen Katarine Rumpf, Bräfidens 
tin; Elifabet‘ Kraufe, Marta Heniel und 
Marie Froed e beſtehende Feſtausſchuß iſt 
in voller Tätigkeit, um den Beſuchern 
einen recht angenehmen Abend zu be— 
reiten und hat für etwas Gutes zu eſſen 
und zu trinken geſorgt. Eintritiskarten 
foiten im Vorverfauf 25, an der Sajie 
50c, Kinder unter 10 Xabren zahlen 15. 


Am kommenden Samstag werden die 

Trieremr ein Familienfeſt in der Gam— 
oh sballe, 13878 N. Robey Str. und 
Elnbourn Place, zum ®eiten einer not= 
leidenden altersihmadhen Land3männin, 
tweldye allein und ohne Hilfe daiteht, ab- 
halten. Zmeifello3 werden die Trierer 
jih an diefem Feſt zahlreich beteiligen, 
weil e3 ein gutes Werk zu tun gibt und 
jie itet3 bereit je, hilfsbedürftigen 
Yand3leuten beizufpringen. Neder Beju- 
cher wird unter Zandsleuten ein paar an= 
aenehme Stunden verleben fönnen. Ein= 
tritt 15c die Berfon. 


_ Die Blattdeutfde Gilde 
Late View Pr. 3 hält am fommen- 
den Camstag Abend in der Sozialen 
Turnhalle ihren 24. Breismastenball ab. 
&3 mwerden Preife von $15 abwärts im 
Gefammtbetrage von $100 zur Vertei- 
lung fommen, drei Gruppenpreife von 
$15, $10 unb $5 und elf Eingelpreife 
—— je 82 bis 85. Eintrittskarten koſten 
orberfauf 25, an der Kaffe 50c. Der 
Feftausichuß, der auch im Uebrigen Alles 
auf das Beſte vorbereitet, beſteht aus 
den Herren Wm. J. Krueger, Präſident; 
Wu. €. Sodemann, © Shakm.: Theo. 
Vosgerau, Sekretär; Hermann Moeller, 
Mm. Lemke und Emil Freund. 
Einen großen — 7 
der — — Unterſtützungs— 
verein der Südſeite am fom- 
menden Samstag Abend in der Südſeite— 
Turnhalle, 3148 —47 S. State Str. Die 
Herren Karl Stolz, Vereinsvpräſident, 
Aug. Herbold, Vor zender, ritz Hor⸗ 
nung, Schatzm > — —— 
Celr., Nikl. — Tlicket⸗ 1 
Andreas MWehrle und en b * 


ben ld Zeit Beil u Beicoge don 910 
Vorverlauf 


foitet 


in 


beiden 
| RL, 


\ 
| 


12. 
— 


gibt 


—— an 


Fantaſiekoſtüm 
buntes Gewimmel von 


Anordnungen 


ungemeinem 


ge⸗ 


daruͤnter 


und | 


| eins 





| in der fröblichiten Weiſe. 


Am kommenden Sonntag feiert der 
mohlbefannte Schweiger Frauen- 
berein fein 11, Etifungsfeft in der 
Wider Barf Halle, 2040 Weit North 
Ave. Wie jedes Sohn ijt fiir ein_präch- 
tiges_ Programm geforgt. Der Schwei⸗ 
ger Frauenchor mird die Hauptnummer 
e3 Stonzert3 übernehmen, alle — er 
Sänger, und Turnvereine haben ihre 
Mitwirkung zuoeegt Einige recht idhöne 
Nummern auf dem Programm werden 
das Feit — helfen. Ein tüchti— 
ger Feſtausſchuß, die Damen E. Wimmer, 
Präfidentin; E. Bühler, M. Hemmel, 
E. Kraufe, M. Augsburger und Bramme 
berger, it damit beichäftigt, allen Beju- 
chern einige gemütliche Stunden zu bereis 
ten. Anfang 3 Uhr Nachmittag Der 
Eintritt foitet 25 Cent3. 


Geftrige Bereinsfeite. 


Eine Reihe von Dereinen bielt ıhren 
jährlihen Masfenball ab. 


Ueber den majienhaften Veluuh des 
Preismaskenballs der Plattdeutjchen 
Gilde Hanja Nr. 38, welder geitern 
Abend in der Wider Rarfballe an der 
Weit North Ave. abgehalten wurde, war 
wohl Niemand mehr eritaunt, al® Der 
Feſtausſchuß ſelbſt. Zwar hatte er beide 
Säle für das Feſt gemietet, aber ſchon 
um neunlihr war alles „gerammelt voll“. 
Alle nur erdenklichen Masten traf man 
in demG&emühl. Zwei Gruppen, „Ulown3“ 
und Seeleute in Heidfamen Uniformen 
„Unce Sams“, führten die Polonaiſe 
an, und ihnen folaten im Kettengang 
junge Leute in Sträfling: Stracht, daran 
ichloß jich eine Schaar junger Mädchen in 
an, und dann fam ein 
Männlein umd 
Weiblein in allen möglichen, aber in vor— 
wiegend ſchalkhaften Masken. Der frohe 


| Mummenſchauz dauerte bis zu vorgerück— 
| ier Stunde. 


Yu bedauern waren nur die 
denn deren Aufgabe mar 
Umitänden feine leichte. Die 
waren mohlgetroffen, e8 
hat ſich Jeder und Jede vortrefflich amü— 
ſirt. Dem Feſtaus ſchuß gehörten an Die 
Herren Wilhen Berndt, Auguit Blum, 
Fritz Kannberg, Nobann Heinrich Müller, 
Ernit Mierede, Wilhelm Mahnte, Au— 
guſt Lange, Julius Heinze, Charles 
Buchholz, Paul Thulke, Louis Howe, 


Preisrichter, 
unter den 


Karl Wachholz, Emil Heim, Franz Bus 


blitz, Artur 
und Paul 


Kraemer, 


Auguſt 
Salewsky. 


Zimmerer 


Bayriſch⸗Amerik. Verein. 


In der Freiheit-Turnhalle 
e3 geitern Abend von Masten, 
Mummenjchanz der 
Nr. 


wimmelte 
die zum 
Sektion Marimilian 
2 des Bahriſch-Amerikaniſchen Ver— 
von Coot County gekommen waren. 
Die Sektion iſt einer der kräftigſten 
Zweige am Stamme des Vereins, und ihr 
Mitglieder- und Freundeskreis iſt nicht 
nur groß, ſondern verſteht auch, das Le— 
ben zu genießen. Beides zeigte ſich wie— 
der bei dem geſtrigen Feſte, denn der Be— 
ſuch war äußerſt zahlreich, und die Teil— 


| nehmer vertrieben jich die Zeit unter der 


Initigen Herrichaft des Prinzen Karneval 
Ein umjicdti- 
ger Feſtausſchuß hatte für alles Erfor- 
derliche, Mufit, Erfrifchungen ufjw., auf 
Das Beite geiorgt. 


Heflen-Darmftädter Damen. 

Sein Stiftungsfeit in Form eines 
Bauernballes feierte der Hejlen-Darm- 
ſtädter Damen-Unterſtützungsverein, der 
erſt drei Jahre alt, aber jchon jtarf an 
Mitgliedern it. Dieje hatten ihre Anz 
gehörigen und viele Freunde mitgebracht, 
jo dag die Südfeite-Turnhalle Ichon zu 
früher Stunde dicht gefüllt war. Viele 
batten jich in jchmude VBauerntracht ge= 


mworfen, und die Feitgefellichaft gewährte 

einen farbenfroben Anblid. Wei beiter 

Yaune gab man jich der Freude des Tan- 

363 manches Stündchen hin und unterließ 

auch nicht, 

nüſſen wacker zuzuſprechen. 
Pfälzerverein. 

Yondorfs Halle war von den Pfälzern 
mit Beſchlag belegt, die dort bei zahlrei- 
cher Beteilinung bon engeren und iveite- 
ren Landsleuten ein Preismasfenfeit ab- 
hielten. Die ausgefeßten wertvollen 
Preife regten einen lebhaften Wettbeiverb 
an, man jah eine Menge preiswürdige 
Masten. Wie es bei den lebensfrohen 
Prälzern nicht anders fein fann, fühlten 
Alle jich Außerit behaglich und verlebten 
die Starnevalsitunden unter vielem Wer- 
gnügen. ALS Feitordner machten jich die 
Herren Nafob VBehrenz, Vorjigender; Ja— 
cob Kraft, Sekretär; Adam tleis, Schab- 
meiiter; Emil Siraft, Sid. Gottlieb, Lud- 
win Krummel und Nacob Weber verdient. 


Shwäbifh-Badifher Frauenverein. 


Nicht zu viel beriprochen hatte das 
Feitfomite des Schwäbiich = Badischen 
‚srauendereins der Südfeite, al3 e3 einen 
genußreichen Abend bei einem Preis— 
masfenball in der Hejperian- Halle in 
Aussicht stellte. Befuch, Feititimmung, 
Tanzmuſik, Erfriſchungen und nicht zum 
Mindeſten die vielen ſchönen Einzel- und 
Gruppenpreiſe ließen nichts zu wünſchen 
übrig, und die Feſtgeſellſchaft verlebte 
daher eine Reihe ungetrübt fröhlicher 
Stunden. Der ſchöne Verlauf des Abends 
iſt in erſter Reihe den Bemühungen des 
Feſtausſchuſſes zuzuſchreiben. der aus 
den Damen Marie Steidinger, Präſiden— 
tin; Margarete Nagel, Johanna Benke, 
Pauline Schulz, Ida Marihall, Alma 


Durban, Anna Fleiſcher und Margarete 
Müller beitand. 


— — ee — — 


Gewagter Sprung. 


Dem Boliziften James Larfin wur 
de geitern mitgeteilt, daß ein gemifjer 
Charles Lindgren, der an Abpifon 
Str. wohnhaft tft, unfittliche Bücher 
in feinem Belt habe. Er folgte dem 
Burfchen in das fechsftödige Gebäude 
an der Ede von South Water Str. 
und YFifth Une. Als Lindgren des 
Beamten anfichtig wurde, eilte er auf 
dad Dad; des Gebäudes und fprang 
bon dort auf das um zwei Stodwerfe 
niebrigere Nebengebäude hinab. Bei 
dem Sprung brach er das linte Bein 
an drei Stellen und trug fonftige Ver: 
legungen davon. Er murde in das 
Hofpital der Bridewell geichafft. 


Identifizirt. 


DerBurfche, der geftern früh in dem 
Zofale der Tmwelfth Street Sapings 
Bant, wo er mit einem Kumpan die 
Kaffe zu fprengen verjucht hatte, ver— 
haftet worden ift, wurde gejtern Abend 
im Countghofpital identifizirt alS der 
erft vor kurzem bebingungsmweife aus 
dem Zuchthaufe entlafjfene Thomas 
D’Connor. Jn’3 Zuchthaus gejchidt 
torden war er twegen eines Einbruchs- 
diebjtahls in der Bäckerei von Charles 
Schul, 2707 Wentworth Abe. 


Zur Zieliheibe gemadıt. 


Daniel Buätirk, 7144 W. 16. Str, 

———— Kin u Sie 
in feiner ng 

Burſch bie Leer. ‚entfamen, * 


den trefflichen leiblichen Ge— 


neziept für Bolizeireform. 


Ehemaliger New Norfer Polizeitommiffär 
verfchreibt es. 


Bei dem Bantett der 
Grundeigentumsbörfe trat 
Abend als Tiſchredner der frühere 
New VYorker Polizeikommiſſär Wm. 
G. MeAdoo auf. Dieſer ſprach über 
notwendige Polizeireformen und gab 
an, wie dieſe ſeiner Anſicht nach ſi d 
möchten bewerkſtelligen laſſen. Es 
müßten, meinte er, die parteipolitiſchen 
Einfluſſe auf die Polizeiverwaltung 
vollſtändig ausgeſchaltet werden. So— 
dann müſſe mit der Gepflogenheit ge— 
brochen werden, einen Teil der Schutz— 
mannſchaft ihren Dienſt in bürgerlicher 
Kleidung tun zu laſſen. Dem Polizei— 
chef müßte vollſtändig freie Hand ge— 
laſſen werden. Ihn zu ernennen, ſollte 
dem Bürgermeiſter überlaſſen bleiben, 
aber ihn abzuſetzen ſollte nur das 
Staatsobergericht befugt ſein, und die— 
ſes nur, wenn triftige Gründe dafür 
ſprechen. 


Chicagoer 
geſtern 


— — — 


Blieb tot auf dem Plaͤtze. 


Heunjähriger Knabe unter einen Krafts 
wagen aerateıt. 


Un der Wallace Str. wurde gejtern 
| Ubend der neunjährige John Delohery, 
als er von der „blinden“ Geite einer 
Eleftriihen abiprang, von einem 
Krafiwagen überfahren, der langjam 
aus der entgegengejegten Richtung da- 
herfam. Er erlitt einen Schädelbrud 
und blieb tot auf dem Plage. Den 
Lenker vesftraftwagens trifft nach den 
Ausfagen von Wugenzeugen feine 
Schuld. Er heit Anderfon und tft bei 
dem KLeichenbejtatter 28 3113 
S. State Str. angeſtellt. Die Eltern 
des verunglückten Knaben — Nr. 
3726 Lowe Avbe. 

Schwer verletzt wurde geſtern Abend 
die 30jährige Helen Hock, 3425 W. 
Van Buren Str., indem ſie auf der 
Kreuzung von Madiſon Str. und 
Spaulding Ave. unter die Räder eines 
Fuhrwerks geriet, welches von dem 
17jährigen DeVere Spencer, 413 N. 
Central Park Ave., gelenkt wurde. 
Man hat ſie in das Countyhoſpital 
geſchafft. Der junge Spencer wurde 
verhaftet, aber gegen Bürgſchaft frei— 
gegeben. 


Ungeſchickter Wagenführer. 


Ein ungeſchickter Wagenführer raſte 
geſtern Abend, als er an Superior 
Abe. in die Oſt 87. Straße einbiegen 
wollte, auf den Bürgerſteig, fuhr die 
Arbeiter Peter Roscinski, Nr. 8712 
Mackinaw Ave., und Vinzent Krol— 
koski, Nr. 8714 Mackinaw Ave., über 
den Haufen, gewann wieder die Straße 
und fuhr, ohne ſich um die Opfer zu 
kümmern, ſo ſchnell wie möglich davon. 
Er bewerkſtelligte auch ſeine Flucht. 
Die Verunglückten befinden ſich in ih— 
ren Wohnungen in ärztlicher Behand— 
lung. Roscinski hat Quetſchungen da— 
vongetragen, ſein Leidensgenoſſe au— 
ßerdem noch Schnittwunden. 


Beteuert ſeine Unſchuld. 


Frl. Zillie Fogler, Nr. 2121 ®W. 18. 
Straße, ließ geitern den Zahnarzt 
Dr. Edgar M. Smith, Nr. 112 ©. 
State Str., unter der Anklage verhaf- 
ten, fie geitern Nachmittag, nachdem 
er ihre Zähne behandelt, um $20 be- 
raubt und fie auch mißhandelt zu ha= 
ben. Der 53jührige Angeklagte be> 
teuert feine Unfchuld und verfichert, 
daß es ich feitens der Klägerin nur 
um einen Erpreffungsverfuch handeln 
fönne. 


— — — — — — 


ſturz und Neu. 


* Bei einem Einbruch in die Woh— 
nung von Wm. Hereley, 4740 Sheri— 
dan Road, wurde geſtern Abend ein 
Burſche erwiſcht und verhaftet, der vor— 
läufig noch jede Auskunft über ſich 
verweigert. 

* Von vier halbwüchſigen Schlin— 
geln angegriffen und von einem dieſer 
jungen Strolche durch einen Meſſer— 
ſtich verletzt wurde geſtern Abend an 
der Ecke von Clark und Kinzie Straße 
der Künſtler Charles Minghi, wohn— 
haft Nr. 671 Dearborn Ave. Die An— 
greifer ſind verhaftet worden, doch hält 
die Polizei vorläufig ihre Namen ge— 
heim. 


hole ranhe Hände 


- Pe gemacht! 
a L 


“ meiner ein: 
„Zi digen Nacht 
5* 


J— 


durch Eulicnra-Seife 
und Salbe, 


Behandlung: Bor dem BZurbettge- 
ben durcdfeudhte man die Hände 
arimdfich in heißem Waffer mit Eu- 
ticuraSeife. Trockne, ſalbe mit Eur- 
tieura-Salbe ein und trage weiche 


Bandagen oder Iofe alte Sandfäube 
während der Nacht. 


2 einen-MNeiter 


— tanjende von DOdd Längen 


hunderte von Odds, beihmnsten und 


verfnüllten Partien — in unjerer fünfundvierzigiten Räumung zu 


u. meniger ala den Webtoiten = = 


Unter ven vielen Ereigniffen in der Hanbelsmelt, 


mwodurh Chicags feine Berühmtheit 


erlangt hat, 


nimmt diefes mohl den erjten Pla ein — denn die Duantitäten jind jehr zahlreih — und die Er: 
[parniffe rangiren zmwifchen 3314 


bi3 50 Prozent. 


Refler von Tafel:Damalt Belhmubte Tafel: Servietten 


Reiter von Satin „Fintfhed“ Tafel: 
Damaft — irifche, 
deutfche Gewebe — vollitändig aebleicht 
und jilbergebleicht; 
bi3 zu 4 Yards Längen; 
zu 48 


48c 


bon 2 
große Partien, 


Beſchmutzte 
ſchottiſche und 
alle perfekt — Servietten, 
zwei 


und 68c. 


und verknüllte 
Servietten — angebrochene 
von gebleichten und ſilbergebleichten 
Dutzend Partien, 
drei rieſige Gruppen, zum halben Preis; 
zu 48c, 78c und 1.10 das Dutzend. 


in % 


Tafel: 
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Dre jahrlihe Aufraumung von Handtudyzeug = Reflern 


— gebleichtes und ungebleichtes, rein 


leinenes Roll-, Geſchirr— 


SE 


die Yard marfirt; 


Mittelftüde, Scarf3, 


ftiderei-Effetten; 


Kaijers Geburtstag. 
Bankett des Germania Männerchors, — 
Prof. Kühnemann fpridht. 


Eine Feier des auf morgen fallen- 
den Geburtätages des Ddeutjchen Kai- 
fers veranjtaltete gejtern Abend in jei: 
nem Klubhaufe der Germania Män- 
nerchor mit einem Feiteffen. Ungefähr 
120 Mitglieder, Treunde und Da— 
men, nahmen Teil. Herr Harry Ru- 
ben3 verjah das Amt des Spruchmei- 
fterd, die Begrüßungsanfprace hielt 
der Präfident de Vereins, Harry 
Rubens jr. Den Trintjprud auf den 
Präfidenten der Vereinigten Staaten 
brachte der Konful des Deutjchen 
Reiches, Dr. Geihler, aus, und Pro- 
feffor James T. Hatfield ermiberte 
mit einem Trinfjpruch auf den deut- 
Then Kaifer. 

Die Feitrede hielt PBrofejfjor Eugen 
Kühnemann. Eine eier wie die heu- 
tige, jagte der Redner, erjcheine natür- 
lich, doch es habe eine Zeit gegeben, in 
der eine ſolche Feier durchaus nicht 
natürlich geweſen ſei, eine Zeit, in de— 
nen die deutſchen Einwanderer das 
Bewußtſein gehabt hätten, aus einem 
Lande der Knechtſchaft in ein Land der 
Freiheit gekommen zu ſein. Noch Karl 
Schurz habe dieſes Gefühl gehabt. Das 
ſei jetzt anders, denn das deutſche Volk 
ſei in den letzten Jahrzehnten mündi— 
ger und freier geworden. Es feire in 
Wilhelm 11. den lebendigen Willen der 
Nation, die Lebenseinheit des Boltes, 
den Träger des Nationalmillens. 

Der Redner führte dann in alän- 
zender Weife aus, mie das Ddeutjche 
Volk urfprünglich fein politijches Volt 
gemejen, und wie die großen Herriche: 
aus dem HaufeHohenzollern, der große 
Kurfürft, Friedrih Wilhelm I. und 
Friedrich der Große, es zur Einheit, 
zum Dienft in Treue und Rechtlichkeit, 
zum Heldenvolt zum Staunen der 
Welt erzogen hätten. Er jchilderte das 
Erwachen der Deutfchen vor hundert 
Jahren, die traurigen Nahre, melche 
Amerifa die beiten Bürger aus 
Deutfchland zugeführt Habe, und 
endlich die neue Zeit, nah der Grün- 
dung des Reiches, mit ihrem Sehnen, 
ihrer Gährung und ihrer Unruhe, als 
deren Verförperung Wilhelm II. fich 
darftelle. In ihm lebe diefer Geift der 
Nation, und fein größter Verdienit jet, 
daß er die ungeheure Macht nur zur 
Erhaltung des Friedens benußt habe, 
in der richtigen Erfenntniß, daß die in 
der Nation treibenden Kräfte Ruhe zu 
ihrer Entwidlunga brauchen. Dem 
Kaifer gebühre der Nobelpreis um 
Trriedendbeftrebungen. Nachdem Prof. 
Kühnemann noch die Unterjchiede zmi- 
fchen den Eigenarten des deutjchen 
und de3 ameritaniichen Volfes beleuch- 
tet und dargelegt hatte, daß der tragi- 
ſche RKonflitt zmifchen SKaifer und 
Volt vor mehreren Jahren beiden Tei- 
len zum Segen gereicht habe, jchloß er 
mit einem Hoh auf den verehrten 
Monarchen und die Zufammengehö 
rigfeit der beiden Nationen, die fich ge: 
genfeitig ergängten. 

— — — 


Die Erben find haftbar. 


Die Erben des furz nach feiner Ent- 
faffung aus dem Bundeszuchthaufe in 
Fort Leavenmworth verftorbenen Fi: 
nanzmannes ‘ohn R. Walfh find ge: 
ftern angemwiefen worden, $11,372.20 
an bie Staatöuniverfität von Allinois 
zu zahlen. Sie müfjen für eine Bürg- 
Ichaft haften, dieWalfh jeinerzeit über: 
nommen Hat, indem er die Garantie 


Handtuchzeua, iit gewöhnlich zu 18c 
in drei Partien 
eingeteilt, und zwar zum Preife von 
&, 11c und 12%sc die Yard. 


Alle beſchmutzten, fancy 
Leinen herabgeſetzt 
Doilies, Tray Cloths, 
Cloths und Tee—-Servietten, in Spitzen- und Hand— 
etwas beſchmutzt, aber ſonſt perfekt. 


| 


und Gläſer— 


11 


Enden; 


Lund 


Aus ſichten beſſern ſich. 


Gewandmacher beſchließen mit der Erklä— 
rung eines Streiks noch zu warten. 


Der Streikausſchuß der Gewand— 
macher beſchloß geſtern Nachmittag in 
einer Verſammlung im Omaha Ge— 
bäude mit dem letzten Schritt, der 
Anordnung eines Streiks, noch einen 
oder zwei Tage zu warten. Trotzdem 
die Wholeſale Clothier's Aſſociation 
ſich nicht dazu verſtanden hat, Arbeiten 
für New VPorker Firmen nicht hier 
ausführen zu laſſen, erhielt Sekretär 
George H. Alexander vom Lokalaus— 
ſchuß eine vertrauliche Mitteilung von 
einem hieſigen großen Geſchäftsmann, 
daß vorausſichtlich alle Arbeiten auf 
Rechnung New Yorker Firmen nach 
Nerv York zurüdgefandt werden wür- 
den. Dies veranlaßte den Streikaus— 
Ihuß, mit derErflärung eines Streits 
noch einen oder zwei Tage zu warten 
und zu jehen, ob ein folcher fich nicht 
permeiden laffen fönne. Außerdem 
ift es, wie Alerander erflärte, nicht 
unmöglich, daß eine Wendung zum 
Beiferen in New Nork eintritt. 

Heute Vormittag findet eine Ver- 
fammlung von Vertretern verwandter 
Gewerbe und der Vereinigungen frem= 
der Gewandmacher ftatt, die ihre Un- 
terftügung zugejagt haben. 

Die zehn hiefigen Verbände der Ge- 
mandmacer wurden geftern benad)- 
richtigt, ihre Mitglieder für einen 
Streit fertig zu halten. 


—— ⸗ — — 


ordſeite Turnhallekonzert. 


Mancherlei Intereſſantes ſteht auf 
dem Programm des heutigen Konzerts 
der Chicago Turngemeinde in der 
Nordſeite Turnhalle unter M. Ball— 
manns Leitung. Einer der beſtbekann— 
ten Geſangvereine der Stadt, das 
Katholiſche Kaſino, deſſen Dirigent 
Herr Ottomar Geraſch iſt, wird als 
gemiſchter Chor, Männerchor und 
Quartett in mehreren Nummern mit— 
wirken, und Herr Geraſch wird eine 
eigene, noch nie zuvor geſpielte Kom— 
poſition zu Gehör bringen. Das 
Quartett ſetzt ſich aus den Herren 
Peter Winkler, Hans Vogt und Wil— 
helm und Hermann Schlitt zuſammen. 
Nachſtehend die Liſte der Vorträge: 


Quvertüre zu Die —— Sufaren“.... Doppler 
Szenen aus ‚Bajaa ‚Leoncavallo 
Flirt“, Walgeriboit ir Eireioriiefter. .. „Stid 


Stundentanz ER .Bondielli 
Gefang: 


Die Nofenzeit.. i R 
Schön Robtraut.. 

Männerchor des Kath. — 
Quvertüre zu „Die ſchöne Galathea“. 
Szenen aus „Gavalleria rufticana” 
Konzertländler } 

Dirtairt dom Kompontiten. 


* Dei 
..„Beit 


r —— 


Geſang: 

Andenten .. —* . Mendelsiohn 

xob des Frühlings Mendelsfohn 
Gemtihter € or, des Kalb. Raftno, 
Szenen aus „Lohenarin“ ——— 
8 Müble im Schwarzwald. ..Eilenderg 
Belang 

vi de "die twilde Rof’“ 

Quartett „des Kath. "Rafino. 
Der Rofenfranz‘ . Nedin 

Semifhter Chor des "Rath. Kafino u. Ordeiter. 


—. — 


Eine Doftorfrage. 


Mair 


m Bereinähaufe des „Germania 
Männerchor“ findet am Dienitag 
Abend eine Verfammlung des Aerzte- 
verein der Nordfeite jtatt. Es mird 
bei diefer Gelegenheit die Frage erör- 
tert werden, ob e3 angebradht und 
ftatthaft ift, Verbrecher und Entartete 
zu entmannen. Dr. Frant G. Lydfton 
wird dad Thema vom medizinifchen 
Standpunft befprechen, Dr. H. Doug- 
la3 Singer vom Standpunft des See- 
lentundigen und Anmalt Patrid 9. 
D’Donnell vom Standpunfte des 
Suriften. Mitgliedern fteht es frei, 
Kollegen mitzubringen. 


— Ab — A.: 


Kol⸗ 


In Bündeln von 4 bis 10 Stück, Odd-, 
beſchmutzte und verknüllte Huck- und 
Satin-Damaſt-Handtücher, mit ge— 
fäumten, hohlgefäumten oder gezadten 
zur Hälfte herabgejeht, 
damit zu räumen, das Bündel 1.35. 


Beihmugte Bettdeden zu 
13 bis 1, Griparnif; 
Beichmußte und verfnüllte Deden, gezadte, gefäumte 
und befranjte Mufter; 


feinem Satin fin. Marfeilles; zmed3 Räum. berabaef. 


3) 


12 


um 


ferner gezadte Bett-Set3 von 


Die Abwaflerbehörde, 


Ald. Long bleibt dabei, fie follte der 
Stadtverwaltung unterordnet werden, 
Vor wenigen Wochen bradte Alb, 

Long im Stadtrat den jchon früher 

gemachten VBorjchlag mieder zur 


Sprache, daß die Ubwafjerbehörde der ” 


Stadtverwaltung untergeordnet mer: 
den und aufhören jollte, ala unabhän- 
gige, zu Gteuereinfünften berechtigte 
Behörde weiter zu bejtehen. Weil der 
Verwirklichung diejes Vorjchlages al- 
lerlei Schwierigkeiten im Wege ftehen 
— vornehmlich die, daß die Grenzen 
desAbmafjerbezirtes über das Gebiet 
der Stadt hinausreichen — hat man 
fich mit dem Plan bisher nicht weiter“ 
befaßt. Ald. Long fommt nyn darauf 
zurüd und bringt Gründe vor, melde 
jehr dafür fprecyen, daß man der Anz 
gelegenheit näher trete und ihr bie 
Aufmerkjamteit fchenfe, welche fie ver= 
dient. 

Herr Long ftellt feit, daß die Büro- 
und fonitigen Betriebäfoften der Ab- 
maflerbehörde bejtändig zu machlen 
Icheinen, obgleich die Behörde fchon feit © 
Yahren eigentliche Konftruttionsarbeis 
ten nicht mehr zu bejorgen habe. Sm 7 
uni 1910 hätten ihre Ausgaben für 
Polizeidienit, für die Rechtsabteilung, 
für Brüdendienft, für 
für Liegenjchaften, 
trieb der Pumpftation am Fuße 
der 39. Straße, für die Kommifs 
fion und ihre Kanzlei fich zufammen 7 
auf $10,293.44 geftellt, für den Otto» " 
ber 1912 aber auf $16,030.63. Dem: 
nad 4 
die Behörde bei dem Betrieb ihrer ” 
Kraftanlage erziele, zufammen mit ihe ° 
rem Einfommen an Pachtgelvern für 
Werften und Grundftüde mehr ald 7 
aus, um ihre Betriebsfoften zu beſtreiæ 
ten. Sie fahre aber nichtsdeſtoweniger 
fort, jährlich Steuern im Betrage vom 
$3,500,000 zu erheben und habe bei © 
reit3 Ueberfchüffe in der Höhe von ’ 
mehr ala $11,000,000 angefammelt, 
während das GSteuereinfommen ® 
Stadt nicht ausreiche zur Beftreitung © 
der noiwendiaen Vermaltungsaudgas S 
ben. Man könne fich des Verbadtd 7 
nicht entfchlagen, daß die Abmafferbe- ° 
börde Schäbe nur anjammle, damit 7 
aute Freunde der Machthaber damit 73 
wuchern fünnen. Die von der Abmafı = 
ferbehörde nicht benötigten Gteuerein- © 
fünfte jollten unbedingt der Stadt ges 7 
fichert werden, und fchon au8 biefem 
Grunde fei e3 eine Notmendigfeit, die 
Abmwafjerbehörde der Stadt zu unter» 
ordnen, ihrem unabhängigen Beftehen 7 
ein Ende zu machen. Y 

BEE . . 


Schlimm zugerichtet. 


für den Be— 


Wurde von einer Elektriſchen über den 
haufen gefahren. AN: 

Un der WeitEnd Ane. wurde geftern 7 
Nachmittag der Aöjährige Fuhrmann 
George Cornuthur, Nr. 5052 Weit 
Madifon Str., von einer 48. Avenue= 
Elektriſchen über den Haufen gefahren. 77 
Der Verunglüdte fand Aufnahme im 
St. Unnenhofpital. Dort wurde feile * 
geftellt, daß er außer innerlichen Ver: "2 
letzungen wahrſcheinlich auch einen 
Schädelbruch erlitten hat. 
Ein von dem Zdjährigen John 2. 
Griffin, Nr. 648 48. Ave,, bediente” 
Fuhrwert ſtieß geſtern Nachmittag an 7 
Morgan und W. Mabdifon Str. mit 
einer Glektrifchen zufammen. 2. 


Roffelenter faufte aufs Pflaſter und 


erlitt Duetfchungen. Die Bo 
ſchaffte ihn ne nach dem Countyhoſ 


— Gut ausgedrückt. — 


* Som ab 251 ed» 





die Abteilung 7 


zeichten die Weberfchüffe, welche ° 


— 


Thicagoer Ronzerte. — Falls neue Operette. — 
Karl Mayerbofer geſtorben. — Die erſte Nie— 


dungs⸗ und Ausdrucksſsweiſe eine Moder⸗ 


nität, die mit elementarer Gewalt aus 
ſeiner Natur herausquillt. Das Wert 


derfhrift der „Wacht am Rhein“. — Der „Na- ſteht auch auf der Liſte der von Herrn 


tionaldan!” für Richard Wagner. 
Aorngoſds Schaufpiel⸗Ouvberture. — Zu Co— 
fima Wagners 75. Geburtstag. — Ehrung mir 
Max Bruch. — Ein Bildnitßß Mozarts und ſei⸗ 
ner Mutter. 


Das Kneiſelquariett gibt heute Nach⸗ 


Erich 


fer für die Saifon der Thomas- 
} 


Konzerte vorgeſehenen Novitäten. 


* * * 


| Zum 75c. Geburtstag der rau 


Eofima Wagner jchreibt der „Schwä= 


mittag im Stubebatertheater jein zwei- | bifche Merkur“: „Wenn die Feitjpiele 


te8 Kammermufittonzert. Als Solift 


bon Bayreuth fich auch nach dem Tode 


wird der Cellift Willem Willefe Bachs | ihres Begründers zu behaupten muß- 
Suite in C-Dur fpielen. Die Quartett- | ten, wenn das im Yahre 1876 ge 


nummern find Brahms’ Quartett in 
C-Moll, Op. 51, Nr.1, und Beethovens 
Quartett in E-Moll, Op. 59, Nr. 2. 

* * * 

Der holländiſche Pianiſt 
Schelling gibt am kommenden Sonn— 
tag Nachmittag ein Konzert im Stude— 
bakertheater. 

Harriet Ware, die amerilaniſche 
Komponiſtin, und der New Porter 


Tenoriſt John Barnes Wells geben | 


am Montag Abend im „Fine Arts”: 
Theater ein Konzert. 
* * * 


An dem Berliner Theater am Nollen- 


borfplaß ift Leo Falla neuejte Operette | 
„Die Studentengräfin“ als Premiere | 


gegeben worden. E3 ijt mehr ein Sing: 


Ipiel alö eine Operette, reichlich jenti- | 
iſt 


mental im Inhalt. Die 


graziös. 


Muſik 


* * 


Die Berliner Kurfürſten-Oper hat 


Alfred Kaiſers muſikaliſches Schau— 
fpiel „Stella Maris“ herausgebracht 
und damit einen ftarten populären 
Erfolg erzielt. Die Kritik kann dem 


. .r: am hol | s ag , . 
nicht beiftimmen, denn das Vert teilt ſehr um die Kritit der Tat, als viel— 
fich als feicht und fentimentaler Natur | 

er . sy: FFf⸗ m. — 
dar, das mit billigen Effekten arbeitet. | eines guten und reinen Willens,“ 


* * * 


Das Deutſche Tonkünſtlerfeſt, das 


A . ar £ 43 J 1 * 
dieſes Jahr in Jena ſtattfindet, wurde ſeinen 75. Geburtstag. 


für die Zeit vom 5. bis 8. Juni an 
beraumt. 


iſt in Wien der einſt 
Baſſiſt Karl Mayerhofer, Ehrenmit 
glied der Hofoper, geſtorben. Mayer— 
hofer, am 13. März 1828 in Wien ge— 
boren, wirkte ſchon als Kind im Thea— 
ter mit. Er widmete ſich Anfangs der 
bildenden Kunſt und ging erſt im 
Jahre 1851 zur Bühne über. 1851 bis 
1854 wirkte Mayerhofer in Weimar. 
1854 wurde er an die Wiener Hofoper 
berufen. Er unternahm verſchiedene 
Gaſtſpielreiſen. Im Jahre 1895 ſchied 
er von Oper und Theater. Seine 
Hauptrollen waren: „Lord Cockborn“, 
„Don Pasquale“, „Doktor Bartolo“, 
„Rocco“, „Daland“, „Der betrogene 
Kadi“, „Pater Lorenzo“, „Baron 
Schönau“, „Mefiſto“, „Leporello“, 
„Figaro“ und verſchiedene andere. 
ir“ * * 

Die königliche Bibliothek in Berlin, 
die bereits Beſitzerin eines Original— 
textes der „Wacht am Rhein“ von der 
Hand des Dichters Max Schnecken— 
burger iſt, erhielt für ihre Muſik— 
abteilung ein ſchönes Weihnachts— 
angebinde. Als ſolches überreichte ein 
Mäcen, der ungenannt bleiben will, 
dem Generaldirektor Exzellenz Harnack 
die erſte Niederſchrift der Muſik zur 
„Wacht am Rhein“ von der Hand des 
Komponiſten Carl Wilhelm in Cre— 
feld. Die Partitur, ein Queroktav— 
blatt, trägt den gleichfalls auto- 
sraphifhen Vermerf „Komp. am 10. 
März 1851 von Earl Wilhelm“ und 
it mit Grüßen an feinen Freund 
MWilh. Graef in Moers verfehen, der 
das Lied bald darauf im 9. Heft feiner 
Sammlung „Männerlieder“ 
bei D. ©. Büpeler) veröffentlichte. 
Das Germaniitifche Mufeum in Nürn- 
berg befitt eine ebenfalls eigenhänvige, 
fpätere und ein wenig veränderte Ab- 
chrift jener Driginalpartitur., 

* * * 


vergleicht in einem „Neujahrswunſch“ 


das Ergebniß der Nationalflugſpende 


mit dem bisherigen Erträgniß des 
„Nationaldankes“ für Richard Wag— 
ner, nämlich der Bayreuther Feſtſpiel— 


ſtipendienſtiftung, die es erſt auf etwa 


eine halbe Million gebracht hat. Aus 
den Zinſen der Hälfte eines Millionen— 
fonds, wie ihn die Flugſpende an— 
gehäuft hat, ſo meint Seidl, könnten 
alle Vorſtellungen ſämmtlicher „Bay— 
reuther Feſtſpiele“ fortan ausſchließlich 
für würdige unbemittelte oder doch 
minder bemittelte Bewerber völlig auf— 
gekauft werden. „So wäre dann auch 
die Parſifal⸗Frage in edelſter Weiſe 
gelöſt.“ Prof. Seidl ſetzt ſeine Wünſche 
für die Feſtſpielſtipendienſtiftung und 
ſeine Hoffnung auf das Jahr 1913, 
das bekanntlich im Mai die Jahr— 
hundertfeier der Geburt Richard Wag— 
ners bringt. 
* * * 

Nächitens wird Arthur Nitifh im 
Phildarmonifchen Konzert in Berlin 
eine „Schaufpiel-Duvertüre” von Erich 
Korngold zur Aufführung bringen, 
ein Werk, das feine Uraufführung 
ebenfall8 unter Nitifh am 14. Dez. 
1911 im Leipziger Gewandthaufe er- 
lebte und Auffehen erregte, weil In— 
halt, Yorm und inftrumentales Ge- 
wand nicht im Einklang zu ftehen fchie- 
nen mit dem jugendlichen Alter des 
14jährigen Komponiften. Man arg- 
möhnte fremde Hilfe bei dem Entitehen 
der Ouvertüre. Demgegenüber ift auf 
bas Beftimmtefte feitzuftellen, daß 
Erich Kornaold das Werk im Sommer 
1911 völlig jelbitändig, ohne jede mie 
immer geartete Beihilfe während ober 
nach der Nieberfchrift der Partitur, ja 
ohne vorher entworfene Skizze, fom= 
ponirt und inftrumentirt bat. Nach 
diefer Originalpartitur erfolgte die 
Uraufführung. Man jteht vor der 
eigenartigen Begabung und dem früb- 

en Können bed Sinaben, namentlich 
ber feine — 2 rer ie 

wegt, wie 
vor einem Wunder 


Im einem klaſſiler⸗ 


(Eifen, | 


Thaffene Wert noch immer eine ftarte 
| Zugfraft ausübt, obwohl e3 in den 
| Münchener Wagner-eitfpielen eine 
| ftarfe Konfurrenz gefunden hat, fo ift 


Ernit | das in erfter Linie der energifchen und 


erganifatoriichen Arbeit von Coſima 
Wagner zuzufchreiben.... Man muß 
| ihr — man mag zu dem Bapyreuth von 
ı heute ftehen, wie man will — ein- 
| räumen, daß jie nach dem Tode des 
| Meifters das große Werk in mwürdiger 
und überaus umjichtiger Weiſe be- 


| hütet und entmwidelt bat. Was Mag: 


I ner als fiegreicher Feldherr im Reiche | 


| der Kunft erreicht hat, das mußte Frau 
Coſima durch diplomatiſches Geſchick 
bis heute zu wahren. Ihr Name wird 
dem ihres Gatten in der Kunſtgeſchichte 
ehrenvoll verbunden bleiben, gleichviel, 
ob man als Wagnerianer blindlings 
auch für das Bayreuther Wappen ein— 
ſteht oder ob man, was ſeit einigen 
Jahren erlaubt iſt, zwiſchen Wagner 
und Bayreuth zu unterſcheiden gelernt 
hat. 


derjenige dieſer bedeutenden Frau einen 
Arm voll Blumen ſpenden, der den 
Lorbeerkranz verweigert. 


Denn an 
dieſem Tage handelt es ſich nicht ſo 


mehr um die ſchuldige Anerkennung 


* 


Dar Bruch feierte am 6. Januar 
Die mulfita- 


| liiche Welt ließ diefen Yag nicht vor: 
| übergeben, ohne vem allverehrten Mei: 


2 * | fter aufs Neue ihre Liebe und Dant- 
m fait vollendeten 85. Lebensjahre | en : ee - 


hochaefeierte | 


barfeit zum Ausdrud zu bringen. Als 
einer der Yebten aus einer entjchwunde- 


ı nen, fünjtlerifch ideal gefinnten Epoche 


I 
I 


| 


lebt Mar Bruch unter ung, ein geijt- 
reicher und vieljeitig gebildeter Mann, 


| ein Eigner auf feinem mufitalifchen 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 





in 


Grund und Boden. Und die Welt 
wird die Fühlung mit den beiten feiner 
Werte jo bald nicht verlieren. Der 
uns die drei Violintonzerte gefchentt, 
ber zu einer Zeit, wo e3 wenig bebeu- 


tende Chormufif in Deutichland gab, | 


einen „Frithjof“, einen „Odyſſeus“ ge- 
ſchaffen, braucht um den Nachruhm 
nicht beſorgt zu ſein. Nichts kenn— 
zeichnet mehr den Zug zum Großen in 
Bruch, als daß er uns in ſolchen 
Schöpfungen lebendig geblieben iſt, 
unabhängig davon, wie er ſich zu der 
Entwickelung der vorwärtsdrängenden 
Jugend ſtellte und verhielt. Inter— 
eſſante Lebenserinnerungen, an denen 
der Meiſter ſchreibt, werden übrigens 
über dieſen letzteren Punkt leicht Auf— 
ſchluß geben. Nach einem reichen, erfolg— 
gekrönten Wirken als Komponiſt, 
Dirigent und Lehrer iſt Bruch vor 
einem Jahre in den Ruheſtand ge— 
treten. Die Muſiker und Muſik— 
freunde nicht nur Deutſchlands wün— 
ſchen dem greiſen Meiſter einen don 
Krankheit und Sorgen ungetrübten 
Lebensabend. 

Ueber ein Bildniß Mozarts und 
ſeiner Walpurga, beide aus dem Jahre 
1777, veröffentlichen die „Mitteilungen 
für die Mozartgemeinde in Berlin“ 
einige, die weiteſten Leſerkreiſe ſicher— 
lich ſehr intereſſirende Angaben. Die 
Bilder, Originalölgemälde, Bruſtſtücke 
Zweidrittel-Lebensgröße, wurden 
1880 in Mainz auf einem Speicher 
bei einem armen, alten, jetzt ſchon 
längſt verſtorbenen Manne aufgefun— 
den. Ueber die Herkunft der Bilder 


wußte er keinerlei Auskunft zu er— 
Prof. Dr. Arthur Seidl in Deſſau 


teilen. Er erklärte nur, daß die Bilder 
u o * 

Mozart und ſeine Frau darſtellten; er 
habe ſie von ſeiner Frau, einer gebore— 


| nen Mannheimerin, geerbt, und bei 


feiner Ueberjiedelung nad) Mainz mit: 
gebradt. Die arg beichädigten und 
befudelten Bildniffe wurden zunächjit 
gereinigt und ausgebefjert. Dabei 
wurde jedoch weder ein Name noch ein 
Monvgaramm des Künitlers entdedt. 
Do famen auf der unteren Holzleifte 
an der Rüdjeite folgende Buchitaben 
zum VBoridein: Auf dem Bilde 
Mozarts: „W. U. M.“, rehts an der 
Ede „M. 1777.” Auf dem Bilde der 
Mutter: „AU. M. M.“ und ebenfalls 
rechts an der Ede „M. 1777.“ Die 


Ein herrfiches 
Stärkungsmittel 


- für — 


Magen und Leder. 


Wenn Sie an Ropfweh leid 
fpannt unb müde fühlen, Feinen 
eine yo haben, jo ift Ihr 
und Ihre Xeber aufer Orbnung, 
danlichleit vergiftet Ihr Blut, 


Dr. Auguft Koenig’s 


Hamburger 


Am 75. Geburtstag darf aud | 


| au ie 


DES ET N IT RT: 
BE! 


- 


Fofo madt das 

Haar wadfen, gibt 

Adide Augenbrauen, 

R\ berlängerd die Au— 

a gemminmpern, 

Se grauem oder 
7% 

* tũürliche Farbe zu 
verbütet Jucken, entfernt Schinn und macht 
das Haar don Mann, Dame oder Kind ſchwer u 
hübſch glänzend. Schickt freien Koupon heute. 
— — — — — —— — —— — 
Freier $1.00 Paoket Koupon 

Schreibt Euren Namen u. Adreiie auf die 
unterenn Linien, fhneidet den Soupon aus 
u. fhidt denielben der Folo Comvand, 3233 
F0fo Bldg., Eincinnati, D. Shidt 10 Eis. in 
Briefmarlen od. Silber al3 Beweis der Auf 
richtigfeit u. um die Koiten der Verpackung, 
Berihidung etc. zu deden, und Ihr erhaltet 
fofort ein bolles $1.00 PBadet per PBoit zuge: 

fandt, portofrei und ohne Stoiten. 


rüd, 


SInichriften beiagen alfo: Wolfgang 
Amadeus Mozart und Anna Varia 
| Mozart: Mannheim 1777. Die Zeit: 
angabe ftimmt mit Mozart3 Lebens- 
' geichichte ganz genau überein. lm 
jene Zeit hielten fich nämlich der ein- 
undzmwanzigjährigeWolfgang und feine 
Mutter in Mannheim auf. Damals 
wurden die Bildniffe gemalt, und zwar 


böchitwahrfcheinlih von Joh. Joſ. 


Langenhöffel, der um jene Zeit als 
| Hofmaler in Mannheim lebte. Die 
Bilder zeigen, nach den Reproduftionen 
| in den „Mitteilungen“ zu urteilen, eine 
| große Naturtreue. Mozart erfcheint 
feineswegs ibealifirt,' aber zart von 
Geftalt, mit „geiftreichen, freundlichen 
Bigen und etwas blajjer Gefichts- 
farbe, in der anmutigen Tracht feiner 
Zeit.“ 8 zeiat eine große Aehnlich- 
feit mit dem, früheren Weronejer und 
dem fpäteren Mainzer von Zifchbein 
| gemalt Bilde. Beide Porträts be- 
finden fich jebt im Befite des Kieler 
Arztes Dr. Ludwig König. 
| * * * 


Der bekannte Baritoniſt Harry Rac— 
| coli, Seit fech3 Jahren Vorfteher der 
| Gefangsabteilung des Wisconfin Eol- 
lege of Mufic in Milmwaufee, ift nad 
Chicago zurüdgefehrt und in die Ta- 
fultät der Shermood-Mufitfchule ein- 
getreten. Herr Raccoli hat auf der fal. 
Hochſchule für Mufit in Berlin ftubirt 
und ift von feinen zahlreichen Konzer- 
ten ber, die er in Chicago früher gege- 
ben, hier noch in guter Erinnerung. 


Lokalbericht. 


Guſtav Herold geſtorben. 


Dirigirte während der Weltausſtellung die 
Küraſſirkapelle. 


In einer Heilanſtalt zu Lüneburg 


der vielen hieſigen Deutſchen noch von 
der Weltausſtellung her in guter Erin— 
nerung ſein dürfte: Kapellmeiſter Gu— 
ſtav Herold, der während der Weltaus— 
ſtellung die deutſche Küraſſierkapelle 
dirigirte, welche die Uniform des Re— 
giments Gardeducorps trug. Bei 
ſeinem Chicagoer Aufenthalt iſt Herold 
vielfach mit dem hieſigen Deutſchtum 
in enge Verbindung getreten. Es wur— 
den ihm ſeinerzeit auch große Ehrun— 
gen erwieſen; ſo wurde er vom hieſi— 
gen deutſchen Kriegerverein zum Eh— 
renmitglied ernannt und durch Verlei— 
hung eines goldenen, mit Diamanten 
beſetzten Vereinsabzeichens ausgezeich— 
net. Von hier aus unternahm er dann 


— | 


rette „Das fühe Mädel“ angelegt. Die 
I 
| 


| Mar, Hand’ Freund, Maler..Robt. Sonnenberg 


num mn 


Deutſches Oheater. 


Mod viermal ‚Wenn die Bombe 
platzt“. 


Morgen: „Im Forſthauſe.“ 


Ein Schaufpiel des befannten oftpreußi- 
fen Schriftftellers Richard Stowronnef. 
— Wiederholung am Mittwork. — 
Dann „Das füße Mädel,‘ 


gibt | 
. farb» | 
lofem Saar die na= | 


Heute Nachmittag und Abend, jormie 
am Dienstag und Donnerstag mird 
„Wenn die Bombe plagt” im Deutjchen 
Iheater wiederholt. 

Morgen und Mittwoch fommt ein 
bier noch nicht gefehenes Schaufpiel 
des vorteilhaft bekannten oſtpreußi— 
ihen Schriftiteller3 Richard Stomron- 


net zur Aufführung „Im Forfthaufe“. 


' Das Stüd hat in Deutfchland Aner- 
fennuna aefunden, und aud) der Name 
des Verſaſſers gibt Freunden ernſt zu 
nehmender Darbietungen Anlaß, auf 

‚ diefe Aufführung geipannt zu fein. 

ı Ein guter Bejuch märe fchon deshalb 
zu münjchen, iveil der Direktion damit 
gezeigt würde, daß fie ed wagen darf, 
fih mit ihren Vorftellungen öfter an 
verftändige Leute zu menden, ohne 
Schaden für die Kaffe zu befürchten, 
und dah nicht nur der Blödjinn zug- 
fräftia ift. „Am Forfthaufe” wird von 
den folgenden Herren.und Damen ges 
fpielt: 


| Spaldina, Revierföriter. ......... +» 
Eva, feine 3 


‚Sofe Danner 


TAU. ......... Emilie von Jagemann 
ı Wilbelm, deren Kind............Karl Diederichs 
Anton, .... 
| Marie, B 
Wefchfalnies, Gurtsbeliger..... Theo. Chriltmann 
| Anna, feine Tochter 
| 
I 
| 
| 
I 


DO, 
do. 


Annie Sanders 
vd. Blefientbien, Forftmeifter,.........gelie Marz 
Sielmann, Hilfsjäger........Nobert Sonnenberg 
Burchbolz, Holzbauermeifter. :.....Willy Diedrich 
Die alte Pintfchlowa......... Marie von Wegern 
2. Ernft Nenirop 
nn. Heinrich Bend 
‚Michel Scherf 


Ein Gerichtsraf............ 
Ein Arzst 
Ein ee — 
it: Kin Forfthaud im DOitpreußiichen. 
Regie..........Yofe Danner. 

Das Schaufpiel wird auch am fom- 
menden Sonntag Nachmittag wieder: 
| holt. 5 

Für Freitag, Samdtag und Sonn» 

tag Abend ift Reinharbts jchon im bo- 
rigen Jahre gegebene und in Deutſch⸗ 
land zahlloſe Male aufgeführte Ope— 


Direktion kündigt an, daß ſie auf Ein— 
ftudirung und Inſzenirung gtroße 
Sorgfalt verwendet hat, und verſpricht 


glänzende Aufführungen. Die Be— 


ſeßkung lautet: 


Balduin, Graf Liebenburg........ Willy Diedrich 
Liszt, deffen Nichte. ..uuunun.e.... Life Bötiger 
Graf Hans Liebendburg, deifen Neffe............ 
sure rennen A 

sun. NOfel Frech 
Angelo N der 
emilie Schönfeld 


Dia TBIRBBE 000 na045 00 

Slorian Lieblih, Maler 

Fritzi Weiringer s l 

Proſper Plewnh, Selretär des Grafen 
viebenburg .... .....Belie Marz 


YAnatol, do. 


Gregor Barck 
Modell 


Miss, Liane Weingärtner 
Fand, - DO. ........ Ann Böhmer 
Klavper, Dieter. ...uursnenenanenn.BOTe Danner 
Maler, Modelle, Feitgäfte, Mufilanten, Diener. 
J Direftor Mar Hanild. 
Dirigent Kapellmeilter Karl dvd. Wegern. 


Miederholungen von „Das Tüße 
Mädel“ find auch für Montag und 
Donnerstag der fommenden Woche, jo: 


| wie für Sonntag Nachmittag, den 9. 
ift diefer Tage ein Mann geftorben, | Februar, angejeßt. 


| 


eine Konzertreife durch die Vereinigten | 


Staaten, die ihm meitere Ehrungen 
und flingende Anerkennung einbrachte. 
Als er aber im Jahre 1905 nodh ein- 
mal mit einer Kapelle in Gardejäger- 
uniform nach Umerifa fam, blieb der 
erhoffte Erfolg aus, wenn er auch bei 
feinen Konzerten in einem hiefigen 
Vergnügungspark fich mit feiner Ka= 
pelle ala Anziehungstraft erften Ran 
ges erivies. 


Herold, der ein Alter von 61 Jahren 


erreicht hat, jtammte aus Priorau bei | 


Raguhn in Anhalt-Defjau. Er nahm 
die Laufbahn eines Militärmuſikers 
auf und zeichnete fich Durch eine gründ- 
liche und vieljeitige mufifalifche Bil- 
dung aus. In den lehten Lebenzjah- 
ren leitete er eine jtädtifche Kapelle in 
dem Städtchen Winfen an der Zube 
bei Lüneburg, doch Tchlieklich machte 
eine jchwere Erfranfung, von der er 
befallen wurde, ſolche Fortſchritte, daß 
der einſt ſo kräftige und ſchaffensfreu— 
dige Mann in eine Heilanſtalt über— 
führt werden mußte. Gerade zur Weih— 
nachtszeit hat ihn dort der Tod von 
ſeinen Leiden erlöſt. 


Staärkung des Bundes. 


Der Vorſtand des Staatsverbandes 
des Deutſchamerikaniſchen National— 
bundes hat in einer geſtern Nachmittag 
im Hotel Bismarck unter dem Vorſitz 
von Präſident Fred. Schmidt abgehal— 
tenen Sitzung einen Agitationsaus— 
ſchuß für jeden der 22 Stadtverbände 
im Staate ernannt, um dem Bunde 
neue Mitglieder zu gewinnen. Es ſol— 
len ferner Stadtverbände in Spring— 
fer Aurora und Champaign gegrün- 

et werden. Der zuftändige Ausfhur 
berichtete über feine —* gegen die 
neue Einwanderungsvorlage, welche 
geſtern, wie berichtet, in gemildeter 
Des im nationalen Abgeordneten: 
baufe angenommen worden ij. Der 
NRationalbund hat im Staate 17,000 
Mitglieder. Die nächte Vorfiands- 
figung wird im Mai in Peoria abge- 
halten werben, ne a Septemver 


4* 


An den Abenden des 4. und 7. und 
am Nachmittag des 8. Febr. (Sams⸗ 
taq) wird Goethes „Fauft“ aufgeführt 
werden. Für Mittwoch), den 5. Yebruar 
fteht „Er und feine Schweiter”, für bie 
Abende des 8. und 9. „Qumpazi Baga-= 
bundus“ auf dem Spielplan. 

Mit der heutigen Nacdmittagsbor- 
ftellung beginnt das einmwöchige Benefiz 
des Grütlivereins, welches danr nicht 
heute Abend, jondern erft morgen fort- 
gefekt wird. Am Dienstag wird der 
Teutonta Mönnerchor das Theater be> 


Ein lahendes Kind 
in wenigen Stunden 


— — 


Wenn umnartig, reizbar, fieberiſch, 
mit belegter Zunge und krank, 
gebt den fchmadhaften 
„Syrup of Figs“. 


Euer Kind iſt nicht von Natur aus 
unartig, reizbar und ſchüchtern, werte 
Frau Mutter! Unterſucht feine Zunge, 
wenn belegt, bedeutet es, daß der 
Magen des Kindes außer Ordnung, 
die Leber untätig iſt und die dreißig 
Fuß Eingeweide mit ſchlechtem, ver— 
weſenden Abfall angefüllt ſind. 

Jede Mutter erkennt nach Anwen— 
dung des köſtlichen „Syrup of Figs“ 
an, daß dieſes das ideale Abführ— 
mittel für Kinder iſt. Kein anderes 
Mittel regulirt den zarten Magen, die 
Leber und Eingeweide der Kleinen ſo 
wirkſam; außerdem lieben ſie den an— 
genehmen Feigengeſchmack. 

Gegen verſtopfte Eingeweide, träge 
Leber, Bilioſität oder ſauren, ver— 


dorbenen Magen, Fieber, Durchfall, 


ſchlechten Atem oder Beſeitigung einer 


Erkältung verabreiche man einen hal: 


ben bis ganzen Teelöffel voll bon 
„Shrub of Figs“, und in einigen 
Stunden mirb jede Verftopfung be- 
feitigt und alle faure Galle, unverbaute 
Nahrung und Abfälle Ieicht aus dem 
Körper ausgeichieden fein, ohne Fnei- 
fenbe Uebelfeit, und Ihr werdet ſicher— 
lich wieder ein gefundes, glüdliches und 
lachendes Kind. _ 

Mit Syrup of Find verabreicht Yhr 
Euren Kindern feine Droguen, denn ba 
das Mittel ausfchliehlih aus faftigen 
Feigen, Senna und Aromatics ber- 
geſtellt iſt. kann es nicht ſchädlich fein. 
Vollſtändige Gebrauchsanweiſung 
für Kinder in jedem Alter und für 
Erwachſene iſt deutlich auf jedem 
Packel gedruckt. 
ragt Euren Apotheler 

Sprup o 


nach bem 
Figs and 


— 


vollen Namen „ 
Glerte of Senna“, zuf 
Ä * a ⸗ F 


sonne. Gregor Paretz J. 


Mehr wie 55,000 King Pianos jetzt 
im Gebrauch. um das „King“⸗ 
Piano nach beliebter zu ma- 
den, sfferirt unfer Fabrik 
Bublicity Department 


FREI 


520 ir Trading Slamps 


winter unierm Gewinnanteil-Plan 


Nur Montag und Dienstag 
bei der 


Kine, Piano Co. 


Jeder Beſucher unſeres Wabaſh 
Lagerraums erhält 820. 00 in Trad⸗ 
ing Stamps frei — einerlei ob er 
ein Piano kauft oder nicht. 

Beim Nachzahlen von 810 in baar 
werden Euch 830 gutgeſchrieben. 
Und laßt das Piano Euer Auswahl 


frei nad) Eurem Haufe 


liefern, und bei jeder monatlichen 
Zahlung für dasjelbe, erhaltet Ihr 


Boppelte Sramps 


bis Euer Piano ganz abbezahlt ift. 
Diefe ZradingStanıps 
find übertragbar 
Und wenn verfauft, tird jeder 
Stamp (im Beträgen bis zu $100) 
bon uns in umjerer Office als Teil 
der eriten Anzahlung auf irgend ein 
neuen Sing-PBiano zu regulären 
Breifen angenommen, tern von 
dem Käufer präfentirt. 

N. B. — Falls hr dieje Stamps 
nicht verfauft habt,wenn EuerPiano 
abbezablt ijt, bringt fie nach unjerer 
Dffice und hr erhaltet den Baar- 
betrag für diejelben. 

Die folgenden find einige der®ar- 
gains, die wir morgen in gebrauch- 
ten Biano3- offeriren: 


STEINWAY E_5160 


Großer a) 
LYON HEALY 85 
Wie neıt. 
KINBALL EN. 98 
WEB Zus $450. 
nier 
Preis... 
{ A fein. Buftand 
FISHER 3" 5110 
| War 8400. 
BACHMANNEE 90 
FNERSO gt n  feltener 
I nt Breis.. 
Y j Ausgezeichn. 
GROBMAN ES, 
Keine Anzahlung 
Si per Woche 
KING PIANO CO. 
336-338 S. Wabash 
Nahe Ban Buren Str. 3 
fuchen, und am Donnerstag haben der 
Braumeijterverein, der Schmwäbiiche 
Trrauenverein, der deutfche Kriegerver- 
ein und ber Gegenjeitige linter- 
ftüßungsperein von Chicago ihren 
Theaterabent. 

Ein Beneftz, welches vom 10. Febr. 
bi3 zum Schluß der Spielzeit läuft, 
hat die Plattdeutfche Großgilde der 
Vereinigten Staaten abgefchloffen. Am 
10 ‚Februar beginnt auch das dreimo- 
chiqe Benefiz der Arbeiterzeitungston- 
ferenz. 


— —— — 


Ein Erjgaumer. 


Soll angeblih in zwanzig Jahren $200,: 
000 erfhmwindelt haben. 


Wm. %. Reed, deffen Gejchäftsräu- 
me fich hier im Stegergebäude befin- 
den, ift befanntlich in Fresno, Kal., in 
dem Augenblid verhaftet worden, ala 
er eine dortige Bank um eine größere 
Summe zu prellen verfuchte. Wie nun 
Stadtrichter Gemmill behauptet, der 
ihn feit 25 Jahren fennt, ift der Bur- 
je ein Erzgauner, der insgefammt 
wohl $200,000 erfchtwindelt hat. „Im 
Sabre 1903 hat Reed,“ erflärte der 
Richter, die hiefige Firft National 
Banf mit gefälfchten Cheds über $16,- 
000 bineingelgt und andere hiefige Ge- 
ichäftsleute um 44,000 geprellt. Im 
felben Jahre wurde er in Springfield, 
Maff., zu fieben Jahre Zuchthaus 
verurteilt. ch felbjt war als Zeuge 
borgeladen, da man eine meiner Biji- 
tenfarten in feiner QTafche gefunden 
hatte. Am nächften Tage wurde er in 
Bofton prozeffirt und gleichfalls me- 
gen Fallhung und Betrugs zu fieben 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Xm 
November 1911 wurde er aus der 
Strafanftalt entlaffen. In den legten 
20 Zahren hat er Hotelleute in allen 
größeren Städten des Landes mit ge- 
rälfchten Ched3 hineingelegt. m 
Jahre 1895 verjuchte er die Ortfchaft 
Rodford in Yomwa niederzubrennen, Er 
murbde in Charles City, Yoma, prozef- 
firt. Die Jury konnte fich auf feinen 
Wahrfpruc einigen. Er verlieh die 
Stadt bei Nacht und Nebel und kam 
jpäter nah Chicago, 

Wieder 'mal gefehen? 

Ein Bremfer meldete dem Poligei- 
hauptmann Ryan von der Wache zu 
Englewood, daß ein Mann, den er für 
Ihomas Webb, den Mörder des Poli- 
ziften Peter Hart, halte, einen Zug der 
Late Shorebahn in dem Augenblid bes 
ftiegen babe, al3 jener geftern Nachmit- 
tag um 5 Uhr 30 Minuten vom La 
Salle Str.-Bahndof abfuhr. Ryan 
Iente ſich Dora telephonifch mit dem 


in Verbin: 
dung und | t 
a ‚Halpta 


New Hort angetreten bat, um den dort 
auf Erfuchen der hiefigen Polizei we- 
gen angeblichen Einbruch verhafteten 
Suftizflüchtling Adolph Filcher in Em= 
pfanq zu nehmen und zmangsmeile 
nad Chicago zurüdzubringen. Eine 
Depefhe murde nad Elthart, Ynd., 
mo der Zug um 8 Uhr 10 Minuten 
fällig ift, eine zweite aber nach Toledo, 
Dhio, gefandt, wo er fahrplanmäßig 
um Mitternacht eintreffen foll. Zimei- 
fellos wird eine der Depeichen den 
Häfcher erreichen, und biejer mird 
dann hoffentlich nicht verfehlen, den 
Zug aründlic; nach dem dringend ge- 
münfchten Mordbuben abzujuchen. Ob 
er irgend melchen Erfolg haben wird, 
bleibt abzuwarten. 
Unverbe ſſerlich. 


George Filher, Nr 814 W. 68. Str., 
wurde gaeitern dem Stabtrichter Raf- 
ferty wegen angeblichen Raubes in drei 
Fällen vorgeführt. R. L. Draffen 
und Frau identifizirten ihn als ben 
Banditen, der fie, mit dem Revolver 
in der Hand, am 18. d. Mts. in ihrer 
Mohnung, Nr. 6955 Anthony oe., 
überfallen und um $3 und eine Ta- 
fchenuhr beraubt hatte. Frl. Efther 
Abrahams, Nr. 214 W. 64. Straße, 
bezeichnete ihn ala den Wegelagerer, 
der ihr am 16. September ihre 35 
Gents enthaltende Börje abgenommen 
hatte, und Frl. Mary Ehrijiner, Nr. 
324 Dit 68. Straße, bezichtigte ihn, 
fie am 14. Januar in der Nähe ihrer 
Wohnung bemußtlod niedergeitredt 
und um ihre $15 enthaltende Hand- 
tafche beraubt zu haben. 

„Vor drei Jahren“, bemerkte der Po- 
lizeihauptmann Alcock, „wurde dieſer 
Menſch wegen Raubes in mehr als 40 
Fällen verhaftet. Da er aber den 
größten Teil der Beute den rechtmäßi— 
gen Eigentümern zurüderjtattel‘ hatte, 
fam er mit 18 Monaten Strafhaft da- 
bon.” 

Der Angeflaate verzichtete auf ein 
Borverhör. Der Kadi überwies ihn 
unter $9000 Bürafchaft den Großge— 
ſchworenen. 

Unter hoher Bürgſchaft. 

Unter der auf Verſchwörung zum 
Raube und Beihilfe zur Ermordung 
des Detektive Peter Hart, vor und nach 
der Tat. lauienden Anklage wurde ge— 
ſtern Frank Madia, der angeblicheHeh— 
ler der Autobanditen, dem Stadtrichter 
Rafferty vorgeführt. Sein Verteidiger 
beantragte die Niederſchlagung des 
Teils der Anklage, der Bezug auf die 
Ermordung des Detektive hat, da 
die Polizei den Beweis ſchuldig ge— 
blieben ſei, daß ſein Klient in irgend 
einer Weiſe, vor oder nach der Tat, am 
Morde beteiligt geweſen ſei. De 
Richter lehnte den Antrag ab und ver— 
ſchob die Verhandlung auf nächſten 
Mittwoch. Der Angeklagte ſieht bis 
dahin unter 855000 Bürgſchaft. 

Erlag der Verſuchung. 

Die 18jährige Frau Elſie Hamilton, 
Nr. 30 S. Honore Ave., wurde vor— 
geſtern in einem Allerhandladen an 
State Straße unter der Anklage ver— 
haftet, zwei Hutfedern, ein Dutzend 
feidener Strümpfe- und mehrere Klei- 
nigfeiten von geringerem Werte ge- 
ftohlen zu haben. Das gejtohlene Gut 
wurde in ihrern Befige gefunden. Ge- 
ftern bette jie fich vor dem Gtabt- 
tichter Scully zu verantworten. 

„sh Tonnie der Verfuhung nicht 
mwiderjtehen“, fagte fie. „Alle meine 
MWünfhe waren jtet3 erfüllt worden. 
Das änderte fich aber, ald mein Mann, 
ein Zivilingenieur, mich vor Jahres- 
frift verließ. Seither habe ich für 
einen Wochenlohn von $6 arbeiten und 
auf Alles, was da3 Leben angenehm 
macht verzichten müjien.” 

Der Richter ftellte fie für die Dauer 
bon jehs Monaten unter Polizeiauf- 
fit. „Sie dürfen fich nicht wieder 
einer Gefetesübertretung fehuldig ma- 
chen,“ ermahnte er fie. „Falls Sie 
feine lohnende Beihäftiqung finden 
fönnen, fommen Sie zu mir, und ic) 
werde Ahnen eine Stellung verichaf- 
en.“ 

Muß fich verantworten. 

Unter der nflage, im Verein mit 
bier Spießgefellen am 1. Januar den 
Lehrer der Drathematit Salomon Zi: 
mat an S. Marfhfield Ave. und Weit 
Polt Str. überfallen, ihm einen Re- 
polver auf die Bruft gefegt und ihn um 
$16 und die Tafchenuhr erleichtert zu 
haben, wurde geftern der 19jährige 
Geo. VBouget, Nr. 1752 Wafhburne 
Ape., vom Siadtrichter Stewart unter 
$2000 Bürgfchaft den Großgeichmwore- 
nen überwiefen. Zimaf hat den Unge- 
tlagten mit Beftimmtheit als einen fei- 
ner Angreifer bezeichnet. 

Das Verher der angeblichen Spieß- 
gejellen des Burfchen, die ihre Namen 
ala George Ryan, |roing Fry, Ed- 
ward ordan und Frank Bader anga= 
ben, ift auf ein paar Tage verjchoben 
worden. 

BHerbe Enttänfchune. 

Mies aeftern berichtet, befindet ich 
der in Dapenport verhaftete George 
Cramer unter dem Verdacht, in irgend 
einer Weile an der Ermordung des 
Juweliers Joſeph H. Logue beteiligt 
geweſen zu ſein, in der Hauptwache in 
Unterſuchungshaft. Geſtern Nachmit— 
tag nahmen ihn Stephan Durza, der 
Laufburſche, der ſeines Arbeitgebers 
Leiche gefunden hatte, und eine im 
MeBider Theatergebäude beichäftigte 
Frau, die am Tage ded Mordes einen 
verbächtigen Menfchen in einem Abort 
bes Gebäudes, mo er jich angeblich 
verftecft hatte, aefehen haben mill, in 
Augenfchein. Beide erklärten danır, 
ihres Wiffend nie zuvor in ihrem Le: 
ben den Häftling gejeben zu haben. 

Bleibt ftandhaft. 


Harry Brown, einer der vier an- 
geblichen Branbdftifter, die Freitag, hoie 
berichtet, von den Großgejchiworenen in 
Untlagezuftand verjegt morden ind, 
wurde gejtern Abend eine Stunde lang 
von JYohnfton ind Gebet genommen. 
Der Staatsanmwaltsgehilfe bemühte 


die | fid) aber verge 


Schriftftüde forgfältig dur und gab 
fie. ihm dann mit der Erklärung zus 
rüd, daß er fich feines Verbrechens 
Ihuldig gemadt und daher auch nichts 
zu geftehen habe. Da er feinen Bürgen 
auftreiben konnte, wurde er wieder im 
Countyywinger eingefäfigt. 
Sehnt fih nad $reiheit. 
“ Auf Grund eines vor dem Bundes⸗ 
richter Wright anhängig gemachten 
Habeascorpusverfahrens wurde 
Nachmittag der Zuchthäusler Theobore 
Murdod aus dem Bundeszuchthaus zu 
Leavenworth nah Chicago gebracht, 
um in den näcdhjten Tagen dem Richter 
vorgeführt zu werden. Das Habeas- 
corpusgefudh, das ihm zur erfehnten 
Treiheit verhelfen ſoll, ſtützt ſich da— 
rauf, daß in ſeiner Ueberweiſung an 
die Strafanſtalt, in die er vor vier 
Jahren wegen Münzfälſchung zur 
Verbüßung von zehn Jahren Straf⸗ 
haft geſteckt wurde, der Vermerk fehlt: 
„bei ſchwerer Arbeit“, obgleich das Ge— 
ſetz beſagt, daß Falſchmünzer ſtets zu 
Zuchthaus bei ſchwerer Arbeit“ zu ver⸗ 
urteilen jeien. Ym Yahre 1911 hatten 
er und fieben andere GSträflinge ihre 
Flucht aus dem Zuchthaufe bewerfftel- 
ltat, indem fie eine auf dem Hofe der 
Anftalt haltende Zofomotive beftiegen, 
dem Führer des Dampfroffes hölzerne 
„Revolver“ auf dieBruft jegten und ihn 
derartig einfchüchterten, daß er tatfäch- 
lich ihrem Befehle Folge leiftete und 
fie aus der Umfriedigung der Straf: 
anftalt hinausfuhr. Murdod hatte den 
tühnen Fluchtplan ausgehedt. Seine 
Genoffen wurden fchon nad) wenigen 
Stunden wieder eingefangen, ihn felbft 
fand man erft nad) drei Tagen in 
einem Walde, wo er, durch Hunger ers 
Ihöpft, zufammengebrochen war. 
Jft erfolgreich. 

Der erite Staatsanwaltsgehilfe 
Sohnfton hat geftern die in Verbin- 
dung mit den Machenfchaften des fo- 
genannten Brandftiftertrufts eingelei- 
tete Unterfuchung fortgefegt und eine 
Anzahl Zeugen vernommen. Nach 
Schluß des Zeugenverhörs ftellte er 
für morgen fenfationelle Enthüllungen 
in Ausficht. Geftern, meinte er, fünne 
er noch nichts verraten, da die duch 
die Zeugen bloßgeftellten Perfonen e 
erfahren und nicht verfehlen würden, 
fi) aus dem Staube zu machen. Einer 
ber Zeugen Toll die Freitag von Sa= 
muel Rottenberqg gemachten Ausfagen 
in vollem Umfange beftätigt, und- ein 
anderer Benjamin Fink als denjenigen 
bezeichnet haben, der das Tzeuer anlegte, 
das $22,000 Schaden angerichtet hat. 
Fink, auch Franklin und Finkleberg 
genannt, befindet fich in South Blend, 
Ynd., in Haft. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Maſchiniſten, Bench-Hilfe, Drehbant⸗ 
hilſe, Screwmaſchinen, Tool⸗ u. Diemalers, Car 
Carpenters, Car Truckers, Car Painters, Foun—⸗ 
dryhilfe, Cylinder-Feeders, Buchbinder, Heiger, 
Order-Fillers, StockClerts, Handhmen, ubrs 
leute, Mail Handlers, Elerls, Waterse, Ship— 
ping Clexts, Knaben für allerlei, Höotelhiſe, 
Zimmermädchen, Aufwärterinnen, Schruppmäd— 
hen, Steamcutter Mädchen, Röhinnen, Küchen» 
mädchen, Yaundrymüdden und für feine Hass 
arbeiten, - Employers Employhment Agency, 
1185 N. LaSalle Str., Zimmer 520, 
Schaffner K Marz 
Hoſen Sho 
Gelegen in 35 S. Martet Sir.Ecke Monroe Sir. 
21 ©. Marfet Str. nahe Ban Buren, 
— 922 ©, Halſted Str. Ecke 20. Str. 
Bedürfen der Dienſte von 250 Arbeitern zur 
Bedienung von Power Maſchinen und im dem 
Handnäher-Abteilen aun Hoſſen.— Anzufragen 
in irgend einer der oben angeführten Stellen. 
ſomo 


Rothſchild KCompany. 
Verlangt: Puppen-Reparirer. An—⸗ 
meldungen in der Employmentoffice auf 
dem 8. Floor, um 8:30 Uhr Vormittags. 
State Str., Jadion Bold. bi3 Ban Buren, 


_Perlangt:  Gewifienbafter und_ intelligenter 
Sunge fir Botendienite; muß 16 Jahre alt und 
der englifhen Spradhe mädtig fein. Ausweis 
der Schulbebörde iit vorzulegen. Nadaufragen 
Montag Bormittag zwiihen 9 und 10 Uhr im 
der Xofuliedattion der „Abendpoit”, 5. Stods 
werf, Abendpoſtgebäude. 


Hart, 


— —— — 


Verlangt: Engineer für große Heizanlage, 7 
Tage die Woche und 12 Stunden den Ta Wüce 
ferner Mann mittleren Alters; bringt Empfeb» 
lungen. Nachzufragen; Jofeph P. ARhyerfon & 
Song, 16. md Rocdwell Etr, 


‚ Derlangt: Zwei Reifende für Artifel, der täg« 
Lich gebraudt wird. Guter Yohn. 2204 Grand 
Ave. 
— — — — ——— 
Verlangt: Cabinetmaler, der auf der Weſtſeite 
wohnt umd Ierfitatt im Haufe bat, für etivas 
Arbeit nad der Ylrbeitzeit zu machen, Telephonz 
Ktedzie 7472. 
Serlangt: Porter. Nacdhaufragen Sonntag. — 
1022 Madifon Str. 
— —— — — 

Verlangt: Sltarler Arbeitsmann, in Fabrit zu 
arbeiten. Nacaufragen beim Fabritublführer, 
216 N. Elinton Str. 
Verlangt: Iabal-Stripper. 3239 Racine Abe, 


Verlangt: Junger Mann, ungefähr 16 oder 
darüber, das Montiren bon Yandfarten gu ers 
lernen, deutich oder enaliih. Nadhaufragen More 
gend. 408 €. Dearborn Etr, 

— 8 ee — 
Berlangt: Tüchtiger Mechaniker als Reparires 
an MutosIruds. Gute, dauernde Stellung für 
den ribtigen Mann, Mdr.: U. 125 “benbpail 
fottmo 


Derlangt: Borter mit Referenzen, der Bars 
tenden ann, Nachaufragen zwiihen 3 und & 
Uhr Nacymittans. 2410 Milmauflee Ave, 

Sunge, um das Buchdrudergeihäft 
zit erlernen, $3.50 im Anfang. 434 Milmaite 
fce Ave. fomodt 


Berlanat: Ein guter reinliher Mann ald3 Bors 
ter ir Salooır; muı5 am Tiih aufwarten fünnen, 
Nacdyrıriragen: Chas. Meher, 1501 Dabhton Sir, 
Ede Bladbanf Str. ſaſon 


Verlangt: 


augt: Butcher, junger Mann, einer der 
ungariſch ſprechen lann, beborzugt, und ein Gro⸗ 


ceryelerf. 93349 Cottage Grove Ave, ſaſo 


Verlangt: 


erlangt: _ Junger eingewanderter Mann für 
allgemeine Oflice-Arbeiten. Adr.: U 173 Abdpoft, 
from 

Derlangt: Wir baden aute Stellungen außer⸗ 
halb Chicago für nüchterne Wurftmader, welde 


ihr Geicätt gründlich verfteben. Theo, Kirch» 
beimer Burther Suppin Eo., 3762 ©. Hallted Sir, 
frſon 


Verlanat:? 2 aute Wagenichmiedgehilfen. 
Buzenius, 3346 Ogden Adenue. i 


Verlangt: Junge, 16 Sabre alt, in Xapetens 
fabrif au arbeiten. Nadaufragen 4864 ©, 
Halited Str. fafon 

Berlangt: Suitcafe- und Sample Cafemalers 
an feiner Arbeit; ftetige Beihäftigung; autee 
Lohn. M. Arelmarn & Co, 38 ©. Tr be. 

! fefafe 


alo 


Etellungen fuchen: Münner nnd Sinaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent sa$ Wert.) 


Gefuht: Ein junger, beuticher, 
Mann, 19 Jahre alt, fucht Stelle als 
mann oder Tonftige Arbeit in einer 
1110 Wbinple Str., 1. Flat. fonmo 
— — — 

Geſucht; Junger Mann, AM 5 — el u 
Butchergeſchaft gi * ar 

er: h 

— —— e ç —ñ —ñ — — — — — 


gen Lohn. 821 


Verlanat; Shmied an Ornamental⸗ 
arbeiten. 58 Dit Lale Str. hinten. 





Bergnügungs Wegweiſer. 


Deutſches Theaterim Buſh Tempel: 
„Wenn die Bombe plagt.“ 
Auditorium. — GCampaninilonzert. 
Eollege. — „Ihe Deep Purple.“ E 
Garrid. — „Ihe Pafling Show of 1912. 
db Opera Houfe. — „Exceeding tbe 
d Limit.” 
„Dur Wibes.“ s 2 
. — „Bougbt and Paid For. x 
. — The Count of Luxembourg. 
—A Houſe. — „The Un— 
aw. 
— „Ihe Fortune Hunter.” 
„he White Clave.“ 
.— „A Ludy 900000.” j 
Nordbfeite Turnballe. — Nahmittags- 
fonzert bon Ballmanns3 DOrceiter. 
Relic HSoufe. — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
Rienzt. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


@ 
82 


ce 


—— 
| 
# 2a. 


en 


(Bortiegung von der 5. Seite.) 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Intelligenter, 23 Sabre alter Mann, 
Iurze Zeit Hier, jucht irgendwelche Arbeit, Ipricht 
auch flaviih und ift im Aufiwarten beiwandert. 
Sohn Robarich, 1339 Weit 18. Place. ſomodi 


Ancht: Gebildeter Mann in mittleren Jah—⸗ 
xen, der engliſchen Sprache und Korreſpondeng 
bollftändig mäßig, beite biefige Charatter- und 
Säbigfeitöreferen;zen, fjucht entiprehende Stel— 
lung. Mäßiges Gehalt. Adr.: U. 134 Abendpoit. 

fonmo 

Gefuht: Bäder an Brot, Rolls und Cafes, 
fucdht Arbeit. Adr. U. 129 Abendpoft. 26jalw 

Gefuht: Junger Bartender fucht Stelle als 
äweiter; bat gute Neferenzen; ift willens, Por: 
terarbeit zu tun. Heiniih. Phone Belmont 7513. 


Geſucht: Mafchinift mit deutihen Prüfungs» 
seugnifien für SKejiel und Mafchine, vertraut 
mit allen Reparaturen, jucht gr Stelle. Adr.: 
Srledrih Echmid, 3933 ©. Filth Ave. 


Gefuht: Verheirateter Bartender und Porter, 
4 Jahre am legten Blat, fucht gute jtetige Stel» 
lung. 113 ®. Goethe Str. Phone Ntorty 1414. 


Gefuht: Junger Mann, 22 Jahre alt, wünfcht 
das Carpenterhandwerf zu erlernen. Adr. U, 124 
Ubendpoft. 

Sunnt: Sunger Mann (21), fucht irgend» 
melde Abend- und Conntag-Beihäftigung für 
Board und Zimmer. 3. D., 3341 N. Albland 
Abenue. frſon 


Geſucht: Porter, lann bartenden, ſpricht meh⸗ 
xere Sprachen, hat Empfehlungen, fucht Stelle, 
Norbfeite. Adr.: O A 640 Abendvpoſt. faio 


ne TREE ———— 

Geſucht; Deutſcher Mann in mittleren Jah⸗ 
ren, ſpricht ruffiſch und polniſch, ſucht Stelle in 
Baldon oder Reftaurant. Aletander Vieeyher, 
1424 Lil! Une. fafon 


Gefudt: Ein tüchtiger deutiher Mann, bes 
wandert mit Mafcinerte, fuht Beihäftigung in 
Bene oder anderswo. Scheut feine Arbeit. 

eite Empfehlungen und Bürgfchaft, wenn, vers 
langt. Adr.: B. 6 Abendpoft. fafon 

Gefuht: Aelterer Mann fucht Arbeit al$ dritt 
Sand Bäder. Aleg Gork, 4347 — * 

aſomo 


Geſucht: Oeſterreicher, 82, Jahre alt, war 8 
Sabre in den füdamerilaniihen Staaten, per» 
fett fpanifh, ziemlich engliih, mit allen Biiro» 
arbeiten bertraut, Sucht, irgendmwelde Beihüfti» 

ng, gebe aub auf Farm, Süden bevorzugt. 
& &, 1440 Cleveland pe. fafo 


Gefudht: Ein Taraltervoller, intelligenter Nord» 
deutſcher ſucht irgendwelche Beſchäftigung als 
Wächter oder ſanſt irgend etwas anderes. 515 
Nord Wood Straße. fafo 


Gefuht: Guter Wurftmader fuht Celle im 
: Bubherihop. Kann Wurſt machen. Will Fleiſch 
Ihneiden lernen. Spricht deutſch, bohmiſch und 
etwas engliih. Adr.: U. 192 Abendpoft. ſaſo 


Gefuht: $3 Demienigen, der mir ftetige Gtel- 
Img im Innern vericaift, Sabrit oder Zalonn. 
Adr.: U 187 Abendpoit. fafon 


Gefuht: Guter Saloonporter fucht Arbeit. — 
Adr.: U 194 Abendpoit. ſaſo 


Gefuht: Guter Ianitor fuht Arbeit. Adr.: 
B 24 Abendpoit. fafo 


Gefuht: Guter Wuritmader, in aller Arbeit 
bewandert, jucdht jtetige Stellung. Mdr.: B 7 
Abendpoit. fafon 


Gefuht: Junger Man nt 
loon-Rorter. Möchte das Bartenden erlernen. 
Adr.: B.. 14 Abendpoft. jafonmo 


Gefunnt: Junger deutiher Mann fucht Stellung 
als Lundmann, Waiter; bat gute Empfehlungen. 
A. Dablte, 1913 Hudfon Ylve. friafon 


Geſucht: Ein tüchtiger Schloffer und Mafchiniit 
fudt dauernde Stellung. Mdr.: Mar Ndagner, 
225 Wendell Str. friafon 


Gefuht: Gelernter Waiter fuht Plab, hilft 
aus. Forbab c.o. Janien, 2728 Lincoln Ave. 
Mbone: Lincoln 937. —mo 


Geſucht: Durchaus tüchtiger Janitor und Feu 
ermann, berbeiratet, jucht Stelle, 12 Dis 30 
Slats. Empfehlungen. Adr.: U 166 Abendpoit. 

frſaſon 


— — — — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 
— — — —— 


Läden und Fabrilen. 


Hart, Shaffner& Marz 
— S⸗ fen &h Ep 8 — 
Gelegen in: ar 8 
35 Sid Market Straße, Ede 
Monroe Strafe; 
421 Süd Market Strafe, nahe 
Ban Buren Straße; 
1922 Süd Halfted Strafe, Cie 
20. Strafe; 
Sebüirfen ber Dienfte von 250 Arbeiterin- 
nen gur Bedienung von | Vower Maſchinen 


und in den Handnäherinnen⸗Abteilen an 


einer der oben 
angefũhrten Stellen. 


ſonmo 


Berlangt: Erfahrene Examiner. 
Nesbit Embr. Works, 3943 Lincoln Ave, 


—— Mädchen, 16 Jahre alt. 


Sadion Blvd., 7. Floor. 

zusangt: Erfahrene Kleidermaderin; jtetige 
Arbeit. M. Siegelman, 3254 W, 16. Str., _ 
Spaulding Ave. fonmodimi 


Berlangt: Frauen und junge Damen. $5 per 
Zaun zur Einführung, leichtverfäuflihen Hauss 
elö, nüglidh und in jedem Haufe verlangt. 
25c. Größter Profit. Keine Konlurrenz. 
Novelties, 4345 Lincoln Abe. 


— Berlangt: Srauen, um in einer Candh-Sahrit 
arbeiten; tetige Arbeit. 217 W. Huron Str, 
5 Sloor, zwiſchen Wells und Franklin Str. 
ſaſonmo 
Serlangt: Mädchen, 16 Jahre oder darüber, 
Marliren und Cortiren zu lernen — deutliche 
— Globe Laundry Co. 222 S. Mor— 
gan ESir. T7b3—2mafafon 
Berlangt: 10 Mädden, um an Kunftblumen 
arbeiten, erfahrene oder Anfänger. 359 W, 
Ehtcago Avenue. —fon 


t: Mädchen, in einer Fabrik zu arbet- 
‘ten: te Arbeit und guter Lohn. Nac- 
: 116 Weit Superior Str. 


J dofrfaſo 
——— t: Erfahrene N 
— 


312 Weſt 
ſomodi 


— — 


rators an Damen⸗ 
- 529 ©. Franflin 
21—25jan 


en ee SER 


— — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Errand Girls. 
Rothſchild &K Company. 
Wir bedürfen der Dienſte von 25 
Errand Girls — 14 bis 16 Jahre alt— 
permanente Stellungen und ausgezeich- 
nete Gelegenheiten für aufgewedte und 
arbeitiame Mädchen; zu erfragen mit Als 
terd= und Schulzertifitate in der Employ- 
ment Office, 8. Floor, Borm. 8:30 Uhr. 
State Straße, Jadion Boulevard bis 
Van Buren Str. 


Haußarbeit. 


erlangt: Deutihe u, ungarifhe Mäbdhen und 
Yrauen für Privathäufer, Hotel, Reitaurants u. 
Yabrifen; auch für furze Stunden; guter Lohn. 
Fabler's Plazirungsbüro, 1113 W. Chicago Ave, 
26jaimk 


gt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
6719 Berry Str, Rogers Part. 


Verlangt: Junges Mädchen 
Hausarbeit. Gutes Heim. 
nahe Madifon Str. 


Verlangt: 
beit. 


für _ allgemeine 
56 N. Waller Ube., 


_Berlangt: Weltere Frau für Haushalt, ohne 
Kinder. 6617 Sangamon Str. fonıno 
Verlangt: Deutih:ungarifhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; gutes Heim; $7.00 die 
Rode. 1522 R. Rodwell Str., 2. Ylat. 
Berlangt: Eine Wafchfrau. 3303 Southport 
Adeniüe, vorne, unten. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4822 Widhigan Ave., 1. Apart. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
628 N. Central Barl Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und bei den Kindern mitzubelfen; feine Wäfcdhe; 
zubaufe jchlafen; $5 die Woche. 4405 N. Clart 
Straße. ’PBhbone: Edgemwater 2644. 





Verlangt: Eriter Klafje felbitändige deutliche 
Köchin für „Duid Service” Qundroom und Res 
jtaurant. Seine Sonntagsarbeit. Adr.: DO. 419 
Abenpdpoit. 
Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
qute Köchin; 3 in Yamilie. Nefes 
4726 Michigan Ave. Tel.: 
Apt. 


Berlangt: 
Hausarbeit; 
renzen, 
2900. 2. 
Berlangt: Ordentliches ebangeltfhes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; muB einfad lochen 
lönnen. 64 Dft Dal Str, Upt. 8. fonmo 


Kenwood 


Berlangt: Mädchen für_algemeine Hausar 
beit, 5 in Samilie; feine Wälhe; Deutihe vor« 
gezogen. $7. Muß Neferenzen baben, 
Leiling Annex, Apt. 5 & 


Berlangt: Mädchen oder Stau für Hausarbeit 
— Ileine Samilie. 630 Wrightimood Ubpe., Flat 
2A. do—fon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Nachaufragen: 5174 Michigan Ade,, 2, Flat. 


—fon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
— 4317 Bernon Üve,, nahe 43. Str. 22janimt 


langt Mäbdhen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant. 452 Nortb be. Inp* 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Rläße offen. 3423 W, 12, Etr. Douglas Park 
Empl. Ugench. 20ja*% 


ausarbeit 
3 ein; Teine 
tadbifon Ave., 2. 


Verlangt: Mäddien für allgemeine 
in fleiner $amilte; muß gute Köchin 
Wäſche. Eufbing, 4816 
Phone: Kenwood 778. fafo 

Verlangt: Gute Wafhfrau für Montag; fteti- 
ger PBlak. M. Mader, 5519 Kimbarl Ave. ſaſo 
_ Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Iein walhen; Lohn $6. 5255 Mag: 
nolia Üvenue, 1. Floor. — mi 
‚Berlangt: Eine deutfhe Saushälterin, Katho- 
lifin bevorzugt. Iohn YFeil, 4076 Fifth de. ifo 

Verlangt: Gutes Etubenmädden. 
Late Str. 


541 Weit 


fafon 
Berlanat: M 
in Ileiner Samilie. 5356 Calumet Mde., 2. FI 


_ Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; halte Waihhfrau; tein Kochen; gutes 
Heim; Lohn $6. 913 ©. Weitern Ade. 2. Floor. 


Gefucht: Deutiches, intelligentes Mädchen, im 
Näben aut bemwandert, willig au jeder Arbeit, 
fuhrt Stelle. Ehrijtlihe Familie dorgezogen, — 
Bitte perfönlih vorzufpreden. 726 E&, 45. Etr,, 
Schuhreparaturenwerlſtätte. ſomo 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmachplätze 
— 1438 Elybourn Upde., hinten oben, 





Geſucht: Löjähriges Mädchen fuhht Stelle für 
leihie Hausarbeit oder bei eınem Find. An der 
Nordfeite. Therefa Sialo, 3932 Pine Grove 
Ave,, Flat 1, Tel. Grace 7151. 


Gefudht: Gute Bafdfrau fudht Pläke. Tel. 
Lincoln 493, 
Verlangt: 
Bügeln. 719 
noy ©traße. 


Dienftmädhen, lein Wafchen und 


ſafon 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
auf Babh aufzupaſſen; muß etwas engliſch ſpre— 
hen. Zu Hauſe ſchlafen. 2418 N. Kimball 
Avenue. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurant-, Hotel-⸗, 
Fabril-⸗ ünd, Hausarbeit; wenn Jhr gute und 
ftetige Arbeit wollt, meldet Eud. 763 Mil- 
maufee Ave., Bermittlungsbüro. 2djanimt 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: | ?O-ährige Yittwe aus der Hamburger Gegend, 


arbeit, daS walden und Iodhen veriteht; fleine 
samilie; guter Lohn und gute Heim. Zu er: 
tagen: 2. .slat, 5640 South Park Üve. fafon 


Verlangt: Junges beutihed Mädchen zur Be- | 


aufſichtigung zweier Kinder; 


utes Heim. Frank 
Probit, 7938 W. Madiſon 


Str. Foreſt Park. 


aſon 


Verlangt: 2 Mädchen, Köchin 


Mädchen. 5648 Kenmore Abe. fafon 


Berlangt: Gutes deutfhes zmeltea Mädden, | 
Empfeblungen. 601 Deming Place. "Bhone: Lin= | 


coln 3416. frſaſo 


Germania Vermittlung3-Püro, 

755 North Apve., Ede HalftedStr., 1 Treppe hoch. 

Verlangt: Deutihe Mädchen für Hausarbeit. 

Segt ijt die beite Zeit, MOORE zu belommen. 
a 


n13,momifon* | 


— — — — — — > rn 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Wittwe wünfdht Stellung ald Haus 
bälterin in Wittwerfamilte, Sieht mehr auf 

uies Heim alö Lohn. Kiebt Kinder. Aodr.: 

. 115 Ubendpoft. 

Geiucht: Intelligente Frau (36), mit Ptähri- 
gem Mädchen, gute Ködin, fuht Stelle als 
Haudbälterin; gebt auch nad auswärts. Mdr.: 
U. 164 Abendpoft. 


Geiuht: Junges Mädchen fucht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit in Ieiner Familie. Bitte 
lelber borzufpreden, 663 Bladhawf Str 


Gefuht: Deutihe Köchin wünfcht Arbeit in_er- 
fter Klaffe Rejtaurant. Epredt dor 1839 Weit 
Chicago Avenue, binten. 


Geſucht: Starke deutſche Frau fucht Waſchvplabe 
für mebrere Tage, außer Montag. Haft, 7009 
Et. Lawrence Abe,, 3. Floor, Hinten. falon 


Geſucht:? Erfahrene Wiener Köhin, die auch 
bäuslihe Arbeit verrichten Tann, fucht Etellung 
in feiner_amilie. Nahaufragen 1857 M. 20. 
Etr., 2. lat. fafonmo 


Gefudt: Eriter Klaffe er deutiche 
Köchin fuht Stelle in Hotel oder Meitaurant, 
audh außerhalb, $12 bis $14, mit Schlafitelle, 
M. B., 607 N. Elizabeth Str. frfafo 


Gefudt: Deutfhe Frau, mittleren Alters, ſucht 
Stellung al3 Haushälterin. 1542 SE Str. 
tiafon 


Geſucht: Deutſches Mädchen fucht Stelle bei 
—— und bilft bei Hausarbeit mit. 2432 
elmont Avenue. fafo 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Store Firtures!i Store Firtures! 

DVenn Ihr Store-Figtures für irgend ein be- 
A eſchäft bendtigt, wird es von Vorteil 
ür Euch ſein, bei mir vorzuſprechen, da ich um 
40 Prosent billiger verlaufe, als irgend ein 
anderes Geſchäft dieſer Art in Chicaso. 

J. Mansba 
628 S. Halſted Str. Tel.: Moncoe 1260. 


Kauft Eure Laden⸗Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Hier Tönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store Firtutres eriparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abjolut niedrigiten in Chicago, 
Zuf denbeit garantirt. 
901 bis 911 Weit Mabilon Straße. 
Zelepbon: Montoe 1712. ule⁊ 


u verfaufen: Neue Butcher-Einritung, febr 
Sin. 1812 Addifon ra nabe Rincolt de 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 1911 dian Motörchcle, 
59 ®,, I tem | , Barg Tele⸗ 
upon: * — 5008 * 


—— — = 
a { 


ee 


| Monate alt. 1940 Ordhard Str., FSlat 3 


Deut Susspartines Vermittlung » Büro ver» ' Weibchen einzeln 


| 6412 Carpenter Straße. 


Apt. | 


| Preife von $50 aufwärts; 


GElaremont Upe., nahe Flour- ; Er; 

. be t | wünfcht die Belanntichaft eines Mädchens zweds 
! baldiger Heirat, weldes Luft hat, mit auf die 
| Sarm au geben. 


I fucht 
' Mädchens 


' mit eigenem Heim, 
| Belanntichaft 


und zameites | 


! Heirat. 


. e, 
Nordmweitfeiteoffice: 3122 Belmont, Ede 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Ungetgen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Wegen Berlaffend der Stadt 
verfaufe ih meine ö_Zimmer fhönen Möbel, 
einihließli Barlor-Defen, Gas-Range mit 
Kombination blenofen; auh Nähmafdine; 
alles vollftändig, wie neu; aufammen oder cin: 
zen; gute Gelegenheit für junges Paar, fhönes 
Heim für billigen Preis zu eritehen. Zu Haufe 
den — Täg, Sonntas, Montag und Dien— 


fo 18 4 Uhr Nachmittags. 1847 School Str., 
de Lincoln Str,, 3. Sloor. 


‚gu verlaufen: Gut erhaltene Möbel, fehr 
billig; gebe meinen Haushalt auf. 2417 W. 12, 
Str., nahe Weftern Ave. fafon 

Mu fpottbillig verlaufen: Gute Möbel, Küs- 
&enofen, Leder Parlorfet, Wilton Rug_ 912, 
Piano, Ledercoud, Roder, Bilder, Spiegel, 
Ctüble, Ausziehtiih, Dreffer, Betten, Singer 
Nähmaschine, dverfhleudere einzeln oder zufam- 
men, wegen Abreife. 2023 Dayton Str., unten. 

23jalm&t 

Zu berfaufen: Guter Kocdofen, Heizofen und 
Betten, jpottbillig. 1625 Larrabee Str. 21jaiw&£ 


— — — — — — ç — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Adminiſtrators⸗Verlauf, von feinem Upright 
Viano, ſowie 1 Rug, Billig für baar. Heute 
nachzufragen. 2478 Orchard Str. 


Zu verlaufen: x330 Columbia Phonograph mit 
25 Records für $15. 4230 N. Kedzie Ave. jfafo 
Feine Zieharmonila zu verlaufen. 2210 Nord 
Orhard Straße, 2. Floor, fafon 


Muß verlaufen: PBrahtvolles Upright Piano, 
fpottbillig, wegen Abreife. 2023 Dayton Str, 
23jalmX& 


Pianos reparirt, Erpert-Arbeit, mäßige Breife, 
GSliot, 2942 Lincoln Ave. 29d5jonmifaim 


$75 Taufen $400 Upright Pıane, $5 monat: 
Ih. 1956 Larrabee Str. 9ja* 


$175 laufen $700 Inner Player Piano, 1956 
Larrabee Straße. Ya*z 
$50 laufen aute3 Upright Piano. $5 monatl, 
Groß, 1549 Wells Straße. 2103*% 


$75 iaufen mein feines Upright, toftete $425: 
in Storage. 705 Norid Mve., nahe Halited Str, 

27ip*% 

— — — — —— — — — ne — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe Humnde. Große däniſche Dogge 
(Hund) und Bull-Ierrier (Hündin), fowie Bırll- 
zZerrier_ (Junges), oder bertaufche für große dä- 
niihe Dogge (Hündin) einen_der genannten. 
Sofef Shiora, 1345 W. 18, Str, Tel.: Canal 
4671. fafo 


‚Zu verlaufen: Weiber Seidenpudel oder nehme 
einen Papagei in Zauih. 2686 Lincoln Abe, 

Qu verlaufen: Dahshund mit Puppy, billig. — 
3455 N. Elaremont Ave., hinten. 


—— 


Zu verfaufen: Franzöfifhe Pudelfunde, drei 


Seifert Undreasberger Kanarien Roller und 
und beim Dugend. Band, 
afo 


gu berfaufen: 500 Roller Kanariendögel, ein: 
& n oder beim Dugend, garantirte Sänger, 1849 
W. 22. Str. fafon 


Zu verlaufen: 2 gute Pferde, Garantie, mit 
Geſchirren, Butcherwagen, Groceryiwagen, billig. 
2158 Erie Eir., Meatmarfet,. Tel. Seeley 3642. 


20ja1l wæe 


Verlaufe fämmtlihe 46 Stuten und Pferde, 
alle Größen, Wagen und Gefchirre. 2560 Süd 
Halfted Straße. 20ja1rm& 

Zu verlaufen: 100 Pferde, aut für Stadt- und 
Landarbeit; wiegen bon 1100 dis 1800 Pfund; 
30 Tage auf Probe 
egeben. 1706—1720 Milmaulee Abe., Ede Wa- 
anfia Ave. Mar Tauber. 24in* 


— —— — — — — — — — 


Heiratsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 3 Gent das Wort, 
ober Feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch. eine gebildete Wittwe, 45 
Jabre alt, möchte die Belanntfchaft eines guten 
Mannes machen aweds Heirat. Mit etwas Ein: 
lommen, Untwortet in engliih. Adr.: U, 120 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch. Alademiſch gebildeter, gemüt⸗ 
licher Zunggeſelle, geſund und von güter Er- 
ſcheinung, Mitte 30er, evangeliſch, ſucht pafſende 
bermögende Lebensgefährtin don 20—26 Jah: 
ren, Muß gefüund, häuslich und wohlerzogen 
fein, jowie in obftätigfeitöbereinen tätig fein. 
Referenzen gemwechfelt. Anonhme fowie Aaenten 
berbeten. WAdr.: B. 9 Abendpojt. 26ia,2fb 
Heiratsgefuh: WAlleinftehende Wittwe, gute 
Sefhäftsirau, Anfangs der 50er Jahre, rültia 
und gefund, fatboliih, möchte mit einem ehr: 
liden und zehtichaffenen Manne, nicht unter 
50 Jahren, belannt werden zweds Heirat. Nur 
ernitgemeinte Dfferten werden angenommen.— 
Adr.: 8. 5 Abendpoit. 


Heiratsaefuh: Deutfher Mann, 27 Zabre alt, 


Briefe erbeten bis 27. Mdr.: 
» 11 Nbendpoft. 
Heiratsgefuh: Melterer, alleinitehbender Dann 

die Pelanntichaft eines armen, älteren 
N oder arınen älteren Wittwe, zweds 
Heirat. Nur ernit und mwoblmeinende Offerten 
erbeten unter Adr.: U 133 Abdendpoit, 


Heiratsgefuh: intelligente, geichäftstüchtige, 


mit Deruf, furht die Belanntichaft eines gebilde: 
ten,  gutlituirten Herren, mit über 40 Jahre, 
sweds fpäterer Heirat. Adr.: U 131 Abendpoft. 


Heiratögefub: Ein norddeutiher Handwerker 

55 Dabre alt, wünicht die 
( einer Deutihen Yutberanin bon 
zurüdgezogener Natur zu machen, ziveds Heirat. 
seine Klatfhbaie mit modernen Ideen. Adr.: 
u 143 Abendpoft. 


_ Heiratögefuhb: Nunger, Iutberiiher, befferer 
Handmerler, angenehme GEriheinung, freundlich 
und berzensgut (27), mit etwas Vermögen, 
wünfht auf diefem Wege mit einem  beiferen 
Mädchen in Storreipondenz zu treten, zwets 

Agenten verbeten. Antworten in eng— 
liſch oder deutſch, wenn möglich mit Bild unier 
Adr.: U 122 Abendpoft. 


Hetratsgefuh: Zwei Freunde mit guter PBro- 
feflion wünſchen Belanntidaft mit 2 Mädchen, 
am liebiten fih gut vertragende Schweitern vder 
Sreumdinnen, zweds Heirat. Nur chrlide Mäd- 
hen mit deutiher Gefinnung, nicht über 30 
Sabre alt, brauchen zu antworten. Mgenten ber: 
beten. Adr.: 11 123 Abendpoft. 


Sunges Mädchen wünfcht die 
nes gebildeten Herrn, zmweds 


ei 
B 27 Abendpoft. 


Heiratögefud: 
Belanntfbaft 
Heirat. Adr.: 


Heiratsgeluh: Lediger Mann, 27 Jahre alt, 
aniebnlid, liebensmwürdig, mit mehreren hundert 
Dollars Eriparnifien und itetinem PBla& mit au: 
tem Berdienit fuuht die Belanntichaft eines Mäd: 
chens oder jungen Wittiwe, die auf dem Lande 
erzogen, zmweds Heirat. Gute Perfon wird dor: 
gezogen. Adreſſe Briefe an Sobann Cebler, 
2851 Eihbourn Abe. 


— — — — nr ne er ne 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Fred Plotke, deuiſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 9. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abend: 
75V Bitterfwect 'BL., nahe Clarendon Ave. 

Tib*x 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur, 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

isſepæ· 


Wagner & Bedman, 
deutiche Advofaten. 
Praftiziren in allen Gerichten. Rechts: 
fadhen prompt beforgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. 2802. 

3d5* 


Albert A. Kraft, Redtsanmalt, 
geoseile in, allen Gerihtshöien geführt. Alle 
echtsgeſchäfte beſtens befoxgt. Erbſchaften ein— 


ezogeñ. Anſprüche überall durchgefickt. Löhne 
füncli tollen Abitralte —— Belte 


fehlungen. 1037 Yirft National Bank 0 
Tip* 


Arnold M. Ehrlich, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiachen prompt erledigt. 54 W. 
NRandolph, Ehe Dearborn. Abends und 
Sonntags 2410 Southport, EdeFullerton. 

19ja,fondidoim 

Fred. F. Schul 
Advolat 
—  Behitnmei 


Troh St. 
Mitiwodh und Samstag Übends 7-0 | 


19jafondidolm 

Wenn Ih Erpert Rechtsanwalt Benötigt, der 
einer _Berbdienfte 

entſpreche — —— besabit ſeht 


Zu vermieten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Vorzüglicher Platz an Südſeite 
für Bäckerei, gute Nachbatfſchaft ie $42,50. 
70, Str., nahe Madifon Are G. W. K. Young 
—— 1300 €, 63, Str. Phone Hhde Part 


Bu bermieten: Helle 6 ee: Wohnung an 
Erwadfene, $20. .4919 €. Ravenswood Bart. 
rs. M. IJenien. 


Bu bermieten: 7 


! immer lat. 1102 N. Cali- 
fornia Ubve., nabe 


Dipifton Str. faf 


35 vermieten: ®Bäderei mit —9— 
Miete $18. 2204 Fullerton Abe, afo 


Zu vermieten: Schönes helles 6 Zimmer Flat. 
2. Sloor, $19. 1421 Hudfon Abe. fafon 
„gu vermieten: Schönes Zimmer mit Küche, 
Hetsung, Beleuchtung, Bad, an arbeitendes Che: 
paar. Janitor, 4555 Calumet Abe. fafo 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Schön möblirtes Frontzimmer 
an 1 oder 2 Herren. 404 Norid Ave,, overites 
Flat, borne, 


gu dbermieten: Hrontfchlafimmer mit Bad; 
anderen Roomers. 504 Wisconjin Eitr., 
2. Flat. 


Zu vermieten: Großes luftiges Zimmer, war⸗ 
mes Waſſer, $2.50; zwei Herren 38. 0. 309 
wWisconſin Str., Block von Lincoln Bart, 


Zu vermieten: Grobes, möblirtes, 
Frontzimmer, paſſend für 2; 
i63 Hill ©tr, 


warmes 
Bad, Telepyon. 


Zu vermielen: Warmes Frontzimmer an ein 
nder zwei Freunde, mit oder ohne Koſt; ſepa— 
rater Eingang. 1451 Larrabee Straße. 

Zu vermieten: Warmes, gemütliches Zimmer 
bei alleinſtehender Perſon. Nur anſtändige Leute 
wollen vorſprechen, 1010 Wells Sir. 1 Treppe. 


Anſtändige Familie wünſchtWädchen in Pflege, 
nicht unter 2 Jahren. 18258 Berenice Ave., 2. 
Flät. Tel.: Late View 5028, 


Zu vermieten: Elegant möblirtes Zimmer mit 
laufendem heißem und taltem Waſſer, Block 
von Straßenbaähn, ein Block vom Lincoln Part; 
eleitrifches Xicht, Pianobenugung. 1945 Lincoln 
Avenue, 


Vermiete möblirtes Zimmer mit Bad, Fur: 
naceheizung. $1.75, nahe Hohbahn. 2118 re 
mont Str. 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer; ſchönes ru⸗ 
higes Heim für ältliyen Wann, 6930 Xome 
xive., 2. Flat. 


Zu vermieten: Reinliches nettes Front-Bett⸗ 
zimmer an anſtändige Frau oder Mädchen. 
zung Nahbarichaft. 2935 N. Hihmond Str., 
2, lat. 


Su bermieten: Zimmer mit Bad, bei älteren 
Leuten. 2031 Ordard Str. fafon 
Mädchen findet Board, 1938 Home Straße. 

fafon 
Möplirtes Zimmer, auf Wunfch Koft, bei deut: 
fher Frau. 1924 N. Clark Straße, 2. 3 
genüber Lincoln PBarf. 


No awwei Boarder berlangt. Gute deutſche 
Küche. 1482 R. Clart Str. ſaſon 


Zu vermieten: 1—2 möblitte geontstmmer, 
Dampfbheisung und Bad. 3258 W. Harrilon Str. 
25laim& 


Zu bermieten: Helles großes Schlafzimmer 
mil Gas und Bad an rubigen fauberen Mann; 
tann auch Koft haben, wenn gemwünfcht. Gutes 
Heim. 3648 Wentwort Ape., 3, Flat, Front. 


fafon 


‚Zu vermieten: Schönes helles möblirtes Front» 
zimmer, Yurnaceheizung, nahe Hodhbahnitation. 
2124 Fremont Str. ſaſon 

Zeige Roomers und Boarders finden beites 
und billigites Heim. 643 Divifion nahe Haljted. 


afo 


Bu_ bermieten: Schönes möblirtes Zimmer 
mit Mablzeiten an ein oder zwei Perfonen, bei 
Wittwe, alle Bequemlichleiten. 3232 Walnut 
Etraße. "Phone: Kedzie 5614. ftfafo 


u bermieten: Helles, 
nebit Schlafzimmer an junges Gbepaar oder 
wei Freunde; gute Garverbindung. 2152 Lin» 
coln Ave., 3. Floor. 20jaimX 


Boarders nen oute Koft und marme 
mer, 3319 N. Marihiield Ave,, 
Ade., Ylat 2. 


freundlihes Front», 


v Zim⸗ 
Ecke Lincoln 
20101wæ 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrilk 2 Cents das Wort.) 


Anſtändige junge Dame wünſcht Zimmer und 
Board bei Dame obne Familie, Weſtlich von 
Galifornia und nördlid don Armitage Ave. Adr. 
B. 19, Abenbpoit. 


Herr fucht möblirte® Zimmer und Frübftüd, 
Nordmweitieite. Adr.: B 21 Abendpoit. 


Zu mieten gefudht: Anftändiges junges Mäd- 
hen mwünidht warmes Zimmer mit Board beit 
alleinitebender Frau, nabe Afbland Wve., 
liebiten zwiiden Milwaulee Abe. und 12. 
Adr.: U 190 Abendpoit. 


Zu mieten gefuht: Solider, älterer Mann 
winfcht Zimmer und Koft bei einer alleinitebens 
den Wittfrau, blos Nordfeite, Gefl, Antworten 
bis Dienitag Abend. Mdr.: U. 126 Abendpoft. 


Anitändiger junger Mann fucht möblirtes 
Zimmer auf Südfeite. AMdr.: U 132 Abendpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 da3 Wort.) 


Ktranle, welde genaue Aufflärung und die 
volle Wahrheit über ihren Zuftand erfahren wol; 
lien, erhalten ärztlide Konfultation nebit Alut- 
und UrinsUnterfugung völlig_Toftenfrei. 
Deutfdes Heil-Inititut. 2014 Dsgood Str, 2. 
Flat. 2djan,iroX 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafcinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp— 
deden auf Beltellung gemadt. 3341 Lincoln 
ve. Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

8ip,friondt* 


Herr E, Jenknel, Mgr. von 108 ©. Clinton 
Str., wird böfligft_ eriucht, feine iebige Adreſſe 
nad 1812 Wels Eır. fenden zu mollen. 


Berlangt: Uhrmader zum Fintritt in die Uhr: 
macıcr-Union. Mittwoch Abend 8 Uhr öffentliche 
Verfammlung im Unnion:Lofal 1125 Blue 
Ssland Adbenue. nahe 12, Str, fomodt 

Garpets mwebt A. Striebel, 2848 Lee Ave. 

0328 jafo, iM 


„Albrechts Afthıma Drops,“ einziges 
Heilmittel. 852 North Ave. 
jand,fafonmi* 


Bei Born, dem Real Eitate Mann, 1955 Ad» 
difon Etr., Telephon Graceland 941, findet Ihr 
ftet3_ ausermähltes Grundeigentum au reellen 
Bretien. Nidt3 aufgedrungen. Ehrlide Behand» 
lung etc. 2ofmiiaio* 
Deutihe Dame gibt Manicure, Haarwaldhen, 
Kopf: ımd Gefichtsmaifage außer dem Haufe, 
Adr.: U 163 Abendpoit. frfafo 


Bianoftimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt. 
Gliot, 2942 Lincoln Abe. 29d5fondidoim 


Segt! Entfernt Fußleiden und Warken. Prof. 
uHl, 21 E. Ban Buren, Jiadella Bldg. 
21jaim£ 


Zöpfe verfertigt: au Euren Kämmbaaren. 
Uhl's, 5937 S. Halfted oder 21 E. Ban Buren. 


aljaim& 


Sobn&tel, 2522 Cornelia Str., Konzertina: 
fpteler; Mufit für Hochzeiten, Parties ufw. 
10—31jan,& 





Beglaubigungen, Vollmadten, Teftamente, 
Ueberfetungen, Brieffchreiben u. fonitige fchrifts 
liche und notarielle Arbeiten prompt und zus 
verläffig beforgt. Sartorius, 101 ©. Fifth Abe, 
Ubends und Sonntags: 1938 Mohawf Str., 
nabe Center Str. . 


— — — — — — ræ —— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Engliſche Sprache belanntlich ſchnell— 
ſtens, beſtens u. DR gelebt in Chicagos Er: 
iter u. Meiteiter Schule. Damen u. Herren begin 
nen Sie jebt! Zirlel oder Privar;: au Bürger— 
recht, Engincerslizens etc. Stellungen fofort.— 
715 North Ave., nabe Halited Str., au Sonmnt. 


Enal. Sprahunterricht f. Eingewanderte. 1523 
Lalalle Ude. Tel. North 4107. DOttilte Kochnfe. 
. 25jan,fafonmi,im 


Belten Unterricht im Englifhen erteilt Lehre: 
rin, billig. Wendt, 625 Belden Ave. 24jaiw£ 


Bürgerreht und Landesfpradell! — Beides 
leiht erlangbar durch Meifterfhaftsfyitem 
(Selbftunterriht — in 3 Monaten fließend Eng: 
Kb) und Kallmeyer’s Bud „Wie mwerde ich 
Bürger?” — Berlangt Gratisprofpelte. — Notar 
Kallmehyer, 205 Eafi 45. Str, New ort, 


21jaim& 


möbelzeihenfcgule beginnt neuen Abendlurs 
Anfangs Februar. Einihreibungen täglih. 125 
W. Bar uren Str.,' er 641. ana 


KRaufs- und Berlaufsangebste. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
— at, ai peite | 

yore 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1918, | 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft ein Roominghaus, es bringt ſicheres Ein⸗ 
fommen; ebrlihe Behandlun et 
86 Zimmer, großer Profit; 9560 Einnahme mo» 
natlid; beite nee: — billige Miete, 
27 Zimmer; Diiete $90,; Einnahme $260; e 
Anzahlung; Reit $50 monatlich vom Profit. 
21 Zimmer; freie Helzung; billig; 4 baar. 
14 Zimmer; Dampfhetzung; $600; guterBrofit. 
14 Zimmer, Clart Str.; Einnahme $100; $550. 
20 Zimmer, Brofit $100 monatl.; nur $900. 
Mande andere. Kange, 704 Dearborn Abe. 
20ja1ım& 


. Bu ——“ Eines der ——— 40⸗gimmer 
Hotels, in einer der belebteiten Straße auf der 
Nordweltfeite; Dampfbeizung; an drei Straßen: 
babıen und nahe Hodhbahn gelegen; nadhiveid: 
liher NReingewinn $250 monatlid; wird nur 
wegen SKräntlichfeit der Frau zu dem billigen 
Preis von $3200 berfauft, wert SE; Käufer 
muß mindeltens $1500 Baaranzahlung machen, 
Reit Tann im Raten bezahlt werden. MVor.: 
3. 12, Abendpoit. fafon 


Zu_ verlaufen: 


' „ Saloon in Gary, einftödiges 
Dridhaus 60X25, Zementbafement, Kot 20x 
125, zentral gelegen, an Broadway, Gary's 
Hauptitrake, ein Blof zu Street Car Verbin: 
dung nah allen Richtungen; Hauptauartier der 
Deutfhen; gutgehender Bufineklund, beitens 
befannt feit 6 Jahren; Befiger wüniht alters: 
balber zu verfaufen. Austunft 1032 Broadway, 
Gary, Ind. ja14,16,18,21,23,26 
Einem tüchtigen Mekger und Wurftmader 
wird beite Gelegenheit geboten, ein gutgebendes 
Geihäft in einer größeren Stadt Michigans 
pachtweife zu übernehmen. Eigentümer, der ein 
Vermögen erivorben, will fih vom Geichäft zu: 
tüdaiehen. Näheres: Theo. Kirchheimer Butcher 
Eupply Eo., 3762 ©. Halited Str, frion 
Eine gute Geſchäftsgelegenheit für einen guten 
tüchtigen Mann mit lleinem Stapital. Muß gute 
Referenzen haben und ebhrlich ſein. ——— 
gen: 4801.%. Hbyne Ave., A. G. Berman. 


Zu verkaufen: 
tionery Store. 
Avenue. 


Zu berfaufen: 


Bäderei und Gonfee- 
Näheres 2659 Racine 
fodiir 


aufe Ein guter Ed-Saloon, billig, 
utes Gejichäft, gehe auf die Farm. 358 Nord 
State Straße. jomo 


Zu verlaufen: Gutgehendes 


„DU e e PBlumbing und 
Heating⸗Geſchäft, vollſtändig. 


T15 N. 52. Ave. 
Zu verlaufen: Delifatejfen-Store, wegen Io: 
deöfall. 3012 Belmont Ye, 


Zu verlaufen: Kleiner Schubitore mit Repara- 
turwerfitätte, Nachaufragen: 3228 N. Afbland 
Avenue. ſaſon 
Wegen Abreiſe, gutgehendes 
3404 N. Clart Str. mifrſon 


Zu verlaufen: 
Reſtaurant, Ecke. 
Zu verkaufen: Gut gehender Zigarren-, 
Candy- und Grocery-Laden. Näheres 
2748 Lincoln Ave. difrfon 


Zu verlaufen: Bäderei und Delifateffenladen; 
fehr guter Pla für Home Balery, 3332 wen 
Chicago Abe. ſaſon 


Zu verlaufen: 
loons, beide 
walten. 126 


Einer von meinen zwei Sa— 
— — lann beide nicht ver— 
Sud Clarl Str., Baſement. 
ſaſonmo 
gu berfaufen: Grocery und Marfet, $1200; 
beite Lage auf der Süpfeite; feine Konfurrenz 
innerhalb 4 Blods, $450 Wodeneinnahme; Miete 
35; 4 Wohnzimmer. Maller nicht gemünfcht. 
604 ©. Robey Str. fafomo 


Bu verlaufen: Wegen aweier Geihäfte, Room- 
Ingdoufe, 15 Zimmer, nabe Lincoln Bari, bringt 
$110 Miete und freie Wohnung, wert_ $800; 
verfaufe für $400; lange Leafe. 8. ©. Schmidt 
& Son, 1604 Elybourn Ave. ftfafo 

gu verlaufen: Gute Büderei, Billig, wenn 
gleih genommen. 2455 Armitage Ave, 
21jaliv&£ 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Suche Partner für 1000 Ader Land zu pflüs 
en im Welten, Preis $4. Muß Gafolin Engine 
führen fönnen, Sicherheit und Stontralt in Hand. 
tntedrefhen wird extra bezahlt. Auskunft 
bei Leonhardt, 2851 Eiybourn Abe. 


‚Möchte mi in Plumbergeigäft 
tätig beteiligen. Adr.: U, 127 


Mobing Picture Operator wünſcht ſich finan- 
siell tätig au beteiligen, auch außerhalb Cbica- 
908. Adr.: 2. T, 510 Ubendpoft. fonmo 


nn nn 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diefer Hubrif 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu leihen gefuht: Von Privatfamilte, $2500 
auf erite Mortgage. Neues Brids zlatgebaude, 
große Xot, gute Nahbarihaft. 6% YZinfen, Adr.: 
U. 130 Ubendpoit, 26,28,29,30,31ia,1ib 


Bu leihen oajunt: 860 für 6 Monate; zahle 
$60 zucäd. Gute Sicherheit. Adr.: U. 128 
Abendpoſt. 


finanziell 
Abendpoit. 


Auf erite Hhpothel werden $3000 gewünſcht 
Erittlaffıge mehr al3 doppelte Sicherheit durch 
10 Zimmer Wefidence. Beite Lage, Giüdfeite 
Adr.: 3 17 Abendpoit. ſaſon 


Wünſche 32000 auf erſte Oypotdet auf Nord: 
feite Relidenz. Adr.: 198, Abendpoft. fafon 
Zu leihen gefudt: $1500, gebe erite Hhpothet 
auf amweiitödiges Haus an der Vtordweitfeite, 
Ude.: DO. 452 Ubendpoft. fafon 


_ Bir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hhpothel. Chbas Shlote & Co, 
602 North Ave., Zimmer 2, 8ol,difafo* 


u verleihen: $1000 auf fünf Jahre auf ver: 
befferte3 Chicago Grundeigentum. Antworten 
mir näheren Gingzeldeiten unter Mör.: U, 101 
Abendpoſt. miſaſon 


Geld zu berleiben, Nleine, aud größere Be- 
träge auf leichte Wöchentliche nagablungen. F. 
Srentel, 1907 Poiomac Ude. Tel. Urmitage 7137. 


: 18jan2ım& 


€. ©. Bauling, 5 N. LaSalle Str. Erfte 
Hhpotbelen au verfaufen. Geld zu berleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. ZTelephon: Main 250, 
imai*t 
Sagt und, was Ihr bauen wollt, wir jagen 
Gr, was 28 Toftet, —* irgendwelche Ver⸗ 
gütung. Darlehen und Bläne, ohne Kommiffion, 
Wr bauen 2 warme Gebäude; 17 jägrige &r 
fadrung. Alltfon Eonftructing Eo., 25 R. Dear: 
born Gtraße. 2004*% 


Habe $500 bi $2000 zu berleiben auf be: 
bautes Grundeigentum; auf der YWordfeite ges 
lcgenes vorgezogen. ö 

Stanf Bed, 2014 Irving Park Boul. 
14de3,£,* 
m— — — 
Greenebaum Sons Bant & Truſt 
Companh 
verleibt Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigfter Zinsfuß. f 

Sichere Erite Hppoihelen, in beliebigen Sum« 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Clarf und Kandolph Str. 


gileæ 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion; Teine 
Advolatengebühren; ieine Verzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in gruen und Vorftüdten; 
berbeffert und, angebaut. 20 Telephone, Rans 
dolpy 300. 9. Stone & Co, 76 Weft 
Monroe Str. 28fb* 

Geld zu verleihen, ohne Kommiffion, von 
Pıidatmann, auf zundeigentum auf der Nord» 
wejtfeite. Niedrige Zinfen. 9. Zid, 2422 Nord 
Abers Avenue. 25ap*t 

Wir verleihen Geld auf Seunbeigentum und 
zum Bauen, zu ntedrigiten Zinfen. Difen Mon 
tag und Camstag Abend bis 9 Upr. Kraufe 
Caving3 Bant, 1341 Milmaulee Mve., nahe 
Baulina Str. 10ja*% 

Geld zu leiten PBebingungen, auf ziwveite 

dpothet. Ohling, 555 Nortb Alde., Ede Larrahee 

tr.. Simmer 4. 16m4*2 


— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 

auf Möbel, Biano, Pferd und Wagen, Lager: 
bausbef einigungen u.f.m. Ihr Lönnt Tleine 
wöcentlie oder monatlihe Abzahlungen, je ta 
Belieben, maden. Wir bezahlen Eure dulden 

Sragt nad Mr. Spiver, 

Sıandard Credit Gompany 
—— ——— 8 

immer 702, Hartfo g. Dearborn Str. 
gi an Iel.: Randolph 3075. 
27mai*2 
Hedrige Raten für Möbel- und Piano-Dars 
chen. 8 für 75c monatlich; 350 für $1.50 


monatlih; $75_ für 29 monatili 
e 


ih; $100 für 
225 monatlid. Geld in ein paar —8 


ir geben alle Vorteile, die Andere offeriren. 
Telephon: 5493 Central. 
Keen er — Ede Fond 10.88 
rn eit,, e olpb, m. £ 
&. red Keller. Mar. . iron 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Grteile Auskunft über Batente; fleınes 
Buch frei. NRobt.Klok, U. ©. Patent: 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Glart Straße, Zimmer 1705. 

ap2didofafon® 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Gent das Wort.) 
Dr. Hafencleber, 


— — 


Grundeigentum und Häufer. 
— — —7— 


Rorbieite. 

u berlaufen: Prachtvolle, falt neue Baditein» 
arelibenee in —— * Zimmer, 6 auf 
einem Flur, 2 im Bafement, alle fehr groß und 
äußerft dell. Veißmalfereisung, Kombination 
eleitrifhed und Gaslit, und alle fonftigen 
bohmodernen Einritungen. Geräumiger, au 
meiteren Zimmern berwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hühnerbäufer; Lot 45 bet 160. Lin» 
coln, Lawrence und Weltern Ave. Strabenbab- 
nen in unmittelbarer zn ſowie Hochbahn 
Kirchen und Schulen. Triftiger verlaufſarund. 
Preis 5750, unter günſtigen Bedin ungen; nur 
wenig Geld erforderlich. 2454 Ainslie Str., nabe 
Lincoln Abe. fafon* 


Zu verlaufen: Billig, Iöne freundliche Cot» 
tage, Barry Mpe., nabe Cvanfton Ave. Bebin- 
gungen nad lebereintunft. Steine Agenten. — 
2478 Orchard Straße. 

Hochfeines 0 Flat Apartment, Privat-Porches; 
Miet: $2724; beliebige Bedingungen, 319,500. 
Edenfalle 2 Flat Apartment. modern, PBrivai: 
Porches;: Miete $960; Preis $8500. 6214—6215 


Giaentümer 5. E. Klenner, 6215 Wayne pe. 


| 


Zu verlaufen: In be'ter Lage an Nortb Ave., 
Geihäftshaus, breite Lot, Preis $15,000; Zab- 
Iungsbedinaungen febr günitig. Auguit ITorpe, 
820 W, North Ape. fafoıno 


Nahe N, Clark Str. und Vryn Mair Avenue, 
modernes 2—5 Zimmer Brid-slatgebäude. — 
‘preis $5100. G. W. Zorpe, 2360 PN = 

afomo 


Nabe Addifon und Eouthport Abe. und Hod- 
babnitation, newed _ moderned® 36 Zimmer 
Bridbaus, $10,500. Torpe, 2360 —9 — 

omo 


Zu vertauſchen; Schöner Bauplatz an Eaſt 
Ravenswood Vart, nabe Granville, 39 bei 162 
Fuß. Wünſche Nordfeite 2-$lat-Gebäude oder 
Cottage. 

ſaſon 


Zu verkaufen: 825,000, auserleſene Lincoln 
Ave, Triangle, 2 Läden, Saloon in der Ecke und 
Bäckerei in dem anderen Laden: 5 Flats oben; 
88000 Baar, Reſt Abzahlungen. John Heim, 
3148 N. Nfhland Ave. ſaſon 

Zu verlaufen: 34700, ſchönes 226 Zimmer 
Flatgebäude mit Heiner 4 Zimmer Cottage hin— 
ten, Lot 33 bei 125 Fuß, an Cornelta Avenue, 
ungefähr 2 Blods weitlih von Lincoln Avenue; 
nur 8750 Baar, Reit auf Abzablungen. Iobn 
Heim, 3148 N. Afbland Alpe, fafon 

Zu verlaufen: 7 Zimmer:Refidenz in Ravens— 
wood, Dal Finiſh, neu deforirt, drei Blocd3 zur 
Hochbahn, $2800. $500 PBaaranzablung, Reit 
monatlid. Eigentümer. Adr.: M DO 411 Abend: 
poſt. 26fpfon* 
Wir Taufen Bargains in Nordfeite-Srundeigen: 
tum gegen Baar, Cha3. Schlote & Co, 
602 North Ade., Binimer Nr. 2, 8of,dilafo* 


Zu verlaufen: 2 lat Frame⸗Gebäude, 
Wellington Nve,, nabe Northweitern:Hochbabır, 
in fehr gutem YZuftande, Furnaceheizung, Bud, 


offene Plumbing, Laundrb, Store: md Kohlen: 
I güume im 


Bajement, 6 Zimmer auf jcdem 

Sloor, 2 Bettzimmer im Mttic und gebeizt, in 

Verbindung mit 2, lat mittels innerer Treppe, 
zum. U. Bidel & Eo,, 154 WBafhington Str, 

- miſaſon 

Zu verlaufen: Brickhaus, vier Wohnungen, 

Zotlet3; Lot 35%X125; Preis $5200. 3. Nuedel, 

602 Nortb Abe. 23jalmwX 


Zu verlaufen: 86500, ſchönes Zitödiges 4- Flat 
Bridgebäude, Ede, zwei 4 und zwei 5 Zimmer 
Flats, an "ellington Str,, nit weit von Lin: 
coln de. Card und N. W. Eifenbahn; Lot 50 
bei 125 "Fuß: 500 Baar, Reit leichte Bedingim 
en; oder nehme Gottage in Tauſch. John 
Sein, 31485 N. Afhland Ave, fafon 


Bu verlaufen: Zmweiltödiges Framegebäude an 
Dayton Str., nahe North Ape.; Miete $45; 
Breis $3600; Zablungsbedingungen fehr gün 
ftig. Auguft Torpe, 820 W. North Ave. falomo 


zu verlaufen: Dreiftödiges und Bafement 
Bridgebüude, 6—5 Zimmer Wohnungen, Elifton 
Ave., nahe Garfield Ape.; Preis $9500. Auguit 
Zorpe, 820 W. North Abe. fafomo 


‚Zu verlaufen: 6—6 
bäude, nahe Fullerton 


um Doppel-Bridge: 
ve. Hochbahn⸗Station. 
Preid $14,000. Augufit Torpe, 820 Weit North 
Avenue. fafomo 


Dretitödiges und Bafement 
Norbmeitede Halited und Rees 
Str,, paifend für Fabrifzwede oder Laden umd 
Wohnungen; Heine Anzahlung und WReitbetrag 
unter febr günfttgen Bedingungen. Aug. Torpe, 
820 W. North Ude. fafomo 
Bu verlaufen: Dreiitödiges und Bafement 
Steinfrontgebäude, modern, 3—6 Zimmer Roh: 
nungen, große Lot, Gidding Str., nabe Hoc: 
bahn»-Statton; Preis $10,000. Huguft Zorve, 
820 MW. North Ade. fafomo 


Yu berlaufen: 
Bridgebäude, 


Auserlefene Lincoln Avenue 
Transfer⸗Ecke, 3ſtöckiges Gebäude, 
Fuß an Lincoln Ave. 104 Fuß an South— 
port Ave., ungefähr 85 Fuß breit hinten, Läden 
und Rlat3; ungefähr $15,000 werden berüdfic- 
tigt in Zaufdh. Gohn Heim, 3148 N. Afhland 
Abenue. ſaſon 


Zu verlaufen: 
dreieckige 
104 


Zu verlaufen: $2250 für ſchöne 5 Zimmer 
Cottage und Bart, Bad und Gus, an Welling: 
ton Str. nabe Lincoln Str. $300 Baar, Reit auf 
Aleaklung. Ebenfall3 große 5 Zimmer Cottage, 
$2500, an Nord Roben Str., nabe Cornelia Ave. 
$500 Baar, Reit auf Abzahlung. fafo 

John Heim, 3148 N. Albland Abe. 


Zu verfaufen: $3100, bübfhes 2. 4-Zimmer 
ylatgebäude, Pad, Gas: Lot 30 bei 125 Fuß, 
Goncretesgundament, nabe Montrofe-Boulevard 
und Monticello Ave. $300 Baar, Reſt $25_ ver 
Monat, einichl. Zinfen. John Heim, 3148 N 
Albland Ave. fafon 

Zu berfaufen: $8500. Hübfhe Lincoln Ave. 
5 Mcred, Ede 40, Mpe., etwa anderthalb Meilen 
nördlih don Montrofe-Friedbof und 40. Abe, 
Gars, Macht Bedingungen, oder nehme 2 iSlat 
oder Gottane ala Teilzahlung. John Heim, 

Albland Ave. fafon 


3148 N. 


Norbweitieltr. 


Zu verlaufen: Haus und Kot, 4 und 5 Sims 
mer Ylats, Lot 32 bei 125 Fuß; berlaffe die 
Stadt. Nesdman, 2318 N. Hamlin Ave. fafon 


Zu berfaufen: 6 Zimmer Cottage; Preis $2650 
3000 Baar, $25 monatlid; iSurnaceheigung; 
feine SHhpothef. Ein umiübertreffliher reis. 
Unvergleihe Absahlungsbedingungen. 
54. Wafbburn, Eliten und Hamlin 9* 

afo 


Zu berfaufen: Prächtiges neues fünf Zimmer 
Bungalow, jehr fhöne Lage, Dreied:Lot, 75 Fuß 
Front; Miſſion Finiſh, altmodiſcher Brick re: 
place, Heniter-Zige, Beamed Ceilings, Bücher 
Ihränfe. Preis $3800; $1000 Baar, $5 monatl. 
E 4. VWafdhburn, Eliton und Hamlin Ave. 


fafon 


Zu berlaufen: Pracdtvolles moderne3 neues 
2 lat Bridgebäude, Lot 30X125 Fuß, 2217, 
22109 und 2243 %. Springfield lve., nahe Bel» 
den Uve. Offen Samitag und Sonntag Nacds 
mittag bon 2 bis 4 Uhr. Bm. 9. Dupal, 
155 N. Elarl Str. midofrfafon 

Zu verlaufen: Leichte Abzahlungen, $200 big 
$500 Baar; Refidenzen und zwei Apartment: 
gebäude, $2000 bis $0500; direfte Garlinie bis 
aus Stadt; breite Lot; Straße gepflaftert; feine 
Affehments; fertig zum Kinzieben; offen aux 
Belihtigung. W. I. & E 8. 
Irving Bart Blod,, oder Eliton 
Eamper Abe. 


Moore, 3233 
Ave., Ede N. 
midofrfafon 


Zu verlaufen: Neue 6 Zımmer Seren. $200 
Daer, Reit in Heinen monatlihen Abaablungen, 
breite 2ot3, feine Sahrgelegenbeit, nur 7 Met 
fen dom Loopdifteilt. Zaalt offen zur Belichtts 
ung. DB. I & &. 9. Moore, 3233 Jrdiıg 
Darf Bivd., vder GEliton Me. und N. Sarovyes 
Übenue. 12novF*® 
— —— 70.1070 — — — — — — 
Zu verkaufen; Leichte Ahdzablung — 
für unfere Häufer und Ylat-Gebäude. 
——$200.00 bis $500.00 Baar—— 
Mietsgeld bezahlt den Reit. 

Die Häufer find ausgeftattet mit_den aller» 
neuciten modernen — Straße ge— 
pflaftert und bezahlt. Offen täglich zur Beſſch— 
tiqung. Fextig zum — 33650 und auf⸗ 
waͤris. — Feine Fahrgelegenheit, direlte Linie, 
nur 25 Minuten zur Loop. 5 
WM, I. & €. BB. Moore, 3233 Irehing Park 

Bivd., oder Elitun Ave, Ede Nord 440 

a 


Weftieite. 


Menſchen, wacht ent! 

abt Ihr $10,000 Baargeld oder ein jchulden- 
freies > lat oder 8:tlat Gebäude? nehme auch 
fhuldenfreie yarm ımd etwas Baargeld an, oder 
fuldenfrei Farm, die mit $10,000 Hhpotbefariich 
belaftet werden fann; cs madt feinen Unter— 
ihted, wo Euer Einentum gelegen tit_oder wie 
alt c3 tit, ih nebme e3 entgegen in Tauich für 
meinen Anteil an einem 22» $lat8 dampfgebeigten 
neuen Gevunde, und erlaube Euh Baar, mas 
36r verlangt. Ih bin gezwungen, dies in 10 
Zagen zu berfaufen oder zu bertaufhen, denn 
der Giaentümer fanrn ed nicht mebr balten und 
muß $10,000 Baargeld haben oder .banferott 
eben, Diefes pradtpolle Flatgebäude ift das 
Söntie Gebäude auf. der Weftfeite, bat die 
moderniten Einrichtungen, ftebt auf 75 bei 175 
yuß Lot an Ede Franklin Boulevard, nabe 
Garfield Park. mit großer Yard binten. Alles 
ift vermietet für $8500 das Jahr, E38 follte für 
$80,000 verlauft werden, aber die Zeit dafür 
ift ungänttig. deshalb” verlaufe ich es für 
80,000. Die —— ift $40,000, au 5% 
rözent. _ Der gr hte Basgein. der je offerirt 
wide. Kommt und febt, dann werdet Ihr es 
genben, Sprecht por oder fchreibt an Richard 
, %. Manfe, alleiniger Agent, 3612 ®W. Ehi« 
cago Abenue. fafon 


Südfeite. 


verlaufen: 6 Zimmer modernes t 
3 Shut Stra 


Zohn Heim, 3148 %. Afbland Avenue. | 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Süpjeite. 


mei neue moderne Cottages, 
nabe 66. und Ro ** $2100 und $2000,. — 
W. Krueger, 1948 W. 59. Str, nabe Robey. 

Verlaufe Framehaus, mit großem Baſement; 


Wafferllofet oben; $900, Radaufcagen 3304 
South Dafley Abe. 3an,ımE 


u berlaufen: 


-— 


Voritadte. 


Neun Meilen bon State und Madiſon Straßze 
cre Lotten 
$500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich, 
—eicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade paffend für eine Hühner- oder Ge— 
müſe⸗Farm. — 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. De 5 
Kommt beraus und befichtigt fie; nur no 
einige übrig zu dem obigen Brei3. 
7 Sabrgelp- 
Nehmt Burlington-Babhnzüge im Union Depot, 
fteigt ab _an der LaBergne-Station. 
DOgden, Sheldon & Eo, 
A. a. Adams, Agent. Berwyn, 


113, 
3fpfon* 


Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 

Co groß wie zehn Stadt-Lotten. 
—Zum Vreiſe von * per Lot, 82 per Fuß— 
Nur 
Neun Metien don State und Madifon Straße, 
2 Ac Fahrgeld. * 
Bedingungen: $25 — monatlich, für 10 
lot 


Nebint Burlington:Eifenbabn im Unton-Bahrs 
bof nad LaBergne Station (20 Min. Fahrt). 
Ogden, Sheldon & Eo, 

A. U. Adams, Agent. La Bergne, JH. 

29mafon 


Zu verfaufen: Acre Lot3 zu $2.00 per Fuß; 
nur 9 Meilen von State und Madtfon Straße. 
— 00 Acxes 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner-Farmen. 
Bringt Eure Gattin. ; 
DOgden Ave. Car bis Berwun Car, fteigt ab 
an Dal Barf Ave. 
Ogden, Sheldon & Eo, 
U. U. Adams, Agent, 


Zu berfaufen: Große Lotten an Ogden he, 
125X130, jo groß twie_5 Stadtlotten zufammen, 
nur 3 Blods don Straßen» und ÜEiienbabn. 
20 Minuten Fahrt nach der Stadt. Preis bon 
$4150 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Zinfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. 9. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berwurn, ZU. 21il,ijonmifa® 


_Auslunft über Nord-VBorftadt Real Eitate. 218 
S. Wabaſh Ave., Zimmer 702. 


Farmländereten. 


Neu! Nerh 


am Dienstag, 4. Febr. 1913, 
deutich-amerifanifchen Kolonie 


— Foıley, —— 


Gröffnung de3 berühmten Foley Trac 
in Baldwin County, Ala., im fonnigen 


Exkurſion 
nach der 


| Süden, nahe dem Golf. Klima, Land und 
| Waijer fein; direft an der Gijenbahn una 
| Miarft. 


Hotel3 Fabriken, 
Wholefale- und Retailgeichäfte, 
Bank, Greameries, Schulen, 
Kirchen u. if. w. 

Dieies Land ijt frei von Schulden, 
ein Ideal für Heimftätteiuher. Freie 
Fahrt für Käufer. Näheres bei dem ©» 
neral-Agenten. 

L. v. d. Leck, 
(Etablirt ſeit 1890) 

Kemper Building, Zimmer Nr. 4, 

Ecke North Avenue und Halſted Straße, 
Chicago, Ill. 


ſaſon 


‚Milhmwirtfhaft lohnt fid. 

Wir verlaufen Sarmen und Land in Bbefter 
Milhmirtichaft-Gegend Wistonfins, 

Befter Lebmboden — 

Gute Tarmen mit Gebäuden im Werte von 
$3000 und mehr, $60 bis $80 per _Ader, Gutes 
Xand von $10 bis $20 per Ader. Schreibt gleich 
bente um Rhotograpbien und Befchreibungen 
an die Ep.»Lutb. Colonization Co, 
1003 Main Str,, Merrill, Wis. Sd3fon* 


Zu verlaufen: $5 bis $8 Ländereien; etliches 
mit _wertbollem SHolabeitand; trägt 100 bis 300 
Bufhel3 Kartoffeln, 100 bi3 300 Bufbels' Zwies 
beln, 1 bi 3 Zonnen Hirfe; alle Srudt- und 
Gemüfeforten ir en; EEE geeignet 
für Vieb- und Gefli gelaugt: ehr gutes Klima: 
reines Waſſer; leine Mostitos; auf dem Cumber⸗ 
land Plateau, Eaſt Tenneſſee, gelegen; ideal 
für lleinen Heimſtätteſucher; viele deutſche Fa· 
milten dafelbit. Man ihide um illuftrirtes Bitch 
lein. Anderfjon & Weidemann, 115 Süd Dears 
born Str., Zimmer 315, Chicago, II. 

2Td3,ftfonmi* 


Eine Wistonfiner Bauholz-Gefellihaft, die das 
Geichäft aufgibt, hat mehrere verbeifertegarmen 
billig zu verlaufen, mit guten Gebäuden; Teil 
Baarzahlung: = 

240 Acres, 100 gepflügt; Prei3 $4000, 

120 Acres, 80 gepflügt, Prerde, Rindvieh etc. 

Preis $4500. 5 
80 Ucres, 50 gepflügt, 35 in Wintermweizen; 
Preis $2500. 2 
40 Ycres, 15 gepflügt; Preis $800. 
Nebi, 164 W. Wafhington Str., Zimmer 603, 
25jaimX 


Zu berlaufen: ing eriter Klaffe.62 Ader 
Indiana Farın, mit Ernte und Vieh, 4 Kübe, 
2 RPierde, 4 Schweine, 1 Sau mit Jungen, 1 
yarmivagen, 1 Cpring-Wdagen, 1 Buggb und 
fümmtlide Gerätidaften, 3 Mietben. Heu, 350 
Bufheld Mais, 50 Bufhels Kartoffeln. Ber 
faufsarund: Alter. Bu erfragen 2108 Nord 
Sawper Ave. Mr. $. Kannberg. mifon 


Wenn Ihr feztige Barmen zu billigen Preiien 
in Miffouri haben wollt, fchreibt oder fprecht 
felber dor. Lorenz Drefhan, 1451 Mobawf Str., 
Saloon. fafon 


Zu bverfaufen: Um, Nedlaffenihaft au regeln‘ 
$225 ver Ucre, feine 41 Acres, mit altem 
Baditeingebäude, etwa anderthalb Meilen mweit- 
lich don Highland Barl. N. W. Vorftadt:Fab- 
Verbindung. Muß $2000 Baar haben. Reft an 
Zeit. John Heim, 3148 N. Afhland (are 


Bu berfaufen: 240 Ucre berbeilerte Yarım, 214 
Meilen von Grand Napids, Wisconiin. Hypo: 
tbet $6000. Brei3 $60 pro Acre Kann F 
übernommen werden. Adr. U. 191 Abendpoft. 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau⸗ 
fen oder vertauſchen wollt für Chicago 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 602 
North Ave., R. 2. ſpidſonmifa⸗ 


Florida Land, 10, Acres, 815 Anzablung, $15 
moͤnatlich; leine Zinſen. 1338 Byron Straße. 
Siamifafolm 


Vertauihe fchuldenfreie, eingerichtete 80 Ader 
%arm, am Fluß gelegen, jhrmwarzer Boden, mit 
Wald und Wiefen. Preis $4000. 9. Wag, 
Noute 1, Grand Haben, Michigan. 
11—31jan,fafondi 


Zu verfaufen: 360 Acre3, gute Gebäude, Vieh 
und Mafchinerie, in der Weizenrtegion, nahe 
Minot, N. Dakota; gelundes, trodened Klima; 
deutfhe Nahbarihaft; Preis $50 der Acre, nad 
ein paar Jahren das Doppelte wert. Nehme 
fhuldenfreies Property als Anzahlung. Adr,: 
Sleming, 2138 Haltings Straße. frfafo 


Zu dverfaufen: Eine 80 Acres Wisconfin Yarm, 
mit 2 Pferden, 5 Stüd Rindpieh, 2 Schweinen, 
50 Hübnern, 100 Bufheld Kartoffeln, 200 Bu» 
fhel3 Mais, viel Futter, und Heu; Wagen, 
Schlitten, Cultivators, Pflüge und alle ander 
Sarmgeräte. Preis $3000. — has. Schlote 
E&o., 602 North Ave., Zimmer 2. —fon 


160 Ader Wislonfin Farm, 3 Meilen von & 
tem Tomn, ebene3 Sand, Lehmboden, gute 
bäude, 60 Uder gellärt, Reſt dichtes Solzland. 
a $4000. Bedingungen. Eigentümer 3 

ı 


olg, 1943 Grace Eir 22lan?? 
Seltener Gelegenheitslauf! 65_Acres Wiscom 
fin Farın, % Meile von gutem Tomn, 25 Acres 
geflärt, mit fämmtlihen Gerätfchaften, Mafchts 
nerie und PVBich, Haus, Barnd und Getreide 
ipreicher, in beitem Buftande, Lehmboden. Breis 
82200, wert $4000. 1654 ®. DPipifion Str, 
1. Flat. 21janim, 
Zu dverfaufen: Gut Tultivirte 278 Adler Dairks 
Farm; neue große Gebäude; befonderes Wohn- 
aus für Angeftellte; laufendes Waffer:; alles 
eingezüunt; fed3 Stunden Fahrt bon Sicans. 
Preis amed3 raſchen Verlaufes $7000 30 
Baar erforderlid. Nebf, 164 W. alpin ton 
Str. 21ujan iwe 
u verkaufen: Feine 40 Acker Farm in Bald⸗ 
Be ng En Bogen A 
ntedrigften Breis. Leichte Be 
fümer“ E. Arned, 329 Center Er 29n03* 


Berichiedenes. 


& garantire Taufh oder Baar-Offerte Inner 
balb 10 Zagen auf Grundeigentum jeder Art, 
9. PB. Beftman, 2828 Lincoln Ave, 

ta2,5—30fondimido,fb 


Kontraltor zum Bau bon Ba: 
Zaufh für dor 3336 ®, 12, ee 
Wenn Ste jde 


fafon 
us, Yarm oder Kot rafdh 
den, fo 
Eee gg Pete 

Bot. fafodido® 
Dr m ‚tter & ©, 


Berlangt: 
mauern in 


er 


BE 





=ür müfige Stu Stunden. 


Preis 


Eilbenrätfel (4309). 
Bon Alfred Mannaberg, Chicago. 
(Dreifilbia.) 
Ach kenn der Anitrumeiite viele, 
Man bat wohl rat atmet mich gelehrt. 
Erlaubt, dat ich das Ganze jpiele 
Auf den zwei legten, umgetehrt. 


Janfgasen. 


Silberätfel (4310). 

„Eins! Eins! Teddn gejchwinde, 
E3 iit heut nicht mehr früh", 
Die Uhr bat acyt geichlagen!‘ 
Ruft's Weibchen, die Marie. 
„Die Uhr, die geht nicht zwei⸗drei, 
Sie geht bedeutend vor.“ 
Sagt drauf, no traumumfangen, 
Ihr Männchen: Theodor. 
„Wo biit du denn aewejen, 

Die ganze halbe Nacıt? 

Sch hab’ den Iangen Abend 
Sehr einjam zugebracht.“ 
— Zwei⸗dreil liebes Weibchen, 

Ich dir nur ſagen kann: 
Zum Skat, drüben beim Charley, 
Fehlte der dritte Mann.““ 


Silbenrätjel (4311.) 
Von 9. Hand, Chicago. 


a, 
Hat der Begriffe drei; 
Barnungsr uf '3 Erite jet — 
Dann Zahl im Einmaleins— 
| Strafmittel war e3 einit. 

2. 
Steht „zwei“ im Tab, 
Am rechten Blab, 
Punktirung fort, 
Iſt's Bindewort. 


8 4. 
Zahl: Jeizt rat 
S it nit ganz leicht. 
Biit du ein Echiwab 
Und hait ’3 erreicht, 
Dann biit gejceit 
Und ’3 madıt dir Freud’. 


OD, 

Bmei Zeichen — merf'3 
Kit Nachiilbe bier; 
Eteht es allein, 
Soll's Fürwort ſein. 

* % = 

1-2-3-4. 
Ein freier Wind weht vom Eüden her— 
Katheder verlaiien, Yebrjaal leer, 
Ein tolles Jabr— voll Sturm undDrang; 
Hier Freihei tslied, dort Schwerterklang, 
Bürger, Lehrer, Student im Zug, 
Berlaifen auf dem Feld der Prlug— 
Mer damal3 in Reib und Gliede jtand, 
Wird von uns heute das Ganze genannt. 


del — 


Ybitrihrätjel (4312). 
Wald, Cimann, Horn, Affe, Tand, Bafe, 
Glarus, Brot, Manege, Stern. 
Bon jedem Wort find ziert Buchitaben 
an beliebiger Stelle zu itreichen, derart, 
dab die Wortreite in finngemäßem Zus 

“ Jammenhang einen Sinnjprud ergeben. 


Röſſe Uſprung (431 
Von O. Kühn, — 


le ſer 


be | men | 
dem dem [mer meer! uns. 


Bilderrätfel (4314). 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bacher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
teilung kommen — mehr, wenn beſon—⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Brämien richtet jich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die PVerloojung findet 
Freitag Morgen ftatt und bis da= 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun— 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
karten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents⸗Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an die 
NRätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Nedakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätfel. 


1. Gleichklang. 


Eingefandt von Frau Sannebohm, 
Eroton Point, And. 
Laßt hören, wer flint mich errathen Tann, 
30 zeige ein jumpfig Gelände euch an, 
ud bin ih ein Schaden an Arm, aud) 
Bein, 
Und macht auch beim Beinen Manchem 
ein, 
Genug, ich jege euch Jederzeit 
In die größte Verlegenbeit. 


2, Ergänzgungä3rätjel, 
Eingeijhidt von 9. Hennia, Mills 
waufee, Wis. 

——, du Zennft nicht diefen Mann? 
Beinah’ rein nidht3 weißt du dann. 
Bi nicht weißt du, tver dies — entdedt? 
e dich, geh’ in's Verftedl — 
wenn das erſte dir unbekannt, 


nn nimm ein ns dir ſchnell zurHand. 
Und ſicher ätſt d —— Gange 


Kreuz und Querrätfel 
Bon Jakob Borejid, Henoihba, Wis. 


„Komm', 1-4, mit gumı Laden, 
Mein 1-2, 8 it ſehr ſchlecht, 
Komm' —5 hilf mir raten, 
bin zu kurz zum Zahlen. 
Dein 3-6 im 4-2 madt Mut.“ 
„„Sei doch Fein 5-2 zu prablen, 
Mit meinem 3-6 und Gut, 
Mein 3-6,*“ Ipricht fie beflommeen. 
„nd-d frei: haft du nur Tieb. 
Nicht 1-4 haft du genommen, 
3-5-6 dich, du Dieb.“ “ 


£öfungen zu den Aufgaben Ip 


voriger Aummer., 
Silbenrätjel (4308). 
Grasmüde. a 
Richtig gelöit von 48 Einjendern. 
Rätfel (4304) 


Ungarn, ungern. 
Richtig aelöft von 42 Einjendern. 


Morträtiel (4305). 


Bienelfemmern j 
Richtig gelöit von 38 Einfendern. 


Kreuzrätfel (4306). 
1—ti; 2—ien; ; 8—fel; 4-Sen. 
Richtig gelöit von 59 Einjendern. 
Röfjjeliprung (4807). 
Der hat nie das Glüd empfunden, 
Dem de3 Lebens gleiche Stunden 
Emig in der Freude Wehn 
Dhne Schmerz vorübergeht. 


Aber wen nach langen Ontalen 
Mit der Liebe Frühlingzitrahlen 
Grüßend mwinft der Freude Blick, 
Der allein veriteht das Glüd. 

Ih. Körner. 
Richtig nelöit von 39 Einjendern. 


Bilderrätjel (48308). 
Bis hierher und nidt mwei- 
ker. 
Michtig gelöit von 46 Einfendern. 


£öfungen zu den Aebenrätfeln 
in voriger Hummer. 

1. Wehjelrätjel—Änalbe, Eilbe. 

2. Unagramm— Harn, Rahnı. 

3. TZelegraphenrätfel— Ber: 
ner, China, Mutter, Halt, NRubder, 
Schwan, Rotte, Stein. — Wer ein Amt 
bat, der warte fein. 


.. 
Kichtige Löſungen 
fanbdten ein: 

Geo. Geerdts, Mapnivood, 
Preisrätiel—1 Nebenrätiel) ; 
finger (1—0); €. €. 
Fritz Leſchmann — —2); Frau Käthe 
Weigand (5—3) ; Nikolaus MRilfin (6— 
1); Frau Bertha” Janz (6 — 0): E. Mi— 
chael, Hammond, And. (4-3); Elfriede 
bon Herbberg (2. —1); Frau Staroline 
Schmidhofer (6—3) ; George Wage⸗ 
mann (4—3); Frau Ottlie Bode (6— 
3)5 Frau Anna no (5—2) ; Frau 
Emma Rabit (5- 9. Sand (5—3); 
rau Marie —— — — — Sillian 
‚elditein (5—1); Otto Naifer, —* 
ton, Wis. (3—1): 
Wm. Schaber (62); 
fer (5—2); Dr. &. ® Durand, Bur- 
lington, Na. (d—: 3); E W. Heinfe, 
Wiota, Sa, (6—2); Frau Marie 
Schaefer (81): Heinrich Hennig (5 
— 

Peter Herres (5—2); Louis Mueller, 
Mahtwood, XU. (d—1); F. DO. Frintner, 
Serjeh_ City, N. 3. (6-8); Andy ei: 
fert, South Bend, Ind. (43); Frau 
U. Gnadfe (4—2); Frau Agnes Groß 
2); Frau D. Helberg (d—2); ©. 

(6-3); Frau Lodia Sedlmayr, 
Danbille, ALS (6—2); €. N. Tebben3 
(8—1); „rau Elise "Grimm (5—1); 
grau Marie Raucheneder (4—-3) : Frau 
9. Aröhlih (6—3); Be Helene Keyl 
(6—3); Nalob Boreich, Kenoiha, Wis. 
(2—1); Frau Meta Stoehr (53); 
Gottlieb Hennig, Milwaukee, Wis. (2— 
1); Frau ©. Stein (6—3); Frau 2. 8. 
de Sroot (d4—1); Frau X. Bauer (d— 
1); 8. 2. Eichader, Homeittead, Na. (5— 
0); Raul Billhardt, Marihall, Mich., (5 

-1); Frau Martha Rogge (3-3) ; 
Frau ®. Heitmann (3—0); Mathias 
Etrafa (5—1). 

Grnit Meinert (4—2); 9. Zimmer: 
mann (5—3); Frl. Marte U. Briel (8 
—1); Sto Brubns, Aurora, Col. (d— 
1); Frig Allner (6-0); Frau Auguite 
Safer (0—2); Harry Amteu3 (3—1); 
Frau Marie Sieberer (2—2); Frau 2. 
Tidel (2—2); Rohannes Echulzge (2 — 
0); Hermann Kornrumpf (5—1); Frau 


Käthe Echmidhofer, Cauf City, Wis. (4 
—. 


Ill. (4 
Joe Prei⸗ 
Korropp (5—3); 


Al. Louiſe Bu 


(I 


Kühn 


Hrämien gewannen: 


Cilbenrätiel (4303) — Looje 1—48, 
Stau Meta Stoehr, 623 enter Straße, 
Chicago; 2003 Nr. 36. 

Mätiel (4303) — Loofe 1—42. 
A. Gnadke, 
Loos Nr. 98, 

Worträtfel (4304) — Loofe 1—38. 
Dtto Bruhn?, Aurora, Eol.; 2003 Nr. 
35. 

Kreuzrätfel (4305) — Loofe 1—59. 
F. O. —— 25 Milton Ave., Jerſeh 
City, N J.; Loos Nr. 26. 

—— (4307) — Looje 1—39. 
Niltolaus Wilfin, 2135 W. 22, Straße, 
Chicago; 2003 Nr. 5. 

Bilderrätiel (4308) — Looje 146. 
Krl. A. Briel, 2753 Florence Ape., Chie 
cago; Loos Nr. 41. 


Bätfelbrieftaften. 


©. Kühn; George Wagemann Jakob 
Boreſch Kenoiha, Wis; Elfriebe bon 
Her&berg. — Danf für die Aufgaben. 


— — — — 
Der Grundeigentumsmarkt. 


Folgende Grundeigentumsübertragungen in 
der Höhe bon 81000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 

Birch wood Ave., ———— Perrh Etr., Sübfr., 
100 bei 150; Dora Roop u, Gatte Jeife 
D., an Warren A. Seide $15,000. 

N. Elarl EStr., wiſchen Devon und Schreiber 
Ube,, Oftfront, 25 bet 127; Ylorence €. Ma- 
tern u. Gatte ®. ©. von 208 Angeles, Eal,, 
an Eu E. und Norma A. Lampert, 82500. 

Fargo Xbe., 150 %. meftl. bon Rerrh 
Nordfront, 50 Hei 150, unbert. nel: 
u 3. Ramfayp ar Rebecca teinader, 


Dasfelbe— unbert. 4 Anteil; Erben von Srant- 
lin 8; Doland atı diefelbe, $1000. 

Alta Bilta Terrace, 218 3. füdl. zen Byron 
Str. Oſtfront, 24 bei F Luch M. Cabron 
au Edna €. Darr, $200 

Devon Ave., 241 52 mweitl. * Southvport, Nord⸗ 
front, 2 112%; Rout3 M. Nelfon an Hugo 


Mad, 
Softer Abe,, 72 5. we bon Dalley, Nordfr., 
. Viblein an Mar 8. 


24 bei 123; Edward © 
Spiker, 2610. 
Sullerton 48 %. öftl. von Afbland, Süd- 
[gomt, 24 bei 125; "Sermine Anllam an Louis 
tfenb erg und Samuel R .. Butransiy, $3600, 
Herndon ©tr., 97 8. noeh von School, Ditfr., 
2. bei 3; Peter Klemmer an Meter R. 
taef 
Oafleh une io $. fübl, von Byron Str, W 
— Be ae 124; Anton Ob3 an Zofeph 
Jese 
Olibe — 120 F. weſtl. von Southport, Nord⸗ 
2 —5 E. en an Cha3, 


Frau 
1216 Otto Str., Chitago; 


— 


Sonntagpoſt, Ckicago, Sonntags, den 26, Januar 1913, 


Wochentliche Briefliſte. 


folgendes ms bie ii ie der im biefigen am 
4 agernden, fanger mi 

Namen ———— Briefe, Wenn diefelben a 
innerbalb 14 Tagen, vom untenftebenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Letter Office“ in Bafhington gefandk 


Chicago, den 25. Januar 1913, 
1201 Abelt Selma (2) 2415 iers Jad 
1803 Adermann Madhu 2417 Kiınmer Martin 
1806 Albers (Frneft 2419 Kiſſer Ludwig 
1808 Almer Maria 2425 tieiben Frañt 
1810 Amos Yeoni 2426 Klemann „ofef 
1811 Undrefen Jante 2427 Klein Herman 
1813 Andree Hans 2430 Klusımeier Gus 
1517 Arenfon M ftav 2 
1818 Urdelion Jan 2434 Nlioepfel Wiliam 
1819 Arnold Hermann 2436 Knaib Katarina 
1822 Admuffen Helene 2444 Rogig Albert 
1823 Afcher Jofepb 2445 Kobier John 
1824 Auftermüble Wm 2452 Koenig Father F 
1825 Aufmutb Jobn 2463 KRoiele Karoline 
1837 Balde Arthur 2470 Kottfe Otto 
1838 Bamberger B 2485 Krannerdt Louije 
1839 Bandbolt © 2489 Straufe Mary 
1841 Banes Ernit 2490 Kraufe T 
1848 Bartfus Ifidor 2501 Kringer Hurl © 
1852 Bartbolomaet Otto 2516 KRunidi Adolf 
1853 Ba 2 2517 Kunz Jas A 
1854 Baifil Peter 535 Yang Bertha 2 
1856 Baum Gutal * >54 Lehmann Lizzie 
1857 Bauz Ignatz 2555 Lect Ludwig 
1858 Bauer sobn (2) 2568 Leonhart Herchel 
1859 Bauer Johanna 2570 Xewide Iofef 
1861 Beber N 2573 Lichtvald Heinrich 
1862 Beder Beter 2574 Yienau War 
1866 Beer %ally 3578 Killer Bopi 
1867 Beder Hulda 2577 Xindlauer John 
1874 Berger Margt 2578 Yıpp Stefan 
1875 Berlin S 2579 Lielhasner Franz 
1877 Berlenſtot Peter 2580 Lodige Fred 
1880 Bermann B 2588 Luhner stathi 
1851 Bermann X 2601 Wagen Arthur 
1882 Berger & 2612 Wat BD 
1883 Bert Gottfried 2622 Marf Dlarie 
1884 Bernitein I 2626 Martin Edwin E 
1885 Bernitein U 2630 Mart Zeofila 
1837 Berliener Rofa 2031 Marber Philip 
1888 Bernbatt Andreas 28 50 Meiß Guftad 
1889 Bettner Frant 2651 Meig Jobanna 
200 Bider 5 9654 Meier Jacob 
1894 Bieg Minna 2657 Meeden Helene 
1896 ®ielert Reter 2060 Merten Dtto 
1898 Biernat Reter 24570 Milfe U 
1809 Bienias Marpanna 2374 Michels isrant 
= Pilla Xeopold 26095 Moren Gmilia 
1907 Blau Gaszi 2697 Mob Mer 
1911 Blidarz Marha 2702 Diuller Mrs 
1812 2 Blinfers Marh 2704 Muller Emma 
3 Blimfen gevi dr 2705 Mucke Babeite 
1914 Blochtein M 2. — u. 
1915 Blo ’ V Kage Sau 
1918 ee 2711 Naumann Adolf 
1917 Blumental Samuel 3: 115 Keprofcget Ernit 
1920 Bober Andr, (2) 716 Nepter John 
1927 Bodem Jalob 3717 — Sil⸗ 
1083 o eiter 
1936 —— 2718 Nitolaus Albert 
1938 Boluch Franz 2730 Nurnberger Emilie 
10. 9 Bomberg Marie 2731 Zeffelfe Louis 
1941 Borlert Geo (2) 2144 Srenitein Arıy 
1945 Bott Helena 3750 Obner Clementine 
1948 Brandel 2 2751 Ditereider Robert 
1951 Bratt Ella 2753 Oswald Marie 
1052 Braun Andreas 2754 5 Spald Iherejia 
1954 Brenner Eugen 276° Paper 9 
1056 Brinttemper Theodiz;7, pennen IR 
59 Boonitein Ruby U 21.3 Pelilan Karl 


9618 * 2775 Bleler © 9 
1061 Sender‘ Andreas 3177 Ber Salob 
1984 Brugen Willtam 2779 Berweiler Jacob 
1965 Brunn Lotti aut 2 ul: Stepanu 
1969 Buchner Alma 38 2 ‚Bieil Hilda 
1974 Bühler Eva 2783 Pfundftein ® 
1980 Bundet Stefan 2194 Bireher Wiltbald 
1981 Bırmeis Lazar 2809 Boiher Ailtibald 
1982 2 Breie Reter 2815 Molel Martin 
2020 Elaufen Hedwig 2 Br Pomagier Sranl 
3023 Cohen U 821 Bofin_Humen 
2024 Cohn Maren 2847 Ref 
2025 Cohen & (2) 28418 Reib S_ 
2028 Eoppelmann 3 3849 Reiser Frank 
20: 0 Erieger Jacob 2850 KRiban Minnie 
2052 Dangl Zaver 2852 Richter Iozef 
2053 Daniel Franzis 2823 Seiler Raul 
2056 Dautermann Senthanen Ai, tar 
2058 Deliel Mary Anna SS,, nilter Sand 
9075 d ä 8 
5078 Bolıs Ze Sofefazsuo Rojenbe vq & a 
2081 Darner Balentin ZS0F Rubinitein 3 28 
2085 Droot Sam 2565 Nur rieda 
2866 Ruff John 


Fr u t 2860 Ruppert Erneft 
ger Nic 2877 Salkmann Max 2 
2880 Sachs B 
2881 Salamon Rulius 
2882 Sander Henh 
3803 Schaffner J 
2894 Schatten John 
2805 Schechtman Max 
2896 Schßiba Emilie 
2087 Schmudy Marie 
2898 Schmidt Giſtav F 
2899 Schmitla Mr 
2900 Schmied Franz 
2901 Schmidt Guſtav 
26 Falten M 2902 Schneider Juſtina 
28 Jauft Jobn m+r0,2903 Schmidt Beter 
31 A Mr(2) 5904 Ehmidt Buitave 
u Feinber 2905 Schmitt- Conrad 
Sin geinberg 9 2906 Schmitt Pierre 
2134 Seingold A (2) 5907 Schneider Killtam 
2135 Seller Nic 2908 Schneider Jiadore 


2136 Ferner E 2009 € 
2141 iseinberg 5 909 Schranz Eligabetb 


2145 eingold Morris 
2146 Sinfelitein Morris 
2147 Silber Anna 
2148 Fiſcher E W 
2154 Frant ui 
2155 Frant vhilipp 
2156 Franz Caſpar 
2157 Friedmann H 
2158 Friedmann Tillie 
2159 Friedrich Gottlieb 
—— Fries 31 — 
2162 Fritz Stefan 5423 Schweizer ® 
2163 Frommer Mir 30: 4 — 9 
2164 Jun! Hermann 3496 Seliaman S 
2170 Garber © 3 Schrer Zojef 
2176 Gafpar Michael % 50 Eehlen JIopantez 
2177 Gaigler ® ‚31 Sottaf Tumasz 
2181 Geißbeimer Konrads, 2032 Semer ® 
2182 Geier George 3938 Siegal T 
2183 Gellert Matbtas 2939 Silberitein Mar 
2184 Gemra Joſef 9 iclfet George 
2185 Sember Mary 5 Silberman Frant 
2188 Gerichfowig A 3971 Eotb Richter R 
2190 Georg Philipp 3978 Spieh George 
2192 Gies Ian 3982 Spreugling Mar: 
2194 Slienfer Theodor ” " "din Sr * 
2199 Goch Joſef 2985 Starl 3 
2200 Soldberg Morris 9993 Stein Marie 
2202 Goldberg A 5a Stein A 
2211 Gottfried C 390 Steinberg Mr3 
2212 Göß_ Mathias 2497 Stefan Raul 
2215 Großmann 9 2908 Stindt W 
2216 Grodi Albert 9909 Stafe Jonas 
2: >17 7 GSrotiahn Henry 3002 Steinbrecer Yllofe 
218 Groner Nofef 3008 Steinberg Ofia3 
235 Haas Ihomas 3007 Stollmafter A’ 
3 Haas W 3008 Stift Zufas 
2238 Haber Wir 3009 Strumfeld D 
Hagel Bronislaw 3010 Etruben D 
| Hahmann Raul 2012 Stref Reter 
Halter Feliz 3018 Stubig Charles 
2250 Hartmann Carl 3026 Emwierad Anna 
2253 Haug Anna 3028 Eiwidler Mir 
2257 Heine Anna (3) 3053 Tadin Anton 
2258 Hein Chas 3061 Teichmann Franz 
2259 Seinen Michael (2) (3) 
Helbarf T 5 3065 Zeichner Ella 
gengler Annie 3066 Ibeiner Edmund 
26 Hillmann 9 5080 Tracdhtman & 
268 Hoel Marie 3081 Trendler George 
Hoerz Juliette 3090 Urban Barbara 
Hoffmann Human 3095 Veltum Mırguite 
Hoffmann Familie 3096 Vent Lorenz 
2 Hohne am 3097 Bon Om Frieda 
3 Hartl Mait 3100 Wagner red 
Holz Ivan Anna 3101 Wahre Charles 
534 7 Sonal Adolf 3102 Vainberg Ch 
2287 uber ‘red 3103 Wainitein B 
2288 Hubert Matt 3104 Raife B 
2292 Iltſche — F 3105 Walentin Pavel 
2298 Yitoff 2 83108 Wappes Montfa 
2300 Beten Guſt 2109 Waraneis K 
309 Jacob Clara 8116 Weber Karl 
2311 Sucobfen The⸗ 3117 Weber Lenhardt 
reſe M 3118 Well John 
23135 Nager Qofef 3119 Weil Franf 
2345 Ienfen Dora 3120 Weil Mildred 
23148 Nersiy Jacob 3121 Reinftein 2 
2347 Sertig d 3122 Reinftein M 
353 Jiltad Emil 3123 Weislos And 
357 Kong Marh 3124 Weiß Ernefi 
360 Sunfer Lena 3126 Kendling Frank 
2374 Scan 3130 Wiegert Marie 
2375 Kalddrenner Geo 2140 Zifus Ü 
2390 Rarall Franz 
2395 Kaftl Barbara 
2399 Katsa Ehter 
2400 Kaufmann PReter 
2405 Keil Magdalena 
2406 Keller Janos 
2407 Kern Raul 
2414 Kies Andrsz 


Eckert Emilie 
Egger Therefia 
2 Eilmann 9 
3 Ehling Margt 
4 Elender Emma 
5 Einer Karl 
; Enders Henrh 
Enniger Yina 
9 Eremih $ Rera 
Ertler Xandor 
2 Eifenberg Frl 
23 Zabih Paulina 


vortvertintörnvenw 


nm 


3910 Schranz Wottiried 
2911 Schreiber Bau 
20912 Schul Adolf 
2013 Schafer Gabriel 
2014 Schulz D 

2915 Schuchman AV 
2916 Shuchardt Mag 
2918 Schultz Fred 
2919 Schwartz yet 
2920 ae han 

2921 Schab Nacob 
2922 Schwarz Mr 


3142 Mikfe 9 

3149 Rolf Mr 

3151 Rolter Benno 
3152 Wolter Gyftab 
3163 Zalman 8 
3169 Raftera Kanıh 
3182 Ziegler William 
3202 Zumpf Sohn 


— —— —— 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
2838 W. 12. Etr., 2-jtöd. — zn und 
Flatgebäude; Sam Bromon, $1&, 
1522-1429-31 Normwood Abve,, Sa Backſtein⸗ 
rag: Harry P. ya" $13,500. 
906—918 Dafley Blod., 2sfitöd. Baditein- 
Siatgebäude: Rasfin u. Üntef, $35,000. 
4915 S. Alhland Ave., 2-itöd. Badffein-Laden- 
und Flatgebäude; Iofeph Klinenberg, 6000. 
1435 ©. 41. Abe., dftöd.. Baditein-Flatgebäude; 
epb Koriden, $3500. 
Dit Garfiel Blvd,, 1-ftöd., Baditein-La- 
dengebäubde: ©. R. Armitrong, 83500. 
1801 —1855 ®. Harrifon Str., 8- — Backſtein⸗ 
Hofpital; Eoof County, $3,000,0 
1429 —— Terrace, and. —E 
gebäude; RW, Freutel, $50 
ee 2.htöd. aaſtein · Flatge⸗ 
bäude; Frant Dub, 
135. Str. und (sifenBabngeleite, 1.1töd, Baditein- 
Eee: Ryan Gar Eo., Hegemilch, 
2735837 Auauita Str,, 948-950 irfield Abe., 
„ron Ba jtein,Slaigebäude: 'eby u. War- 
als 
47, Str. —* nein Baden, 
„gehüube: Seanf, zeilfub, 8 
6650-52 — Baclſtein⸗Flat⸗ 
gebäude; Garlion u. — $35,000. 
4014-16-18 Nemport —— 1 3 Frame ⸗ Cot⸗ 
354 a. 65. Court, 1. ameatnbau; ©, 
40 19 Mn 57. „Abe. 


Todesfälle. 


Nacitebend veröffentlien wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitdamt 
Wedung auging: 


Koeftner, Franl, 53 I 
Banber, Ehriftiän, 40 
Zamm, \ouis, 9 Montroje Blvd, 
Klein, Beter, 70 1 "1728 Eleveland Abe, 
Stidler, Jobn, 53 Ri 3224 Yullerton Abe, 
Dinfhel, Marion, 5 3; 1831 Howe Str, 
edbardt, FSredrid, 74 3.; 1713 Vine Etr, 
Manbeifern, Gertrude, 8 Mo.; 2017 Cwing 
ace 
Ebert, Evelun, 2 I.;_747 S. Campbell Abe 
37 een nertnan 


Demling, Frans, To a 63 
Ceiden, Elifabetb, 47 ; 009 u! Str, 
1215 8. 31. Blace 


3: 
Lenz, Muguite, 32 =: 
Reinitein, Jrving, 23 I; 1623 Dit 69 Blace, 
Deitmann, Jacob, 81 3.: 2549 W. Cornelia St. 
Eilmartin, Mary, 8‘ 1120 Grace Str, 
Swenl, Marie, 16 3.; 2107 Racine Abe, 
Coden, Jonatban; 56 g; 1229 Clybourn Ave. 
Geyſendorfer, Bruno;: 58 J.: Greenwood Terr. 
Clemens, Auguſta; 34 3.: 1032 Wells Str. 


Heiratslizenfen. 


5754 Princeton Abe, 
Ve Lowe be, 


‚Volgende Heiratslizsenfen wurden in der 'Ofs 
fice des Eountycleris ansgeitellt: 


Walter Katofi, Anna Maller, 26, 22. 
Meger Golditein, Zaunie Becher, 27, 23 
Joſeph Szerlag, Sophia Janomwsla, 23, 98, 
Zed Berg, Millie Prei, 22, 23. 

Bert 2. Stramn, Ellen Humphrey, 26, 22, 
Joſeph R. Burnett, Abis Vaugban, 22, 20. 
Wowrzyniec Orlit, Maryanna Symil, 23, 22. 
Claud L. Tahylor, Vye Schwartzfeger, 21, 20. 
William U. Hagen, Margaret Yudes. 22’ 22, 
Giovannidalauiito, Joſephine Tornabene, 39, 38 
Serin 3. Houbha, Guflie Ehringer, 25 

Did Halambef, Antonia Harvat, 26, ! 
Srederid_ MU Kobn, Tilda Ehrman, 29, 
Julius Silvderman, Sarah Rofen, 25, 
Comward Schumedher, Clara Soeling, 27, 
Joſeph Johnſon, Louife Fiſcher, 21, 17, 

Ta Gold: arb. Petia Grath, 25, 22. 
Frederick F. Burr, Marguerite — 28, 30, 
Michael I. Finkler, Elizabeth Brauner, 21,19. 
Edward_T. Neville, Margaret Finn, 24, 22, 
Albert Dablitrom, Ingeborg Golin 

Glof Smwedberg, Emily Benutlien, 63, 

Erneit Komodore, Nona Bepafpirete, 29, 23. 
Pasquale Durante, Maria T. Sophia, 25, 24. 
Allen E. Bromn, Rofe Phillips, 22, 20. 
John Warnfe, Elma Hauffe, 35, 38. 

Nofeph Strhainsti, Nellie Iylcsunfi, 26, 20, 
Sohn 4. Jarlowsfi, Frances Gajewsfi, 29, 23 
Dacob Abraham, Jennie Simon, 22, 19. 
Sront F Phillips, Marguerite L. Schulſtad, 


nic Scaletta, Guifevpina Comparetto, 25,19. 
Joe Horaf, Annie Marcvart, 29, 27 

Zomas; Mytyst, Cophie Emazauız, 24, 22. 
James Mafel, Catherine Gutbner, 32, * 
William A. Sanford, Lillian Waugh, 24 
Conis Ficef, Wilma Louchlowäly, 22, 25 
Charlie XLeipart, Laura Hamill, 19, 17. 
Sofeph Weil, Margarete U. Rombach, 34, 36. 
Karl J. Hanſen, Martha F. Hornſet, 38, 80. 
Charles Knapftein, Stella Mundt, 36, 30. 
David Garnig, NRofie Krone, 23, 20. 

ale Raraszewsti, Jolie ER, 23, 18. 

Paul Parler, Mary 308, 36. 

Julius Sgzickowsta, Bee GSamel, 25, 21. 
Adolph Brugger, Bertha Ihompion, 23, 26, 
Eimer Schoppe, Alice Landmeier, 20, a1, 
Sohn Fuda, Maggie Giega, 27, 25. 
William 3. Brady, May E. erfiin, 23, 21. 
Willtam_Xefinsli, Zofia Bagniewsfa, 29, 42. 
Paola Diouigiovanni, Mary Friao, 33, 28. 
Apolonarh Daterzinsti. Ro; jaliajarmaca, 22, 19 
James 6G. Dickſon, Iſabelle Wyatt, 31, 24. 
Glenn W. Willard, Caroline Heyden, 25, 21. 
Barney J. Dworskh, Anna G.Freletslkhy, 25, 21 
Eimer M. Carter, Anna Sral, 24, 24. 
Anufrin Telad, PBrofia Shih, 26, 19. 

San Kazanowic, Kate Gdelmgn, 23, 20. 
Ctanis law Chereives, Kozalia Bandaravda, 


2 

Otto MR, Carlfon, Anna Garlion, 37, 33. 
Stephan Keller, Maria Dumas, 39, 31. 
Sofeph Kinger, Anna M, Wolf, 43, 41, 
James Bilotti, Rofa Rominsfa, 23, 19. 
David Kalb, Eva Baftian, 22, 21. 
Kazimeras Sanlomwstas, Apoloniia Slazaite, 
26, 18. 

Kazmierz Baranowsli, Marh Polornv 26, 18. 
Alfred HFennerty, Elizabeth : Hamilton, 32,23 
Alfred Wolfgram, Mabel Brind, 25, 21 
Franciszet Vrhbniat, Frances Yırfas, 27, 25. 
Paul 3. Mielfe, Lndia 5. Nacobs3, 23, 18, 
Guſtaf T. Emwanitrom, Matbilda B. Albrecht, 


23, 17, 

Sohn I. Iacowid, Sophie Koleda, 24, 20. 
Charles N. Wallace, Millie 3. Hill, 26, 29. 
Daniel I. Reterfon, Elmata Geiger, 26, 25. 
eo Budiao, Fannie Kerivanif, 24, = 
Albert Van Ghem, Helma Swortbs, 

Parrid A. Griffin, Mary Sheaban, 

Sohn Fatferlid, Mary Brennan, 41, 

William E. Murphh, Bertha Jaeger, >2i, 19, 
Iotepb Makiewicz, Maggie Dreias, 26 20. 
Horace -2,-Damjon, Ella G. MeClarh, 27, 27. 
Alberf Lirmdgren, Ella Bed, 28, 20. 

Nictor Ceafttrum, Alma Yawreicefon, 23, 19, 
George Dinierif, Liszie Zada, 28, 26 

Marel Zrafirsli, Helen Kubiat, 24, 28, 
Edward I. Brown, Mary Dooley, 25, 21, 
FranReint, Marh Krol, 29, 20. 

Sofepg Tall, Emma Simonides, 33, 25, 
teivis 3. Smith, Nefe Mildaus, 23, 18. 
Edyar Glgeß, Jeannette Sangutb, 26, 18. 
William Cronin, Lizzie Michalosfa, 39, 36, 
Gerrge Miller, Anna Kowalsfi, 22, 20. 
Iheodore Tau, Mary Schneeweih, 28, 18. 
Ihbcmas G. Stewart, Clara V. Manfont, 36,28 
Mdolvpb W.Trapp, Alice Miünszenberger, 26, 24, 
M. Gianolopulos, St. Trabanas, 23, 23. 
Zolepb Kotofh, Marv „runahowsti, 30, 
8 liver napheide, Mary Brown, 26, 22. 
John Beiter, Stella Trykowsta, 19, 20. 
Nlex Mierzala, Ludwila Merchel, 21, 19, 
Anofrii Sasla, Marva Szumfida, 24, 23, 
Names Para, Mary Kubal, 23, 18. 

3 Haymond, Carrie Bennett, 48, 32. 

Sof. A. Rehar, Anna Neidhardt, 30, 37. 

8. Hiel, Adele Göbel, 54, 52. 

„oleph Cipar, Ana Hanfe, 28, 24. 

Kohn 9. Kufter, Sarah Kinlen, 24 ‚24. 
George Paguria, "Marb Fall, 28, 20. 
Kullis Elliott, Kaura Hugbes, 41, 44. 
Wafel Romanst, Katarzuna Tuziaf, 25, 19. 
D. Nanustiewicz, Julia Iwanida, 26, 18. 
Peter Uditnen, Elizabetb_Smitb, 21, 17, 
Guitad Stabmer, Helen Cchulze, 41, 44. 
Jo. Starawieh, Dlefia Mifieczwica, 36, 26, 
„x. Elemen3, Etainitawa Krc zywin⸗ 3la, 32, 28. 
Albert Gregory, Jean Hyman, 30, 23. 
Andrew Kiolitad, Alfrieda Auderion, 27, 21. 
Richard Keller, Elizabeth Brauer, 2 
TIbomas Baler, Sofephine Stroner, 
Fridolf Dftlund, Marh Wilfon, 22, 
San Ianlowsti, Zofia Sliwa, 
Stevan Stelonis, Annie Hermafel, 24, 24, 
Vroko Dotlih, Manda Eforid, 27, 23. 
RB. Iofeph Batrenas, Nıurlia Susfevic, 30, 23. 
Ron L. Tierney, Myrtle Batterfon, 25, 20, 
Roferh Stanevezes, Marcele Blozevente, 23,23 
Boleslaw Boguszewstt, Walerya Haufe, 26, 24 
Nabmond E. Keitol, Emily. Jacobfon, 28, 27. 
Cecil Hildyard, Annie N. Craven, 21, 18, 
Sohn Hrusfa, Mary Koric, 34, 18, 
San Arupa, Anna Dfadnil, 23, 20. 
SHenrhb &. Bresler, Hattie Weifenbas, 45, 38, 
Domiian Szoital, Zefla Sarhca, 25, 25 
Karl U. Ring, Elfe 2. Miller, 31, 21. 
Charles E. Haas, Winifred Iadfon, 20, 
Sohn E. Fred, Nellie v%, Goopdjell, 5: 
Kohn Peſel, Cillian Doleis, 2: 
Joſeph I. Zantlowsfi, Nellie Wojchosfa, 20, 20 
Pellegro PBocini, Panlina Giorgini, 26, 21. 
Harry Senlin, Laura Landfield, 22, 20. 
Walter Sewid, Aulia Stoneda, 24, 28. 
Edward I. Fufe, Emma M. Noung, 2, 18, 
William Mommien, Caroline Jacobs, 23T, 2. 
Safııb Mırmiaf, A athba Pivien, 28, 19. 
William Wilfon, Riola Cmith, 23, 19. 
Hench U. Kiefer, Albertine 2. Luredfe, 39, 40, 
Sanac Ku, Satie Sufogondie. 26, 18. 
Edward Harder, Pearl Bırihman, 22, 18. 
Engelbert feiffer, Ratberine Milbauer, 21,19 
Raul ®. Burton, Anna Krood, 26, 26, 
Benjamin I. Gerber, Toby Kallid, 23, 20. 
Jonas Tamuliunas, Kazmiera Koeſtoni, 38, 26 
Eharle3 A. Emwanion, Mildred Meyer, 27, 22. 
Adolph KAlofatb, Lurcile Nozenstlvy, 25, 24. 
Tomadz Szislowicz, Antonina Rab, 26, 21. 
Jofeph W. Hoffey, Gertrude Dobler, 21, 19, 
Michael Turfo, Inna LQochasta, 26, 22, 
Eigimendo Gardella, Maria G. Giuſta, 27, 19, 
Ian Michalsfi, Mary Ondas, 29, 25 
ZIbecbald Ringenbad, gillie Kratohvil, 21, = 
Srant 3. Smith, Margaret t A.Sullivan, 21, 
ssrant Ruprecht, Mamie C Boras, 43, 30. 
Cowarb DeHolf, Edna Kiddey, 30, 23. 
Jacob Wrobel, J —— 28. 20. 
Robert R. Fones, Rade Jones, 30 19., 
Konſtanty Zelinen Slams lawa vandinsla, 
26. 23. 
Kar! N. 


25, 


Danell, Amanda FR. Larfon, 46, 42, 
Kalter Swiatlh, Nettie Lauer, 21, 18. 
Wincenty Kuzera, Zofia Lulaſit, 24, 22. 
Martin Knafe, Millte Mazaf, 2 20. 
Ben Gert, Cara Caplar, 24, 
Louis. Jacobs, PBertba Airhheimer, 38, 26, 
Acin Lolic, atberine | Efopic, 23, 20, 
George Hatter Dora Ehavers, 29, 24. 
Sam Malinorsti, Julia, Kovanidh, 21, 21. 
Pictor B_Smasil, Sopbie Seman, 23, 21. 
George W. Mecher, Beatrice Dlien, 26, 21, 
GSuftad Gronau, Ada Scanlan, 44, 35. 
LeNoH F. Belletier, Frieda Schulg, 22, 18& 
Michael Nafban, Bertba Rasmuffen, 22, 19, 
Sohn G. Nelfon, Anna Seaberg, 28, 21. 
Raul Dulan, Louifa Mogus, 28, 19. 
John Grogan, Mabel K. Habens, 21, 22. 
Sona3 Perlbera, Rita Steinberg, 28, 20, 
Nojay Malawender, Honorata ‘ anel, 22, 21 
Thomas ; 3. Fibaerald, Mary A.Madden, 39, 32 
Boleslam Bogufiewicz, Janina Krupfa, 26, 18 
Warorzyniec Kruszla, Anna Romalcabf, 28,18, 
Slam Fißgerald, Madeline Bancel, 23, 20 
ojciech Kolez, Aniela Komwalfowicz, 23, 18. 

ee . Bergitrom, Chrifitine Lund, 27, 25. 
— "Daptus, Aanes Samtlis, 35, 26. 

. Sobedi, Agata Szimofaits, 30, 20. 

oſeph PB. Ceeber, Eufie Durning, 21, 20, 
Ska Auczer, Antonina 2ozomwa, 28, 22. 
Daniel Levi, Frieda Miamwäfy, 28, 20. 
Fred E. Drews, Lena Weber, 21, 20. 
Benedict Bowen, Florence Müller, 27, 26. 


Bekämpft die Shwindfudi! 


Atmet viel friihe Luft ein, fchlaft dor. offenen 
Benfterm und feid ficher, das echte Salem’ 
Cough Balſam zu gebrauden. E3 heilt Huften, 
Erfältung, Bronchitis, Keuhhhuften, Eroup, dro« 
benden Bneumonia uf. 


Zum Verkauf in allen Apotheken, 
Bu — 


Marktbericht. 

Chicago, den 25. Janunar 1018. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 

Weizen, Nr. 2, rot, $1.08—$1.14; Nr. 3, rot, 
$1.02—$1.08; Nr. 2, barter Wintermweizen, 
M— Hör; Nr. 3, bart, 00 Mc. 

Srübiabraweigen, > 1, te; 
Nr. 2, STE—8%; Nr. 3 Ar _81c. 

Mat, Nr. 2, 49%—50c; Nr. 2, tveiß, 506; * 
2. gelb, 5oc Rer. 8. —4 Ri. 8, 
weiß 50-50%c; 
Nr. 4 46— —ATUc. 

Sales Nr. 2, weiß, 35-—35%c; Ne. 3, mweik, 

4—38 ac; „. & weiß, S1—22Kc: 
se. 34c, 

Roggen, Nr. 2, 68—64lac; Nr. 3, 60-—62c, 
Gerfte, „Malting“, 55—67c; „Geed“, 50— 
530; „Screenings”, 30—4%. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Beizen, Mai, 92%—92%c; Juli, 

September, 88%c, 
b2l%ec; 


Mais, Mai, 51%c; 
33%—34c; Septem: 


90—90%c; 
Juli, September, 
53bac. 
sel. 5 Mat, 33%; 
334 —33%tc. 
Die heutige Anfugr von Weizen für den bie 
figen Marft jtellte fi auf 160,000, von Mais 
auf 807,000, von Safer auf 350,000 Buibels. 
Rerihicdt von bier wurden 216,000 Bufbels Weis 
den, 573,000 Bufbel3 Mais und 385,000 Bus 
Gepöfelte3 Shmweinefleifd, Januar, 
$18.95; Miai, $19.22%, 
Schmalz, Januar, $10.20; 
Rippen, Januar, $10.10; 
Mebl. „Winter Patents“, $4.75—$4.90 das 
Faß: Noggenmehl, $3.00—$3.25;5 „Sirft 
Elears“, jute, $3.50-$3.60; „Straight“, jute, 
$3.15—$3.25. 
Heu. (Berlauf auf den une) De ze 
motby, $17.50—$18.5 Nr. $14.5 
ne 50; beites Prairie, "sin. —— 50; Sr 
1, $14.00—$14.50; Nr, 2, $12. 50—$13, 50; 
PBadbeu, $7.00— $1. 50, 
— —— — ‚Caſh Lots“, $3.00— 
15 
„Caſh Lots“, 812.00 -820. 00. 


Kle 
Del 
weiß, 150 ..o... 
Headlight, 


ocene 

Napbiba ... 

Galolin — 

Zeiniamen-DOel,. roh, ver 5 Faß 
do,, — ö sab 


per 5 
Zerpentin ... ö — 
3 & [ a a t v i 2. 


Rindvieh. Gute vis ausgeſuchte Gtiere, 
$8.25—$09.25 per 100 Pfund; mittlere bis 
gute „Beeves“, — *2 25; mittlere bis 
ute Kübe, $4.3 $5.50; gute bis ausge» 
uchte Kälber, 59.25. — 10.75; Bullen, Sleis 
iherwaare, $6.25—$7.00, 

Schweine. Gute big ausgeſuchte Bölelwaare, 
$7.40—$7.45 der 100 Pfund; guie bis auss 
gefuchte (zum Berfandt), _$7.50—$7.55; 
mittlere bis ausgeludhte Sleifhermwaare, 
57.50-—$7.55; gute bis —— Ferlel, 

6.75—$7.40; Eber, 83. 5034.2 

Schafe. „Wetherö”, per 100 Bund, $5.25— 
36.25; „Breeding —— $4.00—$5.00; 
‚Native Nearlings“ — —.$8, 15; „Native 
Vambs“, - 00 ⸗ 59.00: Feeding Sambs“, 
$6.00—$7.20 


E33. wurden während der Woche hierher ge— 
bradt: 52,153 Rinder, 6706 Kälber, 195,898 
Schweine und 97,009 Schafe. Verſchict von bier 
würden: 21,34483 Rinder, 505 Kälber, 32,478 
Schweine und 15,415 Schafe, 


Diolfereiprodnfite. 
Butter— 


er —— das BR 0.33 —0.34 
Sr, das Piund.. - 0.26 —0.23 
Nr. y. das Piund.. 0.24 
„Storage“ ‚ exira, 0.30 
Eier— 
„Ebeds“, 
Dirties“, 


Juli, 


Mai, $10.27% 
Mat, $10.27%. 


efamen. 


Standard, 


sss9292 
A de ha dh fc Jh 
* 


© 
Ma We 
BENDRNBO 


‚2. 


da3 Dubend. ..... u 16% —0.17 
das _Qugend.. vd. 18 
nWirits“, das Dukend...... 0.21% —0.2 3* 
„Exiras”, das Dutgend...... 0.27 —0.28 
„Storage“, da3 Dugend.... 0.16% —0.20 
KRäüje— . 
Rabmtäfe, „Imins“, d. Pf. 
„Voung America“, d. Bid. 
„Daifies”, das ne 
Bid, das Pfund.. 
So weiser neu, das 
Limburger, das Pfun 
Geflügel und Kalbflerſch. 
Geflügel (lebend)— 
Sübner, das Pund. ..o.... 
„Springs“, das Pfund. v.. 
Sruthügner, das Pfund.. 
Hühne, das PÜUND. oe con. 
Enten, Das Pfund ........ 
Gänfe, da Piund..... 
G itgel Gugerichtet) — 
rutbühner, das Piund..... 
Hübner, das un —* 
„Springs“, d Pfund. c.ccce 
Häbne, das fund unge .... 
Rapaunen, das Pfund, 
Enten, das Pfund... 
Gänſe, das Pfund ......... 
Kälber (geihlahtet)— 
Bid. 0.098 —0.10 


50— 60 ab- Gewicht, 
d. Bid. 0.10 —0.11% 


40— 80 8 Gewicht, 
80—100 Pd. Gewicht, Pfd. 0.11%—0.13 


Gcemüje und friihes Obft. 
das Faß ................ 3.00 
die Kilte. 0.0 8,50 
die Auite.. 

.. e 


das 


» 
o 
sesess | 


a I 
coova@ 


Bulk 


o 


— 29959 
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Aepfel, 
—— 
rangen, 
Grape Fruit, 
Kionsbeeren, das Ya 
Erdbeeren, Slorida, das duaii 
Gurlen, zwei —— sus 
Kraut, das Fah.. — 
Vlumenlohl, die Kite... 
Cellerie, die Kiite.. 
Kopfſalat, die Ktieve.... 
Blattialat, die Kiite.. ö 
PBrunnenfrefie, Ded. Sünden. 
Meerrettig, der Bund... 
Note Rüben, der Sad.. 
Mobhrrüben, der Bm. 
Tomaten, die = 
Swiebeln., der Sad. 
Rüben, der Ead.. 
Beterfilie., das Fab.. ......n.. 
NRadieschen, das Subend.. 
Epinat, der Kübel.. dauern 
Bohnen— . 
Grüne. Schnittbodnen, Kiepe 3.5 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Note Nierenbohnen zeseseere 
Kartoffeln, der Bufhel...urcnee... 0.44 
Eüßlartoffeln, das Yaß......... 1.50 


—— — 


Chicago Sinaverein. 
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Einladung an ftimmbegabte Herren zur 
Mitwirkung im April, 


Als ein Mangel an dem font jo vor: 
trefflichen Chor des Chicago Singper- 
eins ift bei defjen Konzerten ſchon öf— 
ter das ungleiche Stärfeverhältniß der 
männlichen und der weiblichen Stim— 
men zu einander empfunden worden, 
die leßtere Gruppe überwiegt die erjtere 
um ein Beträchtliches. ES fehlt an 
Sängern, und ganz befonders an Ba= 
titoniften und Baiftiten. 

Verantwortlich für diefe Unpoll- 
fommenheit zu machen ift Niemand als 
die mit auten Stimmen und einiger 
mufifalifcher Vorbildung ausgerüjfteten 
Herren, die fich dem Gingperein no 
nicht angejchloffen haben und deren e3 
in Chicago ficherlich noch eine Menge 

gibt. 

Nun will der Singverein befanntlich 
mieber ein gutes Werk tun und Anfang 
April eine große mufifalifche Auffüh- 
rung zum Beiten des Unterjtüßungs- 
fonds für bilfsbebürftige beutjche Ve- 
teranen aus den beutfchen Einiqungs= 
friegen teranitalten. Zur Aufführung 
gewählt morben ift in Anbetracht des 
Ameds und des meiteren Umſtandes, 
daß das deutjche Volt heuer die Hun- 
bertjahrfeier feiner Befreiung vom ıta= 
poleontfchen oche begeht, Ernft 9. 
Senffardts arofes Chorwerf „Aus 
Deutichlands großer Zeit”. Der Sing- 
verein hat den Wunjd, das herrliche 
Mert, das unter Mitwirkung eines 
Doppelquartettg von Goliften und bes 
Thomasorcheſters aufgeführt werden 
ſoll, in möglichſt vollendeter Form wie— 
derzugeben, und iſt aus dieſem Grunde 
eifrig darauf bedacht, die Lücken in ſei— 
nem Männerchor auszufüllen. 

Er ladet daher Herren mit guter 
Singſtimme, vorzugsweiſe Bariton 
und Baß, doch auch Tenöre ſind will⸗ 
tommen, zum Anſchluß ein und will 
nicht einmal verlangen — obwohl ihm 
das natürlich das Liebſte wäre — u | der 
bie Sänger de — titgliebe 


ITeIEern 


* 
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SE 


en der Auf | 


Katarrh. 


Freier Nath für ſeine Heilung. 


Wenn Ihr Katarrh habt, ſo laßt 3 von 
mir zeigen, was man dagegen thut, mie man 
ihn dolitändig aus dem Körber bertreibt, 


Obne einen Eent Infoiten für Euch könnt Ihr 
die Wobltbaten meiner 25jäbrigen erfolgreihen 
<Ibätigfeit — meiner großen Kenntniife bon Ras 
tarrd, feiner Urfaben und Heilung empfangen. 


ernadläffiet Katarrh nicht. Werde — 
oben, ele IR Ratarrh:Wrad. t Tein er 


Beachtet, Katarrh iſt ſchlimmer als ein leichtes 
Uebel — mehr als ein unangenehmes Leiden. 
E3 tft ein gefährliches, Ungebeilter Ratarrb Aer» 
ftört häufig Gerud, Geihmad und Gehör und 
bat oft Schindiuht zur olge. Cebt Eu in 
Reiten bor. Habt Ahr Katarrd, fo beainnt ihr 
test au beilen. 


Glaubt nit, daß er unbeilbar ift, mweil- Ahr 
biäher vergebens gedoftert habt. 


Verihmwendet nicht mehr Zeit — Energie — 
Geld — dur Verfuhe mit wertbloien Watents 
Mediainen. 


Katarıb Tann geheilt werden, wenn Ibhr es 
rihtig anfangt. Schreibt mir heute nob und 
ih gebe Euch frei wertbbolle mediaintihe Rath» 
fhläge für die richtige Behandlung. 


— — Sproule 


Lernt ſofort wie man Katarrh heilt. 


Schreibt, mir über Euer Leiden. Nach ſora⸗ 
faltiger Unterſuchung werde ich Euch abſolüt 
loſtenlos meine vollſtändige Diaganoſe EuresFal⸗ 
les ſchreiben. welcher in llaxer Weiſe erklären 
wird, wie man den Katarch beitt. 

€3, bedarf mc einer Frage und br, werdet 
borzügliche Belehrung er! alten, melde Euch die 
gellung de3 Katarrbö zeigt, mit nur für eine 

Woche oder einen Monat oder ein Nabr, jondern 
für immer. 

Babt Euch diefe Dfferte nicht —— geheilt 
au Y seen. nebun beute meine Hilfe, Diele trls 
—3 tanfdeit war mein Lebensitudium — 
ic Ienne fe in jeder Form und Geitalt. Mein 
Rath Hat fon taufende gebeilt, melde jet 
bon Statarch befreit find. 

Auch Ihr könnt es, wenn Ihr wollt. 

Lefet meinen Fragebogen zumade — 
tet die Fragen mit „ia‘ ‚nein“, fchreibt 
Euren Namen deutlich auf de bunftirten ee 
und jgiet den freien Matb-ftoupon fo bald als 
möglid an mid. E3 foitet Euch nichts und mird 
Eud) die nötbige Hilie bringen. AG bin Graduir» 
ter der = und Chirurgie der Qudlin Unis 


berfität, bemaliger Wundarät, der Bri- 
a s at Raval Cervice, Yh: de: 


Katarrh-Spezialist Sproule 


24 Trade Building, Bofton. 
Schreibt in deniſch ober eugliich., 


Ben mufifalifchen Erfolge mitverhelfen 
will, wird freudige Aufnahme finden. 
Die Proben beginnen jet, und Her= 
ten, welche mitwirfen mollen, werben 
gebeten, jich am fommenden Mittwoch 
Abend um 7:30 Uhr im FFreimaurer- 
tempel der Nordjeite, 1500 N. Elart 
©Str., zur Aufnahme zu melden, 
——— oo 
Sabaretabend, 


Ada von Gersdorf und andere Künftler 
in der Mordfeite Turnhalle. 


Kabaret= oder Weberbrettl = Unter: 
haltungen, wie fie in Deutfchland zu- 
erjt von Ernft von Wolzogen einge— 
führt worden find, und deren es jcki 
drüben eine fchwere Menge gibt, begin- 
nen fich auch hierzulande einzubürgern, 
In Chicago Hat der Dirigent 
Martin Ballmann nicht wenig getan, 
um die Sache volf3tümlich zu machen, 
und von den Sünftlern, die er bei die- 
fen Beitrebungen vorgeführt hat, ift es 
namentlich die begabte Ada von Gers- 
dorf gemwefen, die eine feinfünftlerijche 
Note mit bedeutendem Erfolge hinein- 
brachte. Herr Ballmann jtellte die 
Künftlerin mit der munderfchönen 
Altftimme und der bemerfenämerten 
Vortragskunft in Gefang und Spiel 
zuerft bei dem Bazar der „Geiell: 
Ihaft Erholung“ im Hotel LaSalle 
bor, wo fie fam, gefehen wurde und 
fiegte. Seitdem hat fie fich, wieder- 
holt auftretend, ungezählte Bermundes 
ter erworben, und diefe werden jeden— 
fal3 mit Freuden vernehmen, daß die 
Künftlerin im Verein mit anderen ge- 
diegenen Kräften am kommenden 
Mittwoch, in einer Iuftigen . Nadaret- 
unterhaltung im Stile Wolzogen3 in 
ber Nordfeite - Turnhalle auftreten 
wird. Das Programm de3 Abend3, 
da3 unter Herten Ballmanns Leitung 
jteht, ijt vielverfprechend in feiner Biel: 
feitigfeit, und e3 wird mit dem Nomen 
Ada von Gersdorf an der Spite ficher 
nicht verfehien, ein wolles Haus zu 
ziehen. 

Sm Kabaret follen PBublitum und 
Künftler eine einzige große Familie 
bilden und in diefer Hinficht fich vom 
Theater ftreng unterfcheiden, daß das 
Verhältnig zwifchen Publitum und 
Künftlern ein direkt zwangloſes iſt. 
Der Künſtler widmet, von der Bühne 
aus, zwiſchen den einzelnen Vorträgen 
dem Publikum einige freundliche 
Worte, und aus dem Publikum mag 
dem Künſtler hie und da geantwortet 
werden, bis er wieder mit einem neuen 
Vortrage beginnt. Wünſche über die 
Art der Darbietungen, ob heiter oder 
ernſt, ſollen vom Publikum ausge— 
drückt werden, und zwar während der 
Künſtler auf der Bühne ſteht. Auch 
aus der Mitte des Publikums kann 
ſich jederzeit Jemand zum Vortrag 
melden. „Ragtime“ ift verpönt. So 
wird ed au am Mittwoch gehalten 
werden. 

Die mitmwirtenden Künitler find: 

1. Frau Ada von Gersdorf, Prima 
dbonna und SKabaret-Diva von ber 
Dper in Wien und dem Chat Noir in 
Berlin und Dresben. 

2. Fıl. Beatrice van Zoon, Rolora= 
turfängerin und Bravour-Soprani— 
ftin, 

3. Frl. Gretchen Schneider, Virtuo- 
fin am Flügel. 

4. Fıl. Della 
Rezitatrize. 

5. Alfred Gronel, Karafterhumo- 
rift im Repertoire von Otto Reuther. 

6. Hugo Richter, Konferenzier oder 
Kabaretleiter und fächfifcher Dialekt: 
tezitator, 

7. Hans Korfchah, Konzertmeifter. 


Harmood-Simong, 


Hoch: und Deutihmeifter, 


Am 1. Mai wird in Wien unter 
dem Titel „Almanach des KR. und 8. 
nfanterieregiments Hoch⸗ und 


tſchmeiſter Nr. 4“* das 4. Jahrbuch 
gem ee Bas ihnen. 
2 — —* 


Freier mediziniſcher Rath⸗Koupon | 


Er berechtigt den Leſer dieſer 334 
freiem mediziniſchem Ratih über.-die- Hei au 
a ze 


raub? 


Ne ra Athem ſchlecht? 
Wäſſern Sure Augen? 
Erkältet Ihr Euch leicht? 
At Eure 3 afe beritopft? 
Mübt Abr oft ausfpuden? 
Bilder fich eine Keufte in den-Nafer 
Fuhlt Abr Ihlechter in naflem 
Rust Dbr Euch —I Be ea Nafe 
Verliert Adr_ den Gerud 
Habt Ihr ſchlechten —— * Diunder 
Ya Rovf bumpf? 
t Ahr Euren Hals BpiRasene 

At 8 un im Halfe? 

auft bie Nafe 
TIropit Ehleim 1 dte Nahenhöhlen® 


Name — — 
Adreffe — re 


——— 


deren Wittwen und Waiſen zufällt, ſo 
iſt zu hoffen, daß jeder im Staat Illi— 
nois lebende ehemalige „Edelknabe“ 
und jeder Gönner der berühmten und 
beliebten alten Wiener Truppe das 
Jahrbuch bei dem genannten Verlag 
beſtellen wird. Die Adreſſe lautet: 
„Jahrbuch der Hoch- und Deutſchmei—⸗ 
ſter, Wien VI., Webgaſſe 10, Tür 5, 
Wien.“ 


Uhrmacherunion gegründet. 


Es iſt zur Zeit hier eine Uhrmacher⸗ 
gewerkſchaft im Entſtehen begriffen, 
zu der ſich ſchon 47 Uhrmacher zur 
Mitgliedſchaft angemeldet haben. Sie 
wollen in einer am nächſten Mittwoch 
Abend im Lokal Nr. 1125 Blue Is⸗ 
land Ave. ſtattfindenden Verſamm— 
lung darüber beſchließen, ob die neue 
Gewerkſchaft ſich der „American 
Federation of Labor“ anſchließen ſoll, 
oder nicht. Hauptzweck der Union iſt 
die Hebung der wirtſchaftlichen Lage 
der Mitglieder, auch iſt die Gründung 
einer Fachſchule in Ausſicht genom— 
men, in der jüngere Uhrmacher, die 
deſſen noch bedürfen, ſich vervoll— 
kommnen können. 


— Muſter ohne Wert. — Silber: 
ſtein: Du, Sarah, ich möchte unſe— 
rem Iſidor zu ſeinem Geburtstage ä 
Braunen ſchicken, was meinſt de, wie 
ich den am beſten ſchicke? — Sarah: 
Nu, ſchick' ihn doch als — Muſter ohne 
Wert. 


Magen-Elend 
verſchwindet einfach 


Seht nad der Uhr! Keine Unver⸗ 


danlichteit, Gas oder Säure 5 
Minuten nad) dem Einnehmen 
von „Papes Diapepfin“. 


Wenn das, was Ahr eben gegefien 
habt, in Eurem Magen jauer wird oder 
wie ein Stüd Blei darin liegt, ohne 
berdaut zu werben, oder wenn Ihr 
Gafe und faure, unverbaute Nahrung 
aufitoßt, oder wenn Ihr ein Gefühl 
des Schwinbelg, Sodbrennen, Ueber: 
füllung habt, an Uebelkeit, ſchlechtem 
Geſchmack im Munde und Kopfweh 
leidei, das aus dem Magen herrührt — 
ſo iſt das Unverdaulichkeit. 

Eine volle Schachtel von Pape's 
Diapepſin koſtet nur fünfzig Cents, 
und wird Euren verdorbenen Magen 
gründlich kuriren, und es wird noch 
genügend nachbleiben für ſonſt Jeman⸗ 
den im Hauſe, der an Magenbeſchwer⸗ 
den oder Unverdaulichkeit leidet. 

Erſucht Euren Apotheker darum, 
Euch das Rezept zu zeigen, welches 
deutlich auf dieſer fünfzig Cents— 
Schachtel gedruckt iſt, dann werdet Ihr 
verſtehen, warum dyspeptiſche Leiden 
jeder Art verſchwinden müſſen, und 
weshalb ſie einen ſauern, verdorbenen 
Magen gewöhnlich in fünf Minuten 
bon Unverdaulichkeit befreien. Dia— 
pepſin iſt harmlos und ſchmeckt wie 
Candhy, dennoch beſitzt jede DoſisKtraft 
genug, jede Nahrung, die Ihr eßt, ge— 
nügend zu verdauen und ſeine Aſſimili⸗ 
rung ins Blut vorzubereiten; außer⸗ 
dem bewirkt es, daß Ihr mit geſundem 
Appetit zu Tiſch geht; aber was Euch 
am beſten gefallen wird, iſt, daß Ihr 
es fühlt, daß Euer Magen und Eure 
Eingeweide rein und friſch ſind, und 
daß Ihr nicht Abführmittel oder Leber⸗ 
pillen gegen Biltofität oder Verftopfung 
einzunehmen braudt. 

Diefe Stadt wird viele Diapepfin- 
Narren aufmweifen, wie mandhe Beute fie. 
nennen, aber auch Ihr werdet närriſch 


nad biefem vortr en Magen- 
räparat weten, Ted 3 ein. 


Safe be ine Ian ein en 





Die Freuden der Jugend und Gejundheit 


gehören ung nicht immer. €? fommt die Zeit, wenn ein gejundheitbringende® Tonic, wie 


abjolut nötig iit. wür Sole 
Gerftenmal; und bobm. Sopfen ! 
beute eine Kiite. I t 5401, alle 


Geſur 


idheit 


Subeida und Murdihana, oder 


die Biutrade. 


Bon Defider Frepitadt! (Wien). 


Auf einem vergoldeten Ihronjeliel, 
unter einem mit foitbaren Golditide- 
teien geihmüdten Purpurbaldadin, 
fa Mohammed Sadot Bei, der lehte 
unabhängige Herrfcher von Tunis, 
und übte Hug und milde jein Amt als 
oberjter Richter feine Landes. Ein 
jpönes, blutjunges Beduinenmäbchen 
trat mit Zleinen, jedoch itolzen, jelbit- 
bemwußten Schritten vor das Antlig 
feiner Herrlichkeit. Inn ein einfaches, 
blaues Tuch gehüllt, das ihre herrlichen 
Bormen halbverhüllt ließ, die zarten 
Hände am Rüden gefejjelt, jchritt 
Murdichana mit hocherhobenem Kopf 
zwiſchen zwei Polizeiſoldaten durch 
die neugierige Menge, erſt vor dem 
Angeſicht ihres Herrſchers und Rich 
ters überfiel ſie ein leichtes Zittern; ſie 
ſenkte ihre Blicke ſcheu zu Boden, fiel 
bor dem Bei auf die Knie und küßte 
ſeine Schuhe. Doch nahm ſie bald ihre 
Kraft zuſammen, erhob ſich und er 
wariete mit glühendem Angeſicht, deſ— 
ſen liebliche Züge im Schatten der 
Melancholie von ergreifender Schön— 
heit waren, die Fragen jenes Gewalti— 
gen, in deſſen Händen das Schickſal 
ihres jungen Lebens lag. Niemand 
würde dieſem holden Kinde irgend eine 
Untat zugetraut haben, und doch war 
ſie beſchuldigt, den Lieblingspaſcha des 
Beis meuchlings ermordet zu haben! 

* * 

Murdſchana war Tochter 
Omars, eines berberiſchen Gärtners, 
in einer kleinen Oaſe des ſüdtuneſi— 
ſchen Dattellandes. Ihre Mutter ſtarb 
in jungen Jahren; ſie und ihre ältere 
Schweſter, Subeida, ſtanden dem klei— 
nen Haushalt vor. Ein junger Gärt— 
nergehilfe, Ali, gewann das Herz der 
ſchönen Subeida. Er wurde deshalb 
nicht wenig beneidet, denn Subeida 
war weit und breit durch ihre Schön 
heit berühmt; wenn ſie mit dem Krug 
auf ihrer Schulter, mit hocherhobenem 
Arm, die edeln Formen ihres ſchlan 
ken Leibes nur halb verhüllt, mit ſtol 
zen Schritten zum Brunnen ging, war 
ſie von einem Adel der Erſcheinung, 


* 


die 


daß die Herzen der Jünglinge höher 


ſchlugen. Auch fehlte es ihr nicht an 
reichen Bewerbern, die ihrem Vater 
hohe Summen verfpraden, um ſie 
heimzuführen, ja ein Araberjcheich bot 
Subeidas Vater fünfzia Kamele und 
hundertfünfzia Schafe, um die Venus 
für feinen Harem zu gewinnen. Der 
alte Dmar verjuchte alle Künfte der 
Weberredung, um feine Tochter zu die- 
fer vorteilhaften Heirat zu bemeaen, 
do fträubte fich das Schöne Mädchen, 
ihr Leben im Zmange eined Harems 
zu bertrauern, und ftellte die Bebing- 
ung, daß der Araberfcheich nach ber: 
berifcher Sitte fich mit ihr ala jeinem 
einzigen Weibe beaniügen möge. Da 
jedoch der Scheich jchon drei Frauen 
beſaß, gingen die Unterhandlungen in 
die Brüche. Schliehlich blieb dem bie- 
deren Omar nicht8 anderes übria, ala 
fich den armen, wenn auch jehr gefchict 
ten und fleitigen jungen Gärtner ala 
zufünftign Schmwiegerfohn gefallen 
zu lafjen. 

Um diefe Zeit beaab es fich, dah die 
rauberifhen Hamama-Bebuinen den 
Abgefandten des Beis von Tunis, der 
fie im Namen des Herrichers auffor= 
derte, fich endlich einmal zum Steuer: 
zahlen zu bequemen, mit Hohn und 
Spott zurüdjandten und eine Abtei- 
lung von hundertundzwanzig tuneſi— 
ſchen Soldaten, die zu ihrer Züchti— 
gung ausgeſchickt waren, in einen Hin— 
terhalt lockten, einige niederhieben, den 
Reſt gefangen nahmen und ſie ſplitter— 
nackt aus ihrem Lager hinaustrieben 
mit der Weiſung, daheim zu melden, 
daß ſie lieber die Steuerſchergen bis 
aufs Hemd auszögen als ſich von ih— 
nen durch unerhört hohe Steuerforde— 
rungen ſelbſt entblößen zu laſſen. Die 
Zentralregierung zu Tunis ſchrie Ze— 
jer und Mordio und aus Furcht, daß 
durch dieſe Frechheit die guten Sitten 
ihrer übrigen geduldigen Steuerzahler 
verdorben würden, beſchloß ſie, gründ— 
lich zu Werke zu gehen und ſandte den 
jungen Muſtapha ben Huſſein Paſcha 
mit achthundert Mann und zwei ver— 
rofteten Kanonen in die Steppen Sild- 
tunefiend. Der junge Feldherr fam 
auch nach) einem Marjche von drei Wo- 
chen endlich in die Nähe des Hauptla- 
gerö der Hamamas und forderte die 
rebellifchen Bebuinen zur Untermer- 
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| aufaebroden war. 
ı Bifjen war ihnen mehr gelegen als an 
| den paar taufend Piaftern, die fie als 


| ließen jich alfo 
| herbei, beteuerten, daß es fich um ein 
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Fülle. Zbgert nicht. Beſtellt 


— - 
mit fhwächlicher Tebensfraft bringt diejes Herrliheßehräu von 
Bel Rüchr 


& u. Erfolg in 
—602, jofortige Ablict, 


fung auf. Den friegerifchen Noma- 
den fam der Kriegszug jehr ungelegen, 


ı da fie gerade im Begriffe waren, einer 


großen Karawane aufzulauern, die mit 
reihen Schäben beladen aus dem Sü- 
den anlangen jollte und, wie jie eg von 
ihren Rundichaftern erfahren hatten, 
jchon jeit einiger Zeit von Chandames 
An diefem fetten 


Steuer für Tunis hergeben jollten; jie 
zu Unterbandlungen 


bloßes Mißverſtändniß gehandelt ha- 

be, und berfpracdhen, in Zufunft jich 

Steuerforderungen nicht zu miderje- 

ben. Muftapfa war um jo eher ge- 

neigt, Blutvergießen zu meiden und 

den Streit in Güte zu fehlichten, als 

für ihn perfönlih ein Schönes Stüd 

Geld abfiel. Da er immerhin etwas 

Geld der fürchterlich Ieeren Staatstaffe | 
zulommen ließ und das gefchädigte 

Anſehen der Regierung wieder zur 

Geltung gebracht hatte, z0q er gewiſ— 

jermaßen al3 Iriumphator nad Tu: 

nis zurüd. Unterwegs gelangte er mit 

der Hälfte jeiner Truppen — die an- 

dere Hälfte mar ihm megen Nichtbe- 

zahluna des Soldes davongelaufen — 

in die Nähe jener Oaſe, von deren 

Hauptzierde, der ſchönen Subeida, ihm 

ſchon während ſeines Vormarſches 

Wunderdinge zu Ohren gekommen wa— 

ren. Er beſchloß, ſeine Zelte in der 

Nachbarſchaft der Oaſe aufzuſchlagen 

und die Gelegenheit nicht vorübergehen 

zu laſſen, das ſchöne Berbermädchen 

zu Geſichte zu bekommen. Seine Ex— 
zellenz verfügte in Liebesdingen über 
eine reiche Praxis; abgeſehen davon, 
daß er über einen reichbevölkerten Ha— 
rem als unumſchränkter Herrſcher ge— 
bot, fand er ein beſonderes Vergnügen 
daran, auch in fremden Jagdgründen 
zu pirſchen. 

Dieſer beutelüſterne Sperber nun 
ſtreckte ſeine Krallen nach der ſanften, 
friedlichen Taube aus und bemächtigte 
ſich ihrer mit Gewalt. Er ließ ſich 
von ſeinem Zeltlager in das am Dorf 
rand gelegene Haus des Gärtners füh 
ren, trat, wie durch Zufall, in das In 


nere der beſcheidenen Behauſung, und 


ward vom alten Omar und der nichts— 
ahnenden Subeida gaſtlich bewirtet. 
Nach Verlauf einer Stunde forderte er 
unter vier Augen den beſtürzten Gärt— 
ner auf, ihm ſeine Tochter, die er zu 
ehelichen gedenke, gegen eine hohe Kauf— 
ſumme zu überlaſſen. Den in furcht 
ſamen Worten mitgeteilten Umſtand, 
daß Subeida ſchon verlobt ſei, verwarf 
er als eine leere Ausrede und verließ 
zornig das Haus. Noch am ſelben 
Abend ward es von Soldaten umzin 
gelt, der Gärtner als angeblicher 
Spion, der mit den rebelliſchen Bedui— 
nen unter einer Decke ſtecke, in Ketten 
gelegt, und die arme Subeida — was 
nützten ihre Tränen, ihre Beſchwörun— 
gen und Verwünſchungen! — in das 
Zelt des Paſchas geſchleppt, das ſie 
erſt den nächſten Morgen, eine geknickte 
Blüte, gebeugt und gebrochen, verließ. 
Mühſam wankte die Aermſte, das Herz 
von tötlichem Kummer zermartert, in 
das elterliche Haus zurück, wo ihr Va 
ter noch immer in Feſſeln lag. Ehe 
die leichenblaſſe, ſchluchzende Murd— 
fchana ihrer beflagensmwerten Schmweiter 
um den Hals fallen konnte, erariff Su- 
beida den Dolch ihres Vaters und tief 
ihn ich tief ins Herz. Der PBajcha aber 
30a, im Bemußtfein feiner Allmacht, 
als ob nichts gejchehen märe, guter 
Dinge und mohlgemut weiter. Ilm ein 
Haar jedoch wäre er in der nädhiten 
Nacht erdolcht worden, denn der junge 
Bräutigam Gubeidas Jchlicht fich mit 
der Gefchmeidigfeit einer Schlange bi 
in die Mitte de3 SBeltlagers und 
Ichlüpfte lautlos in das Zelt deg Be- 
fehlahabers. Hätte nicht das Geräufch 
eines umaemorfenen Kefjel3 den Pa— 
Icha jäh ermedt, fo wäre er faum dem 
drohenden Tode entgangen; Doc jo 
hatte er eben Zeit, feine neben ihm lie 
gende Piftole zu ergreifen; bon zmei 
Kugeln getroffen, jant Ali, der Gärt- | 
ner, lautlo8 zu Boden. Leute aus dem | 
Dorfe fanden feinen Leichnam, trugen | 
thn in die Dafe, und am darauffolgen- | 
den Tag wurden Subeida und Alt auf 
dem Gottesader nebeneinander beitat- 
tet, 

Die Trauerfuren verflangen, das 
Volt, das Schidfal der Liebenden be- 
tlagend, zerjtreute ji), nur Murdfcha- 
na und ihr Vater blieben an ben fri- 
chen Grabeshügeln zurüd. Nun erft | 
warf fih Murdfchana, in ein frampf- 
haftes Schluchzen auädbrechend, über 
den Hügel, der die geliebte Schmeiter 
dedte, umflammerte ihn mit ihren bet- 
den Armen, als ob fie das Dpfer bem 
unerbittlichen Grabe entreißen mollte, 
und preßte auf die Grdfchollen glü- 
hende Küſſe. Plößlich richtete fte jich 
auf, nahm aus ihrem Gewand einen 
in ein feidened Tuch eingehüllten Ge- 
genitand hervor und entblößte ihn der 
Hülle: es war ein biutiger Dolch, bie 
Klinge noch rot vom Herzblut der ar- 
men GSubeida, Sie wühlte nun mit 
ihren _zarten Händen ‚am 
— * 


ut 
Sauter ie 
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Kopfende von Subeidas. Grabhügel 
auf, ftieß den Dolch in die Tiefe, warf 
über ihn einige Schollen und glättete 
die Erde. Dann warf fie einen Blid 
voll Zärtlichkeit, Traurigkeit, aber au 
voll Entjchloffenheit auf ihren Vater, 
und beide hoben feierlich ihre Hände, 
wandten ihr Antlit gegen den Himmel 
und riefen laut dreimal die Worte: 
Ed Dam, bed Dam! (Blut für Blut!) 
E3 ift dies der Ruf der Blutrache, der 
unerbittlichen, ihr Ziel mit Zähigfeit 
und Ausdauer verfolgenden, nur am 
Blut des Mörders fich fättigenden 
Race, und die nahen, jteilen Felswan- 
dungen des Dfchebel wiederholten mit 
geipenstifcher eierlichfeit die Worte: 
Ed Dam, bed Dam! — 

Ein halbes Jahr war vergangen. E3 
mar Hochjommer, die Zeit des Auffa- 
feites, das mit allerlei Belujtiqungen 
am Meereäufer gefeiert wird, und zu 
dem die Bewohner des InnernTune— 
fieng maffenhaft zu den Meerestülten, 
inäbefondere nach Goletta bei Tunis, 
binziehen und jich den im Freien fam- 
pirenden Stabtbemohnern zuagejellen. 
Die ganze bunte Gejellichaft vertreibt 
ich die Zeit, im meichen, mohligen 
Sande des Strandes gelagert, mit al= 
len möglichen, oft tollen QVergnügun- 
gen, und plätjchert übermütig in den 
Meeresfluten. Den Frauen, die jonit 
jo jtreng von der Deffentlichkeit aud- 


geichlojien find, wird in diefen Tagen | 
r gewährt, | 


größere Bemequngäfreiheit 
und die mehr oder minder Holden 
Aiſchas, Fatmas und Zuleikas laſſen 
es ſich nicht nehmen, von dieſer Frei— 
heit reichen Gebrauch zu machen. Am 
Strande und in den Fluten fliegen feu— 
rige Blicke aus den Glutaugen der ſehr 
enthüllten Schönen hinüber zu den 
maſſenhaft herumlungernden arabi— 
ſchen Seladons, und mancher Seiten 
ſprung wird gewagt als Erſatz für die 
Kaſteiung eines ganzen Jahres. Daß 





der lebensluſtige Muſtapha Paſcha die— 


ſen für galante Abenteuer ſo ausſichts 


vollen Rummel mitmachen werde, war 


um ſo eher vorauszuſehen, als er un 
mittelbar am Strande eine 
Villa bewohnte. Während er ſtreng 
darauf achtete, daß ſich die Damen 
ſeines eigenen Harems nur nach Son 
nenuntergang, von zwei Eunuchen be— 
wacht, in die kühlenden Fluten bega— 
ben, ſtellte er für ſeine eigene Perſon 
ganz andere freiere Normen auf und 
fahndete nach günſtigen Gelegenheiten, 
tuneſiſchen Gatten ein Schnippchen zu 
ſchlagen. So bemerkte er auch einmal 
eine Gruppe von vier reizenden Naja 
den, die bald am Strande einen luſti— 
gen Ringelreigen aufführten, bald ſich 
mit übermütigem Gejauchze in die 
Wellen jtürzten. Mit Wohlgefallen lieh 
der Pascha feine Blicte auf den Tiebli 
chen, jugendlich Frifchen Geitalten ru- 
ben, und jein ‚ntereffe fteigerte fich, 
als jich den vier badenden Grazien eine 
fünfte zugejellte, jchön mie der junge 
Mai, mit einem NWugenpaar, vdeffen 
feuriger Stolz, gepaart mit fchüchter- 
ner Zurüdhaltung, ihn magnetifch an- 
zogen. „Beim Propheten und Gidi 
Mahrez!" dachte der Pafcha, „das 
Mädchen ift Schön, ihr Geficht leuchtet 
wie der Tag und ihre Augen find qe- 
heimnißvoll dunfel wie die Nacht, und 
ich würde mit Vergnügen auf die Hälf 
te der mir im Paradies bejtimmten 
Huris verzichten, wenn ich diefe irdifche 
mein eigen nennen könnte!” Nun lie- 
Ben fich die Schönen zu einer kurzen 
Raft am Strande nieder; die Pracht 
ihrer jungen Glieder hob fi vom 
weißen Sande verführerifch ab, im Nu 
bildete fich ein Kreis junger maurifcher 
Kavaliere um fie und Rateten gleich 
flogen übermütiq=heitere Bemerfungen 
hinüber und herüber. In das bacchan 
ttfche Gejauchze mifchte fich das lustige 
Tiriliren einer Flöte und der Klana 
zweier Violinen, bald jahen die nun- 
mehr dem Palmenmwein eifrig Zufpre 
chenden nicht nur die Erde, ſondern 
auch den Himmel voller Geiaen. 
Unterdes näherte jich der Pafcha der 
Beligerin jenes herrlichen Augenpaa 
res, die, abjeit3 vom Kreife des tollen 
Zaumels, wie es ihm jchien, fehnfüch- 
tig:träumerifch im Sande hingelagert 
lag, und redete fie folgendermaßen an: 
„Allah jei gepriefen, der dich fchlant 
tie eine Jeder und bezaubernd mie der 
Mond erfchaffen hat! Laffe nicht dei- 
nen getreuen Diener in Sehnſucht 
Ichmadten und einen nach deiner Liebe 
fi Sehnenden elend zugrunde aehen!” 
Mie eine aufgefcheuchte Gazelle jprang 
tie Schöne in die Höhe und entfloh; 
ihre funfelnden, einen Augenblid fofett 
auf den Pafcha gerichteten Augen aber 
Ichienen eine andere Sprache zu führen 
und den jtürmifchen Verehrer aufzu— 
muntern, jo daß diefer dem jchönen 
Schmetterling eilends nachflatterte, 
Bald holte er die FFliehende, die von 
Zeit zu Zeit ihr reigendes Köpfchen 
nad ihm ummanbdte, wobei ihr filber- 
nes Zachen hell erflang, nahezu ein, da 
machte die Schöne eine plöbliche Sei- 
tenmwendung und ftürzte fih in bie 
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Ein gutes Einkommen kann 
man in der Stadt oder anf 


dem Land durd; Züchten von. 
S 


Geflügel 


erzielen und unjer großer Deut: 
8 lo Bas eingigite 
rt zeigt „nen das 
ae an 
, fowie ben großen Erfo 
jerer vielen deutfhen Kunden, 
t die berühmten 


“Successful” Brutmafchinen 
and Aufgudtsapparate, Seit 18 abren aufdem Diarktei 
ılfe unferes Deutfhen Anmweifungsbudes find 


läge außgefählofien; Halten eine Kebenäzeit; 
Nig gerantıert. Uniere Apparate werben jebe 


Unter großer Preisermäßigung 


bireft an Sie verkauft. Katalog f . 8 
näbered Über unjere wunberpauh Bert eines —* 


825,00 Lehrkurfus in Deutih — Frei 


m unfere Aunben bie gewinnbringendfte Zei 
F eg 


— 


Jlen Gebet nieder, 


hübſche 


Seide 


Beſter Seide-Bargain, der ſeit Langem 
offerirt wurde; 4500 Ms. reinſeid. 26⸗ 
zöll. fanch geſtreifter Satin Meſſaline, 24⸗ 
zöll. Foulards, 193öll. fey. TaffetaPlaids, 
ſchlichte u. ſchillernde a = 

50e bi3 7öc wert, die Nd . c 


2438. Novelty geblümte und per- 
ſiſche Borders, 263öll. einfachen. 


len Effekten, für Kleider, 
Waiſts, Kimonos etec., ».15c 


Die nenen halbranhen gewobenen Grepe 
de Chines, jeßt jo modern, bell- u. duns 
felfarbig; waichecht; 45c Wert, p4 

die Yard Br de 


| 


STATE MADISON == DEARBORN. STR 


Kleider 


Ruſſiſche Ueberzieher für Knaben — von 
blauen Chinchillas, faneh Tweeds, 
blauen Meltons und ſämmtlichen neuen 
Stoffarten; Größen nur 3 big 6—leber- 
zieher, die fo hoch wie $3.00 verfauft 


wurden. Speziell für *—81.53 


tag, zu nur 
Etwa 300 Paar Hoſen für Männer — 
für Geſchäfts- oder Geſellſchaftszwecke; 
von dunkelgeſtreiften Kammgarnen, dunk⸗ 
len reinen Caſhmeres, ſchlichtblauen 
Twills u. ſ. we; keine Hoſe weniger 
wie 81.75 wert; Größen bis 50 Waiſt; 


— Montag 8 1 00 


Nach⸗-JIuventur⸗Räumungs-Verkau 


Beinkleider 


Weite Muslin- 
Beinkleider für 
Damen; NRuiffle 
garnirt, gut 2dc 
wert; Muswahl, 


Montag, w 
15€ 


für 


Waiſts 


1) WR) Tiſch Leinen 
= Pr Gebleichter deut— 
UK L/ ſcher mercerized 
FIN Tafeldamait; re= 
qulär 48c die MD. 
in Reitern von 2 
Jards, 

für 


Bänder 

>= bis 638Il. rein- 
jeidene Perſian 
Taffetaband, an= 
gebr. Partie bon 
Sarben; bis zu 
19c wert; — die 
Mard 

fiir 


Sweater Coats 


Sweater Coats 
fürKnaben; Grö 
ßen 26 bis 34; in 
grau mit Navy— 
Beſatz; 450 Wer— 


Weiße Voile— 
Lawn Waiſts für 


und 
Da 
men, hohervHals, lange 
Aermel, Spitzen beſetzte 
u. lucked Mo—29 
— 
Odds u. Ends inSeide 
u. Chifſon Waiſts 
hübſch geſchn. u. ſanch 
garn. Facons, braun, 
Navy 

BE nn 


Männerfoken 
Schwere mollene 
Männerfitriimpfe: 
in ſchwarz, grau 
und natürlich; in 
der ganzen Nach— 
barichaft zu 19c 


verfauf 4 BI 
22 


Montag 
Wriſtlets 
Doppelt geſtrickte 
Mriitlet3 F.Män- 
ner; Warm und 
tomfortabel; in 
ſchwarz u. fancy 
farbig; bis zu 
15c wert, pr 


Rleiderftoffe 


Novelty graue ge- 
miſchte Suitings, 
in Streifen, Karri 
rungen u. Über: 
plaids, 46 Zoll 
breit, reaulare 29c 


Bere — 10E 


die Yard. 
Handſchuhe 

Odds und Ends in 
gefütt. Lederhand— 
ſchuhen und gefütt. 
Caſhmere ⸗Hand— 
ſchuhen f. Männer, 
Knaben u. Damen; 
auch and. Winter: 


bandichube, Pc 


früber 50c. 
Männerhemden 
50e Hemden für 
Männer, jort. Fa 
cons; biele mit 
Stragen daran bes 
feitigt; weiche Neg: 
ligeehemden; gutes 


Zortiment $= 
o e 250 


von Größen 
Haarflechten 
Haarflechten von 
natürl. gewelltem 
menſchlichem Haar 
18 2. lang, wiegt1 
Unze, Mont. Rau 


mungspreis, 4dc 


au Nr...; 


Strümpfe 
Schwere wollene 
nabtlofe Halb 
ſtrümpfe f. Fuhr 
leute; die wärm 


ſte Sorte; 256 u. 


Groceries 
Lachs; — Alaska 
roja, — Pfund 
Büchſe 
für 
Sardinen, — in 
Ofivenöl impor 


tirt, 3 27 
Büchſen zu c 


te; peziel 29 
für c 





Fluten, blieb etwa hundert Schritte | 
tom Strande entfernt ftehen und | 
mondte fich gegen ihren galanten Ver— 
folger um. Die Wellen reichten ihr 
big zur fchlanten Hüfte, ihr herrliches 
ichwarze® Haar fiel, während der 
Flucht aufgelöft, wie ein jchmerer, 
ichwarzfeidener Mantel auf ihre Schul- 
ter hernieder, aus ihrem jchalthaft la- 
chenden Munde bligten die Perlen ihrer 
fleinen Zähne, und das Feuer ihrer 
Auaen lodte, anjtatt den Feind zurüd- 
aufchreden, ihm mit magifcher Gemalt 
in ihre Nähe! Mit blitenden Augen 
fam Muftapha an die Schöne heran; 
wild aufjauchzend, umtlammerte er fie 
mit feinen ftarfen Armen und jchleppte 
das munter lachende, nunmehr fi in 
fein Schitfal ergebende Mädchen zum 
Lande. Kaum aber war er mit feiner 
berrlichen Beute auf den Strand ge= 
fommen, da fiel er plößlich mit einem 
gellenden Auffchrei zu Boden und ein 
purpurner Blutftrahl rötete den meih- 
lichgelben Sand. Das Mädchen aber 
— Murdichana — 309 den Stahl aus 
dem Herzen des Gehapßten, jtieß die 
Klinge noch zweimal in das Herz des 
!autlos Daliegenden, füßte den Griff 
des Dolches und lieh ſich ohne den ge— 
ringften Widerftand, ja mit einem Lä— 


ein auf ihren Lippen, gefangenneh- 


men. 


* * * 


Ergriffen vernahm der Bei die Ge- 
Tchichte Subeidad und Murdſchanas 
und entließ mit gnädigen Worten das 
Mädchen, reich befchentt, in die Hei— 
mat. Kurze Zeit danach) fnieten 
Murdiehana und ihr Vater am Grabe 
der Liebenden und gruben mit zittern- 
den Händen das Erdreich auf, unter 
dem der Dolch begraben lag, holten ihn 
aus ber Tiefe hervor, zerbrachen ihn in 
zwei Stüde und warfen fie weit bon 
fih. Dann Initeten fie zu einem ftil- 

bie Tränen be- 


er 


— 


TB, 
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ie 


Hadıtkleider 


Nainioof Gewäan 
der; ausgeichnit- 
tener Hals; mit 
leinener Spitzen— 
kante garnirt; — 
gewöhnlich 60c — 
morgen, 

für 


Korſetbezüge 


Schlichte Muslin 
Korſetſchützer; — 
perfekt paſſend — 
andere verlangen 
156; die Auswahl 


am Mon— 10 
tag, für.. c 


Spiben 
183Öllige vrienta- 
liiche AlloverSpi- 
gen, in hübjchen 
neuen Entwürfen 
Werte bis 50c — 


die Yard 39e 


für 
Bänder 

316zöll. reinſeid. 

ſchattirte Atlas— 
bänder, in allen 

Farben; für 
I stillen Ruffling; 

regulare 15c 


Werte; dieg N 
a 


Dard.... 


Spiben 
Dentiche und ent- 
liihe Torch on- 
Spitzen u. Eins 
ſätze dazu vaſſend 
Barmen Cluny⸗ 
Spitzen und Ein— 


ſätze, vwe 44c 


die Yard 
Mäntel 


Caſhmeres 
Seide appretirte 
Caſhmeres, in 
cream, ſchwarz u. 
einer großen Aus— 

wahlFarben; an— 
i Dersiwo 4OC, Mont. 


im Baje- 
29e 


ment, Yd. 
Kurzwaaren 
WattirteStrumpf 
baunder für Da- 
men, 4 Straps, 
ſtarker Claſp, Paa 
Ye. — „Milady“ 
Daarneße,alle be= 


fiebten far Ic 


ben, Stüd 


Muffs 


Schwarze Gonen 
Muffs für Das 
men, — Halbfaß— 
Nacon, gewöhnt. 
su $4 verfauft; 
für Montag, aes 


raumt, 1 98 
+ 


——— 


Coats für Damen 
und Mädchen; von 
Ehbedivts, Chinchil 
las und Miſchun 
gen: hoch am Hals 
zuzulnöpfen: einſa 
che und Gürtel-Ef 
fefte, andere verlan 


act $7; 3.97 


Montag. .. 


Damen: Strümpfe 
Fließgefütt. faſh— 
ioned ſchwarze 
Damenſtrümpfe; 

Seconds der 2560 
Sorten, die 


Auswahl dc 


für 

Groceries 
Tomatoes, fancy 
bandgepflüdte — 
Büchſe 


Gebackene Boh— 
nen, in Sauce — 


zan 1060 


Büchſe. 


Der lachende Lear. 

Eine amüſante Geſchichte von dem 
großen engliſchen Tragöden Garrick 
erzählt ein engliſches Blatt. Es war 
bei einer Vorſtellung des „Königs 
Lear“ in London. Der berühmte Er— 
neuerer des Shakeſpeareſchen Dramas 
auf der britiſchen Bühne hatte durch 
die hinreißende Gewalt ſeines Spiels 
das Publikum aufs Tiefſte erſchüttert. 


Als er ſich nun in der Schlußſzene mit 


einem markerſchütternden Aufſchrei 
weinend über den toten Körper Corde— 
liens warf, bemerkten plötzlich die zu— 
nächſt Sitzenden, daß auf ſeinem 
ſchmerzerfüllten Geſicht eine ganz an— 
dere Empfindung heftig kämpfte; 
frampfhaft zudte e8 um die Mund: 
mwinfel und brach fehliehlich los: Gar- 
ride lachte. Auch Cordelia, die aus 
Neugier die Augen öffnete, jchien von 
einer wenig pajjenden SHeiterfeit er- 
griffen zu fein und fchlieglich konnten 
alle Schaufpieler nicht mehr an fi 
halten und jchludten und ſchluchzten — 
aber nicht auß Trauer. Was war ge- 
ichehen? Das Publitum wurde un- 
ruhig und glaubte fchon, die auf der 
Bühne feien alle toll geworden. Man 
blicte um fi), man redte die Hälfe, bis 
ſchließlich der Gegenſtand dieſer un— 
vermuteten Fröhlichkeit allgemein be— 
merkt wurde. In einer der erſten Rei- 
hen des Parquetts hatte ein theater⸗ 
begeiſterter Schlächtermeiſter Platz ge— 
nommen und nach guter alter Sitte, 
die den Hunden den Eintritt ins Thea— 
ter noch nicht ſtreng verbot, ſeinen Kö— 
ter mitgebracht. Ruhig und bequem 
lag er zu Füßen ſeines Herrn, der mit 
Leidenſchaft den Vorgängen des Stü- 
ckes folgte und nicht beachtete, daß das 
Tier ſich allmählich aufrichtete und die 
beiden Vorderfüße gravitätiſch auf die 
Bühnenrampe legte. Es war heiß; 
der dicke Schlächter ſchwitzte vor inne⸗ 
rer und äußerer Anteilnahme, und als 
die Tragödie auf dem 


ER 


Schuh-Räumung, Y5r 


51.50 „High Gut” Stiefes für Mii- 

ſes und Kinder, aus Gunmetal 95 

Galf gemacdt, Größen 6—2 .. IC 
52.00 Schuhe für Da: 
men, alle Kaconz, aus 
Batentleder, 
und Pic Kid beraeitellt, 
Schnür— 
delle, Montag, 
um zu räumen. 
82.00 Calf⸗Schuhe für 
Männer, ſtarke 
Blucher und SchnurFa— 


Handktücher 
200 Dutzend ge— 
bleichte Leinen ap⸗ 
pretirte Huckhand⸗ 
tücher, echtfarbi⸗ 
ger roter Rand, 
große Sorte; — 


1242c it. Ic 


Stickerei 
Farbige Stiderei 
Edges; bis zu Sc 


Handtuchzeng 


Gebleichte Leinen 
appretirte Huck— 
Handtuchzeug; 18 
Zoll breit; feine 
Sualittätz — 10c 


wert HC 


die Yard. 


SjStickerei 


Cambriec Stickerei 
Strips, Edges u. 
Einſätze, einige 
nicht ganz perfekt, 
nur in 5 bis 6 
Yard Längen — 


bis 15c 4’ 


twt., MD. 
Mäntel 


die Yard wert — 
Ipeziell für Mon: 


tag, die 
‚2aC 


Yard... 


Zlanell 


27zöllige fancy 
geitreifte u. far 
tirte Touriſten— 
Slanelle; — Tec 
wert; Montag — 


die Yard 43 
Kleiderſtoſſe 


Azöll. ſchottiſche 
Tweed Suitings, 
fir Suits und 
Skirts paſſend — 
aut 50c wert; im 


Baſement, 39€ 


YMard.. 

Knöpfe 
Weihe Perlmut 
terfnöpfe; veric. 
Größen, Dutz. an 
Karte, 7 Karten 
für e Kleider⸗ 
knöpfe, endloſes 
Sort. vonGrößen 


— Karte 
mit 2 Ss d%C 
Muffs 


Perſian PawkKiſ— 
ſen Muffs für 
Damen; ſie ſind 
wirklich 52.50 
wert, — morgen 
für 

nur 


AV) 


SI 


AUS 


RT SA 


INS 


— 


100 Odds u. Ends 
in Damen: u, Mäd 
chen⸗Coats, einf. od. 
Samt beſeßtßzter Kra— 
gen, hoch zuzutnöpfen 

Patch Taſchen, br. 
Cuffs, braun, blau, 
grau, ſtets 510. — 
ee. 


Spigen=Jardinen 
MuſterNetzenden, 
Muſter Spitzen— 
gardinenreiter 
vu. Yambraquıns, 
ſchott. Netzgewebe 
—hi3 40c mt.;— 


Summetal >. 7e 
Vom. St. 


Weine 
Cal. Port- oder 
Sherrywein, acht 
Jahre alt, — die 
Gall. 
Eu. na 1.19 
Port- od. Glaret- 
ivein, fur die Tas 


Beton... OTE 


Gallone. 


u. Knöpf-Mo— 


95c 


Sohlen, 
cons, Bor Calf u. 
Gunmetal Calf — 
gute Auswahl von 


Größen — 2 
956e 


Montag.. 


und da er nicht weiß, wo er Jie hin- 
legen fol, ftüfpt er fie ganz gedanfen- 
oS feinem Hunde auf, der nun, um 
mallt von der Lodenpracht, ernit und 
majeftätifch den Kopf auf die Bühne 
hebt. Yn diefem Augenblid, mitten in 
der Klage um die Tochter, erblicht Gar- 
tie das feltfam aefchmüdte Hunde: 
haupt und fein fo ausprudspolles Ge- 
ficht erhält eine Miene, die alles an- 
dere ift alö Schmerz und Trauer. Mag 
man fi noch fo al3 König und als 
Vater fühlen: ein plößlich auftauchen- 
der Hund mit einer Perrüde reizt zum 
Lachen, und fo fam es, daß an diefem 
Abend die Lear-Aufführung mit einem 
unvermuteten SHeiterfeitsausbruch bei 
Schaufpielern und Publiftum endete..... 


pushen Heinen 
Wie ein Komiter den Zaren jpielte 

Der Komiker des Kaiferl. Theaters 
zu Petersburg, Martynow, wendete 
fih einft an den Fürften Woltonstij, 
den Kaiferl. Intendanten, mit der 
Bitte, ihm einen Urlaub und eine 
Geldunterftügung zu einer Reife zu 
gewähren, wurde aber abichlägig be- 
Ichieden. Allein Martynom verlor 
nicht die Hoffnung. Er erfuhr näm- 


lich, daß der Kaifer den Fürften meift 


zu beftimmter Stunde bejuche, und 
fand jich zu diefer Zeit kurz vor dem 
Erjcheinen de3 Kaijer3, wieder im 
VBorzimmer de3 Fürften :in. „Mas 
machen Sie hier, Marignom?” fragte 
ihn der Kaifer, ala er an ihm orrbei- 
ging. „Ich wollte, Majejtät, meine 
Bitte um Urtsud wied.rholen.“ „Kom: 
men Sie nit mir, ich werde Ahr Für- 
Iprecher jein dein Minıfter”. Sp trat 
er in Begleitung Martnnow3 in das 
Kabinet des Fürften und fagte zu die- 
Tem: „Ich habe einen Bittiteller mitge- 
bracht. . . . Ja aber“ — mit vielen 
Morten wendete er ji) an Martynomw 
— „zuerft müfjen Ste mich fpielen, al- 
fo fopieen.“ Martynom geriet in 
Verlegenheit. „Das 
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Bettderken 
1.25 weiße Mar 
jeille Muiter 
Bettdeden mit 
langen Franſen 
rund herum 
für den Montag 
Verkauf 
nur 


Mäntel 


Stickerei 
27:30. Stiderei: 
Sfirtings, auf qut= 
ter Qual. Clotb; 
29° Werte, pe 
ziel für Montag 
die Yard vfferirt 
für 
nur 


Elaneil 


Seidebeiticte wol 
lene Flanelle 
eine große 
wahl von neuen 
Muſtern —gut 
39c wert — ſpe⸗ 
ziell die 

Yard 


Aus 


Novelty Check und 
Plaid Kleiderſtof 
fe für Miſſes-— u. 
Kindergebrauch — 
gewöhnlich 10e — 
ſpeziell für Mon— 
tag die 

Yrd 


Coats für Damen u. 
Mädchen, einfache u. 
fanch braided Facons; 
hoch amHals zuzutnd⸗ 
pien, einf. od, Samt- 
fragen, Bathtaihen, 
braun, Naby u. grau, 
14 biS 44, reg. $12, 


a CR 
Screibpapier 
24 Bogen Folder 
Clotd finished 
Schreibpapier und 


24 dazu pafiende 
Stouberte, in einer 


Schachtel — 5e 


für nur 
Korſets 

50ce Korſets; mitt⸗ 
lere Büſte u. lange 
Hüften; Muſter u— 
angebrochene Grö⸗ 
Ben, — die Aus—⸗ 
wahl für 


Puhwaaren 
Garnirte Hüte — 
gutes Sortiment 
von Sammt- und 
Seide-Beſatz, mit 
fanch Federn und 
Fittichen, reg. 32 
Werte, 

nur 


Futterſtoffe 
2,750 Yards. 36- 
301. Futter-Satin 
in jchiwarz, braun, 
Ian, Cream, rot, 
Navyblau, grau u. 
}. to. jonjt fur 50c 
verfauft, 

Yard 


Gardinenrefter 
1,500 Yards Re— 
ſter Net Gardi— 
nen Serim, Ma— 
dras und Swiß — 
viele Stücke ſind 
einander gleich — 


25 
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Spiken- Gardinen 
Einzelne Spiben- 
gardinen, CableNet 
und ſchottiſche Ge⸗ 
ivebe, 3 WMs. lang, 
50 Zoll breit, ei⸗— 
nige zerknittert; — 
bis 31.75 das Pr. 
wert, da3 


- Früdjte ufw.. 


Aepfel — Fancy 
Baldwins; — fünf 
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für ‚12% 
Große Jerſey 
Süßkartoffeln — 
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für 


Guckenheimer Pure 
Rye Whiskey, 10 
Jahre alt; Gall., 


33.75; 98e 


Quart.. 


Wpistey, Agen in 
Mood, Nie vder 
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zen Euch, wenn anbere fehliähingen, 
bon Rheumatismus, at bergiftetent 
Blut, —“— mpbotenz, 
teriofcleroft3, Krebs, © 
fuht, nerböler Schmwäde, Ge 
ſteslrankheit, Fallſucht, Stro⸗ 
feln, Waſſerſucht. Hämorxbot ⸗ 
den, Geſchwüren, Verftopfung. 
Steinen, Finnen, Bruch, Neuü⸗ 
raftbenia, Ccaema, Locomotor 


Atarzia, Krampfaberbrud, Apr 
— pendieitis, Sarnruhr, Rrobf. 

vergrößerten Adern, Aöfzefs 
fen, Magen-, Leber», Herz-, Nungens, Eingeweider 
Blafens, Nieren-Leiden, Haut» und Frauenfranl» 
beiten ımd allen anderen jogenannten unheilbe- 
zen Stranfheiten, ohne Arzneien ober Mieiler, 
Spredt vor wegen Bud. 


PASTOR KNEIPP 


Natur-Heilanftalt 


, Marcus Rothihild, Lt., D. 9. D,, Direftoe) 
* 214 Sud State Straße, hass, It, 


Dffen 9 biö 5. Eonntag u. Feiertagd 9 bis 1 
29de3,fonmi 


menigften? ven Tichato des Kaifers, 
den ihm diejer lachend darreichte. Mar- 
tpnom jeßte dr Helm auf, richtete fich 
empor, ftredte der. regten Fuß vor, hob 
den Kopf in die Höhe und fragte den 
Minifter, intem er dr Stimme de3 
Kaiferd täujchern nahahmte: „Durih- 
laucht, wie find Sie mit dem Schau- 
fpieler Martynom zufrieden?“ Dann, 
ohne die Antwort abzumarten, nahm 
er jchnell den Tjehato ab, nahnı vor 
dem Kaijer die Haltung Wolkonslijs 
an und antwortete mit der Stimme des 
legteren unter iiefer Verdeugung: 
„Sehr zufrieden, Majeität!“ Sofort 
ſetzte er den Tſchako wieder auf und 
fuhr im Tone das Kaifers fort: „Wenn 
Ste, Fürft, mit Martynom zufrieben 
find, fo laffen Sie ihm iaufend Rubel 
auszahlen und geben hm drei Monate 
Urlaub.” Dann fuhr er mieber als 
Minifter fort: „Soll fofort geichehen, 
Majeltät!” — Der Kaifer lachte un« 
aufhörlich und fagte fhließlih: „Wenn 
Martygnom in meinem Namen Ihnen 
befohlen hat, ihm taufend Rudel zu ges 
ben, jo müffen wir fie ihm wohl geben. 
Er iſt deſſen wert als vollenbetiter 
Komiker. — Ich danke Ihnen, erholen 
Sie ſich ordentlich und ſchönen Sie— 
Ihre Geſundheit.“ Dieſe Aneldote iſi 
nach den eigenen Worten Wurtuname 
aufgezeichnet, der fie mit Morliebe ers 





Für die „Sonntagvoit“.) 
Erbfenfuppe mit Schweineohren. 


Plauderei von Albert Reiße, 


(Schluß.) 

Kaſcha war alſo, wie ich zu Ende 
des erſten Teils dieſer Plauderei er— 
zählt habe, meinem ausdrücklichen 
Wunſch zuwider mit der kalt gewor— 
denen Erbſenſuppe, nochmals zur 
Frau Schindler ins Baſement herunter⸗ 
jelaufen, um das Gericht zum zwei— 
ten Male aufzuwärmen. 

Nach einer Viertelſtunde kam ſie zu— 
rück, ſetzte die dampfende Schüſſel auf 
den Tiſch und ſagte in einem Tone, 
der wie ein Befehl klang. 

„So! Jetzt ſetzen Sie ſich hin und 
eſſen Sie! Machen mir aber weiter 
keine Sperenzchen!“ „Aber Kaſcha!“ 
wandte ich ein. „Nehmen Sie doch 
Vernunft an! Sie wiſſen, daß ich 
früher, ebenſo ſchnell, wie Eſau dem 
Jakob das Recht der Primogenitur 
für ein Linſengericht, das meine an 
meinen jüngern Bruder Fritz für ein 
Erbſengericht mit Schweineohren ver— 
kauft haben würde, wenn derſelbe mir 
dieſen Tauſchhandel vorgeſchlagen 
hätte!“ 

„Und heute nicht mehr?“ unter— 
brach mich Kaſcha mit gerunzelter 
Stirn. „Aha, ich verſtehe! Sie haben 
ſich dieſes, Ihr Leibgericht überdrüſſig 
gegeſſen! Na, denn nehmen Sie man 
ja nicht übel, daß ich Ihnen damit 
infommandirt habe; — e& joll aud) 
nicht wieder porfommen .. . .!” 

Solche niederträchtigen Spihen aus- 
zuteilen, war font nicht ber guten Ka- 
fcha Urt. Sie mußte alfo jehr böſe 
darüber ſein, daß ich mich hartnäckig 
weigerte, die Erbſen anzurühren, die ſie 
mit Schweineohren, mit Liebe gekocht, 
mit Freundſchaft gewürzt, eine halbe 
Meile nach meinem Bungalow (ſchönes 
Wort, wie?) geſchleppt, und bereits 
zweimal aufgewärmt hatte. Ich ver⸗ 
ſtand ihren Aerger zu würdigen und 
hielt es für meine Pflicht, dieſem Aer— 
ger ſeinen bitteren Stachel zu nehmen. 
Kaſcha!“ ſagte ich beinahe feierlich, 
ich beſchwöre Sie, urteilen Sie nicht 
in der Erregung Jhrer verlegten Ge- 
fühle falfh, fondern in ber Rube einer 
rationellen Dentungsmeile richtig über 
mich. Ihre Annahme, daß ich meiner 
Sieblingsipeife überbrüffig geivorben 
fei, ift unrichtig. Der Franzoje jagt: 
„Der Appetit tommt beim Eifen, und 
er trifft bei mir da mit den Nagel auf 
den Kopf, jofern es ſich um dieſes Ge— 
richt handelt. Meine Leidenſchaft in 
dieſer Beziehung iſt nicht, wie Sie irr— 
tümlich annehmen, mit den Jahren ge— 
wichen, verflogen, geſtorben; ſie iſt mit 
jedem Tropfen Erbſenſuppe, die ich 
aus der Schüſſel gelöffelt, mit jedem 
Schweineohr, das ich beknappert, grö— 
ßer geworden, gewachſen, erſtarkt.“ 

„Na, dann laſſen Sie mich doch mit 
den großen Sprüchen in Ruhe“, fiel 
mir meine Freundin ins Wort, „und 
ſchlagen Sie ſich die Kaldaune gehörig 
boll!“ (Ein höchſt vulgärer, kaſchubi— 
ſcher Ausdruck für Satteſſen.) Ich 
habe nämlich durchaus keine Luſt, die 
Frau Schindler nochmals zu inkom— 
mandiren und die ganze Proſit Mahl— 
zeit zum dritten Male aufzuwärmen!“ 

Liebe Kaſcha,“ bat ich, „machen Sie 
mir den fehmeren Kampf mit mir felbit 
nicht noch fcehwerer, alö er es ohnehin 
ichon für mich ift! Hätte ich ein Kö- 
nigreich, ich würde Gie mit einer Pro- 
pinz belohnen und den legten Tropfen 
aus jener Schüffel auslöffeln! Haben 
Sie eine Ahnung, wie ftarf der Kiel 
it, den das mürzige Erbfenjuppen- 
aroma in meiner Nafe hervorruft, und 
haben Sie einen Begriff, wie die aus 
der Suppe verführerifch heraugsfchau- 
enden Ohren mich loden und reizen? 
ch Tage Ihnen, mehr als Erlfönig 
mit feinen Verfprecjungen den Kleinen 
Bauernjungen! Mein Zünglein 
frümmt fich ordentlich vor Wolluft in 
der Erwartung kommender Genüfe. 
Aber ich kann nicht, ich darf nicht, ich 
muß jtarf fein gegen die Schwäche de? 
Srleifches. Der Doktor hat mir auf’3 
Strengjte den Genuß fetter und jtärfe- 
haltiger Speifen verboten!“ 

„Nun hör’ ein Menfch einen folchen 
Unfinn an!“ fchrie Kafdha. „Vor einer 
Viertelftunde fagten Sie, der junge, 
neue Doktor, den Sie von wegen jei- 
ner Billigfeit und gemiffermaßen und 
fozufagen bloß um die Mode mitzu- 
machen angefchafft hätten, fei ein rich- 
tiger Schafäfopf; er verftänd’ am End’ 
noch weniger al3 die andern Humbug=- 
ger, die Yhnen früher in der Kur hat- 
ten, ober wenigstens fo taten, ala ob 
Sie Ihnen kuriren wollten. Und ber 
will Ahnen Yhr Lieblingsgericht ver= 
bieten? Schämen follt’ er fich mas, 
der junge Benael! Wie heikt er doch 
gleich? Sie nannten ja vorher feinen 
Namen....” 

„Dr. Bialla!” 

„Richtig! Richtig! ch Hab’ fehon, 
mie ich Ihnen vorher fagte, ettvad von 
einen Doktor Bialla, der in unferer 
Nahbarfchaft wohnt, Tprechen hören, 
aber mas, darauf kann ich mir augen- 
biidfih nicht befinnen. ebenfalls 
follt’ er einem alten Herrn wie Sie, 
der fehon megen feiner befannten 126 
Krankheiten mit den berühmteften Dot- 
tor& ’rumgeboftert hat, nicht damit 
importiren mollen, daß er Yhnen daß, 
mas Sie am liebften ejfen, nämlich 
Grbfenfuppe mit Schweineohren, zu 
effen verbietet. Das könnt’ mein An- 
ton, wenn er no im. Doktorgefchäft 
und fchlecht genug dazu wäre, am End’ 
au. Und Sie, Landsmann, jolten 
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ſich erſt recht ſchämen, daß Sie, ein 


Mann, wo in hohe Schulen Bildung 
und verſchiedenes Andere gelernt hat, 
das Verbot eines ſolchen grünen Jun— 
gen mehr reſpektiren wollen, als Adam 
und Evba dem Verbot ihres Schöpfers 
im Paradies!“ 

„Es iſt unſeren Voreltern auch 
ſchlecht genug dafür gegangen!“ warf 
ich ein. „Sie ſind für ihren Ungehor— 
ſam aus dem Paradieſe hinausgewie— 
ſen worden, und der Fluch, den ſie auf 
ſich geladen, iſt auf ihre Kinder und 
Kindeskinder, bis auf den heutigen 
Tag, alſo auch auf Sie und mich, ge— 
tommen!“ 

„Das iſt ja dummes Zeug, lieber 
Landsmann,“ proteftirte eiffig meine 
Freundin. „Ich bin gut fatholifch, 
aber wegen dem Anton — er follte ja 
als Kind von fatholiihen Eltern ein 
Chrift fein, aber er ijt leider, wie Sie 
willen, der richtige Heide, der Gott 
nicht liebt und vor dem Teufel feine 
Anaft hat — alfo von wegen dem Ans 
ton muß ich als qut fatholifche Frau 
mancdes tun und manches nicht imn, 
mas ich jonit tun oder nicht tun möcht’! 
Zum Beifpiel, jedesmal am Freitag 
friegt er einen merkwürdigen Appetit 
auf Beefjteat oder Borfhops. Nun, 
ich mache fie ihm und entfchuldige mic 
bor mir jelbjt, daß ich mir damit nicht 
berfündige, weil die Bibel jagt, daß die 
Frau ihrem Mann untertan fein foll. 
Und mie an diejes Wort glaube ich 
auch an jedes andere, was in der Bibel 
fteht. Nur die Gejchichte vom Sünden- 
fall im Paradies läßt mir im Simeifel, 
ob jie wahr ift oder nit. So radı- 
fühtig fann doch unfer Herrgott un= 
möglich fein, daß er ivegen eines lum= 
pigen Apfel®e — geitern babe ich ein 
ganzes „Ped” für einen Quarter ge- 
fauft — den Menfchen, die er nad) 
feinem Ebenbilde erjchuf, feine Gnade 
entzog. Das glaube ih nit. ER 
bergebe mir die Sünde, — das fann 
ich nicht alauben, denn das märe ja, 
mie Ihre frühere Wirtin, die alte Böje- 
metter’fche, zu Jagen pfleate, die jchön- 
jte Rarität!” 

„Kalcha,“ ermwiderte ich, „mir wollen 
uns jegt nicht mit theologifchen Streit- 
fragen befafjen und in diefer, fo 'ver- 
Iıhieden ausgelegten Epifode im Ben- 
tateuh unjere mahrfcheinlich wider— 
ftreitenden Anfichten fundgeben und 
fie verteidigen! Hier handelt es fich 
augenblidlih einfah um die Erbien- 
fuppe und die Schweineohren, und ich 
erkläre Yhnen nochmals,mieberholt und 
zum legten Male...“ 

„Was?“ Ichrie fie, „vaß Sie fie nicht 
ejfen mollen? it das hr Tebtes 
Wort?” 

„Ssa!” ermiderte ich. 

„Bon wegen dem dummen Doktor?“ 

„Rein, wegen meines Chreniortes, 
das ich dem „dummen Doftor“ gege- 
ben habe!” 

„Sie müffen mir entjchuldigen; ich 
fenne mir in fo ’ne Sade nicht aus. 
Darum jagen Sie mir, hat eine rau, 
eine gewöhnliche Frau, die Frau eines 
Schuſters und eine Wafchfrau dazu, 
wie ich, auch ein Ehrenmwort?" 

„Ganz gewiß, Kafha!“ 

„Ra, dann geb’ ich Jhnen mein Eh: 
renmwort, wenn Sie fich nicht fofort an 
den Tifch jegen, fich an die Erbfen: 


fuppe und die Schweineohren machen, | 


daß — — ich die ganze „Mufchpotee“ 
in den „Slopbudet” fchütte, mir mein 
Shamltuh umbinde, nach Haufe qehe 
und nie, nie iwieder mit |hnen ein 
Wort jpreche!“ 

sh Itand jegt vor einem Fall, den 
die Gelehrten einen „Cafus“ nennen, 
und diefer Cafus ftand wiederum, nach 
Prozenten eingefchäßt, fo: 

Pro (Kafka Vorfchlag): Begierde, 
99%, Rüklfiht auf die Kafhla 99%, 
Leichtfinn, 99%, zufammen 297%.— 
Contra: Bruch des Ehrenwortes, 
100%. ©a. per je: 197% zu Gunften 
der Erbienfuppe, der Schweineohren 
und der Kafha! Welche Bilanz! Wel- 
che Bilanz! 

Ohne meiter noch ein überflüffiges 
MWort zu verlieren, 30g ich mir einen 
Stuhl an den Tifch, ergriff den Löffel, 
fuhr mit ihm in die Schüffel... und 
ließ ihn wieder fallen, denn der Wolf 
in der Fabel, Dr. Bialla, trat in die- 
fem Augenblid — ohne vorher anzu= 
tlopfen, da die Tür ein wenig offen 
ſtand — in’3 Zimmer. 

„Suten Morgen, alter Herr!“ 

„Suten Morgen, Herr Doktor!“ 

„Es riecht bier nach Erbfenfuppe,“ 
meinte er, mit feinem bochgefchrobenen 
Riechorgan in der Atmofphäre herum- 
Ihnüffelnd, „und richtig, hier fteht ja 
dieſe Ihnen verbotene Erbfenfuppe,“ 
fagte er, an den Tifch tretend. Dabei 
machte er ein jo böſes Geficht mie der 
Pajtor Kahlmann, wenn er ung Jun 
gen in flagranti beim Xepfelftehlen in 
feinem Obftgarten ermifchte. 

„‚samobl, Doktor!” antwortete ich 
mit dem Iroße eine folchen Jungen, 
der einfieht, daß er dem Verhängniß, 
das megen bes Apfeldiebftahls über ihn 
hereinbrechen muß, nicht mehr entgehen 
fann, „das ift Erbfenfuppe, auägezeich- 
nete Grbjenfuppe, und zwar mit 
Schmeineohren gefocht! So zubereitet 
Ichmeden Erbfen am beften!“ 

„Aber um Gottesmwillen, Herr!“ rief 
der Doktor im Bruftton aufrichtiger 
Entrüftung, „befolgen Sie denn nit, 
mag ich Yhnen bei jeder Vifite mit fo 
viel Nahbrud einfhärfe? Kein Fett! 
Keine ftärkehaltigen Nahrungsmittel! 
Das ift Gift für Sie!” 

Ach hörte in diefem Augenblide die 
Kaſcha etwas por fi - 


Bevor bie Yunde beißen, Inurren 


men. 


— 


gewöhnlich. Wenn die Kaſcha jetzt zu 
meiner Verteidigung und zur Ehren— 
rettung der Erbſenſuppe das Wort er— 
griff und dem Doktor gegenüber ihre 
Meinung über einen jungen Arzt, der 
einem alten Patienten ſein Leibgericht 
verbietet, frei äußerte, konnte die Sache 
heiter werden. 

„Fett iſt Gift für Sie,“ ereiferte ſich 
Dr. Bialla. „Jede Unze Fett fördert 
Ihre jetzt ſchon ſo bedenkliche Obeſität 
noch mehr und vergrößert Ihre Herz— 


nungen vermeiden,“ fuhr ich fort, 
„ganz beſonders, wenn Sie ſie auf 
eine Frau beziehen, die Sie erſt vor 
einer Minute, wie im vorliegenden 
Falle, in unverantwortlicher Weiſe be— 
leidigt haben!“ 

„Der Schnüffel kann mir überhaupt 
nicht beleidigen!“ ſchrie Kaſcha, obwohl 
ein Blinder mit dem Krückſtock ſehen 
konnte, daß ſie ſich auf's ſchwerſte be— 
leidigt fühlte. „Dazu verachte ich ſolch' 
einen Kurpfuſcher, Scharlachtan und 


und Leberverfettung! Alſo Gift, pures Humbugger viel zu ſehr!“ 


Gift! Erbſen aber ſind in 
Grade ſtärkehaltig. Jedes Gramm 
Stärke vermehrt die Quantität des 
Zuders in Ihrem Spitem um 3 Milli: 
gramm undb ift daher ebenfalls Gift, 
pures Gift für einen Diabetiker. Wenn 
Sie alfo das vor |hnen ftehende Ge: 
richt effen, jo nehmen Sie zwei Gift- 
ftoffe in fich auf, die in idealer Kon- 
furrenz den Gefundheitszuftand Xhres 
bereit durch viele Krankheiten zerrüt- 
teten Körpers vollftändig unter- 
graben!” 

Das Brummen der Kafcha hatte bei 
jedem Worte des Urztes an Deutlich- 
feit und Bösartigfeit zugenommen. E3 
mußte gleich losgehen! ch nahm mir 
bor, mich möglichjt neutral zu verhal- 
ten, wenn die feindlichen Geiiter auf: 
einander platten. Xch hatte ja au 
da3 beite Recht, die Kafıha die Kafta= 
nien allein au3 dem Teuer holen zu 
laffen; war fie do, um einen Fach- 
ausdrud am unrechten Dtre anzumen- 
den, fozufagen die verantwortliche Re- 
daktrife der ganzen Suppengefchichte. 
Aber e3 fam doch anders... 

„Wie find Sie eigentlih auf die 
abnorme dee gefommen,” fuhr Dr. 
Bialla ärgerlich fort, „in diefer Weile 
auf Ihre Gefundheit loszufündigen?“ 

Als der Schöpfer den Adam zur 
Rede jtellte, warum er von der verbo- 
tenen Frucht gegeifen hätte, fchob er 
die Schuld auf Eva, die ihn verführt 
habe. Er mußte fehr wohl, daß er 
feine junge Frau dadurh nicht in 
ernitlichen Trubel bringen werde, denn 
Eva fonnte ja die ganze Schuld an der 
unglüdjeligen Apfelgefchichte auf die 
Schlange meiter zurüdfchieben. Hier 
lag die Sache anderd. Kafha mar 
Schlange und Eva zugleih. Sie war: 
tete aber gar nicht ab, ob ich die Schuld 
auf fie abmwälzen werde oder nicht, fon- 
bern fuhr wütend auf den Doktor log: 

„Sp, die Erbfenfuppe, die ich ge- 
focht habe, ift Gift, und die dazu ge- 
börigen Schweineohren find Gift? Xch 
bin alfo eine Giftmifcherin, die ihrer 
beiten Freund und Landsmann ver- 
giften will? Wie? Das haben Sie 
bo gefagt! Wie?“ 

„Liebe Frau,“ erwiderte Dr. Bialla, 
feinen Uerger über die Einmifchung 
Kaſchas in diefem „Fall“ niederfäm- 
pfend, und in dozirendem Ione. „Sie 
haben mich nicht richtig verftanden. 
Erbfen mit Schmweineohren gekocht 
find, wenn nicht im Uebermaße genof- 
fen, jedem gefunden Menfchen zuträg- 
lich, denn der große Fett: und Stärfe- 
beitand diefes Gerichtes ift von nicht zu 
unterfhägendem Wert für die Ernäh- 
tung des Körpers. Für Perfonen aber, 
mie der alte Herr hier, die an der Dia 
beti3 und Verfettung der eblen Or- 
gane leiden, ift jede der beiden Sub- 
tanzen, die zu der Speife verwendet 
werden, ein Gift, das in Gemeinfchaft 
mit dem andern die fchädlichiten Wir- 
tungen in einem folchen franfen Or- 
ganismus hervorruft. Haben Sie mich 
jeßt verftanden, liebe Frau?“ 

„I bin nicht Ihre liebe Frau! Ha- 
ben Sie mich verjtanden, Sie Giftmi- 
el, Sie?“ Ichrie Kafcha, außer Stan 
de, jich länger zu beherrfchen. „Sch bin 
die Freundin biefes alten Herrn, die 
ab und zu dafür forgt, daß er etwas 
DVernünftige® und mas ihm aut 
Ichmedt zu effen friegt. Und da mol- 
len Sie junger Schnüffel, der noch 
nicht troden hinter den Ohren ift, dem 
alten, franfen Mann einreden, daß 
feine Lieblingsfpeife doppelt diftillir- 
tes Gift ift und daß ich ihn damit un- 
ter die Erde bringen will? Menn ich 
mir nicht mehr beifer bebacht’, ich 
würd... mürb... würd...“ 

Bor Xerger konnte fie nicht meiter. 
„Vor faucibus haerebat“, zu Deutfch: 
Die Wut verftopfte ihr die Quftröhre! 

Der Doktor wandte ihr mit fouve- 
räner Veradtung den Rüden zu und 
fragte mich in hochnafigem, blafirtem 

one: 

„Wer ift denn eigentlich die Perfon 
da, daß freche Individuum?“ 

Menn Erbfenfuppe und Schmweine- 
ohren für mich Gifte, fo. waren „Per- 
fon“ und „Individuum“ Heilmittel für 
die Kafha. Die beiden Worte gaben 
ihr die Sprache wieder. 

„Was?“ Tchrie fie, padte den Doktor 
am Wermel und rif ihn um feine Are 
herum, fo daß fie ihm ins Geſicht ſehen 
fonnte. „Was? Sie fchimpfen mir 
eine „Perfon“ und ein „Jnbivibijum“? 
Wenn mein Mann hier twär’, der jollt’ 
Khnen ar machen, ob er eine „PBer- 
fon“ und ein „Individijum” oder ein 
anftändiges Mädchen geheiratet hat!“ 

Sch hielt e3 doch jebt für geraten, 
mich in den Streit der Beiden zu mi- 


en. 

„Doktor,“ fagte ich ruhig, „rauen 
aus dem Bolfe, wie meine liebe Freun- 
din hier, fafjen Ausbrüde wie „Per- 
fon” und „Individuum“ als Beleibi- 
gung auf...“ 

———— 
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„Mäßigen Sie ſich, Kaſcha,“ gab ich 
jetzt einen Waſſerſtrahl auf das hell 
lodernde Feuer ihrer Entrüſtung, „Sie 
haben kein Recht, den Doktor einen 
Humbugger zu nennen!“ 

„Wer den Leuten einreden will, und 
wenn er zehnmal ein ſolch nixnutziger 
Kurpfuſcher iſt,“ ereiferte ſich Kaſcha, 
„daß Erbſenſuppe und Schweineohren 
giftig ſind, das iſt ein Humbugger, wie 
er im Buch ſteht!“ 

„Mäßigen Sie ſich, Kaſcha! Ich 
bitte Sie nochmals darum. Es iſt 
vielleicht doch möglich, daß der Doktor 
mit dem Verbot meiner Lieblingsſpeiſe 
— ſo unſinnig uns Laien er auch er— 
ſcheinen mag — ſich keinen ſchlechten 
Witz mit uns machen will und ſich auch 
nicht vollſtändig mit ſeinen Diätvor— 
ſchriften auf dem mediziniſchen Holz— 
wege befindet.“ 

„Er iſt ein Humbugger!“ ſchrie Ka— 
ſcha. „Ich erkenn' ihn erſt in dieſem 
Augenblicke wieder!“ 

Dann zu dem Doktor gewandt: 
„Sind Sie nicht der Hanswurſt, der 
meiner Freundin Pockrzewinska einre— 
den wollt', daß ſie die „gelben Yan— 
dorfs“ hätte, wo ihr nicht weiter fehlte 
als ein bischen Verſtopfung? — 
Und wer hat denn den alten Ccypo— 
lowski, der wegen eines leichten Rheu— 
matismus Sie holen ließ, ſo kaput und 
zunichte gedoktert, daß er vor Schmer— 
zen jetzt den ganzen Tag heulen und 
auf zwei Krücken von ſeinem Bett an 
den Tiſch humpeln muß? Sie, Hum— 
bugger Sie! Sie haben erſt vor einem 
Jahre Ihre Office aufgemacht, aber 
jeder Menſch in der Nachbarſchaft weiß 
jetzt ſchon, daß Dr. Bialla alle Kran— 
ken, die ihm in die Finger fallen, ver— 
mumpitzt und noch kränker macht, als 
ſie ſchon ſind!“ 

Das war genug für den Doktor. 
Mit unnachahmlicher Würde richtete er 
ſich hoch auf und ſagte, mich mit einem 
vernichtenden Blicke durchbohrend, „Da 
Sie meinen ärztlichen Vorſchriften zu— 
widerhandeln, ziehe ich mich von Ih— 
rem Falle zurück! Sie haben ſich ſelbſt 
die Schuld daran zuzuſchreiben!“ 

Zur Kaſcha ſagte er nichts. Meiner 
Meinung nach tat er damit das rich— 
tige Ding; ebenſo fand ich es paſſend 
und gut von ihm, daß er ſchleunigſt 
ſeinen Hut ergriff und von der Bild— 
fläche verſchwand. 

Als wir ihn die Treppe hinunter— 
gehen hörten, riß Kaſcha die Schüſſel 
mit der Erbſenſuppe und den Schwei— 
neohren vom Tiſch und ſtürzte ihm 
nach. 

Meine Gedanken, die meine aufmerk— 
ſamen Leſerinnen erraten werden, 
gingen nicht in Erfüllung. Kaſcha 
hatte dem abziehenden Feinde das 
Streitobjekt nicht über den Kopf ge— 
ſchüttet, ſondern die Erbſen und 
Schweineohren in der Küche der Frau 
Schindler zum dritten Male aufge— 
wärmt. Wir ſetzten uns dann, als ſie 
die dampfende Schüſſel auf den Tiſch 
ſtellte, davor nieder und aßen gemein— 
ſam mit großem Appetit und noch grö— 
Berer Genuugtung— das Siegesmahl! 

Geteiltes Leid iſt halbes Leid — 
mit einer ſolch' guten Freundin wie 
Kaſcha Erbſenſuppe mit Schweineoh— 
ren zu teilen, war für mich doppelte 
Freude! 


— — ——— — 


Die Tierwelt des Fingernagels. 


Die „Hoftrauer des Fingernagels“, 
wie der Berliner es nennt, iſt nicht nur 
vom äſthetiſchen Standpunkte aus zu 
verwerfen, ſondern ſie birgt auch man— 


cherlei Gefahren in ſich, wie die Hygie— 
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niker ſagen. Zwei franzöſiſche Aerzte, 
Sartory und Langlois, haben darüber 
jüngſt Unterſuchungen angeſtellt, und 
ſie haben unter Fingernägeln allerlei 
gefunden, was immerhin merkwürdig 
iſt, ſo z. B. die Eier von Bandwür— 
mern und anderen Eingeweideſchma— 
rotzern. Unter den Fingernägeln eines 
Kolonialwaarenhändlers fand ſich der 
Mikrokokkus radiatus nebſt Staphylo— 
kotken und Streptokokken. Unter den 
Nägeln einer Küchenfee hauſte das 
Oidium lactis nebſt einigen Hefearten. 
Ein Kellner, der ebenfalls bei dieſer 
merkwürdigen Unterſuchung herange— 
zogen wurde, beherbergte unter ſeinen 
Nägeln verſchiedene Eiterbazillen, den 
Staphylokokkus pyogenes aureus und 
das Penicillium, und unter dem Na— 
gel eines Gelegenheitsarbeiters wurde 
ein Lebeweſen aufgefunden, das den 
hochtrabenden Namen führt: Mikro— 
kotkus prodigioſus. Wie man den 
Fingernagel von ſeinem Trauerrand 
befreit, iſt hinlänglich bekannt; ob je— 
doch durch die Reinigung die ſchädli— 
chen Keime vollſtändig mit entfernt 
werden und ob ſie dort gefährlicher 
ſind, als an der Hand und anderen 
Körperteilen, wo ſie ſicherlich auch 


ftanzöſiſchen Aerzte ſich nicht ge— 
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vorkommen, darüber haben die beiden 
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Der heilige Kuß. 


Bon W, Bopper. 


Die Tifche waren auf der Terraffe 
bes Alpenhotel3 gededt worden und 
das ehrwürdige Silberhaupt des Glet- 
Icher3 blicdte der fchmuden Kellnerin 
über die Schulter, direkt in die tiefe 
Dekolletage der Frau Baronin von 
Donnerftein, die wohl das Glüd ge- 
habt, jchon jeit einem Quftrum die 
Freundin des Barons zu fein, jedoch 
erjt jeit wenigen Wochen die Auszeich- 
nung genoß, feine Gattin zu heißen. 

Die in tiefblaue Schleier aehüllten, 
fleineren Wlpenhäupter blidten auf 
das elfenbeinglatte Haupt des Barons, 
oder — mer weiß es — pielleicht auf 
die Ausmwüchfe desfelben. 

Diefe ftummen Bergeshäupter wa— 
ren natürlich nur dazu da, daß die 
Thönen Frauen fich in ihren Abend- 
tleidern, mit ihren Diamanten und 
Perlen, bewundern laffen, und daß die 
gemwejenen und die fünftigen Miniiter, 
die geheimen und die fommerziellen 
Räte, ihre Titel und Orden zur Schau 
tragen fonnten. 

Diefe erlefene Gejellihaft war ein 
Profruftesbett für die bürgerlichen 
Snob3, die fich jtredten und dehnten, 
um neben den Großen des Reiches nicht 
zu Klein zu erfcheinen. 

Wer fein amerifanifcher Milliardär, 
fein englifcher Zord und fein öfterrei- 
ilcher Graf war, der wollte wenig— 
ftens mit einem folchen geiprochen ha- 
ben, um dann zu Haufe am Biertifch 
erzählen zu fünnen: „Wie Lord X. mir 
faate, oder Graf 9. bemerkte.“ 

Das Profruftresbett frachte wahr 
lich in allen Fugen, und Bürgerftolz 
und Gelbftgefühl der Befcheivenen 
hätte Diogenes mit feiner Qampe hier 
vergebens aefuht. Und dennoch — 
nicht ganz vergebens. 

Ein [päter Gaft war auf die Ter- 
rafje Hinausgetreten und hatte, troß- 
dem am Arijtofratentifch noch mehrere 
Pläte frei waren, an einem der klei- 
neren Tifche, neben einem jehr jpieh- 
bürgerlich ausfehenden Herrn und einer 
Thlicht gefleideten Frau, mit leichter 
Verneigqung Pla genommen. 

„sngenieur Hans Schreiner,“ fagte 
er, jich vorftellend. 

„D„beringenieur Peter Fromm,” 
fagte der dide Herr, und auf feine Be— 
gleiterin deutend, „meine Frau.“ 

Diefe Frau mar durchaus feine 
blendende Schönheit, nicht einmal ganz 
jung mehr, denn in das leicht gemellte 
bellbraune Haar mifchen fih fchon 
einige Silberfüden, aber die hellen 
Augen blicten frifh und freundlich in 
die Welt, und um die weichen Lippen 
lag ein Eluges, fchalthaftes Lächeln. 

Hanz Schreiner war wohl fchon eine 
halbe Stunde an dem Zifch gefellen, 
ohne Gelegenheit zu haben, rau 
Yromm fprechen zu hören, er hatte fich 
bloß davon überzeugt, daß fie die fel- 
tene Gabe befaß, intelligent und lie- 
benswürdig zuzuhbören. 

Die beiden Männer jprachen von 
ihrem Berufe. Der Oberingenieur 
blidte mit erftaunter Ehrerbietung zu 
dem biel jüngeren follegen auf. „Wenn 
ich wie Gie an diefer Gebirgsbahn tä= 
tig gemwejen wäre, fo daß ich es der 
Menichheit ermöglicht hätte, mühelos 
und bequem diefe Alpenhöhen erreichen 
zu können,” fprach er, „fo würde ich 
nicht befcheiden und unerfannt an die= 
ſem Winfel figen, fondern all jene 
Großen des Reiches jollten fi) vor 
mir neigen und beugen.“ 

Der jüngere Mann lachte. „So ehr- 
geizig bin ich nicht. Mein Wahlfprud) 
„Erzelfior“ bezieht fi) nur auf unfere 
Werke, die die Höhenmelt erobern fol- 
len; ich jelbit will in der Welt ver 
Großen feine Eroberungen machen.“ 

Yromm ließ fich indeffen nicht ab- 
Ihreden. „Wir Pioniere des Fort— 
Ihritts, die wir die ganze Welt ero- 
bern,“ fprach er mit weithin fchallender 
Stimme, To daß die an den Neben- 
tifhen Sibenden es hören mußten, 
und jeine faft findifch naive Groß: 
mannsfucht trat fo unverhüllt zutage, 
daß jomwohl feine Frau, mie aud) der 
Kollege, halb nachfichtig, Halb ironijch 
lächeln mußten. 

Da fich ihre Blice dabei unmillfür- 
lich begegneten, errötete Frau Maria 
zu denn fie fand e3 taftlos, mit 
einem Fremden einen Blid des Einver- 
ftändniffes zu taufchen. Damit nun 
der junge Mann nicht glaube, daß fie 
fich hinter dem Rüden ihres Mannes 
über biefen Iuftig machen molle, legte 
fie die Hand auf feine derbe braune 
Rechte und fagte lächelnd: „Herr 
Ober!“ 

Yromm lachte. „Meine Frau erin- 
nert mich an eine Reifeepifode. Wir 
fuhren in Gefellfchaft eines Auffen, 
und da wir ins Gefpräch famen, jtell- 
ten wir uns gegenfeitig vor, ohne die 
Namen zu veritehen, wie dies gemöhn- 
lich der Fall ift. 

Da der Ruffe mich „Herr nge- 
nieur” nannte, jagte ich verbeffernd: 
„Dber“ — meil doch jedem fein ſchwer— 
ermorbener rechtmäßiger Titel gebührt. 
Nun aber nannte der Rufje mich im- 
mer nur jchlechtweg „Herr Ober“, fo 
daß alle unfere Mitreifenden mich für 
einen Oberfellner halten mußten, und 
ich froh war, endlich außfteigen zu 
können!“ 

Was muß dieſe feinfühlende Frau 
neben dem ungehobelten Parvenü lei⸗ 
den,“ ſagte ſich Schreiner, der ein guter 
Beo unſerer ra 


sein 


jelbjt beichäftigt, um andere beobach— 
ten zu fünnen. Doch der vielgereijte 
und vielerfahrene junge Mann, ven 
weder allzu große Gelbitfudht, noch 
naive Gläubigfeit befangen machten, 
hatte einen klaren Blid für die Fehler 
und Schwächen jomwohl, wie auch für 
die Vorzüge und Leiden feiner Neben 
menfchen. 

An den folgenden Tagen hatte er 
nur zu oft Gelegenheit, feine erite An- 
nahme bejtätigt zu Tehen. 

„Ein ungleiches Paar,“ dachte er 
immer wieder, und je mehr er ben 
Mann, einen grobfinnlichen, verbauer- 
ten Menjchen, der fich durch fein lautes 
MWefen überall jelbitgefällig bemerkbar 
machte, fennen lernte, umjomehr be- 
dauerte er die bornehme, jtile Frau, 
die jo mweife zu fchmweigen, jo nachfich- 
tig zu lächeln und fo befcheiden in den 
Hintergrund zu treten wußte. 

Nach zwei Tagen waren die beiden 
verwandten Geelen joweit gefommen, 
daß fie einander ohne Worte vertan 
ben. 

Hans las der Frau Marie die 
Wünſche von den Augen und erfüllte 
fie in disfreter, unauffälliger Weife, 
fie aber dantte ihm durch ein rajches 
Erröten, ein freudiges Lächeln. 

Der „Ober“, der ftet3 das Wort 
führte, merkte gar nicht3 von diejem 
unfichtbaren Geelentabel, 30g aber den 
jungen Berufsgenojfen immer mehr 
in ihre Gefellihaft, weil es ihm ſchmei— 
chelte, einen jo aufmerffamen Zuhörer 
an ihm gefunden zu haben. 

Wenn feine Frau fi ablehnend 
verhielt, und wenn von geplanten ge= 
meinfamen Ausflügen die Rede war, 
jtet3 neue Ausflüchte erfann: „Mor= 
gen wird das Metter zu unficher jein, 
die Berge tragen Nebelmüten,“ oder 
„morgen dürfte e3 zu heiß werden für 
fo anftrengende Touren“, fo unter- 
brad Fromm fie mit einem unimilli- 
gen: „Nicht3 da, wir laffen ung unjere 
Pläne nicht durch FFrauenfeigheit zer- 
Itören, die Yerien gehen ohmedies bald 
zu Ende.“ 

Am Morgen vor ihrer Abreife mwoll- 
ten die drei eine größere Bergpartie 
unternehmen, die wohl ftrenge Anfor- 
derungen an eine rau ftellte, doch 
Fromm behauptete, daß feine Gattin 
auh größeren Strapazen gemachfen 
fei, und mwollte feine Einwendungen 
hören, zumal feitdem er erfahren hatte, 
daß auh Baron Donnerftein und 
Yrau, in Begleitung einiger Amerita- 
ner, diefelbe Tour machen wollten. 

Die größere Gefellichaft war eine 
halbe Stunde früher mit einem Führer 
aufgebrochen; die drei jüngeren Ge- 
fährten folgten führerlos, doch mohl- 
ausgerüftet, in bequemer Touriftenklei: 
dung, mit Nagelfchuhen und fpiten 
Beraftöden. 

Frau Marie jah in der Lodenjade, 
mit dem Eleidfamen Mütchen, To jung, 
fo morgenfrifch aus, daß der Wander 
gefährte ihr einige freundliche Worte 
darüber jagte, wobei fie fo tief errö- 
tete mie ein junger Badfifh. Inner: 
lich aber mußte fie freilich da3 Kom- 
pliment ermwidern, fo fchwer ihr auch 
der DBergleih des hochgewachlenen, 
ftrammen Mannes mit ihrem Xleinen, 
diden Gatten, in den furzer Anieho- 
fen, mit dem fleinen Zodenhut auf dem 
breiten Schädel, aufs Herz fiel. 

Yromm, der ftet3 den Beragfer her- 
borfehrte, war immer ein quite Stüd 
boran, unbelümmert darum, ob feine 
Frau ihm auch folgen fünne, denn er 
mollte nicht bloß jeinem jüngeren Kol- 
legen voraußdeilen, fondern es war ihm 
hauptfächlich darum zu tun, die andere 
Gefellichaft einzuholen, um fi ihr an 
Ichließen zu können. 

Hans Schreiner hatte feineEile, bor= 
märts zu fommen. Er räumte feiner 
Begleiterin die Hinderniffe aus dem 
Mege, jtügte fie, wenn der Weg fteiler 
wurde, zwang fie zu rajten, wenn er 
bemerfte, daß jich ihre Wangen röteten 
und ihr Atem ich bejchleunigte, 
pflüdte ihr Steinnelfen und Alpenro= 
fen, um ihre Müte und ihren Berg: 
tod mit Sträufchen zu zieren. 

Ya, als er Jah, wie fie, vergebens be- 
müht, ihren Gatten einzuholen, einen 
Augenblid erfchöpft innehielt, da zog 
er ein Fläfhchen Kognat aus dem 
Rudfad und hielt e3 jo lange an ihre 
Lippen, bi3 fie endlich einen Schlud 
nahm, der da3 Blut wieder in ihre er: 
blaßten Wangen jagte. 

Nun waren fie endlich bei einem 
Plateau angelangt, auf dem fie bie 
erite Raft halten und fich mit einem 
Imbiß ſtärken wollten. 

Da auch die andere Geſellſchaft auf 
dieſer erſten Etappe ausruhte, hatten 
ſie dieſelbe eingeholt und waren von 
ihr zu ihrem raſchen Aufſtieg beglück— 
wünſcht worden. 

In beſter Stimmung öffnete nun 
Fromm ſeinen Ruckſack und entnahm 
ihm all die feinen Leckerbiſſen, mit de— 
nen die ſorgliche Hausfrau ihn gefüllt 
hatte. Während die beiden Männer 
Sandwiches aßen und Refosko tran— 
ken, trat Frau Marie an den Rand des 
Plateaus, um hier die Früchte ihres 
beſchwerlichen Aufſtieges zu genießen. 

Die würzige Morgenluft und den 
Anblick der weißen Firmen, der ſma— 
ragdgrünen Matten mit ben zerftreu- 
ten Sennhütten und den friedlich mwei- 
denden Kühen. 

Der Schrei eines Weihs, oder Ha— 
bichts, der mit weit ausgebreiteten 
Schwingen auf ſein Opfer niederſchoß, 
die Gemſ 


e mit ihren Zicklein auf dem 


nächften Grat, — all das entlodte ihrer 


Sie rief die beiden Männer an ihre 
Seite, damit fie den herrlichen Anblid 
mit ihr genießen follten, doch während 
Schreiner ihrem Rufe folgte, fonnte 
ihr Gatte fich von den Lodungen der 
auf einem Gteinblof impropifirten 
Tafel nicht trennen, und er tranf eben 
feinen Becher zum dritten Mal leer, 
als die Amerikaner, denen e3 haupt- 
fähfich darum zu tun war, in mög» 
licht kurzer Zeit möglichit viel zu je 
ben, zum Aufbruch mahnten. 

Die Geſellſchaft ſchickte ſich an, den 
Aufſtieg fortzuſetzen, als der Führer 
einen lauten Mahnruf: „Hallo, ein 
Steinſchlag — acht geben!“ ausſtieß, 
und die ihm zunächſt ſtehende Baronin 
aus dem Bereich des Steinblocks riß, 
der donnernd und krachend nieder— 
rollte, mit ſeinem Gepolter das Echo 
der Berge weckend. Ein zweiter, ge—⸗ 
waltiger Steinblock folgte, dicht üben 
dem Haupte Fromms herabfollernd. 

Ein Schrei — lauter und fchrillen 
al3 der, den früher der Weih ausges 
ftoßen, entrang fich den leichenblafjen 
Lippen Frau Mariend; mit großen, 
verglajten Augen jtarrte fie auf dem 
bon jchredlicher Gefahr bedrohten 
Gatten, im Begriffe, auf ihn zuzuftür« 
zen, und dennoch jchredfgelähmt auf ih 
rem Plate fejtgewurzelt — al3-Schreis 
ner jich mit der ganzen Kraft feiner 
gejtählten Musfeln auf Fromm ftürs 
zend, ihn Hinmwegriß, während der gis 
gantifche Felsblod dicht neben ihnen 
herabfollerte, die improvifirte Tafel 
zerfchmetternd und mit fich reißend, 
in die graufige Tiefe. 

Wenn der junge Mann nur einen 
Augenblid, auf feine eigene Rettung 
bedacht, gezaudert hätte, jo würbe der 
Steinfhlag Fromm zerfchmettert has 
ben. „Bravo!“ rief der Baron, „Three 


Cheers for you!“ fcehrieen die Amerifas 4 


ner, während Fromm dem Retter die 
Hand drüdte. 
er der jchredensbleichen Frau zu, „und 
hilf mir, meinem Lebensretter zu 
danken!“ ⸗ 

Marie näherte 


„Komm, Marie,“ rief 


ſich ſhhaee — Mi 


Schrittes und ſtürzte dem tapferen 


Retter ihres Mannes halb ohnmächtig 
an die Bruſt. Während er ſich zu ihr 
niederneigte, hauchte ſie einen Kuß auf 
ſeine bärtige Wange. — Der Kuß vor 
ihres Mannes Augen war ein reiner, 
ein heiliger Kuß. 

Fromm wendete ſich an den ihm zu— 
nächſt ſtehenden Baron und rief ihm 
lächelnd zu: ‚Wie ſie erſchrocken iſt, die 
Arme; — wie ſie mich liebt. ..!“ 

Marie aber lag einen Augenblick — 
eine Ewigkeit lang — von den jungen, 
ſtarken Armen umſchloſſen — an der 
Bruft ihres Freundes.... 


Die Inftigen Prinzen von Balmoral 


Aus London wird gefehrieben: „He: 
ring und Sprotte” waren die Namen, 


unter denen in ihrer Kadettenzeit der, 


damalige Herzog vd. York, jegt König 
Georg V. und der Herzog v. Clarence, 
fein inzmifchen verjtorbener älterer 
Bruder, in der englifchen Kriegs 
marine befannt waren. Wegen ihrer 
Iuftigen Streiche, von denen mancher 
in die Offentlichkeit Hinausdrang, er= 
freuten fi die beiden Prinzen einer 
Popularität, die nicht auf die Marine 
befchräntt blieb. E3 fcheint nun, als 
ob die Gefhichten von „Hering und 
Sprotte“ eine Fortfegung finden foll« 


ten, und zwar dant ulfigen Späßen 


der Prinzen Albert (geboren 1895) 


und Henri (geboren 1900), der beiben 3 


jüngeren Söhne des Königd Georg. 


Der Anfang der zweiten Serie ift mes 7 
nigitens vielverfprechend. Man erin- 7 
nert jich vielleicht no, daß im Juli © 
vor. Jahres, al3 die königliche Yami= 7 
lie auf Schloß Balmoral in Cdhotis 7 
land meilte und Premierminifter Aa; 
quith dort „Hofdienft“ eiftele, nächte 


Yicherweile — GSuffragetten in ben 


Bereich des Schloffes drangen und al» 9 
lerlei Unfug verübten: Die Fähnchen 


auf dem Golfſpielplatze wurden gegen 
die Trikolore 


der Suffragetten vers _ 


taufcht, auf einem Gedenfhrunnen im 


Barke eine Suffragetteninfhrift ange | 
Schloß ° 


bracht uſw. Geither Hatte 


Balmoral lange vor nächtlichen Bifiten 3 


zum Zmede folcher „politifcher De» = 
feine Ruhe — jeben 7 


monftrationen“ 


Augenblid traf man auf Spuren dee 7 


Agitation. 


Auf den anſcheinend beſt 


gehüteten Türen des Schloſſes fand 


man immer wieder 


miniſter Churchill Hofdienſt hatte, war 


ſeine Tür eines Morgens über und 


über mit Rufen nach dem Frauen— 


ſtimmrecht und mit Drohungen bedecht 
uſw. Churchill verließ das Schloß n 
Eile, und dem Schloßperfonal war die © 
Sache um fo ärgerlicher, weil Königin © 
Mary gegen die Frauenftimmrechtler = 


Auffchriften: © 


„Votes for Women“, und ald Marine» © 


und ihre KRampfesweife fehr eingenom« ” 


men ift. Eines Morgens fand man © 
gar das Tor der Autogarage mit Ju = 
und obendrein war 3 


Ichriften geziert, 


auf fämmtlichen Autos in der Garage 7 


der befannte Kriegäruf mit frifcher 
Farbe aufgemalt! 


terſuchung wurde angeordnet. 


Das war doch des 
Guten zuviel, und die grünblichfte Un» 


4 


nun der Sherlod Holmes war, ber die © 


Nachforfchungen anftellte, und melde ’ 
Methode von Privatdeteftivarbeit zur 


Anwendung gebracht wurde — dabon 


Tchweigt die Gefchichte. Nur eines weil J 


man: Die „Attentate der Guffragels 
ten“ in Schloß Balmoral hörten ebenfo 
plöglich auf, wie fie 
und den Prinzen ! 


JuULIE Ei 


er 





10 


die von Senkenderg. 


RN; 
or. 


Kriminalroman von Grid; Ebenftein. 


(4. Fortfegung.) 


rieben, aber nichts von Belang. 
E: 


Daß ihr Vater, in unperföhnlichen 
en über ihre Halzjtarrigfeit und 


= Hefonders die Flucht ihr ein für alle 
mal verhoten habe, wieder heimzu= 


 Fehren. 


Dap Tante Ada zwar rei 


Feb fei, fie aber do das Gefühl 


= Habe, in diefes Haus nicht reht hin: 
- Ainzupaffen mit 
E Die Hofrätin fei eine Iebenzluftige 
Ente MWienerin, die 
> heater, Gefellichaften und 
E Rer3 GSpielpartien nicht leben Fönne. 
Sie bielte 
> Formen, und fie fei 


ihrer Stimmung. | 


Konzerte, | 
beſon⸗ 


ohne 


auf herkömmliche 


ſehr 


ganz entſetzt 


über Melittas „überfpannte dee, eis | 
= men ded Mordes Angellagten zu Ites | 
Be; .; | 
E° Afo fuche fie fleikig mach einer | 
© HBaffenden Stellung. Womögli recht 
" Meit weg von Wien. | 


© und fbeinbar in arofer Eile hinge- 
Ariel, | 


2 eine Stellung unterzeichnet, die ganz 
meinen Wünfchen entipricht. 


E fam, tie es beit, fehr ſchöne Ge— 
gend. 


Der heutige Brief war nur nd 
| 


„Habe foeben den Kontrakt für 
Schloß | 
Mauerbera im Böhmerwald. Ein: 


Bloß zwei Damen, Mutter 


Fund Tochter, denen ich Gejellichaft zu 
E leiten Habe. Muß morgen fchon dar 


K hin abreifen und jchreibe alles Mei: 


tere von Mauerberg aus. Für heute 


! Wollte ich Ahnen bloß jagen, daß ich 


bor zivei Stunden am Graben zus | 


5 fällig Dr. Richter aetroffen habe. Er 


3 noch erledigt fein wollen vor der Ub- 
reife.” 


fchien mich nicht zu ertennen, ob: | 
wohl et mit ziemlich dreift ind Ges | 
Echt Starte. Komifh, nicht? Wenn 
man bodh vier. Wochen Hindurdh fich ı 
faft täglich auf derfelben Treppe be | 
gegnet ift!! Uebrigens fieht er ziem= | 
fh anders aus als früher. Wer 
ihn nicht jo oft aefehen hat mie ich, | 
würde ihn vielleicht faum miederer- 
fennen. Aber ich muß fchließen, da 
täufend Dinge auf mich warten, die 


I 


empel las den Brief mehrmals. | 


Dann ſtarrte er nachd 


—— 
* 


— ; 
— 


* 
Be 


© tannt war, belangles. 


© feine Aufmerkfamteit wieder auf Rich- | entichloffen, 


* im Branfomfhen Haufe aus 


entlih vor ſich 
n. | 
" Marum fehrieb fie ihm das wegen | 
Fichte? Sie war in Eile, und eis | 
gentlich war ja eine flüchtige Begeg- 


" mung mit einem Menjchen, ber ihr | 


nur ald zufälliger Hausgenofie bes | 


Verband fie eine beftimmte Abſicht | 
damit? . Wollte fie vielleicht bloß | 


fer Ienten? Weshalb? 

Er fand feine Antwort darauf. 
Hber feine Unruhe much: mit jeber ı 
Vinute. 

Und plötzlich kam ihm eine erlö⸗— 
ſende Idee. | 

Eisler! Dak er daran nicht aleich | 
gedacht hatte! Eisler, der ja wen 
und | 
eingegangen war, der Richier fennen 
und unbedingt willen mußte, ob Mut: | 


© ter Rabl irgendivelhe Beziehungen zu | 


* 


ihm gehabt hatte! 
"Schon lange hatte er überhaupt den | 
Munich gehabt, mit Eiäler perfönlich | 
in Verbindung zu treten. Er batte | 


| modhte? 
‚ Inod befhämt aus, 

Nach Haufe gelommen, fand er ei= 
men Brief von Melitta v. Brankow 
Sie Hatte ihm fehon öfter ges 


fe, in der er amei Stunden zubor 


ı jeßt werben 
| Ichaft befommen. 
| a’fanaten“ 


ı ma 


' 


Zonntagpoft, Chicago, Horriag, Den 26. Yanımr 1913 


An den Widermillen, mit dem Ei3- ! Yräulein v. Brantom Hat mit ihrer 


ler von oben hinabftarrte, mifchte fich 
etwas mie Neuaier. 

Mas der mohl angeftelt haben 
Er fah meber unglüdlich 
Ein freches, bei- 
nabe ftolzes® Lächeln umfpielte feinen 
Mund. 

Dann murde der ganze Trupp der 
Aufnahmefanzlet zuaetrieben. Die 


‚alte, unheimliche Stille Tagerte über | 
' funfen war und da® Gefidht in den 


Haus und Hof. | 

Un Eisler Zellentür murde der | 
Schieber zurücaefchoben. 
Hılfaauffeher ftecte den Kopf herein 
und griff nach der leeren Menagetaf- 


dem Gefangenen das Frübftüd ges | 


| bracht batte. 


Dabei fagte er Tähelnd: „Na, | 
wohl auch Geſell— 
Untier den „Friſch-⸗ 
is der Baron Mikoſch 
von Mifofhlan”. Der kommt ſicher 
nur in die Intelligenzzelle! Da wer'n 

was daleben, ſag' ich Ihnen, 
Eisler!“ | 
Gizler hatte fich erfchroden — 


em} 
— 
Dr 


dreht. 

„Wer ift das?“ | 

„Wad — den fennen ©’ nicht? | 
Den Hodftapfer, der mas den Leu: | 
ten nur oleih die Millionär aug | 
der Tafchen a’larelt hat? Seit drei 
Monaten fuchen |’ ihn mie a Gted: | 
nadel!“ | 

Unten in der Wufnahnmelanzfei | 
nahm der Beamte eben dem fo lange 
beraeblih aefuchten Hochitapler das | 
Natiorale ab. | 

„Sie find der Lajod Nagy, der | 
Th für einen Baron Mitofch aus: | 
gab?” 

„Man faagt fo.” 

„Geboren in Körmend?" 

„Man faat fo.” 

„Seit Jahren ohne Erwerb und 


| 


| nur bom Betrug lebend?“ 


| 

„Dan behauptet e3.” | 
Die Antworten famen prompt mit | 
leicht ungarifh aefärbtem Atzent, | 
von höhn ſchem Lächeln begleitet. | 
Der Beamte verlor die Geduld. | 


Map zu ftellen, feine Zähne zu unter: | 
fuhen und das SKleiderperzeichni3 
aufzunehmen. 

Dann ließ er ihn abführen. 

„Man wird mich hoffentlich in die 
Sintelligenzzelle bringen?” faate der 
„Baron“ arrogant. „Meine Bildung 
berechtigt mich, zu erwarten. . .“ 

„sa, ja, fhon aut! ort mit 
Ihnen!“ 

Eisler ſtand noch immer am Fen- 
ſter, als die eiſenbeſchlagene Zellentür 


ſich öffnete und man den „Baron“ 


hereinſchob. 

Er wandte ſich gar nicht um, feſt 
keinerlei Gemeinſchaft 
mit dem läſtigen Kameraden zu pfle— 
gen. 

Der Baron ſtolzierte indeſſen 
dreiſt in dem Raume herum und 
machte über alles laute Bemerkun— 
gen. 

„Unglaublich, ſolch' eine Höhle ge— 
bildeten Menſchen zuzumuten! So 
eine Pritſche nenen ſie „Bett“! Und 
die dicken Eiſenſtäbe an den Fenſtern! 
Hat — denfen wohl, daß man aus— 
kneifen möchte? Bassama teremte— 
te! Ungar gibt ſich nie verloren! 
Iſt immer unſchuldig wie naigebore— 
nes Kind!“ 

So trieb er es laut und lärmend 


weilt 


Einer der | 
verfunfene Seele konnte den blenben- 


die fefte Ueberzeugung, daß der junge | eine Meile, dabei manchmal verftoh- 


Familie gebrohen.um Ihretwillen und 
gegenwärtig ala 


| 


„Was? Mirklihe Mordverfuchet" 
| „Sa! Und jehr ernftHaft gemeinte. 


bezahlte | Das einemal fhoR jemand auf mich, 


Kraft unter fremden Leuten, mweil fie | al3 ich ziemlich fpät abends von ei- 


bon Yhnen nicht Iaffen mollie. 
fendet Ihnen taufend Grüße und den 


‚ Befehl, mutig in die Zufunft zu 
blicken!“ 


Ernſt und feierlich klangen die 
Worte an die Ohren des Gefangenen, 
der erſchüttert auf einen Stuhl ge— 


Händen vergrub. 
Seine in Gram und Finſternis 


den Strahl kaum ertragen, den ein 


Gott ihm ſandte. 


Sie liebte ihn! Sie glaubte an 
ihn! Um ſeinetwillen hatte ſie alles 
ceopfert! 

Diefer Engel! Diefe Königin, die 
feine brennende Gehniuht faum 
mehr in Gebanfen zu juchen tagte, 
meil ihm unmdalich düntte, daß fie 
allein ihm treu geblieben fei in der 
Naht 3 Elends, die über ihn her- 
eingebrochen wär mie eine elementare 
Kataſtrophe. 

Sein Zellengenoſſe ſtieß ihn leiſe 
an. 

„long! Wir haben feine Zeit zu 
verlieren. Man kann mich jeden Aus 
genblid zum Unterfuhungsrichter ru= 
fen. Denten Sie fpäter an Fräulein 
Melitta und beantworten Gie jebt 


| aefälligjt meine Fragen.” 


„Was wünfchen Sie zu miffen?“ 

„Vor allem, ob Dr. Richter — Sie 
fennen ihn doch?" 

„sa! Er wohnte im Brantomfhen 
Haufe.” 

„Alfo: Ob er mit Jhnen oder Frau 
Rab! befannt war? ‘ch meine: per= 
ſönlich!“ 

Nein!“ 

„Wiſſen Sie das auch in bezug auf 
Ihre Patin ganz beſtimmt?“ 

„Jawohl. Sie grüßten einander 
gar nicht.“ 

„Er madte auch nie den Verfud, 
fi ihr zu nähern?“ 

„Beltimmt nicht! Sie hätte e3 mir 
erzählt.“ 

„Was machte er Xhnen für einen 


|@r beeilte fih, den Mann unter da | Eindrud?“ 


„Den eines ftillen, harmlofen Ge- 
lehrten, der entweder fehr zerftreut 
oder etwas hochmütig iſt. Ich 
grüßte ihn anfangs, wenn wir uns 
zufällig begegneten, aber er ſchien es 
nicht ſehen zu wollen oder hatte es 
wirklich nicht bemerkt. Da gab ich 
es auf.“ 

„Was iſt es mit den als Ihr Ei— 
gentum bezeichneten Ohrgehängen? 
Sprachen Sie da vor dem Unter: 
— wirklich die Wahr— 
eit?“ 

„Vollkommen! Ich habe ſie we— 
der je zuvor geſehen noch von ihnen 


gehört.“ 
„Sonderbar! Frau Rabl ſprach 
ſie 


nie von einem Geheimnis, das 
wiſſe?“ 

„Nie, bis auf jene letzte Andeutung 
im Garten, als ſie meines Geburtsta— 
ges erwähnte.“ 

„Standen Sie dabei der Straße 
oder dem Hauſe näher?“ 

„Kaum drei Schritte 
Haustür.“ 

„Sagte Frau Rabl es laut oder 


von der 


leiſe?“ 


„Im gewöhnlichen Sprechton.“ 

„Wenn Dr. Richter alſo noch auf— 
geweſen wäre und innerlich der Lä— 
den die Fenſter offen geſtanden hät— 


Mann, wenn es gelang, ſein Ver— 
frauen zu gewinnen, ihm in irgenbet= 


ı Ten nach dem Gudlodh der Tür fchie- 
| lend, an dem fich ab und zu ein neu: 


ner MWeife einen Anhaltspunft geben | gierig grinfendes Geficht zeigte. 


fönne, nach welcher Richtung der 


Mörder zu fuchen mar. 


Für den MWachpoften und die eben 
dienftfreien Auffeher waren Leute mie 


 Mber Wasmut hatte bisher immer | diefer unggrifche Baron jedesmal ein 


die Erlaubnis dazu vermweigert. 
8 geht nicht. Warte, bis die Un- 


Gratistheater. 
Plöglih machte der Ungar eine 


© terfuchung abgefähloffen ift, dann viels | tiefe ironifche DVerbeugung gegen das 


leicht. 


© tung nicht übernehmen — Du bift zu 


ſehr ‚Gegenpartei.“ 
Nun mußte Hempel ihn ſprechen, 


wenn Wasmut noch ſo ſehr dagegen 


war! Und er hatte ſich auch ſchon ei- 


ren Weg dagzu erſonnen. 


ne 
© in den düfteren Hof de3 „aauen Haus 
 fes” Hinab, defjen Mauern ihn gefan- 
gen hielten. 


> 


- fünani3 


X, 
Gelir Eisler ftand am enfter fei- 
Zelle und ftarrte mit ieerem Blid 


Da momentan nur Angeklagte ber 
"niederen Stände im Unterfuchungsae- 
untergebracht waren, be— 


vohnie er die ſogenannte „Intelligenz⸗ 


> gelle* allein. 


— anderen, 
Nacht ohme die Möglichteit, fih ihrer | 
 Sefelfchaft zu entziehen — da& märe | 
© mehr geweien, ala jeine ohnehin bi3 | 
E gur Erjhöpfung alterierten Nerven | 


= ichmärzlihen, Hlebrigem Sot 


Und dad war fo ziemlich der ein- 


"oder gar indisfreten Leuten zufam- 
" mengejperrt zu fein — Tag und 


‚ertragen hätten. 
- €&3 war ja fo fchon alles fcheuk- 
"fh oenug ringsum. Die jchmupi- 


Toen, grauen Mauern, ber immer mit 
be= | 


Spedte Hof unten, das rohe Gebaren 
der MWärter — ad, faum zu ertragen 


= var ee!! 
Und die fleinen Gitterfenfter, die | 


= immer bon allen Geiten de3 engen | _ \ 
© Hofes herüberftarrten mie boshafte, | litta Branfom? Gie glaubt clfo an 


* 


—— 


- balb zugefniffene Augen. 


gige Iroft, den er hatte. Denn mit | 
| vielleicht ſchwatzhaften 


Jetzt kann ich die Verantwor⸗ Guckloch. 


| „Große Ehre für ungariſche Na— 
| ton, daß dumme Daitjche ungarifchen 
| Ravalier bewundern! Eljen — Bus 
blikum!“ 

| Wie der Blih verſchwanden die 
Köpfe vom Gudloh und man Börte 
Inad) beiden Korridorfeiten fih ent- 
| fernende Schritte. 

Aufatmend tra! 
Eisler ans Fenſter 

„Gottlob, wir ſin 
raſch die Zeit benützt. 
die Mittagsmahlzeit?“ 

Er ſprach nun völlig ohne fremden 
Akzent. 

Eisler ſtarrte ihn verblüfft an. 

„Um halb zwölf. Warum?“ ant⸗ 
wortete er mechaniſch. 

„Weil id) einzig und allein gekom— 
men bin, um Gie zu fpreden. Die 
ı Masfe des Hochftap!er follte mir nur 
| Eintritt verſchaffen, aber das erſte 
Verhör muß den Betrug natürlich 
ans Licht bringen. . .“ 

„Mein Gott — mer find Sie? Waz 
peranlaßt Sie. . .“ 

„Namen tun nichts zur Sache und 
| der meine tit Ihnen völlig unbe- 
kannt. Ich Bin von Fräulein v. 
Branfom beauftragt, Jhre Unfchuld 
aus Licht zu bringen. Leider feheint 
dies ſehr ſchwierig!“ 

Eisler hatte wie erſtarrt zuge— 
hört. Jetzt packte er den andern wild 
| am Arm. 


„Bon ihr!! Gasten Sie von Me: 


e „Baron“ zu 


clein. Se 


t 
Mann gibt's 


| 
| 
| 


Und die | meine Unfchuld?” 
- grünen Wagen, die jeden Tag da 
unten unter dem Gallo der Auftizfol- 
© daten in den Hof raffelten, um ihren | 
2 traurigen und mwiderwärtigen Inhalt | Reidet 
© auszujpeien. . . 


|  „SFelfenfeit. Ach aud. ber das 
| genügt nicht. . .“ 

„D, erzählen Sie mir bon ihr! 
| Sie ſehr unter 
Schmach? Liebt ſie mich noch? Denn 


Da brachten ſie eben wieder ſolch wenn Sie von ihr geſandt ſind, müſ⸗ 


iinen Zellenwagen. Eisler ſah gedan— 


enlos zu, wie er ſich entleerte. 

Sfigur um Elendsfigur! Be— 
rufseinbrecher, Plattenbrüder, De⸗ 
fraudanien, Diebinnen und Hochſtap⸗ 
Den Beſchluß bildete ein feiner 


uou— 


Zadelloſer ſchwarzer Anzug, Weſen für Sie hegt, Herr 


flott aufgezwirbelter Gchnurrbart, 
3 mer Zwicer, Krawatte nad ber 


—* — ER: 
—— Pan 


ER 
* * 


ſen Sie auch wiſſen. 
Eisler verwirrt. 
„Daß in dieſem Punkt Ihre Aus—⸗ 
ſage vor dem Unterſuchungsrichter 
falſch war. Ja, das weiß ich. Und 
die Gefühle, die dieſes ſchöne ſtolze 
Eisler, 
ein Le⸗ 
ganz , 


r a 
— 
rn 


. . ftammelte 


bener Tiefe, 
— 


ten, hätte er ſie hören müſſen?“ 
„Unbedingt! Aber es war kein 
Licht mehr in ſeinen Zimmern und 
die Rollbalken niedergelaſſen. 
glaube beſtimmt, er ſchlief ſchon.“ 
„Möglich. Und nun beſinnen Sie 
ſich ſo gut als möglich um Jahre zu— 


Sie nem Spaziergange heimkam. 


Ich 


————— —— — —————— —— — —— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Au⸗ 
"an mir mar niemand auf der ganz 
einfamen Landitrafe. Und juft ala 
ih in den Lichtfreis der erften La= 
terne trat, fiel au dem Gtraßengra= 
ben ein Schuß. Zum Glüd ging die 
Kugel nur durch der Hut — fie fün- 
nen denfelben unter meinen Habie- 
ligteiten noch finden. Damals jah 
ih von dem Täter nichts ala einen 
eilenda im Duntel der nahen Anlagen 
verihtmindenden Schatten.” 

„Und das anderemal?“ 

„Da Maren ihrer zwei. Gie fie 
len über mich her, al3 ich, von Mut= 
ter RabI heimtehrend, um Weg abzu- 
fohneiden, durch ein naht? ganz ein- 
fames fleines Gäfchen ging, die ſoge— 
nannte „Mehlarube”. Ohne ein 
Mort zu fprechen, fielen fie mich an, 
marfen mich nieder und begannen mich 
ftumm zu mürgen. rn wenigen Mi- 
nuten märe alles vorüber geweſen, 
menn nicht zufällig ein paar angehei- 
terte junge Leute laut fingend vom 
Tliegenplat geaen die Meblgrube zu 
eingebogen mären. 

Mie der Blit Tießen mich die bei- 
den los und maren verfchwunden, 
ehe ich mich nody ganz vom Boden 
erhoben hatte.” 

„Konnten Sie ihre Gefichter fe- 

ben?" 
„Nein! E3 mar dunkel und fie tru— 
gen die Kragen ihrer Weberzieher auf— 
gefchlagen, die Hüte tief in die Etirn 
gedrüdt. Nur das meik ich, da der 
eine aroß und hager war und einen 
grauen Vollbart trug.” 

„Ah er ift’3! Der Graubart!” rief 
fein Zuhörer. 

„Kennen Sie ihn?“ 

„Leider noch nicht! Mber ich habe 
allen Grund, anzunehmen, daß er 
au Mutter Rabl ven Garauß mad)- 
te. Mindeitend mar er mit dabei. 
Aber machten Sie denn feine Anzeige 
damals?“ 

Nein! Ich legte der Sache eigent— 
lich feinen Wert bei und mwollte fein 
Auffehen machen. Meine Ernennung 
ftand bevor — meine Gedanten wa— 
ren ganz mit anderen Dingen be= 
Thäftigt, und gejdehen war mir ja 
nihts. Sogar meine Uhr Hatten fie 
mir gelaffen. Jet freilich, in der Ein- 
famteit diefer Zelle, erfchten mir die 
Sade zumeilen in ganz anderem 
Licht . . ." 

„Mit vollem NReht! Es beſteht 
fein Bmeifel, daß Leute eriftieren, 
denen Sie im Wege jtanden. Und 
um Ihrentwillen auch Mutter 
Rabl! An Sie traute man fich of- 
fenbar nad den zwei mißlungenen 
Anfchlägen niht mehr heran — da 
machte man fih an die arme Alte,“ 

Eisler jeufzte tief auf. 

„Das ift es, mas mich, jeit ich 
bier bin, unaufbörlid mie ein 
Shredaeipenft quält!” murmelte er 
leife. „Um meinetmwillen! Um mei- 

netmwillen. . . Aber — warum?“ 

| „Der Grund kann nur in der Ver: 
| gangenheit liegen. Wielleicht gibt es 
in Ihrer Familie irgend einen On- 
tel, der nad) Amerifa ausmanderte 
und dort al3 Millionär ſtarb? Viel— 


leicht find Sie deffen Erbe, und man | 


will Sie um die Erbjchaft bringen. 
E3 klingt freilich romanhaft, aber — 
da8 Leben jelbit fchmiedet ja doch bei 
aller Nüchternheit zumeilen die un= 
glaublichiten Romane!“ 

„So viel ich weiß, beiten wir aber 
| iiberhaupt feinerlei Verwandte!“ 

„Soviel — Sie miffen. Mutter 
Rabl mußte vielleicht mehr darüber! 
Sie beſaß vielleicht ſogar Beweiſe 
... exiſtiert denn gar keine Freundin 


rück, auf die Zeit, da Ihre Mutter Ihrer Mutter mehr aus deren Ju— 
noch lebie. Sie waren damals noch gendzeit?“ 


ein Kind. Aber es iſt doch denkbar, 


daß Ihnen irgend ein Wort im Ge⸗ einige Male von einer Frau Bardolf | 


„Ich glaube nicht! Sie ſprach wohl 


hineinzuſchicken. 

Man war ſehr verblüfft. Aber 
wenn Dr. Wasmui es ſelbſt ſo wollte 
— er war der Herr hier! 

Man ſchickte den Baron alſo ohne 
Begleitung in das Bureau, deſſen 
Tür er ſorgfältig hinter ſich ſchloß. 

„Es iſt nur, daß Du keine Blama— 
ge meinetwegen eriebſt, lieber Was— 
mut“, ſagte er gemütlich lächelnd. 
„Ich wollte Dir dies unerwartete 
Wiederſehen wenigſtens vor Zeugen 
erſparen. Jetzt, wo Du weißt, wie 
Du daran biſt, kannſt Du ja ganz 
ruhig alles auf einen Irrtum Dei— 
ner dienſteifrigen Organe ſchieben. 
Sie haben Dir eben ſtatt des echten 
einen falſchen Baron Mibkoſch einge— 
fangen!“ 

Wasmut ſtarrte immer noch ſprach—⸗ 
los auf den Eingetretenen und 
wußte nicht, ſollte er lachen oder ſich 
ärgern! 

„Es iſt unglaublich!“ ſtieß er end⸗ 
ih heraus. „Du! Du, Silas!” 

„Die Maste ift Teidlich gelungen, 
nicht wahr? Na, Euer Gtedbrief, der 
überall zu lefen ift, mar ja auch von 
erfchöpfender Deutlichkeit.“ 


Du damit?“ 

„Das fannft Du Dir nicht denten? 
Mir Eure Sintelligenzzelle ein wenig 
anfehen und nebenbei — mit Eiäler 
plaudern!“ 

Masmut mollte auffahren, aber 
Silas Hempel drüdte ihn lachend auf 
feinen Sit zurüd. 

„Du haft e8 mir ja ftet3 abgejchla- 
gen. Da mußte ich mohl fuchen, mir 
felbft zu helfen.” 

„Was haft Du mit ihm gefpra- 
hen?” fragte Wasmut finfter. „IH 
habe ein Recht, e3 zu wiſſen!“ 

„Entfehuldige, da3 Hätteft Du, 
wenn Du mir eine Unterredung er= 
möglicht hätteft. So aber — Du bill 
zu fehr Gegenpartei, mein Lieber! 
Uebrigend zu Deiner Beruhigung: 
Mir Sprachen gar nicht über den 
Mord, fondern über Yamilienfahen. 
Und nun fei fo aut, fertige mir einen 
Entlaſſungsſchein aus. habe 
eine Menge Dinge vor, die getan wer— 
den müſſen.“ 

noch 


Dr. Wasmut war 
ernſtlich böſe. 

„Du verdienteſt, daß ich es nicht 
tue und Dich zur Strafe ein paar 
Tage brummen ließe. Natürlich — 
nicht in Eislers Zelle.“ 

„Damit würdeſt Du Dir nur eine 
unſterbliche Blamage ſchaffen. Mein 
ſchwarzes Haar und manches andere 

würden dann plötzllich verſchwinden 
| — Geife und Wafler kannt Du mir 
ja nicht vermehren — und Tchlieklich 
!önnte ih meine 


immer 


————— —— ———— — — — — — — —— — —— — — 


„Aber wozu denn? Was mollteft | 


Identität durch der Detektiv 


x 


! * SEEN | 
fehl, den Gefangenen ohne Begleitung | diefem Fall if To vieles dunkel und | megen von, daheim fort tolle, 


rätfelhaft, daß ih mich vorläufig 


nur an Tatſachen Halten kann. Er 
wohnte im Haus, Tannte alfo alle 
Gemohnbeiten der Grmordeten. Er 
befaß einen eigenen Torſchlüſſel. Be— 
faß die Möglichkeit das Verbrechen 
auszuführen. Zog vier Mochen vor 
dem Mord ind Haus und verfchwand 
mwenige Tage danadd — mie e3 bis 
jeßt fcheint, fpurlos. Dies find die 
Tatſachen.“ 

„Um es offen zu geſtehen — ich 
bin auch nicht mehr ſo ganz feſt von 
der Schuld Eislers überzeugt wie 
der Unterfuchungdrichter. Der merk: 
mwürdige Einbruch nachher gibt je- 
denfall3 zu denten und Richters faft 
gleichzeitige WVerfchwinden erft recht. 
Uebrigena aibt uns dies doch jet die 
Ihönfte Gelegenheit, feine Wohnung 
zu durchfuchen. Vielleicht —“" 

„SH habe feine Hoffnung diesbe- 
züglih. Wenn er irgendmwie fchuldig 
ift, wird er ficher alle Bemeife jorg- 
fältig vernichtet Haben.“ 

Hempel behielt reht. Eine in Dr. 
Richters Wohnung am nächften Mor: 
gen borgenommene Durhjuchung ver: 
tief völlig reſultatlos. 

Allee war in  beiter 
Kleider, Wälhe und ein Haufen 
ſprachwiſſenſchaftlicher Bücher, die 
zum größten Teil noch unaufgeſchnit— 
ten die Schränke füllten. 

Am ſelben Tag ſpät Abends ließ 
der Polizeikommiſſar Hempel noch 
einmal zu ſich bitten. 

Und hier erwartete den Detektiv 
eine große Weberrafhung. - 

Szlinger hatte im Anfchluß an 
feine zwei Tage zubor geftellte tele- 
graphifhe Anfrage ein Schreiben 
bon der Wiener Polizeibehörde be: 
fommen. 

Darin twourde mitgeteilt, daß laut 
AUltenbericht vom 25. Mai Schiffer 
am Praterfpig die Leiche eines qut- 
gefleideten Manne3 aus der Donau 
zogen, in deflen Rodtafche ich mehrere 
auf den Namen „Dr. Ernft Richter, 
Privatgelehrter” Tautende Bifitentar- 
ten borfanden. 

Die Leihe — mittelgroß, breit- 
ſchulterig, ſchwarzhaarig, mit klei— 
nem, engliſch verſchnittenem Schnur— 
bärtchen — war mehrere Tage in der 
Kühlanlage ausgeſtellt geblieben, und 
da ſich niemand darum meldete, 
ſchließlich begraben worden. 

Hempel ſtarrte verblüfft auf den 
Bericht. „Wir haben ihm alſo doch 
unrecht getan“, ſagte der Kommiſſar, 
„er wollte ſich nicht aus dem Staube 
machen, ſondern iſt tot. Selbſtmord 
oder Unglückfall — das wird wohl 
nie mehr aufgeklärt werden.“ 

„Nicht unrecht getan?“ murmelte 
zwiſchen den Zähnen. 


Ordnung: 


Polizeikommiſſär Erkinger feftftellen | „Seirle Angaben von der fterben- 


| laffen. Dann märeft Du blamiert, 
| mährend Du fo den Jrrtum auf das 
übereifrige Wachorgan ſchieben kannſt, 
das ſo ſchlau war zu denken, Euer 
Baron Mikoſch werde heute nach drei 
Monaten noch genau laut Steckbrief 
auf der Promenade herumlaufen! 
Endlich verſichere ich Dich noch ein— 
mal: Dein Fall hat durch mich nicht 
den geringſten Schaden erlitten. Eis— 


ler wird ſogar fortan offener ſein und 


Dir bereitwillig auf alles antworten, 
was Du wiſſen willſt.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter wurde der 
falſche Lajos Nagy entlaſſen und das 
Wachorgan, das ihn triumphierend 
eingebracht hatte, bekam eine ausgie— 
bige „Naſe“. 

Zwei Dinge hatte Silas Hempel ge—⸗ 
wonnen: Die Gewißheit, daß Perſo— 
nen exiſtierten, die um das Eisler 

umgebende Geheimnis wußten. 
Und die zweite Gewißheit: daß der 
hagere Graubart in der Mordaffäre 
eine Rolle ſpielte. 

Dr. Richters Geſtalt blieb aller— 
dings auch jetzt noch in völliges Dun— 
kel gehüllt. 

Hempel Nacht im 


hatte eine 


dähtnis haften blieb. Sprach audy fie | ia Wien, mit der fie früher verfehrt | Sammelarreft der Polizeiftation und 


nie bon einem Geheimnis?“ 
„Rein! 


habe, aber entweder ift diefe fchon tot 


Ein einziges Mal kur | oder der Verkehr hörte mit unferer 


vor ihrem ZIode tat fie einen mert- | Meberfiedlung nad, Graz auf, denn 


würdigen Ausfprud, an den ich 


fnapp damals, und Mutter fürchtete, 


jegt | Dei 
oft denten muß. E3 ging uns fehr | mal 


Briefe erhielt oder fchrieb Mutter nie= 
J 
Gut. 


„Bardolf! Bardolf! 


Ich 
wir würden mit dem bißchen Geld werde mir Gewißheit ſchaffen, ob ſie 


nicht auskommen bis zur nächſten 
Auszahlung in dem Geſchäft, für 
welches ſie nähte. Sie weinte da— 
mals und ſtreichelte meinen Kopf, 


während ſie murmelte: „Armes Kind! 


Du haſt es ſchlecht getroffen bei mir! 
Wer weiß, ob es nicht beſſer geweſen 
wäre, . ." 

Da brad fie ab. 

„Was, Mutter?” fragte ih. „Was 

wäre vielleicht beffer gewejen?" 

Sie ftrich mir wieder zärtlich über 
ı Kopf und Stirn. 

„Nicht®, mein Liebling. Bete zu 
| Gott, daß Mutter Rabls Plan get 
| Iinat. Dann kann vielleicht doch noch 
| alles qut werden. Aber Geld gehört 
dazu. Wiel Geld!“ 

„Was denten Sie über diefen Aus: 
ſpruch?“ 

„Damals dachte ich gar nichts. 

Jetzt — wo ich erfahren habe, daß 
Mutter Rabl ein Vermögen beſaß 
und es mir zugedacht hat, fielen mir 
Mutters Worte wieder ein. Ich kann 
mich des Gedankens nicht entſchlagen, 
daß all dies einem beſtimmten Zweck 
dienen ſollte!“ 

„Sicherlich! 

auh müßten! 


Menn mir ihn nur 
An Yhrem Geburt3- 


B mollte Mutter Rab! Yhnen darüs | fagte er. 


ber Mitteilungen 
| ficher. 


machen, 


darum? Das 


it nun die große 
Trage!” 


daB ift | gen die Vorfchrift 
Sant dad Geheimnis mit ihr | würde man nämlich drin dann fein 
meiner ind Grab oder — miflen noch andere Wort aus mir herausbringen!“ 


Er hatte mehr zu fi felbft ge- | 


| ſprochen. 
| Kopf. 
„sch muß Ahnen noch etwas 


Eisler bob plögli den 
Tagen, 


| daS niemand“ weiß und das mir in | wohl einmal eine Ausna 


im 


den lehten Wochen fort und 
Kopfe ‚geht. Etwa zwei U 
vor stier Mabis Koh Werben 


aut | "Die 


lebt oder tot if. Einen Vornamen 
wiſſen Sie mohl nicht?” 

„Do: Anna! ch erinnere mich 
ganz deutlich, daß Mutter einmal mit 
Frau Rab! von einer Anna Bardolf 
Ipradh. Seht fallt mir noch eimas 
ein. Mutter Rabl faate damals: E3 
ift aut, daß mir e3 fchriftlich von ihr 
haben.” 

„Aha! Sehen Sie! Diefe Anna 
Barbolf fcheint mir jehr mwichtig zu 
fein! Gott gebe, dak fie noch Tebt.” 

Wieder murde die Zellentür geöff- 
net. Diesmal trat der Hauptauffeher 
mit einem Auftizfoldaten ein. 

„Herr Nagy — alias Baron Mi- 
tofhd — zum Unterfußungsrichter!” 
ſagte er barſch. 

„Mit Vergnügen!” 

Lächelnd fhritt der „Baron” aus 
der Zelle. 


XL 

Im Vorzimmer des Unterſuchungs— 
bureaus verlangte Baron Mitkoſch 
plötzlich zum Erſtaunen ſeiner Beglei— 
ter Papier und Bleiſtift. 

„Ich habe dem Herrn Unterſu— 
chungsrichter, ehe er mich verhört, 
eine wichtige Mitteilung zu machen“, 
„Sch Hoffe, e& ift nicht ges 


andernfalls 


„Es ift fogar jehr gegen die Vor=- 
fchrift! Aber ich mil den Herrn Uns 
terfucgungsrichter mal fragen“, mein= 
te der Auffeher nach einigem Nad- 
denten. „Mit Leuten, die nicht ganz 
richtig im Kopfe find, nr man 

e!” 

„Seht : ‚daB Sie mid; 

—— Narren halten! Alfo fras 


einen halben Tag im Landgericht ver- 
bracht. 

Nach feiner Enthaftung begab er 
fih fofort zum Kommiffar Erfinger, 
bei dem er tag3 zubor die Abgängig- 
feit3angeige über Richter gemacht, und 
der ihm verfprochen hatte, fich der 
Sade fofort anzunehmen. 

Das Ergebnis mar, mie er falt 
mit Beitimmtheit erwartet hatte: 
Die Wiener Behörde antwortete auf 
eine telearaphifche Anzeige, daß ein 
Dr. Richter, Heumarkft 3, unbefannt 
ſei. 

„Aber er hat ein von mir an 
ihn dorthin gerichtetes Telegramm 
por drei Wochen prompt beantwor- 
tet!“ 

„Dann bielt er fich jedenfall zu 
jener Zeit bei anderen Leuten, die 
dort mohnten, auf. Wünfchen Gie, 
dab ich die Sache meiter verfolge? 
Liegt etwa Beitimmtes gegen Dr. 
Richter vor?“ 

„Etwas Beſtimmtes allerdings 
nicht. ..“ meinte Hempel zögernd, 
„höchſiens das, daß er falſche Anga— 
ben über ſeinen Aufenthalt machte. 
Und — daß er eben ſeitdem ver— 
ſchwunden iſt!“ 

Der Kommiſſar ſah den Detektiv 
forſchend an. 

„Seien Sie offen — Sie bringen 
den jungen Mann mit dem Morde an 
der Rabl in Verbindung?“ 

„Ja. Aber ich habe nicht den 
Schatten eines Beweiſes dafür, wohl 
aber die Ueberzeugung, daß er uns 
entſchlüpft, wenn er Wind bekommt, 
daß man einen diesbezüglichen Ver— 
dacht gegen ihn hegt.” 

„So viel ich mich erinnere, gab er 
damal3 an, nichts gehört zu haben, 
weil er ein Schlafmittel nahm, ehe er 
zu Bett ging?” 

„Samohl. Das Mittel — Chlo- 
ralbydrat — hat er fih auch tatjäch- 

‚ lich tags zuvor durch die Haußmeifte- 


er 





den Mutter waren doch auf alle Fälle 
falfh! Und menn er tot ift, jo be- 
meilt da3 höchiteng, daß der andere 
— der Graubart — fein mahrjchein- 
lie Merkzeug nun nicht mehr 
“brauchte!” 

Er Stand auf. 

„sh danke Yhnen für Xhre Unter: 
füßung, Herr Kommiffcr. Der Fall 
Richter ift nun allerding® erledigt. 
Nicht aber der Fall Rebl— Eisler.“ 

„Sie wollen ihn auf eigene Fauft 
weiter verfolgen?“ 

„Selbitverftändlih. Ich habe noch 
nie die Flinte ins KRorn geworfen, ehe 
das Wild zur Strede fam! Morgen 
reife ich nach Wien zurüd, denn hier 
gibt3 mun nichts mehr, was mid 
borwärt3 bringen könnte.” 

Zei Spuren waren Silas aeblie- 
ben: die de graubärtigen Mannes 
und die der Anna Barbolf. 

Und die lebtere nahm ihren Aus— 
ganaspunft jedenfalls in Wien, denn 
dort hatte Frau Eidlerd Belanntichaft 
mit der Bardolf angefangen. 


SIE, 

Melitta v. Brankow hatte e3 auf 
Mauerbera nicht fchlecht getroffen. 

Baronin Lauterbet, die Beliterin 
des Schlofjes, war eine fanfte, fränf- 
liche und etwas unfelbjtändige Dame, 
die troß ihres Reichtums das Leben 
n.ht zu genießen verftand. 

Sehr alüklich verheiratet gemefen, 
mar mit dem Tode ihres Mannes für 
fie einfach alles zu Ende. 
fih nah Mauerberg zurüd, murde 
fehr fromm und lebte wie eine Nonne 
dort. 

Das gina, fo lange ihre Tochter 
Lifa ein Kind war. Aber Lifa, die 
das lebhafte Temperament de3 Vaters 
und die einftige Schönheit*der Mutter 
geerbt Hatte, war nicht zufrieden mit 
diefem jtillen tlöfterlichen Leben als 
ſie heranwuchs. 

Sie durſtete nach mehr Freiheit, 
nach Abwechſlung, nach Verkehr mit 
anderen Menſchen. 

Und davon gab es wenig um 
Mauerberg herum. Die Gegend war 
ſchön, aber einſam. 

Ein paar Schlöſſer, mit deren Be— 
wohnern nur ein loſer Verkehr be— 
ſtand — das zwei Stunden entfernte 
Prachatitz, ein „ledernes Neſt“, wie 
Liſa es nannte, und das noch weiter 
entfernte Margareienbad, in dem es 
aber nur zur Sommerszeit einige Ab— 
wechſlung gab. 

Liſa war achtzehn Jahre alt. Sie 
träumte von Großſtädten und Welt— 
bädern. Und da die Baronin ſich 
nicht entſchließen konnte, Mauerberg 
zu verlaſſen, verfiel ſie auf die Idee, 
eine Geſellſchafterin zu engagieren, die 
Lifa zerftreuen follte und fie even- 
tuell auch bei Befuchen in der Nadhe 
barfchaft begleiten Tonnte. 

Sie Tegte dabei weniger Wert auf 
Prüfungen ald auf Yugend, gute Yas 
milie und taftoolle3 Auftreten. 

Melittas Offerte al3 Antwort auf 
eine ———— die die Baro⸗ 
nin hatte einrücken 
am beſten 


..% 
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laffen, gt 1 
ni I 


‚rin holen laffen. Ob er e3 genommen | m 
———— 


ha noch be u: aber den befter 
illen, ihre ichten gewiſſen 

zu erfüllen und hoffe, den —* 
Aufgaben vermöge ihrer Ausbildung 
in Sprachen und. Mufit leicht geredhi 
zu erden. 

Falls man fi für fie entfcheide, 

hätte fie nur eine Bedingung zu ftel- 
len: daß man ihr geftatte, ihren Fa— 
miliennamen mit irgendeinem ande- 
ten beliebigen zu vertaufchen, deffen 
Wahl fie ganz der Dame des Haufes 
überlaffe. 
.„ Dies fei Tediglich eine Rückficht auf 
ihren Vater, dem e3 peinlich fein 
mwürbe, feine Tochter unter ihrem 
wahren Namen in abhängiger Stel- 
lung zu miflen. 

Ihr ſelbſt läge daran nichts, doch 
wolle fie in jeder Beziehung offen 
fein gegen ihre zukünftige Herrin. 

DBaronin Tauterbed hatte fofort das 
beftimmte Gefühl, daß diefes junge 
Mädchen ihr zufagen würde, : 

Sie holte Melitta vom Bahnhof 
ab und fam ihr foaleich mit wohltu⸗ 
ender Herzlichkeit entgegen. 

„Wir wollen Sie als Fräulein 
Melzer vorftellen“, jagte fie lächelnd. 
„Richt einmal Lifa braucht e3 anders 
zu miflen. it es Ahnen jo recht?“ 

Melitta dankte aerührt. 

„sh hoffe, Sie haben meine dies- 
bezügliche Bitte nicht falfch verftan- 
den, Frau Baronin? Mein Pater 
it ein Meniq empfindlich in dem, 
mas er die Rücficht auf feinen Na= 
men nennt. ch mollte ihm nicht 
mehr Tränten als e3 mein Entfhluß 
aus dem Haufe zu gehen ohnehin 
Thon tat.” 

„Entfehuldigen Sie fi) doch nicht! 
Mir genügt die pornehme Gefinnung, 
mit der Sie mir, der Fremden, offen 
entgeaen famen, mo Gie doch über 
Shre Privatverhältnifie gar nicht Res 
henichaft hätten ablegen müffen. Ach 
denfe, wir merden. qut ausfommen 
miteinander!“ 

„5 habe den ehrlichen Willen, Sie 
zufrieden zu ftellen — und jebt ms 
ee fenne, rau Baronin, dop= 

elt! 

„Die Hauptfache ift, da zwiſchen 
uns ſtets Vertrauen herrſchen wird, 
und das iſt mir doppelt lieb, da die 
Einſamkeit unſeres Lebens uns mehr 
darauf anweiſen wird, einander nä— 
her zu treten als es ſonſt in ſolchen 
Fällen vielleicht üblich iſt. So wie 
mein Haus das erſte iſt für Sie auf 
einem neuen Weg, ſo ſind auch Sie 
die erſte Fremde für mich, die es in 
der Eigenſchaft einer Geſellſchafterin 
betritt. Und ich denke, wir wollen 
es beide nicht allzu ſtreng mit dem 
„Dienſtverhältnis“ nehmen, ſondern 
trachten, recht gute Freundinnen zu 
werden.“ 

Die guten warmen Worte, die ſo 
einfach und ſchlicht geſprochen wur— 
den, rieſelten wie linder Frühlings— 
regen auf Melittas mit Unruhe‘ ers 
fülltes Her. iX 

Sie fühlte fih plöhlich aetröftet 
und geborgen neben diefer Frau, bie 
fie an ihr autes fchüchterneg Mamas 
chen erinnerte. 

Mährend der Fahrt machte die Ba- 
tonin fie dann mit ihrem fünftigen 
Leben befannt, zeigte ihr da und dort 
bon der Straße abztmweiaende Taufchige 
Miefen- und Waldpfade, die ihre 
Spaziergänge bildeten, und nannte 
ihr die Schlöffer, an welchen fie vor- 
überfamen. 

Melitta blickte auf eine im Abend- 
dämmer eben verfintende Land», 
Ihaft, in der endlofe Wälder von 
ftillen Miefentälern, einfamen Tei— 
chen, freundlihen MWeilern, Ruinen 
und Schlöffern malerifh unterbrochen 
wurden. 

„Welcher Frieden!“ dachte ſie. 
„Welch wunderſame Stille ringsum! 
Und wie anheimelnd alles!“ 

Das letzte Schloß, ehe man Mau— 
erberg ſelbſt erreichte, lag nur zum 
Teil ſichtbar in einem großen ver— 
wilderten Park, deſſen Mauer längs 
der Straße hinlief. 

Es ſchien ſehr weitläufig, machte 
aber aus irgendeinem Grunde einen 
düſteren, faſt traurigen Eindruck auf 
Melitta. 

Vielleicht weil von all den vielen 
Fenſtern nur wenige erleuchtet wa— 
rn, weil der Nachtwind in den ho— 
hen, viel zu dicht ſtehenden Bäumen 
rauſchte und weil ein Hauch von 
Verlaſſenheit darüber zu liegen 
ſchien. 

„Das iſt Senkenberg“, ſagte die 
Baronin, die ihrem Blick gefolgt war.. 
„unſere nächſte Nachbarn. Sie wer— 
den wohl ziemlich oft mit uns hin— 
kommen, denn das alte Fräulein von 
Senkenberg iſt die einzige wirkliche 
Freundin, die ich befite. Außerdem 
tft feit kurzem ein Neffe dort zu Be— 
fu, mit dem Lifa zumeilen Tennis 
fpielt oder fpazieren reitet.“ 

„Das Schloß gehört Jhzrer Freun—⸗ 
din?” 

„Nein, dem Bruder meiner Yreuns 
din. ber der tft ein unzugänglicher 
Menfch, der nur in feinen Antiquitäs 
tenfhäten lebt und mit niemand ver- 
kehrt.“ 

„Ein Sammler alſo?“ 


„Ja. Und wie ich glaube, neben⸗ 
bei ein tief unglücklicher Menſch. 
Warum, weiß eigentlich niemand. 
Renate, obwohl ſo gut mit mir be— 
fremdet, hat nie ein Wort darüber 
verloren, und ich würde mir natür⸗ 
lich lieber die Zunge abbeißen als 
eine indisfrete Frage zu tun. Man 
erzählt, daß ihn der Tod feiner 
jungen jhönen Trau und eines ein- 
zigen - Kindes zum Menfchenfeind 
gemacht hat. ch weiß darüber, mie 
gefagt, nichts Näheres, denn das 
pielte fich ab, ehe ich felbft im die 

bt Uber Hier find mir! 





Die alte, auderläffige 
oder frante Männer sur gälfte 
Spezialiſten berechnet werden. 


Keine Kur, 


Nervenſchwüche 
Abſonderungen 


Erkrankung der Drüfe... 
Slaſenkrankheiten .......... 
Nierenkrankheiten „.unasanenunner . 
Blntvergiftung .. 


Maftbarmfiitel 


Phimsfis ...... 


.- .....». »en».:® „..n.......» 3 
Beihwerden .... 


Hämorrhoiden ... 


.„.... .n......n....n..... 


un Medical Glinic heilt ſchwache, nervöſe 
der Koſten, die gewöhnlich von Manner 


kein Geld! 


O bis 60 Tage. 
bis 30 Tage. 
bis 30 Tage. 
bis 60 Tage. 
bis 90 Tage. 
bis 90 Tage. 
bis 20 Tage. 
bis 30 Tage. 
bis 30 Tage. 
bis 30 Tage. 
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Perfönlihe Ronfultation frei. 


In vielen Fällen, mo der Patient 
fommen fann, fann er noch am felben 


febren. 


Keine gnefährlihen Droguen ober Methoden. 


einfach, ungefährlich und ficher. 


— Behandlung in unſere Alinik 
age geheilt nach Hauſe zurück⸗ 


Unſere Behandlung iſt 


Wir heilen, wo es andere nicht können. 


Dauernde Heilung garantirt. 
Langjährige Erfahrung. 
Eriolgreidhe dDeutfhe Methoden. 


Gröfte und beftansgeftattete Office in ben Bereinigten Staaten. Eine 


gründliche förperlihe und X-Strahlen- Unterfuhung, 
Urin-Analyfe tft in allen Fällen wünjchens zwerth, und wir laden Patienten 
in allen Theilen des Landes herzlichſt ein, unſerer Office, wenn möglich. 


wenigſtens einen Beſuch abzuſtatten 


Rath frei. 
Ale Behandlung Tireng vertraulich. 


Warum ein Anvalide oder Schmwädhling fein? Warum Mibertolg ha⸗ 
ben, wenn fräftige Geſundheit Ahnen Erfolg im Leben bringen Tann? 
Handeln Ste heute. 
Mir haben feine  biejigen ober reifenden Vertreter. 
Befuchen Ste una 
Spredhitunden täalich von 10 Uhr Born. bi 4 Uhr Nacım., und von 6 bis 7 
Sonntag3 mıır von 10 bis 12 Norm 


Schneiden Sie u aus. 
Warnung! 
haben nur eine Ofeice, 


Uhr Abend2. 


einjchließlih einer 


Warten ift gefährlich. 
Mir 
direkt. 


Medizinen frei bis Sie geheilt find. > 


CHICAGO MEDICAL GLINIC 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


An der fipiriihen Grenze. 


Reifefliszen. Von Dr. Otto Goebel, 


Die Meſſe in Irbit iſt ein getreues 


Abbild in verkleinertem Maßſtab der ı 


weltberühmten Meſſe von Niſchni— 
Nowgorod. Hier wie dort werden alle 
zum Handel fommenden Waaren in 
natura aufgeitapelt. Bedentt man, 
daß auch heute noch die Jrbiter Mefie 
einen Jahresumfag von vielen Millio- 
nen Rubel hat, und daß es ji im all- 
gemeinen um raumfordernde, nicht 
bejonders hochwertige Waaren han= 
delt, jo fann man fich vorftellen, mie 
ber fleine Ort mit Waaren angefüllt 
fein muß. 

Haushod türmen fi) Haufen von 
Magenrädern, Mehliäden, Korbmwaa= 
ren, landmirtichaftlihen Mafchinen. 
Zeppiche hat man auf dem Schnee der 
Straße zum Verkauf ausgebreitet. 
Zehntaufende von Kuh- und Pferde- 
bäuten duften zum Himmel, Stiefel 
marjciren bataillonsmweife auf. Da= 
zwifchen rennen Taufende von Leuten, 
feilfchen, paden, laden, und zu Hun= 
derten gleiten die beladenen Schlitten 
zur Stadt hinaus. Aber der fibirifche 
Kaufmann fommt nicht nur zur Arbeit 
zur Mefje, fondern au zum Vergnü- 
gen. Wenn daher Abends das eleftri- 
Ihe Licht aufftrahlt, dann drängen ſich 
in der großen Markthalle, dem Stand 
der feiniten Gefchäfte, der $umelier- 
maaren ujiw., die breiten Geftalten der 
Ruſſen, Tataren und Kirgifen, und 
daziwifchen raufchen Damen mit Rie- 
fenhüten einher. Die beiden großen 
Wirtfchaften und die Kleinen Schenken 
und Zeeftuben füllen fich, und aus den 
Privatquartieren jhallt das Klappern 
und Lärmen miteinander tafelnder 
und trintender Gefchäftsfreunde. 

rebit ift einer der wenigen Orte der 
Erde, mo man noch heute den Groß: 
handel der alten Zeit miterleben kann; 
wie lange noch, ift fraglich; die Sibi- 
riſche Bahn hat die Meſſe, die früher 
die einzige Verſorgungsquelle großer 
Teile Sibiriens war, ins Herz getrof⸗ 
fen. Schüchtern verfucht man nun in 
Irbit anſtelle des unmittelbaren Waa— 
renaustauſches den Handel nach Mu— 
ſtern einzurichten, nur iſt die Lage der 
Stadt zur Bahn zu ſchlecht. Die 
Meſſe muß alſo mehr und mehr zu 
einem Lokalmarkt für die nähere Um— 
gebung herabſinken. Ihre noch heute 
beſtehende Rolle im Welthandel beruht 
auf ihren Umſätzen in Pelzwerk. Noch 
heute wird hier ein großer, wenn nicht 
der größte Teil der ſibiriſchen Zobel, 
Eichhörnchen, Marder, Füchſe uſw. 
zuſammengebracht. Aus Leipzig kom— 
men regelmäßig Einkäufer zur Irbi— 
ter Meſſe, hin und wieder auch einmal 
ein Amerikaner oder Franzoſe. Trotz 
der beſchwerlichen Reiſe und der ge— 
ringen Bezahlung lieben die jungen 
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Kommiffionäre ihr Geichäft. Der 
ı Fellhandel hat feinen eigenen Reiz: 
Die Schwankungen in den Jagder— 
trägniſſen, die Unterſchiede in ber 
Güte der Felle hier draußen, der 
Wechſel in der Mode und der Kauf— 
kraft des Publikums zu Hauſe, dazu 
die ſcharfe Konkurrenz geben dem Ge— 
ſchäft etwas von dem Reiz des 
Spiels. 

Nach eineinhalb Wochen ſagte ich der 
mageren Koſt und der Holzpritſche des 
bürgermeiſterlichen Hauſes ſowie den 
Genüſſen des feinen Reſtaurants ohne 
Abſchiedsſchmerzen ade und fuhr an 
einem Sonntagmorgen hinaus aus 
dem Stadttor Irbits, wenn man zwei 
halbeingeſtürzte Ziegelpyramiden ſo 
nennen will. Zum Abſchied hatten ſich 
ſechs trinkgeldheiſchende Geſtalten aus 
dem bürgermeiſterlichen Hofſtaat ein— 
gefunden, von denen ich zwei Drittel 
erſt bei dieſer Gelegenheit kennen zu 
lernen die Ehre hatte. 


Die Straße war insbeſondere auf 
den waldloſen Strecken durch den 
Meßverkehr geradezu unglaublich ge— 
worden. Ich fuhr diesmal nicht mit 
der öffentlichen Poſt, ſondern mit der 
Privatpoſt einer Genoſſenſchaft von 
Bauernfuhrleuten, deren Betrieb ſich 
im ganzen wenig von dem der öffent— 
lichen Poſt unterſchied. Die Bauern— 
häuſer der Umſpannſtellen waren nicht 
übel. Die Leute beſaßen ſtets eine 
Staatsſtube, in der ein Rieſenbett mit 
einer Pyramide geſtickter Kopfkiſſen, 
oft von kunſtvoll geſtickten Vorhängen 
umgeben, ſtand. Neben dem Bett wa— 
ren drei bis vier buntbemalte oder 
metallbeſchlagene Truhen aufeinander— 
getürmt, eine Rieſentruhe unten, klei— 
nere oben. Als Tiſchtücher dienten 
Wachstücher, als Ausſchmückung der 
Wände Heiligenbilder. In der vorde— 
ren Stube, durch die man in die 
Staatsſtube gelangte, ſaßen ſtets ſi— 
biriſche Bäuerlein ſchwatzend, Tee 
trinkend und rauchend zuſammen. 

Auf dem Bahnhof von Kamyſchlow, 
der bei der Herreiſe ſo ſtill dagelegen 
hatte, herrſchte jetzt, wo die Meſſe ſich 
dem Ende näherte, ein unglaubliches 
Gedränge. Der Warteſaal ſchien an— 
gefüllt von Haufen abgebrannter Leuie, 
die ihre Habſeligkeiten hierher gerettet 
hatten. Zwiſchen den Ballen und Bet— 
ten ſuchten die Leute an dem großen 
Eßtiſch einen Biſſen zu erhaſchen. Ich 
hatte dazu keine Zeit, mich rief der 
Kampf um die Fahrkarte. Eine Kaſ— 
ſirerin verkaufte dieſe Dokumente mit 
unglaublicher Langſamkeit. Vorrätige 
Fahrkarten ſchien es kaum zu geben, ſie 
mußte die meiſten Karten ſchreiben und 
den Preis nach dem Zonentarif aus— 
rechnen. Hatte ſie das glücklich bewerk— 
ſtelligt, ſo konnte ſie ſicher nicht wech— 
ſeln. Kurz und gut, vor mir waren 
acht Leute und erſt nach 35 Minuten 
hatte ich meine Fahrkarte. Uebrigens 
war die Langſamkeit möglicherweiſe 
Geſchäftstrick. Wer kein Billett mehr 
erhält, muß ſich eben als blinder Paſ— 
ſagier mit dem Zugführer einigen, und 
daher ſuchen ſich vielfach Stations— 
beamte und Zugführer gegenſeitig in 
die Hände zu arbeiten. Im letzten 
Augenblick gelang es mir, einen Dienft- 
mann zu finden, der mein Handgepäck 
in das Abteil tragen und mir einen 
Platz belegen ſollte. Er kam aber 
gleich zurück mit der Meldung, die drei 
Herren, die ſchon im Abteil ſeien, ließen 
niemanden mehr hinein. Ich mußte 
alſo ſelbſt eingreifen und ſchob, ohne 
viel zu fragen, einige von dem Dutzend 
Gepäckſtücken zur Seite und ſetzte mich 
auf den zweiten Platz der noch herun— 
tergeklappten Bank, während gegen⸗ 
über zwei Kaufleute in Gtiefeln und 
Schirmmüte auf den fehon hochgeflapp- 
ten Betten fchliefen. Kaum faß ich, 
da fam mit bem — junge 

Dame — die ich —— 
Gang hatte lü 
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ihr ihren Platz weggenommen. 
wollte ſchon ſchuldbewußt aufſtehen, 
als ſie ſich mit einer Flut von Worten 
auf den einen der ſchnarchenden Kauf⸗ 
leute ſtürzte, der vergeblich tiefen 
Schlaf zu heucheln ſuchte. Aufgeweckt 
fuhr er die Dame grob an, ſie ſolle ihm 
endlich Ruhe laſſen, er ſei vor ihr auf 
dem Platz geweſen. Die Vertreterin 
des ſchwachen Geſchlechts ließ ſich aber 
nicht abſchrecken, und als es dem 
| Schaffner nicht gelang, den Kaufmann 
zu entfernen, holte fie den Stations- 
| porfteher. Diefer fleine Mann mit weis 
| nerliher Stimme tonnte nichts aus- 
| richten und rief nur erneutes Schim= 


pfen in beiden Lagern herbor, bis er | 


fi mit der Drohung zurüdgog, er 
werde den Stationsgendarmen holen. 
Nun hielt e3 der zweite Kaufmann auf 
der unteren Bant für richtig, aufzus 
machen und dem anderen bemerkbar zu 
| machen, e3 fei do am Ende ange: 
| brachter, Zufchlag zu nehmen, damit 
| fte mit einem Billett erfter Klafje ver: 
| fehen jeien, wenn der Vorfteher wirk- 
| lich mit dem Gendarmen mwiederlomme. 
Er lief alfo hinaus und fam mit Zus 
fhlaastarten zurüd. Kaum lag er 
mieber auf feiner Bant, da erjchien 
au die Dame wieder mit Schaffner, 
Stationsporfteher und bemaffneter 
Macht. Der Gendarm fuchte fein 
Heil in verlegenem Zureben; als alles 
nichts half, verlangte der Station?- 
borfteher, der mwiffen mochte, daß die 
Helden nur zweiter Klafje-Billettö ge- 
nommen hatten, ihre abrjcheine. 
Stolz zeigten die beiden die Fahrkarten 
amweiter Klaffe und die Zufchlag?- 
farten; Stationsporfteher und Gen- 
darm fahen fich betroffen an und 
fchlichen auf Fußfpigen hinaus. Der 
gewandtere Schaffner aber hatte in- 
| zwifchen die Nebenabteile durchitöbert 
ı und einen blinden Fchrgaft ausgejeßt, 
fodaß er der wütenden Dame einen 
| Plat anbieten konnte. Der Zug fuhr 
mit einer halben Stunde Berjpätung 
| ab, und der Dide auf dem oberen Bett 
ı hielt große Reden über die Mikmirt- 
ichaft der Beamten, die ruhige und lo- 
ı hale Staatäbürger beläftigten, bis ich 
ihm eneratich den Mund ftopfte. Der 
| zweite Kaufmann lüftete darauf die 
Mütze gegen mich und faagte höflich: 
„sn Wahrheit, Herr, wir find jehuldig; 
eine Dame hat mehr Recht mit einem 
Billett zweiter Klaffe einen Pla in 
zer eriten zu beanfpruchen, ala mir 
Männer.“ „So— —! Die Dame hat 
auch nur eine Fahrkarte zweiter Klaf- 
je?" mar meine gedehnte Antwort. 
„Aber natürlich Herr, was fonft?“ ent= 
aeanete eritaunt der Kaufmann. So 
endete meine erjte Unterredung über 
ſibiriſche Billettfragen. 

In Jekaterinburg gab's Schwierig— 
keiten, im Hotel unterzukomnen; in 
dieſer Stadt von 50,000 Einwohnern, 
Mittelpunkt einer der größten Bergbe— 
zirke Rußlands, gibt es keine fünfzig 
Fremdenzimmer, in denen ein Euro— 
päer wohnen kann. Die Stadt grup— 
pirt ſich maleriſch um einen großen 
Teich. Sehenswürdigkeiten hat ſie na— 
türlich nicht viele. Die Kaiſerliche 
Steinſchleiferei, in der Kirchenorna— 
namente, Vaſen und ähnliches aus den 
wertvollen Uralſteinen gefertigt wer— 
den, fand ich bei weitem weniger groß— 
artig, als man ſie ſchildern hört. Sie 
erwies ſich als ein recht kleiner Betrieb, 
in dem rund 20 Mann arbeiten moch— 
ten. Von dieſer Fabrik aus hat ſich 
eine Hausinduſtrie in Steineſchleifwa— 
ren in Jeketerinburg entwickelt. 

Ich machte einen Abſtecher nach 
Tjumen. Min dieſer Stadt betrat ich 
den erſten und verwaltungsmäßig nach 
Sibirien gehörenden Ort. Vom Bahn— 
hof brachte mich eine Droſchke zum er— 
ſten Hotel, in dem es keinen Platz gab. 
Im zweiten war ein Zimmer frei: 
Wände mit adgefallenem Stud, zerrif- 
fene Rolftermöbel, das Sofa mit einem 
über die halbe Fläche gehenden Fzleden, 
ein Schreibtifh mit zerfegtem QTuch- 
bezua und riefigen Tintentleren ohne 
Dafeinsberechtigung, da gar feine Tinte 
im Raum vorhanden mar. m Wafch- 
befen und auf den Tenjterbrettern 
lagen die Zigarettenftummel und Eier- 
fchalen meines Vorgängers, die au) 
niemand tmeazuräumen Anftalten 
machte, und ein unendlich muffiae Luft 
erfüllte vaS Zimmer, deffen kleine Fen— 
fter noch gegen die Frühlingslüfte ver- 
lebt waren. Der Preis für diefe Herr- 
lichkeit mar etwa 3.25 Mark täglich 
ohne Beltwäfche, Licht und Frühftüd. 
Das Frühftücd dedte man mir am ans 
deren Morgen in einem großen, meiß- 
aetünchten Raum auf, deffen Mitte ein 
großer Tifch mit Stühlen einnahm, der 
aber fonft feinerlei Möbel aufwies, und 
deffen Wände ringsum mit dürftigen, 
aber hochgeichoffenen Palmen und 
Blattpflangen in grünen Kübeln um- 
ftellt waren, was in Sibirien ala Pal- 
mengarten gilt. Das Tiichtuch des 
Frühſtückstiſches lag augenscheinlich 
ſeit vier Wochen auf und nach der Zahl 
der Zigarettenſtummel am Boden zu 
urteilen, machte man vor acht Tagen 
zum letzten Mal aufgekehrt haben. 

Mein erſter Weg aus dem Hotel 
zeigte mir eine Stadt mit langweili— 
gen, dorfähnlichen, geraden, breiten 
Straßen, doch bemerkte ich einzelne 
Häuſer und Geſchäfte, die man in 
Sibirien nicht ohne weiteres erwarten 
würde. Stattlich wurde das Bild am 
Ufer der Tura: der Rand der Steppe 
fällt einige Meter ſteil zum Fluß ab; 
dieſen Abſturz hat man zur Aufſtel— 
lung halkengefügter Quais benutzt, auf 
denen Eiſenbahngeleiſe einige Kilome— 
ter entlanglaufen, und hinter denen 
große ſteinerne und hölzerne Lager⸗ 
ſchuppen ſtehen. Im Fluß lagen ein— 
gefroren an vie 50 Dampfer und Bar- 
fen. Die Dampfer überrafchten mich 
angenehm dur ihre Größe und ihr 
Ausſehen. Der größte war über 200 
Fuß lang und mit zwei Stodwerten 
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und er nahm mich mit in feine an- 
ftoßende Wohnung. Die Einrihtung 
war nicht nur jauber und nett, jonbern 
mit europätfch-kleinbürgerlihem Qurus 
ausgeftattet. Wir plauberten eine 
Stunde, und der Haudherr zeigte jich 
als ein weit gereifter, verftändiger und 
gebildeter Mann. Am jelben Nachmit- 
tag erhielt ich feinen Gegenbejudh und 
die dringende Aufforderung, fein 
Logirgaft zu fein. Ym Haufe des 
Landsmannes trat ed mir gerade in 
der fibirifchen Umgebung befonders 
eindrudspoll entgegen, was für ein 
prächtiaer Kern in dem Ddeutjchen 
Handwerker und NKHleinbürger jtedt: 
Tüchtigteit, inftinttives Einhalten einer 
aefunden Mitte zwifchen Fürfichfelbit- 
forgen und Pflichtgefühl, Freude an 
der Arbeit, Familienfinn und eine 
naive, aber ebenfalls gejunde Genuß- 
fähigkeit. 

Der Braumeiſter der zweiten Braue— 
rei, ein Tſcheche, bei dem ich auch zu 
Gaſt war, befand ſich in glänzenderen 
äußerlichen Berhäliniffen. Er hatte 
ein mwunderbolles Smweigejpann, in dem 
er und feine Wiener Frau [pazieren- 
fuhren, beide rund mie die Yäller, 
jovial und angefüllt mit der behaglichen 
Selbſtverſtändlichkeit ihrer Anſchauun— 
gen. Bemerkenswert war mir im Hauſe 
des Böhmen, daß er hier in der Fremde 
die höhere Kultur über die Raſſenfrage 
ſtellte. Deutſch war die Sprache, in 
der er ſeine Kinder erzog, und der Voll⸗ 
bluttſcheche galt den Tjumenern als 
Deutſcher, fühlte ſich womöglich ſelber 
als ſolcher. 

Die Frau meines Landsmannes, 
noch jung und recht hübſch, war aus 
eines ganz anderen Welt, einer echt 
ſibiriſchen, mit der ich hier zum erſten 
Mal in Berührung kam. Ihr Vater, 
ein adeliger Pole, hatte ſein Amt in 
der Nähe der preußiſchen Grenze eines 
Tages nach Sibirien vertauſchen müſ— 
ſen. Die Familie folgte, und die Leute 
gründeten ſich im fernen Land eine neue 
Exiſtenz. Ein ſoziales Ausgeſtoßenſein 
gibt es in Sibirien nicht, dagegen iſt es 
nicht leicht, ein Auskommen zu finden. 
So mußte die Familie zum Kleinbür- 
gertum treten und fonnte frob fein, 
daß der brave, mwohlfituirte Braumei- | 
Iter, nachdem er zwanzig Jahre lang | 
Rußland durchmandert hatte, ein Auge | 
auf die Tochter warf und fie heim= | 
führte. Man mußte der jungen Frau | 
alle Achtung zollen. Sie gab fich reb- 
ih Mühe, den ftrengen Anforderun= | 
gen, die der Hausherr an eine „Deutjche 
Hausfrau” jtellte, nadyzulommen. Der 
Haushalt war nicht einfach: außer zwei 
Kindern, zmei Dienjtmäbchen, einem 
Kutſcher gehörten dazu: ein Pferd, 

zwei Kühe, ein Kaninchen, drei Vögel 
und dreizehn Hunde. 


Noch in ein ganz anders geartetes 
Ausländerhaus Ijumenz führten mic) 
meine Beſuche. Hier an der Grenze 
Sibiriens fit feit langem eine jchotti- 
Ihe Familie, die faft fchon zu einer 
fibirifchen geworden ift. Von der älte- 
ten Generation traf ich eine Wittwe 
an. Die alte Dame nahm mich Hödhjft 
erfreut auf, ala ich fie englifch begrüßen 
fonnte, und freute fich noch mehr, ala 
ih im Laufe der Unterhaltung ergab, 
daß ich ihre Heimat im fernen Schott⸗ 
land kannte. Es war ein eigenartiges 
Familienſchickſal, das ſich in der Unter— 
haltung vor mir abrollte. Der Schwie— 
gervater der alten Dame war zum 
Bau einer der erſten Bahnen aus Eng— 
land nach Rußland gekommen, hatte 
eine große Meinung von Rußlands 
Entwicklungsmöglichkeiten gefaßt und 
ſeine Kinder veranlaßt, halb gegen 
ihren Willen auszuwandern und zwar 
nach Sibirien hinein, wo damals der 
Goldabbau aufzublühen begann. Die 
junge Frau mußte kurz nach der Hoch— 
zeit ihrem Gatten folgen und ſich am 
damaligen Endpunkt der Bahnen, in 
Königsberg, Wagen und Schlitten an— 
vertrauen, die ſie in mehrmonatiger 
Fahrt bis zu den Lenagoldgruben 
brachten, wo ihr Mann’ einige Jahre 
al® Mafchinenmeiiter blieb. Später 
fiedelten fich die freiwillig verbannten 
Brüder zufammen in ITjumen an und 
haben fıch feitvem dort an faft allen 
Unternehmungen MWeitfibirieng betei- 
ligt: Damficiffbau, Schiffahrt, 
Hola, Getreidehandel, Filcherei. Da= 
bet haben fie immer tatfräftige Unter- 
—* für alle wiſſenſchaftlichen Un— 


Männer 


jun :ge, in mittleren Jahren und auch alte, melde 
eilung bon ihren Leiden fuchen, mögen ih ge 
troit nad meiner Dffice bemiüben. Geit 24 
Jabren bat 


| 


Dr. FLINT 


taufende bon Männern von ihrem Leiden befreit. 
Männer, die bon anderen Doltoren ald unbeil- 
bar erklärt wurden, berdanten diefem 


Meiiter : Spezialiit 


ihre Gefundbeit. Er behandelt alle drontihen 
Krankheiten, ———— „Sage 
geheime Krankheiten, P- nad 
neuefter Methode), — — befreit 
Euch don Eurem Bruch ohne Änbendung eines 
Meſſers, und zu Beitberluft. Wenn Ihr glaubt 
daß fein Argzt 


Ehieago 


Euch kuriren kann, lommt nach geinet Office, 
melde mit den neueften mebizinif mireniaet 
lichen Maſchinen außdgeftattet ift, wie folde in 
=. Europa ange 
eine PBreife find derart, dab 
Samen 3 u leiſten — gs bon In 


verpönlih behandeln laf eachtet 
a Miete teearften 


—5* Konſultation mit 
Frei 


if, —* Ihr Ei ir nerhinbe Tel, 


Dr. —— * 8 — St. 


— ——— =icnel Stambps find in Baar ober in Waaren einlöshar 
Morgen ilt der Tag, an weldhem wir das ganze Hleidungsitüde : Laaer 


bon Gertrude Meyers, erflujiver Michigan Ave. Importeur und Eoftumer, zum Berfauf offeriren, an und vers 


fauft vom Mafjeverwalter, The Central Iruft Eo. of Jllinois, auf Anordnung de Bundesgericht3. 
Reiche Pelzfachen, prachtvolle Toiletten, elegante Coat3 und Abend Wraps, 
Bluſen, Schmuckſachen, Handſchuhe, 


Die Breife find halb und Die Preife find halb und weniger. 


Soeben erfchienen: Butterid Mufter 
Die neneiten Frühjahr-Stnles abgebildet 


Ueber 600 neue, elegante, praktiſche Frühjahr-Styles 
—Ueber 2000 verſchiedene Illuſtrationen! 


ſolut vollſtänd iges 
was die Familie trägt. 


frei mit jeder Kopie 


Sortiment von Entwürfen für alles 
Eine prächtige Ausgabe. 
Irgend ein Butterick-Muſter 


Lingerie, 


Chicago's Economy Cent 


Ein ab» 


MWerden auf das 


25c 


ungemadte NRoben, Zunics u. f. m., u. |. m 
Eine unvergleihlidhe Gele enheit 


IEGEL{ OOPER & | O 


The Big Store 


ranzbftiie 


Einfäufe, von Anfchreibe : Kun: 
den während des Reites des 
Januars gemacht, 


Februar-Konto geſchrieben, 
bar am 1. März. 


zahl⸗ 


Die größten und am beiten aſſortirten Lager, welche jemals in einem Möbel— 
Verkauf offerirt wurden, ſind vereinigt in unſerm jährlichen 


Februar⸗Verkauf von Möbeln 


Vereinigte Einkäufe von über 34 Millionen Dollars zu Preiſen, welche 
anderswo nicht geboten werden können. 


| ‚2 rrangements für fpezielle Kredit- Bedingungen können 


12.75 12.75 Filz: 
Matragen 


50 Bid. Gemwicht mit vol- 


ni Noll Imperial Rand. 


n Mei 535 Mejling Bett Bett 
Ausitattunga 


Die Ausjtattung beiteht aus 
zoll. Pfotten, ei. Geitel' Spring 


Montags Preis für dieje voll: 
ftandige Ausjtattung, nur 


18.75 Meifing Bet: 
ten jet für 


Wie illuitrirt, 


Kopf und Fuit „T“ Ball 
Pin Lacquer (feine Poit- od. Te- 
lephon-Beitellungen) Prei3 nur 


18.75 
Schrank, 
Maſſive 


5.00 Eßzimmer— 

an zu 92.75 
l4gefägte Eichen=Stons. 

Arukion; gepoljtert - — 

85.00 Merte, 2 

da3 Stüd X 


wert, — 
Preis, 


ternehmen übrig gehabt, die in ihren 
Bereich kamen. Das Glück ihrer eige— 
nen Unternehmungen iſt wechſelnd ge— 
weſen. Auf gute Zeiten folgten ſolche, 
in der ſie ihre unverſicherten Schiffe 
verloren oder Brände ihre Mühlen zer: 
ftörten. Aber mit [hottifcher Zähigfeit 
haben fie fich in das Larid verbifien, 
und von den bier Söhnen, die nun 
herangemwachfen find, wollen einige von 
feinem anderen Lande etwas willen 
als Sibirien. Auch einen der Söhne 
lernte ich fennen. Diefer durch acht- 
jähriges Studium in Deutjchland halb 
zum Deutfchen gewordene junge Herr 
leitete die beit Tjumen fchon feit 30 bis 
40 Kahren betriebene Werft. Früher 
ein Nebenbetrieb der Schiffahrtägejell- 
Ihaften, dann felbitftändig, tjt ihr feit 
dem Bau der Bahnen die Uralfontur- 
renz übermächtig geworden. So ftehen 
die weiten, aber altväterlich eingerichte- 
ten Werkftätten zum großen Teil leer. 
Der zähe, aber nur teilmeife erfolgreiche 
Kampf der fehottifchen Familie mit dem 
milden Land zeigt, daß man aud) in 
wirtfchaftlichen Dingen in Afien nicht 
europätfche Maßitäbe anlegen darf. m 
Alien, dem Lande jahrtaufende alter 
Gefchichte, haben viele Dinge unendlich 
viel Zeit, und europäifches Ungeltüm 
pflegt jich auf die Dauer den Kopf an 
der Unbeweglichkeit Aſiens einzu 
rennen. 


Das uniformirte Petersburg. 


Es gibt keinen Staat in der Welt, 
der ſo „uniformirt“ iſt wie Rußland. 
Sobald der kleine Weltbürger erſt leſen 
und ſchreiben kann, wird er ſchon in 
eine Uniform geſteckt. Sämmtliche 
Gymnaſien und Realſchulen haben ihre 
Uniform. Die kleinen Knirpſe ſehen 
darin oft recht drollig aus. Da von 
22 und nicht allzu bemittelten 

auf Wachstum des Trägers 
—— — * tauchen die 


2 16 


Meſſingbett, 2 
mit Koi 
Supporter. guter Filz Matrage u. 2 Kiſſen, 


32.05 
‚65 


18.75 Wert, 23ö1. fortlau= 
fende Pfoſten u. ſchwere Husks; fünf Fillers, 
Verbindungen, 5 


9.65 


2 


Fanch Art Ticking Bezug, 


8.05 


510 Galveiton 
Filz: Matraßen 


6.75 


Volle 45 Rip. Gewicht, mit 
f'ch Art Tiefing Bezug. 


8.75 Ei: Matragen | 


30 


Dieſe wiegen 45 Pfund 
mit fanch Art Ticking 


Bezügen. 
—— — 
tary Couch 1 
Ein prächtiger Wert. Prop 
Seiten zu voller Bett-Größe 


— 


83 Couch, Pad 1. 98 


dazu paili pafiend, AUW 


Telephon = Tiidh 


u. n. Stuhl KIc 


für nur. nur 


Früher Früßer engl. Finifh und 
gut gemacht; Stuhl paßt 
unter Tiich. (Heine Poit- 


od. Telephon-Be- 8Ic 


jtellungen), zu 


Borzellan- 
12.75 

Eichen⸗Kon⸗ 
ſtruktion, gebogene En— 
den Glasture.—18.75 


12.75 


ziehen, $30.00 Wert, 
offerirt für 


Nachmittag fürmlih von Uniformen. 
Sämmtliche Hochſchulen tragen jie in 
vorgeſchriebener Weife, angefangen 
bon der Univerjität, die in guten Jah— 
ren zehntaufend Studenten zählt. 
Während die technifchen Hochjchulen, 
technologischen und Wegebauinftitute, 
Polytechnikum, Forſtkorps uſw. uſw. 
meiſtens Söhne mehr oder minder be: 
mittelter Stände beſuchen, rekrutirt 
ſich das Kontingent der Univerſitäts— 
ſtudenten meiſt aus den unbemittelten 
Kreiſen. Eine Uniform iſt teurer als 
ein einfacher Zivilanzug und ſomit den 
armen Studenten oft unerſchwinglich. 
Da ſieht man denn junge Leute halb 
als Studio, halb als Ziviliſt ausſtaf— 
firt, ein auffallendes Bild beſonders 
während des ſtrengen ruſſiſchen Win— 
ters, ganz abgeſehen von jenen Unifor— 
men, die aus Altersſchwäche oft kaum 
den Grundton ihrer Farbe erkennen 
laſſen. Die Armut unter den Univer— 
ſitätsſtudenten iſt eben unbeſchreiblich. 
Viele, wenn nicht die meiſten, ſind auf 
Privatſtunden angewieſen, wobei das 
Angebot die Nachfrage überſteigt. Viele 
ſind glücklich, für einen freien Mit 
tagstiſch ihre Kenntniſſe zur Verfü— 
gung zu ſtellen. Die Uniform, auch 
wenn ſie nur halbwegs ſtilvoll iſt, ſtellt 
an einen ſo armen Teufel große Anfor— 
derungen, ganz abgeſehen von der Pa— 
radeuniform. 

Die Uniformirung erſtreckt ſich na— 
türlich auch auf alle Lehrkräfte der 
Gymnaſien und Realſchulen. Sogar 
diejenigen der deutſchen Kirchenſchulen 
ſind davon nicht ausgenommen. Selbſt 
die Muſikinſpektoren beſitzen Unifor- 
men. Auch die Werzte jämmtlicher 


‚ASTHMA 


allerlei Aatarrku eimun 
Base mit Senzass Tee Se Ge 
fort. Bir 


820 520 Mejling-Bett Bett 
Ausitattung für Ausftattung für 


30.00 Ghzimmertifche für 18.75 


Aus echtem viertelgefägtem Eichen 
gemacht — Bis zu 6 Fuß auszu- 


18.75 


gemacht werden a er 


Die Ausitattung beiteht a aus hochfeinem 
jingbett, 23ÖöU. Pfoiten, eif. Spring mit € 
Supporter3 
(feine Poit» od. Tel.-Beitellung 


Dre Drejiers um jerg und 
Chifoniers, zu zu 


u. 2 gr. Kifien — 


12. — 


Dreſſers u. Ehiffoniers, 532.75 Werte, echtes 

Mahagoni und 
pentine Front3, Piano Politur, 
hochfeiner Finiſh 


Tuna Mahagoni, volle Ser— 


22.75 


— 


45.00 Buffet für 28.75 


Viertelgefägte —*2 
ſtruktion. — Fran 
Vhliffener Spiegel” "4590 
Wert. Zum 8 
Preiſe von 


Hoſpitäler ſind wie Staatsbenmie * 
dad 7 
Staatäfleid bei den verfchiedeniten Ans = 
läffen zu tragen. Auf den Ausländer 
macht da3 rufjifche Uniformmefen eis 
nen befremdenden Eindrud, befonberd 7 


uniformirtt und verpflichtet, 


in der Refidenz, mo die Sitte am 
ftärkten zutage tritt. An großen ell« 


tagen verjchwindet in den belebten =E 
Straßen Peterburgs, der Stadt dee 
„Zihinomniti” (Beamten), die übrige " 
Melt tatfächlich vor lauter Uniformen, 7 
ift auß dem Uniforma © 


Neuerdings 
mefen fo mancher Konflikt entſtanden, 
der ji noch 
Die Studenten der militär-medizinis 
chen Atademie (an der Univerfität if 
feine medizinifche Fakultät) find na: 
türlich ebenfalls uniformirt, ſogar 
ziemlich militäriſch, doch war ihr Ver⸗ 
hältniß zum ia ein ganz 
unabhängiges, d 


bon ihnen nicht offiziell gegrüßt. Vor 


furzem ift nun ein Tagesbefehl heraus 


gefommen, wonach jeder Student der 


militär-mebizinifchen Afademie dem = 


Dffizier je nach feinem Range den mi» 
litärifchen Gruß zu leiften hat; 


hen. Man fann fich denten, melchen 
Eindrud die Vorfchrift bei der ftubi- 
renden Nugend gemacht hat, 
durchiveg liberal und fomit auch oppo: 
fitionel ift. Diele bejchlojfen, ben 


Befehl unberüdfichtigt zu laffen, da fie © 
fih nicht als Soldaten fühlten und © 
freie Studenten feien. Auf der Strafe 7 
läßt fich die Oppofition wohl mand 7 


mal durchführen, da eine Begegnung * 
vermieden werden fann. Anders ig 3 


die Sache, wenn fid Student und 


fizier im gefchloffenen Raum Kaum, 2 


So paffirte e3 dieſer Tage, 
Dies einen Wagen ber = 


F 


fam zu einem Skandal, wobei der 


x 


a E 


8 


N er * 
Ag: a 
OT —— * 


BEN 
— BR 


oft wiederholen dürfte, 2 


. b. der Offizier wurde a 


vor ® 
dem General tft jogar Front zu mas © 


die fajt 3 


n beftiegen, wo ein Stubent tab. 3 
Diefer beachtete die Offiziere nicht, es 


[2 


5 | murde 203 a3 ie 





/ 


ee für 1912 
flüge für 1913, 
= Eountyrat vorlegen mußten, find die 


u die — 


unterbunte⸗ aus der Großſtadt. 
wie berfündben den Rubm ihrer Zateır — nämlich 


bie Bibildienitiommiffäre der Kountuvermwal: 


Was jeitens des 


Tönnte, nitedender 


Die Flamm— 


um - der Ausbreitung 
Seraniheiten Einhalt zu tun. — 
J Jage ein wirtſames Hilfsmittel der 
Technil. 

Bei der Ausarbeitung des Jahres— 
und der Voran— 
welche ſie dem 


E Binildienfttommiliäre unjerer County: 


= Berwaltung anicheinend 
= &innfprucd Goethes verfahren: 
E nur Zumpe find beicheiven, doch der 
© Brave freuet ji der Tat. 
“ zen Kommijfäre 


ah Dem 


„denn 
“ Die Her: 
veriihern in ihrem 


© Bericht unter anderem: 


„suben fie Stellungen al3 Mit- 


ä E glieder Ihrer Kommilion annahmen, 


ge⸗ 
nicht nur in finanziel- 


bracht an Zeit, 


r ler, jonbern auch in gefelliaer und in 


jeder 


- Darauf verwenden 


erdenklichen 


anderen Hinficht. 
Die Kommiffäre 


haben joviel Zeit 
müſſen, die Zivil- 


dienſtordnung ein- und durchzuführen, 


Erholung, weder oc Bequemlichkeit, 


dak ihnen mweber zur Ruhe, noch zur 


noch für Vergnügungen Muße geblie- 
Eden it, ja daß fie oft nicht einmel die 
= nötige Zeit fanden zur Wahrung —* 


erſönlichen Intereſſen. Die ge— 


* einmal die übliche Fertenzeit geaüınt. 
Sie ſetzen ihren Stolz darein und rech— 


nen es ſich zum Ruh; ne on, eine bobe 


= und großartige, 
= und öffentliche Pflicht zu erfüllen ohne 


i 


menishenfreundliche 


= Rüdfiht auf Gehalt und auf finan- 


ielle Schädigung; fie verfagen jich 
elbft Die übliche nd allgemein ae- 


E bräuchliche Muße zum Vergnügen, zur 


we 


Erholung, zur Bequemlichkeit md zur 
 Raft, um fi ganz und cusichliehlich 
ber Pflicht zu widmen, in melcher die 
ememaiie: dermaßen auf- 

geht, ‚dab fie darüber alles Andere der⸗ 
gi 

Man kann ſich vorſtellen, mit mel: 
chem Erſtaunen die Verleſung dieſer 
feierlichen Satzgebilde vom County— 
rat aufgenommen wurde. Das Er: 
ftaunen legte fich erit etivas, als geaen 
ben Schluß der Zufchrift hin es Kar 
wurde, daß die opferwilligen Kommiſ— 
ſäre ſich ſchließlich doch auch ihrer 
erſönlichen Intereſſen annahmen, die 
ie noch ebenſo freudig auf dem Altar 
bes Gemeinweſens hatten abſchlachten 
laſſen wollen. Sie ſuchten nämlich 


. um Gebalt3aufbefferung nad; für den 


— 
J— 


— 


= und braucht 


F 
J 


eh 


4 


bi 
F 


Präſidenten der Kommiſſion verlangte 
dieſe 857000, für die beiden Beiſitzer je 
$6000 Jahresgehalt. Bewilligt hat 
man ihnen das nicht, wohl aber iſt ein 
Beſchlußantrag angenommen worden, 
welcher darauf abzielt, die Kommiſſäre 
zu regelmäßiger Einhaltung feſter 
Arbeitsſtunden zu zwingen. Der 
Counthkämmerer iſt angewieſen wor— 
den, ſich zu vergewiſſern, wie diel von 
ihrer Zeit die Herren KNommiſſäre 
wirklich und tatſächlich hren Amts— 
oflichten „oöpfern“. Die Annahne die— 
ſes Beſchluſſes Hat nicht verhindert 
werben fünnen, ift vielleicht jogar tor= 
nehmlich veranlaßt worden durch eine 
Stelle in dem Bericht der Rommijfion, 
morin e3 heißt: „Die Kommitiion 
glaubt, ohne fich zu Schmeicheln, darauf 
aufmerffam machen zu fünnen, daß 
bie Angriffe, weldhe auf die von ihr 
aufgeftellten Dienftregeln gemacht 
wurden, nur abgeichlagen merden 
fonnten vermöge der außergemöhnli: 
Fähigkeit der Kommiſſäre“. 


chen 


Erfri— 


rt modernen, 


To tung. — Haben damit nicht den erbofiten Ein: | 
 drud gemadt. — 


Gejunds ı 
= Beitsamtes und der eigen geſchehen 


| 


Ihend bat in Verbindung hiermit das | 


—— der Kommiſſion gewirkt, 
daß die Beſtimmungen der Zivi dienſi 
ordnung allerdings nicht durchgeführt 
worden ſeien. 

Bei der Beſprechung dieſes Berichts 
wurde in recht liebloſer Weiſe auf den 
Umſtand hingewieſen, daß mindeſtens 
einer von den überarbeiteten Kommiſ— 
ſären doch noch Zeit gefunden habe, 
ſich nebenher als Anwalt zu betätigen, 
und zwar auf Rechnung des —— 
dem dieſe Tätigkeit mit 3100 den Tag 
angekreidet worden ſei. Daß es 3 
fo verhalten hat, wird nicht beftritten 
allo nicht bezweifelt zu 
werden. Man braucht ich veshald 
nit zu übereilen mit dem Vergiehen 
von Mitleivszähren für die Kommii- 
färe, jo bedauernämert dieje jich auch 
binzuftellen verjuchen. 

* * * 

Der ftäbtifche Geſundheitskom⸗ 
miſſär und ſeine Leute zeigen ſich nach 
wie vor eifrig bemüht, der Anſicht ent⸗ 
gegenzutreten, daß Scharlachfieber 
und Diphtherie hier gegenwärtig epide— 
miſch auftreten. Es liegen zwar etwa 


200 Kinder an Scharlach darnieder 
= und gegen 1000 an Diphtherie, aber 


% 
ex 


"vorhanden 
abzuhelfen 


—* beſchränkt ſich deshalb darauf, in allen 


verhältnißmäßig“, verſichert Kommiſ⸗ 
ſär Young, „iſt das für Chicago nicht 
viel“. Es iſt aber leider genug und 
übergenug, um zu bewirken, daß auch 


jur Unterbringung ſolcher von den er— 


frantten Kindern, die vaheim angemeſ— 
> jene Pflege und Wartung nicht Finden 
fönnen, in den verfügbaren Hoipitä- 
fern nicht annähernd genügend Raum 
it. Diefem Uebelft ınde 
erklärt das Gefundheit3- 
amt ji für nicht in der Zaae. 3 


© zu feiner Kenntnik aelanaenden Fül- 


angeſtrebte Zweck 


len von anſteckenden Kinderkrankheiten 
Quarantänemaßregeln zu treffen. Der 
ſcheint mit dieſen 
u: nicht erreicht zu merden, aber 

nzuträglichfeiten oft fchlimmiter Art 
werden baburh für die betroffenen 
Samilien in Menge bedingt. Weder 


- im Gefundheitdamt, noch in der Shul- 


- verwaltung 


it man bisher auf den 
- Gedanten gelommen, dak ein:r Wei— 


— terberbreitung der gefürchteten Kranf- 
> Heiten fich vielleicht miürbe entgegen- 


£ ' arbeiten lafien, 


indem man minde- 
jede Woche ein Mal die Echul- 
er gründlich desinfizirte. Würde 
Desinfizirung an jedem Samz?- 
borgenommen, fo tmürben bie 


; lien ber —— nicht mit ganz 
bisher 


— — 


we 


dem Be- | viele 


entaegenzuiehen brauchen, und Yürde | 
der Gejundheit3zuitand unter den | 


Schülerjchaften jowohl mie bei dem | 


Lehrperfonal ſich mutmaßlich 
nig beſſern. 


ein we⸗ 
In Verbindung mit ver— 


nünftigen Desinfizirungsmaßnahmen 


ſollte dann auch für ſachgemäße Rei— 
nigung der Schulzimmer geſorgt wer— 
den, ſowie für deren angemeſſene 
Durchlüftung während der Uniter— 
richtsſtunden. Wie die Sache jetzt ge— 
handhabt wird, ſieht die Schulver— 
waltung unbekümmert zu, wie die 
Schuldiener ihre hohen Gehälter ein— 
ſtreichen, den weitaus 
ihrer dienſtlichen Arbeit aber 
Schuljungen ausführen laſſen, 
—— —— für Auskehren 
und „Reinemachen“ halten. Die na— 
türliche Folge dieſer Zuſtände iſt, daß 
die Schullokale ſtändig 
heitsherde ſchlimmſter Art wirken. 
Die Großgeſchworenen, welche Ver— 
anlaſſung genommen haben, die Sach— 
lage in 
anſteckender Kinderkrankheiten an die 
au deren Befämpfung vorhandenen 
Mittel zu unterfuchen, „empfiehlt“ in 
| ihrem Schlußbericht, die Stadt Chi- 
cago möae $2,000,000 auf den Bau 
eines arohen Hoipitals für anjtedende 
Krankheiten verwenden. 


nur haben die Herren Grokgefchmore: 


nen überjehen, daß die Stadt ji ges | 


rade gegenmwärtia in der allerichlimm- | 
F Wwöärtigen Kommiffäre haben fich nicht | jten Geldflemme befindet. 


Sie bat 
nicht nur fein Geld für meitere Hoſpi— 
talbauten, 


jtellten einen Ieil der Gehälter fchul- 


leihen nicht aufnehmen, 


einfünfte zu erhöhen. 
* * * 

Die vor einigen Tagen zum Ab— 
ſchluß gelangte jährliche Ausſtellung 
der Zement-, 
erneute Beweiſe geliefert für die zu— 
nehmende Verwendung, welche Beton 
als Baumaterial und auch anderweitig 
findet. Ein en Anſchau⸗ 
ungsunterricht, als 
lung, wird indeſ ien in Verbindung mit 
ber neuen Bautschnif auf der Weitfeite, 


und zwar in der Nähe von Canal und | 


Meit 12. Straße erteilt. Dort werben 
bie großen Fabrifanlagen abgetragen, 
welche die Erane Eo. vor noch nicht 
eben langer Zeit hat aufführen laffcn, 


und die nun Verfehrsanlagen zu tmei- | 
der Crane’fcheit | 


chen haben. Einez 
Yabhrifgehäude, ein gewaltiger fünf 
fiödiger Kaften, mar von den Inbabern 
der Firma aanz beionders für die 
Dauer berechnet gewejen. E8 ijt des 
halb aus Beton mit Stahldrahtveritei 
fung ausgeführt worden. So 
es mohl dem Zahne der Zeit und aud 
fait allen anderen zerftörenden Ein- 


flüffen ein paar hundert oder taufend | 
Das aber | 


Sabre Troß bieten fönnen. 
mar nun unnötig 
aber, 
möglih dem Erdboden gleich zu ma= 
hen. Mit Hämmern und Werten, 


geworden, nötig 


Spießen und Stangen war gegen bie | 


feitgefügten Mauern nicht das Min: 
beite auszurichten. 
wolle, Dynamit oder Glyzerin 
man ihnen freilich beifommen fönnen, 
aber die Unmwenbung diejfer Gemal 
mittel wurde durch die Rüdficht auf | 
die Umgebung verboten. — 
laſſung ſolcher Rückſicht würde eine 
Flut von Schadenerſatzklagen gezeitigt 
haben. Da ſchien denn guler Rat | 
teuer. Uber m moderne Bautechnif | 
bat auch für diefe Frage die Löfung 
gefunden. Sie hat die Anftrumente 
zur Bejeitiguna der ftahlverfteiften | 
Betonmauern und Betonflure geliefert 
in der Form von Flammbohrern, bez. 
Tlammfägen. Wie der Name bejagt, 
bejtehen die Schneidefpigen diefer Jn- 
ftrumente aus Stichflammen, die her- 
borgebrabt merden durch eine Mi- 
hung von Sauerftoff und Gas, ‚jo 
daß jie eine a 


entwideln. Diefer Hibe vermag ive- 


der das Beton zu mwiderjtehen, noch das | 


darin enthaltene Stahldrahtgemebe. | 
Mit Faft der gleichen Gefchwindigfeit, 
mit welcher der Preßlufthammer Nie 
ten treibt in eiſerne oder ſtählerne Bal— 
ken, durchbohrt und und durchſchneidet 
die Flammſäge die Betonmauer mit— 
ſammt ihrer Stahleinlage. und das 
trotzige Gemäuer des Fabrikgebäudes 
wird nun raſch zerlegt, und kann plat— 
tenweiſe bequem fortgeſchafft werden, 
um vielleicht anderweitig Verwendung 


zu finden al® ausgezeichneter Kunft- 
ftein. 


Der Flammbohrer ift eine eng- 
ice Erfindung, aber bemerkenswert 
it, daß man in England fich längere 
Zeit durchaus nicht Klar war über den 
Wert dieſer Erfindung. In weiteren 
Kreiſen aufmerkſam auf deren Bedeu— 
tung wurde man erſt, als ein engliſcher 
Einbruchskünſtler in der guten Stadt 
Hannover mittels eines derartigen 
Bohrers ſich mühelos Zugang ver— 
ſchaffte zu dem Kaſſengewölbe eines 
großen Bankgeſchäftes, das man vor 
ſolchen Beſuchen für unbedingt ſicher 
gehalten hatte. Erſt durch das Vor— 
gehen des kundigen Bankräubers wurde 
man in Induſtriekreiſen allgemein 
aufmerkſam auf die unvergltichiiche 
neue Metallſäge, die ſeither vielfach die 
nützlichſte Anwendung findet. 

—s. 
— —— — 


Malombo. 


Von Dr. Georg Knauer. 


Tief unten im dunklen Afrika 
herrſchte einſt ein mächtiger Fürſt Na— 
mens Malombo. Er war ſo mächtig, 
daß ihm nicht nur die Menſchen un— 
tertan waren, ſondern auch die Geiſter 
der Erde und der Luft. Wie groß 
aber auch ſeine Macht war, ſo ver— 
mochte ſie doch nichts über die Zeit, 
denn die verrann und vertann gleich— 
mäßig weiter, ohne ihn lange um Er⸗ 
nn ee — * wurmte ih 

ürften jehr er machte 
——— oben Wir ae 


größten Zeil | 
son | 
melche | 


als Kranf: | 


Bezug auf das Vorherrichen 


Dieje Em: | 
pfehlung ilt ohne Frage gut gemeint, | 


bezw. Betonindujtrie hat | 


auf der Auäftel: | 


ı nen. 


hätte | 


das feite Baumerf fo rafch mie | 


Mit Schießbaum- | 
hätte | 
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Zu ſande abhelfen möge. Die Zeit ver⸗ 
ging ihm viel zu ſchnell, und daß er 
immer älter wurde, wollte ihm gar 
wenig behagen. Und wie ſo viele 
Leute, die alt und älter werden, ver— 
ſenkte auch er ſich in die Erinnerungen 
feiner Jugend. Als er nun eines Ta 
\ ges auf feinem Throne jaß und nad)- 
' dachte, mußte er plöglih laut auf: 
| lachen, denn ihm fiel ein Begebniß aus 
| feiner frühen Jugend ein. Er fah 
‚ wieder mie einft feinen GStiefbrüder 
ı Sfuf, der ihm gar nicht wohlwollte, 
! auf dem Rüden eines Kamel3 fiten 
und hörte ihn vor Angjt heulen. Yffuf 
war aber nicht von jelbit auf das Ka-= 
mel binaufgefommen, jondern Malom= 
bo hatte ihn binaufjegen lafien. Da 

faß nun der übelmollende Yffuf, ver- 

fehrt herum, das Gelicht nach Hinten, 

und flammerte jich, vor Angjt jchrei- 
| end, an die zottigen Haare an. Yndem 
ı Ichüttelte ji das Kamel und fing an 
zu laufen, und ifuf fiel hinunter ge- 
rade in einen ftacheligen Kaftus, der 
ihn arg zerfegte. Wie er nun, ſchlimm 
zerichunden, immer ärger haulte, lachte 
Malombo helle Tränen vor lauter 
ı Freude. Dbmohl er im Grunde jei- 
‚nes Herzens gar nicht jo jehr böje war, 
"freute er Jih dennoch über das Mih- 
geichid jeines Stiefbruders, der ihm 
Ipäter noch mandesmal unangenehm 
zu Ichaffen machte. 

Alfo, Malombo 

Ihrone und lachte, 
wackelte. 


ſaß auf ſeinem 
daß der Thron 
Die Erdgeiſter beſchied er zu 


ſich und befahl ihnen: 
ſondern muß ihren Ange- 


„Bringt meinen Stiefbruder Iſſuf 


her und das Kamel, auf dem er da— 
dig bleiben und kann auch weitere An- 
da ſie dieſe 
nicht zu verzinſen imſtande iſt, ſolange 
ihr nicht erlaubt wird, ihre Steuer- 


mals ritt, und laßt ihn wieder ſo rei— 
ten und herunterpurzeln!“ 

„Verlangſt du, Herr, daß wir die 
Zeit zurückſtellen?“ fragte der Oberſte 
der Erdgeiſter. 

„Ich befehle es“, antwortete Malom— 
bo. 

Da machten ſich die Erdgeiſter auf 
und ſuchten und ſuchten. Nach langer 
Zeit kamen ſie wieder, traurig und ge— 
knickt, und ihr Oberſter verneigte ſich 
tief vor Malombo und ſprach: 

„Verzeiht, gnädigſter Herr, daß wir 
euren Befehl nicht ausführen konnten. 
Iſſuf liegt einen Klafter tief in der 


Erde und vermodert und kann daher 


nicht kommen, und von dem Kamel ha— 
ben wir keine Spur mehr finden kön— 
Deſſen Knochen ſind wohl längſt 
von den Schakalen in alle Winde zer— 


ſtreut worden.“ 


„So habt ihr denn die Zeit nicht 
zurückgeſtellt, wie ich es euch befahl?“ 
ſchrie Malombo zornig. 

„Nein, Herr“, erwiderte der Oberſte 
der Erdgeiſter. „Wir wollten es tun, 
aber die Zeit gab uns einen gar hefti— 
| gen Tritt, daß wir nur ſo davonflo— 
gen und fkdh waren, daß es nicht noch 





ſchlimmer wurde. „Sagt eurem Herrn“, 
blies ſie uns nach, „daß ich mir nichts 
befehlen laſſe. Was ich getan habe, 
daran iſt nichts mehr zu ändern!“ 


| - 
|  &o jprady der Oberjte der Erdaei- 


' fter. Wtalombo aber jagte ihn und die 
ı andern alle davon. Und jo ergrimmt 
| war er, daß er den ganzen Tag nicht 
mehr lachte und mehrere der folgenden 
Tage aud) nicht. 

Ueber eine Weile hatte Malombo 
eine große Freude. Gr feierte jeine 

Vermählung mit Halima, der liebrei- 
| zenden Tochter des benachbarten mäd)- 

| tigen Königs Kaium, und führte fie 

in jeinen Harem. Kaium jelbit mar 
| mit vielen jeiner Großen zu dem Telte 
ı erjchienen und fehr viel angejehene 
Yürften, jogar aus meiter Ferne. Da 
| berrjchte eitle Luft und FFröhlichkeit, 
und Malombo konnte jich nicht genug 
tun in jeinem Stolze und feiner 
| Selbitzufriedenheit, daß fo viele Mäch- 
ı tige der Erde gefommen waren, ihm zu 
| ehren und zu feiern. Eins aber wollte 
| ihm doch betrüben. WIs nämlid) die 

Freude und Ausgelafienheit des Yeites 

ihren Höhepunft erreicht hatte, und es 

fat jchien, als molle jie allmählich 
ı nachlaffen, dachte er mit MWehmut da= 

ran, daß auch diejer jchönfte Tag fei- 
I nes Lebens endigen werde; und meil 
| dad nur wenig nad feinem Sinne und 
| feiner Luft war, dachte er voll Eifer 
darüber nad, mie er ed abmenden 
fünne. Indem ihn nun Halima gerade 
liebevoll mit ihren Urmen, die weicher 
maren al8 der feinfte Sammt, umfing 
und ihn aufd neue Tiebfofen mollte, 
wehrte er fie janft ab und rief aus: 

„Wozu find mir denn die Geilter 
der Luft untertan? Kommt heran, ihr 
Geister, und Helft mir!“ 

Halima, die ihn nicht verjtand, 309 
fich beftürzt zurüd, und eine Träne 
nach der andern rollte über ihre lieb- 
lihen Wangen. Aus den Lüften 
ringsum aber erfholl ein heftiges 
Braufen und Tojen, und zur aropen 
Verwunderung und zu nicht geringem 
Schreden aller Anmefenden fuhren 
plöglich von allen Seiten die Quftaei- 
fter herzu und umfjchmebten ihren 


nn 

die Zeit feit”, rief biefer 
ihnen zu. „Laßt fie nicht weiterfchrei- 
ten und befehlt der Sonne, einzuhalten 
in ihrem Laufe, jo lange ih es 
wünfche!” 


Die Luftgeifter fchnitten zwar ab- 
fonderliche Gefichter ob diefes Befehls, 
da fie aber au Erfahrung mußten, 

daß ihr Herr unbedingten Gehorfam 

verlangte, magten fie feine Widerrebe. 
So fchnell mie fie gefommen waren, 
brauften fie von bannen, und e3 war 
eine Luft, ihrem flinten Fluge nachzu= 
ſehen. 

Malombo freute ſich ihres Gehor— 
ſams und ward neuer Hoffnung voll. 
Er rief die liebreizende Halima wieder 
zu ſich, küßte ſie ein über das andere 
Mal und wußte ſich vor Freude kaum 
zu laſſen, ſo daß er eine Zeitlang alles 
um ſich her vergaß. Als er aber ein— 
mal wieder aufblickte und nach der 
Sonne ſah, gewahrte er dieſe nicht 
mehr an dem Punkte, wo ſie vorher 
geitanden hatte. Sie war viel tiefer 
gefunfen, fo tief, daf fie gerade nur 
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aber jaufte nicht mehr heran iwie frü- 
ber, jondern fchlich Sangjam einher, die 
gefnicten Flügel nachichleifend. 

„Haft du fo meinen Befehl ausge- 
führt, Unfeliger“, fchrie ihn der Fürſt 
an. Die Zeit wagt e3, Zu enteilen, und 
die Sonne flieht. Wo find deine Die- 
ner?“ 

„Herr“, eriwiderte jener bemütig, 
„wir haben getan, wie du befohlen und 
tie wir konnten, aber die Zeit fpottete 
unfer. Und als wir nicht nachließen 
in unferm Beginnen, da rollte fie wie 
ein mweltengroßes ehernes Schmungrad 
über uns hinmeg, jo daß mir flein und 
platt und ohnmädtig und am Boden 
mwälzten, mir, die freien Geifter der 
Luft. „Niemand vermag mich zu hal- 
ten“, rief fie und zu. „sch bin die Zeit 
und berrfche über alles!“ 

Außer fich vor Zorn und Scham 309g 
Malombo den einen jeiner goldenen 
Pantoffel vom Fuße und marf ihn 
dem Oberiten der Quftgeilter an den 
Kopf. Der Oberfte zog langjam von 
dannen und heulte leife vor fich hin. 
Anzwiichen war die Sonne unter dem 
Horizont verfchwunden. Kaium ver: 
abjchiedete fich und mit ihm alle feine 
Großen und alle Fürften. Malombo 
blieb arolfend zurüd, und Halima 
meinte an feinem Halje. 

Lange dauerte ed, ehe Malombo die- 
fen zweiten Schlag verminden fonnte, 
Sp ganz von Herzen froh mollte. er 
nicht wieder werben, mie jehr ihn auch 
die Ttebliche Halima tröftete und mit 
ihr die andern Frauen feines Harems, 
Bon den Geiltern der Erde und der 
Lüfte wollte er nicht3 mehr millen. 
Sie waren in Ungnade gefallen. Die 
Zeit aber verrann und berrann, "und 
jeine Haare wurden licht und grau. 

Eines Tages jedoch raffte er jich auf 
und rief: 

„Wohlan, die Zeit hat mir getrott. 
Sie will fich weder zurüditellen, noch 
halten laflen. Sie eilt, als fönne fie 
nie zu Ende gelangen. Gut denn, mag 
eö meinetwegen So fein. Uber eine 
große Freude habe ich noch zu erwar- 
ten, ehe ich von hinnen gehe. Allah hat 
es mir bejchieden, und die Propheten 
haben es mir geweisfagt. Worin bieje 
Tsreude beitehen wird, meih ich nicht, 
do mir ahnt, daß fie groß und rein 
und bolllommen fein wird. Nichts 
anderes mwünfche ich mir mehr ala dieje 
Freude. Wenn die Zeit nicht zurüd- 
gehen und nicht meilen mwill, jo fann 
fie doch eilen, mehr eilen als biäher, 
und ihre Schritte beflügeln. Wo tft 
der, der fie meiftert und mir die 
"Freude verjchafft?“ 

Malombo ließ alle Großen des Rei- 
ches berufen und alles Volt zufammen- 
trommeln. Dann wiederholte er feine 
Frage. Seder Mund blieb ftumm. 
Auch dann, als der Fürft voll Trauer 
und Leidenfchaft ausrief: 

„Wer mir die Zeit beflügelt, auf daß 
fie voraneilt und mir die gröfte Freu: 
de meines Lebens bejcheert, dem foll 
die Hälfte meines Reiches aebören und 
die Hälfte meiner Reichtümer, und 
nach meinem Tode joll er mein Erke 
fein!“ 

Nichts regte fih. Lau:los verharrte 
alle® und verlief fich nah Tangem 
Schweigen. Die Zeit verrann und ker- 
rann. Immer trübſeliger ward Ma— 
lombo. Sein Haar war ſchneeweiß ge— 
worden. 

Da ward er eines Tages aus ſeinem 
dumpfen Hinbrüten aufgeſchreckt durch 
laute Scheltworte, die aus ſeinem Vor— 
zimmer an ſein Ohr drangen. Die 
Tür öffnete ſich, und herein ſtieß man 
einen alten Mann, der einem zerlump— 
ten Bettler glich. Ein Diener trat vor 
und ſagte: 

„Gnädigſter Fürſt, dieſer Mann er— 
dreiſtet ſich zu behaupten, er könne der 
Zeit befehlen und ſie ſtellen nach ſei— 
nem Belieben.“ 

Ibrahim, ſo hieß der Alte, fiel vor 
Malombo nieder, küßte den Boden, 
richtete ſich dann halb auf und ſagte: 

„Es iſt fo, wie jener ſagt, anädigſter 
Fürſt: Deine Kundgebung drang mir 
au Ohren, und darum fam ich hierher, 
Dir meine Dienfte anzubieten.” 

„So rede,” rief Malombo, „und er- 
hebe Dich vom Boden.” 

Da ſtand Ibrahim auf, verſchränkte 
die Arme über der Bruſt, neigte ſein 
Haupt nach vorne und ſprach fol— 
gendes: 

„Du möchteſt Herr der Zeit ſein, 
mein Fürſt. Du nennſt die Zeit Ver— 
gangenheit. Gegenwart und Zukunft. 
Doch Du irrſt, denn Du u bift bie 
Zeit, unb bie Beh IB im Dir, Mas 
das ift Dein een. 
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erft "recht Dein Eigentum, venn Du 
bermagjt e3 zu formen nad) Deinem 
Willen und Deinen Fähigkeiten. Ein- 
zig die Zufunft entzieht fich noch Dei- 
ner Macht. Uber bedvente wohl, daß 
es die größte Weisheit ift, die Zufunft 
nicht herbeizumünfcdhen; fommt fie 
doc von jelbjt ohne Dein Zutun. Und 
jedes Stüd von ihr, das fommt, wird 
zur Gegenwart und damit Dir uinter- 
tan.” 

„Und die größte Freude meines Qe- 
bens,“ unterbrach ihn ungeduldig Ma- 
lombo, „was wird fie fein und wann 
wird fie fommen?“ 

„Die größte Freude Deines Lebens,“ 
fuhr Ibrahim unentmwegt fort, „wird 


; die fein, daß Du’diefe Wahrheiten ein- 
230 | jiehit und ihrer Erfenntniß wunjchlos 
e ! gegenüberftehit.“ 


Nachdem Ybrahim jo geiprochen 


: hatte, verneigte er Jich wieder !ief vor 


; dem Fürften. 


— — — — — — 
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Der aber ergrimmte in 
hellem Zorn, weil er glaubte, der Alte 
wolle ihn zum beſten haben. Darum 
befahl er ſeinen Dienern, ſie ſollten 
ihn nehmen, ihm unverweilt 25 Stock— 
hiebe auf jede Fußſohle aufzählen und 
ihn dann davonjagen laſſen. Laut 
jammernd ob dieſes harten Spruches 
warf ſich der unglückliche Alte zu Bo— 
den und flehte um Gnade. Doch die 
Diener riſſen ihn fort, und bald er— 
tönte vom Vorhofe herein ein lautes 
Wehegeſchrei unter den Streichen der 
grauſamen Baſtonade. 

Nachdenklich ſaß Malombo auf ſei— 
nem Throne und vergrub ſein Haupt 
in tiefem Sinnen in beide Hände. 
Lange Zeit ſaß er ſo da. Endlich fuhr 
er mit einem Ruck in die Höhe und 
und breitete beide Arme gen Himmel, 
indem wie ein Blitzſtrahl ſo machtvoll 
und licht die hellſte Freude in ſeine 
Züge fiel. 

„Bei Allah, der alte Ibrahim hat 
doch recht!“ rief er aus. „Was tt mir 
die Zeit, wenn ich fie nicht bin? Und 
bin ich fie, fo ift fie mein und ich Des 
berriche fie. Und aus diefer Erf:nnt= 
niß joll mir die größte Freude meines 
Lebens erwachien. Ja, Du haft Recht, 
Kbrahim, die größte Freude meines 
Lebens, denn fie wird währen bi3 zu 
meinem Ende!” 

Strahlend und audgelaifen tor 
Treude Flatjchte er in die Hände ımd 
rief die Diener herbei. 

„Schnell, fchnell," wandte er fich zu 
ihnen, „holt mir den Wlten zurüd. 
Fürftlicher Lohn foll ihm werden. Sch 
will nicht umfonft Verheigungen ge- 
macht haben!“ 

Spronjtreichs liefen jene, Teinen Be- 
fehl zu erfüllen. 

Inzieifchen war aber Ybrahim fort- 
aehumpelt, To Tchnelf feine mwundge- 
Ichlagenen Füße e3 erlaubten. Lange, 
lange Zeit mar er meitergehumpelt, 
als er plötlich laute Stimmen hinter 
fich erichallen hörte. Si ummendend, 
gewahrte er die Diener des Fürſten, 
die bon weitem mit den Armen mint- 
ten und fuchtelten und mit Aufbie- 
tung aller Qungenfraft jehrien. bra- 
him aber glaubte nicht anders, al$ daß 
man: ihn zurüdholen wolle, um ihn 
noch graufamer zu beftrafen. Darum 
jtrenate er feine lebte Kraft an und 
lief und lief, bis er über die Grenze 
des Reiches war, über die ihm Niemand 
folgen durfte. Und während Molom: 
bo3 Diener unverrichteter Dinge um= 
fehrten, ließ jich der alte Ybrahim 
auf einem Stein am Wege nieder und 
ſprach zu ſich ſelbſt: 

„So geht es dem, der zu weiſe ſein 
will und zur Unzeit weiſe iſt!“ 

Dann kühlte er ſeine wunden Füße 
im nächſten Bache und humpelte weiter. 

Die Zeit aber verann und verann. 
Und auch heute noch verrinnt ſie un— 
aufhaltſam, und nur wenige vermögen 
es, ſie zu halten und zu beherrſchen: 
ſie, die weiſe genug ſind, ſie zu er— 
kennen! 

— —ñ— — 

Berliner Straßenbahnſtudien. 

Die 


alte Dame mit dem 


Hund. 


Sie erflettert die Irambahn mie 
ein Schiffbrüchiger, der fih an die 
legte NRettungsplante antlammert. 
Schon wenn die Trambahn aus der 
Ferne heranfauft, gibt e3 zwiichen ihr 
und den Freundinnen, die mit ihr an 
der Halteftelle warten, aufgeregte Be- 
prehungen darüber, mit welchem 
Aufwand von Kraft und Kühnheit 
man wohl das gefährlihe Fahrzeug 
erflettern fünne. 3 werben Beifpiele 
bon Unfällen angeführt, wie fie jchlim- 
mer auch bei einer Matterhornbeftei- 
gung nicht vorfommen können. End» 
ih naht fie, mit Saufen, Anattern 
und dem Sprühen elettrifcher unten. 
Die Augen feit und ftarr auf fie ge- 
richtet, das Kleid zufammentaffend, 
mit der Rechten Ami gegen den Bufen 
gedrückt, mit der Linfen auch noch den 
Schirm haltend, ftürzt fih unfere Da- 
me auf fie mie jemand, der auf eine 
feindliche Batterie losgeht. Ym näd- 
iten Augenblid meicht fie mit einem 
Schredensfchrei zurüd; ein Auto mit 
blendenden Scheinwerfern und lauten 
Huppengetöje freuzt ihre Bahn. Der 
Angriff wird von neuem verfucht, und 
endlich gelingt e3, unter Zuhilfenahme 
des Schaffner? und mit einer Art 
Klimmzug am Geländer das Schiff 
der Großjtadtwüfte zu erklettern. Auf: 
atmend finft fie in die Kiffen; fie 
fühlt fich dem Leben miedergefchentt, 
ihre Dankbarkeit äußert fich zunächlt 
in einem Trinkgeld an den Schaffner. 
Amt hat fich bei alledem gar nicht ge- 
rührt, er fühlt fich auf feinem Plage 
ganz ficher, und wahrfcheinlich denkt er 
innerlih: „Warum benehmen fih nur 
die Menfchen immer fo aufgeregt? Es 
geht doch nicht um die Wurf!“ 

Der Trammay-Dandyn. 

Er zeichnet fich daburd) auß, daß er 
auch bei fälteftem Wetter braußen auf 
dem Wagenflur ftehen bleibt. Niemals 
T&hlägt er den Kragen feines mobifchen 
helfgelben Weberzieher® in bie —* 


ergattern, ſo wirft er ifnen einen Blid 


leifer Verachtung nad. So was würde 
er nicht tun, er nicht! Gemöhnlich hat 
er eine Zigarette im Iinfen Mundmin- 
tel hängen, die er aber oft nicht an- 
ftedt, um nicht den Verdacht zu erive- 
den, als jtehe er wegen diefer Zigarette 
draußen. Sein Vergnügen ift piel- 
mehr gerade dieſes Fahren in der 
freien Luft; ſo vom Winde durchge— 
rüttelt zu werden, das macht ihm 
Freude. Trambahnfahren iſt für ihn 
eine Art arktiſchen Sports, den er je— 
dem anderen vorzieht. Er gibt gern 
hilfsbedürftigen Perſonen, die auf der 
Platform den Schaffner nach irgend— 
einer Auskunft fragen, Ratſchläge, aber 
immer in ganz kurzem, nachläſſigem 
Tone, die einzelnen Silben gleichſam 
wie ein Almoſen fallen laſſend. Sein 
ſchönſtes Stück iſt das Abſteigen, das 
heißt, das iſt natürlich kein gemeines 
„Abſteigen“! Er „entſchwebt“ vielmehr 
der Trambahn, indem er ſchon fünf— 
zehn Meter vor der Halteſtelle in küh— 
nem Schwunge abſpringt, genau die 
Fahrtrichtung einhaltend und ſicher, 
daß ihm die bewundernden Blicke eini— 
ger weiblicher Inſafſen folgen. 
Die Intellettueile. 


Sie betrachtet die Trambahn als 
eine Art Lejetabinett, und da in Ber: 
lin Irambahnitreden von einer halben 
Stunde Dauer feine Seltenheit find, 
To hat fie Zeit genua,ihrer Leidenfchaft 
zu frönen und ganze Romantapitel zu 
verichlingen.. Gewöhnlich ift fie eine 
Dame von unbeitimmtem Wlter, min 
beiten3 Ende der Zwanzig, Telten eine 
ganz junge und felten eine ganz alte. 
Sie jeßt fich in ihre Ede, nimmt das 
Buch aus der Einbanddede — diele 
mehr oder weniger jchön ftilifirte Ein- 
banddede tft die einzige Kofetterie, die 
Tie fich erlaubt — und füimmert fid) 
um nicht3 mehr. Gutes oder fchlechtes 
Licht Tpielt bei ihr feine Nolle, der 
Hunger ihrer Seele muß bei jeder Be- 
leuchtung geftillt werden. Wehe dem, 
der fie jtört, mit irgend einer Frage 
oder gar mit dem erlangen, imegen 
Raummangels3 zuzurüden! Er be 
fommt einen Blid von einer Strenge, 
die für zehn Minerven ausreichte, und 
e3 jcheint, al wollte fie jagen: „Wa- 
rum lentft du mich ab? GSiehit du 


‚nicht, daß ich die einzige Tätige hier 


bin unter lauter Qagedieben?“ 
Die wilde Fafanenfeder. 
Der Teufel hat die lange Fafanen- 
feder auf die Hüte unferer Damen ge- 
zaubert! Gie find bei alledem 1och 
nicht einmal ein Zeichen des Lurus, 
denn fie jiten ja meijtens auf bejchei- 
denen Hüten. Aber für die Trambahn 
find fie völlig ungeeignet, denn jie 
reichen über zwei Pläbe weg, und fie 
figeln unbarmherzig jeden, der in ihrer 
Nähe fiten muß. Da wohnte ich ein- 
mal auf einer Fahrt über den Kurfür- 
ftendamm folgender Szene bei: Eine 
Dame erfchien mit einer langen Fafa- 
nenfeder am Hut, jie fegte fich auf 
einen der länglichen Querfige des Wa- 
gen:. Hinter ihr jah ein Water mit 
feinem halbwüchligen Sohne. Die Te: 
der, die über die Scheidewand reichte, 
fielte bejtändig bald den einen, bald 
den andern und wurde fo eine Duelle 
bejtändiger Heiterkeit und angenehmen 
Zeitvertreibs. Indes, da der Mann 
ja von Haus aus geduldig ift, erhob 
feiner bon ihnen Einfprud. Aber an 
einer Halteitelle jtiegen fie aus, und 
der nachfolgende Inhaber des Plabes 
war eine Dame — eine bon der ftreit- 
baren Art, denn fie drehte jich, fobald 
fie die Yafanenfeder auf ihrer Wange 
fühlte, mit einem Rud um und — be- 
gann ihrer Gejchlechtsgenoffin eine 
Strafpredigt über große Hüte zu hal: 
ten, die nicht von fchlechten Eltern 
war. Die Beliterin des Unglüdshutes 
rührte jich nicht und gab feine Ant- 
wort. nn der Trambahn begann man 
zu lächeln und fich gegenfeitig anzu= 
ftoßen. Die Streitbare redete weiter, 
indem fie immerfort mit halben Wen- 
dungen bei ihrem Publitum um Bei- 
fall warb und Beijtand gegen die Yya- 
Tanenfeber erwartete. Aber niemand 
fam ihr zu Hilfe; die anmefenden 
Männer hatten offenbar ein ftilles, 
aber großes Gefühl der Schabenfreu- 
be: „Mögen fie fich untereinander zer= 
reißen!” Endlich, an der Kaifer-Wil- 
beimgedächtnißkfirche, entfchlüpfte die 
Gemaßregelte, purpurrot und froh, 
nichts mehr zu hören; die andere ftieg 
gleichfalls ab, erhobenen Hauptes und 
ftolz, einen bedeutenden fulturellen 
Sieg erfochten zu haben. 


+ 
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eine andere Seife. 
Gebraucht es für Ta SATT TA 


Zür die Rüde. 

‚Sauajh"-Geridt — Am 
beitenift es, die Saquajh mit der Schale 
zu fochen und dann burdh ein feines 
Sieb zu rühren. Man gebraudt nut 
ganz wenig Wafjer und verimendet Dies 
auh zum Geridt, da es wertvolle 
Subftanzen enthält, die man dem Ge- 
müfe nicht entziehen follte. it alles 
durch das Gieb gerieben, jo vermijcht 
man dad Mus mit folgenden Zutaten: 
Auf 1 Duart des Breies rechnet man 
1 Zaffe trodene Weikbrotfrumen, 2 
Eplöffel Butter, 2 ganze Eier, qut 
perrührt, und Salz und Pfeffer nad 
Gefhmad. Man ftreiht eine Pud— 


dingform: mit Butter aus, füllt die | 


Maffe hinein und bädt das Gericht in 
einem heißen Badofen 20 Minuten. 
Das Gemüje mird recht heiß auf: 
getragen, da es dann am beiten jchnredt. 

Gefüllte „Squafh.“ — Man 
mählt hierzu kleine „Sauafh”, die zu 
einer Mahlzeit hinreichend find, fchnei- 
bet fie der Länge nach durch, jedoch fo, 


daß der Dedel eine viel Heinere Hälfte | 
eigentlihe Shüffel. | 


bildet, alö Die 
Man böhlt Schülfel und Dedel aus 
und nimmt allen Samen heraus, dann 
betreut man das Gemüfe mit Salz 
und Pfeffer und füllt frifches Wurit- 
fleifch oder ein Gemenafel von aehad: 


tem rohen Fleifch hinein, legt noch ein | 
Stüdchen Butter darauf, flappt die | 
„Squafh;gu und bädt fie im Badofen | 


je nach der Größe 2 bie 23 Stunden. 
An Stelle, :des- Fleiiches fann man 


ebenfalla trodene Weikbrotfrumen mit | 


etwas Zwiebel, Salz, Pfeffer und 
reichlicd Butter vermenat, hineinfüllen, 
und tft auch dies äußerft fchmadhaft. 

Gedörrte Pflaumen 
KRälfe. — Die aebörrten Pflaumen 
werben jfauber gemafchen, dann über 


Naht in kaltem MWaffer eingemeicht | 


und langlam gar gefimmert in dem 
Maffer, worin fie eingemeicht waren. 
Sie dürfen nicht zu meich werden ober 
gar zerfallen. Sind die Pflaumen ab- 
gefühlt, fo entfernt man durch einen 
Schnitt den Kern, vermengt aeriebenen 
Edam=, Neufchatel- oder anderen Räfe 
mit etwas feingehadten, eingemachten 
roten Pfeffer, reibt mit einem Löffel 
einige Tropfen Mapyonnaije zum Käfe, 
daß es: eine gebundene Mafje mird, 
füllt damit die Pflaumen, legt fie auf 
grüne Salatblätter, iiber die man eine 
beliebige „Drefjing“ aibt, und fervirt 
den Salat fofort. 

Rübhrei mit füßem Rahm. 


— Man gebraucht hierzu 6 Chlöffel | 


dünnen, füßen Rahm, den man in einer 
Schüffel oder Pfanne, in der das Ge- 
richt nicht anbrennen ann, aufs Feuer 
bringt. Man gibt reichlich 1% Tee- 
löffel Salz in den fochenden Rahm 


und dann 6 Eier, die man mit einer | 


Gabel nur foviel aefhlagen hat, daf 
Eigelb und Eiweiß vermengt find. 
Man gibt die Eier in die heike Milch 
und rührt die Mafje ab und zu um, 
_gibt auch nad) und nad} 2 große Eß— 
löffel gute Butter in kleinen Flocken 
hinzu. Sowie die Eier feſt genug ſind, 
füllt man das Rührei auf eine er— 
wärmte Schüſſel und trägt es ſogleich 
auf. Dies Rührei kann auch ſelbſt ein 
ſchwacher Magen vertragen, da die 
Butter dazu nicht gebraten, ſondern 
nur geſchmolzen wird und ſich auf dieſ 
Weiſe mit dem Ei gut verbindet. 
Kartoffel— und Grieben— 
Biscuits. — Nachdem man das 
Schmalz ausgepreßt hat, werden die 
Grieben auf der Fleiſchmaſchine fein 
gemahlen. Man kocht das gewöhnliche 
Quantum Kartoffeln, wie man ſie für 
den Mittagstiſch braucht, gießt ſie ab 
und ſchüttelt ſie, bis ſie recht trocken 
und mehlig ſind, dann werden die Kar— 
toffeln durch ein feines Sieb gedrückt, 
oder fein und eben zerſtampft. Man 
ſalzt gut und gibt von den feinen 
Brieben nach Wunſch hinzu nebſt etwas 
geſiebtem Mehl. Man kann nicht genau 
angeben, wie das Verhältni fein muß, 
aber ein wenig Uebung wird ſchon bald 
lehren, wie der Teig beſchaffen ſein 
muß. Mit einem Eßlöffel ſticht man 
längliche Biscuits von dem Teig und 
legt ſie dicht neben einander in eine 
niedrige Kuchenpfanne und bäckt dieſe 
feinen Semmel bei guter Hitze gold— 
gelb. Wer dies Rezept einmal verſucht 
bat, ber mirb ftet3 die Grieben auf 
diefe Weife verwenden, denn biefe 
Griebenfemmel find föftlih. Man muß 
fie recht heiß zu Tifch geben. 
Biöcuits mit Hafergrüße, 
_ — Am vorteilhafteften ift e3, biejen 
Zeig am Abend vor dem Baden an- 
zumengen, mit Ausnahme der Goda, 


Es gehört 
* 


bie man erſt am Morgen hinzufügi 
— 


zum Zeig: 1 Zoffe 
‚gute. Zaffe He 


mit, 


29desfon* 


| (rolled oatmeal), 1 gehäufter E$: 


| Löffel Zuder, 14 Teelöffel Salz, 1 Ep: 
ı löffel aefchmolzene Butter, 1 Ei und 
genügend faltes Wafjer, um einen 
iteifen Brei zu haben. Am Morgen 
aibt man 1% Teelöffel Badioda in i 
Ehlöffel kaltem Ejfig aufgelöft hinzu, 
fnetet aut dur und rollt den Zeig 
1, Zoll did aus. Man fticht Kleine 
Biscuit3 davon, die man bei rajcher 
Hite im VBadofen gar bädt. Heiß zu 
eſſen. 
Eier-Biscuits. — Man ſiebt 


2 Taſſen Mehl, 2 Teelöffel Backpulver, 


14 Teelöffel Salz zweimal, reibt 3 
Eßlöffel Butter — reichlich — in das 
Mehl, fügt 1 Teelöffel Zucker hinzu, 
26 Taſſe fühe Mh und 3 frifche Eier, 


auf einem mit Mehl beitäubtem Bad- 
brett au3 und jticht ihn aus. Die Bis- 
cuits werden 15 bis 20 Minuten in 
einem recht heiten Badofen gebaden. 
Ginfade Gingerftuden. — 
| Man reibt 1 Tajfe Schmalz weich, gibt 
2 Zaffen Molafies hinzu und 1 Zee: 
löffel Salz, 1 gemahlenen 
Ingwer, 1 Eßlöffel Badjoda in 2 Eh: 
löffel Ejfigq und dem Sirup aufgelöft 
und genügend aeliebtes Mehl, um den 
Zeiqa feit genuga zum Ausrollen zu 
machen. 





| davon und bädt fie nicht zu duntel. 
Gugelhopf. — 4 Pfr. Mehl, 
1, Bid. Zuder, Y, Bid. Butter, 3 Eier, 
1, Zafje lauwarme Milch, etivas ge- 
riebene Zitronenfchale und für 1 Gent 
| Hefe. Der Teig muß fehr gut ge- 
Ichlagen werden, wird hernach in einer 
| tiefen, qut ausgejtrichenen Form, in 
die, man zum befjeren Geſchmack auch 
noh geriebene Mandeln jtreut, zum 
Aufgehen hingeitellt und langfam, aber 
ı gründlich Durchgebaden. 
Kaltangerührter Mo 
Zaffe Butter — oder 1, Taffe des 
| beiten Geflügelfettes und 1, Qafie 
Butter vermischt — mit 1 Tafje Zuder 
| glatt, aibt 2 Eier dazu, nebjt 1 Ep: 
löffel Nelfen, 1 Ehlöffel Zimt, etwas 
| Mustatnuß oder anderes beliebiges 
| Gewürz, ein Teelöffel Badjoda in 4; 
| Taſſe taltem Waffer aufgelöft und 1 
ı Zaffe Sirup dazu. Man mengt den 
| Zeig mit jo viel Mehl an, daß man 
| ihn gut ausrollen fann. Man drüdt 
| 
| 
] 
| 
| 





oder bejtreut die Kuchen mit grobem 
Zuder oder leate eine halde Mandel 
auf jeden Kuchen, die man borfichtig 
badt, da fie leicht zu Dunfel geraten. 
AUntistranz.— Man mengt einen 
Hefeteig an: 13 Pd. Mehl, 1 Taife 
fauwarme Mil, 1 aufgelöfter Hefe- 


fuchen, "/, Pd. leicht zerrührte Butter, | 


| 6 Eigelb und 4 große Eplöffel Zuder, 
ı 1 Teelöffel Salz und fchließlich den 
| Schnee von den 6 Eiweiß. Den gut 
| burchfneteten Teig läßt man hoch auf- 
| gehen, formt dann einen Kranz daraus, 
| der in der Badpfanne nochmals in die 
| Höhe fteigen muß, bepinfelt ihn mit 
Eiweißſchaum und beitreut ihn mit 
Anis, Mandeln und YZuder und bädt 
ihn bräunlich und jchön. 
Drei-Stunden Brot. — 
In eine tiefe Schüffel, wie man fie 
| zum Unmengen des Brotteige3 benubt, 
| fült man 1 fchlicht geftrichenen C$- 
löffel Schmalz, 1 ebenfolchen Eplöffel 
Butter — nicht mehr! — 13 Teelöffel 
Salz. Auf die? alles gießt man 1 
Taffe erhitte, aber nicht gefochte Milch, 
1 ZTaffe fochendes Wafjer; mer es 
| mwünjcht, fann 2 Ehlöffel Zuder hinzu: 
| geben. Sit die Flüffigkeit ein menig 
abgefühlt, jo rührt man genügend 


fuchenteigq zu haben. In 4 Taffe 
lauem Wajfer Iöjt man 2 PBierede 
trodene Hefe auf, und nahdem man 
den Teiaq tüchtta aeichlagen hat und 
er nur laumwarm ift, gibt man die Hefe 





zu feft fein. Man bringt den Brotteiq 


| aufs Badbrett und fnetet ihn, bis er | 
glatt und fein ift, bringt ihn in eine | 
ermärmte Schüffel, beitreicht die Ober 


fläche mit Butter, damit fich feine 
harte, trodene Krufte bilden fann, dedt 
die Schüffel warm zu und läßt den 
Teig an einem ebenfall3 warmen Orte 
fteben, bis der Teig das Doppelte feiner 
Größe erreicht hat; dann wird er rafch, 
aber gründlich, durchgefnetet, in Zaibe 
geformt und abermal3 Hingeftellt, bi3 
die Zaibe doppelt fo hoch gemwerben 
find, und darauf mwird das Brot in 
einem heißen Badofen gebaden. Nach- 
dem e3 15 Minuten im Badofen wat, 
muß die Hibe etwas rebuzirt. werben. 
Kleine Zaibe bädt man Gasofen 


tüchtig gefchlagen. Man rollt den Teig ! 


Man rollt den Kuchenteig | 
ı dünn genug aus, jticht Eleine Kuchen | 


lajjestuden — Man rührt 1! 


| Mehl ein, um einen didlihen Pfann: 


| hinein und genügend Mehl, damit man | 
den Teig fneten fann, doch darf er nicht | 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26: danuar 1918, 


— — 


Preßhefe, ſo nimmt man hiervon zwei 
Vierecke zum Brot. Da dies Brot ſehr 
viel Hefe enthält, bleibt es nicht ſo 
lange ſüß, wie Brot nach anderen 
Rezepten gebacken. 


Ueber das Fijord⸗Eis. 


Bon Hermann Drepler. 


Diefe Fahrt vergeffe ich mein Lebtag 
nicht. 

Habe da eines jhönen Tages meinen 
Dntel Waalen beyqudt. Der mohnte 
jenſeits des Langslö Fjordes in Per— 
ret. War ein Januartag, windſtill 
und kalt, daß man die Luft wie ſplit— 
terndes Glas klingen zu hören meinte. 

Halfdan, unſer Brauner, war friſch 
beſchlagen. Seit vier Tagen lag der 
prächtigſte Schnee. Alſo den Schlitten 
aus dem Schuppen, den Braunen vor, 
und fort ging's über Nommen, um das 
Fjiord herum in einem Zuge bis nach 
Perret zum Onkel Waalen. 

Der hielt immer auf einen guten 
Punſch, und ich habe mich ja wohl et— 
was verſpätet. Zu jener Zeit bricht in 
Norwegen die Dämmerung* ſchon um 
drei Uhr an, um vier Uhr iſt es Abend, 
eine halbe Stunde ſpäter Nacht. 

Richtig, wie ich aus der Tür trete, 

iſt es ſchon ſtockfinſter. 

Mein Onkel iſt beſorgt. 

„J wo!“ entgegne ich. „Mit ſo'nem 
Pferd iſt das Spaß. Um zehn Uhr 
bin ich zu Haus!“ 

| Marten, der Knecht, hat jchon ange 
ſchirrt. ch fpringe auf den Bod, 
münjche „Gute Nacht“ und lafje mei- 
nem Halfdan die Schmite der Beitjche 
leicht auf den fräftigen Rüden lat: 
Then. Fort geht’S wie der Sturm: 
wind! 

Unterwegs fommt mir ein Gedante. 
„Du fönnteft über das WYjord fahren! 
Das ift bei diefer Kälte zugefroren 
und trägt bequem einen ganzen Wa- 
genzug. Sparit dabei zwei Stunden!” 
Eben bin ih an der Wegabzmeigung. 
Ehe ih in meinem Entichluffe no 
| recht feft bin, reihe ich an der Iinfen 
| Leine, und Halfdan biegt in den fchma- 
len Bauernmeg ein, der zum Fjord 
hinunterführt. 

Der Mond Schaut mit hellem Auge 
dur die leichten Schneemolten und 
erleuchtet mit zauberhaften Strahlen 
die einfame Winternadt. 

Da liegt auch das Fjord jchon por 
mir. Eine Filherhütte daran, die 

ı Feniter erleuchtet. Ein Hund bellt jäh 
auf. Mir tft, al3 ob eine Stimme 
| hinter mir ber rief. Da bin ich fehon 
| mit meinem treuen Tiere auf der eid- 
; eritarrten, Scheinbar unendlichen Fläche. 
Nur zu! Der Hufichlag Elingt hart 
mie auf Steinen. Ein gutes, Jicheres 
Zeihen! Gut aud, dab Halfdan 
frifche Eifen hat, denn der Sturm der 
vergangenen Nacht hat hier den Schnee 
mie Staub meggefeat, und das Eis ilt 
fo fpiegelglatt, daß fich ein Fußgänger 
unmöglih auf den Beinen halten 
fönnte. 
Seht heißt es bloß, in der Richtung 
nicht fehl gehen! Solange ich die Fels— 
ı höhen des Ufers fehen fann, und die 
fann ich bei dem hellen Mondichein 
und der klaren Luft lange erfennen, tft 
| ein Abtommen vom rechten Wege un- 
möglich. 

„Hallo, Halfdan!“ 

Ich Tchnalze mit der Zunge. Das 

Tier greift gewaltig aus. Die Fläche 
ı unter mir fcheint blifchnell nad) rüd 
| märtö gezogen zu werden. Lautlos 
| aleitet mein Schlitten dahin. Go ilt’s 
| teht! So gefällt mir's! Den 
| Sch Ichöpfe tief Atem und lafje mit 

bon der falten Abendluft die erhigten 
| Scläfen umbraujen. 
ih mich 


| 
| 
i 
J 


Von Zeit zu Zeit wende 
rückwärts und richte den Blick auf die 
Höhenzüge, von denen ich mich recht— 

winklig entferne. Sie laſſen ſich jetzt 
ſchwer erkennen. Ein feiner Schleier 
nach dem andern wallt, von leichtem 
Schneegewölk gewoben, über ſie herab, 
bis ſie ſich in graues Dunkel hüllen 
| und jchließlih meinen Bliden ganz 
entjchminden. 

Sch jehe nah der 
| fieben! 
| Zufrieden mit dem Iempo, da2 
: Halfdan einhält, überrechne ich mir, 
| daß ich in einer halben Stunde das 
| jenfeitige Ufer aus der Nacht auftau— 
ı hen fehen muß, vorausgefegt, daß da 
| drüben nicht auch Schneegeftöber nie- 

dergeht. Wber die erleuchtete eniter- 

ftont des Herrenhaufes von Lang3lö 
| wird ihren Lichtfchimmer weit herüber 
fenden, fo daß feine Gefahr beiteht. 

Trotzdem — ich weiß nicht warum 

— bejchleiht mich eine leife Bangig- 
 feit. Vielleicht tft e8 die endlofe, weiße 
; Fläche, die in mir das Gefühl des 
| Verlaffenfeina auffeimen läßt. ©o- 
| weit der Blid trägt — fpiegelndes 
 €i3. Bis hinaus zum fernften Hori 
| zonte jchiebt es ih. Dort läuft es 
| mit dem Nachthimmel in eine grau- 
| grüne Linie zufammen. 

Auh Halfdan ift etwas unruhig 
ı und überträgt feine Nerpofität Tugge- 
‚ ftio auf mid. Er mirft oft den Kopf 
ı nad) der Seite und jagt dann dabon, 
‚ alö ob ein Feind hinter ihm her wäre. 
| Das ift fonft nicht feine Urt. 

‘ch bin durch meinen fechsjährigen 


Radikalheilung 


— der — * 


SieroenJchwäch 


S laat bon Hoft- 

ee ls r i —8 er 6. 

—J— Ausfuften, ‚Bru en- mb Ro 
en, Saarau 

er Jie Kaitarrh, 

verſtopfu 
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nur 30 bi8 40 Minuten. Das ganze 


Verfahren des Brotbadens 


Rezepte follte nur rei. hunde F 


m u nn 


AufentHalt in Norwegen die Einfam: 
feit der nordifchen Landichaft ge— 
möhnt worden, fie hat mich faft felbft 
zum Einfiedler gemacht. Aber heute 
ift e& mir ganz jonderbar einfam, faft 
graufig zumute. 

Unfinn! Nervenspiel! Da Hilft 
der feite Gegenmille! 

Hätte ich Doch menigftend dem Tiere 
da8 Schellengeläut umgefdirrt, daß 
ich einmal einen anderen Laut hörte, 
als das ewig gleichmäßige Schlagen 
der Hufe: Happ—flapp, Happ—Elapp! 

Das klingt mahrbaftigq mie der 
Schlag eines Hammerd gegen einen 
Sarg! Der Gedanfe fährt mir plöß- 
lich dur das Hirn. Ich glaube gar, 
mir läuft e8 einen Moment eilig falt 
den Rüden hinab. Zu dumm! 

Wil denn daS Herrenhaus von 
Lanasld nicht bald aus der Ferne 
Ichimmern?! Nichts zu jehen! 

Sch Ichaue nach der Uhr. Dreipiertel 
fieben! Nun, dann muß es jeden 
Augenblid. auftauchen. ch berechne 
mir, daß ich jegt ungefähr die Hälfte 
des Meges zurüdgelegt habe und mich 
etwa in der Mitte des TFjordes befin- 
den muß. ch ftelle mir zugleich die 
beiden Entfernungen borwärt3 und 
rüdmärts vor.: Da bejchleiht mid 
wieder diefes® dumme Gefühl, deifen 
ich mich nicht erwehren fann; meil e3 
ein ganz neues Moment in meinem 
Geelenleben daritellt. Wenn jebt we 
nigftens Ulf, mein großer Hofhund, 
bei mir wäre! 

Ich pfeife ein paar Töne, nur um 
etwas anderes zu hören, ala die pochen- 
den Hufe, die mich jo an das Zunageln 
eines Carges erinnern. 

Der Ton meiner Lippen fommt mir 
aber ganz fremd vor. Auch Halfdan 
ift Darüber erfchroden. Schmeigend 
ftarre ich vor mich hin in die Ferne. 

Der VBergleih mit dem Sargdedel, 
der mir irgendmwoher gefommen ilt, 
will nicht weichen. Meine Gebanten 
haften daran und fpinnen weiter. Sit 
die Eisdede nicht Schon manchem zum 
Sargdedel geworden?! 

Halfdan läuft noch immer gut. Ein 
lieeb3, prächtiges Tier! Aber unruhig 
und nervös, wie ich e& noch nie gejehen 
habe. E3 mirft öfters den Kopf meit 
zurüd, daß ich faft das Maul mit der 
weißen Schaumborte zu jehen friege, 
und jcheint dann entjeßt davon: 
zujagen. 

Pferde Haben Ahnungen! jchieht es 
mir durch den Kopf. Dder ilt am 
Ende am Riemenzeug etwas nicht in 
Ordnung?! 

Jh halte an und fpringe ab, um 
nachzufehen. Das brave Tier drängt 
fih an mich und reibt den Kopf an 
meiner Schulter. E3 fucht meine Lieb- 
fofungen jo hungrig, mie ich es an ihm 
gar nicht gewöhnt bin. Die TFlanfen 
fliegen ihm, und e& jcheint leicht zu 
zittern. 

Sch ftreichle e3 über Hals und Maul 
und fpreche freundliche, beruhigende 
Worte. Das ift mir jeht ſelbſt Be- 
dürfniß. Es beruhigt zugleih mid 
jelbit, zu einem lebenden Wefen zu 
ſprechen. 

Er läßt ſich auch ermuntern. Ich 
ſpringe wieder auf, und weiter geht es 
mit der Geſchwindigkeit, deren Segel 


Jdas Grauen, die Seelenangſt iſt. 


Nach einiger Zeit ſtellte ſich bei dem 
Tiere wieder die ſonderbare Nervoſi— 
tät ein. Sie ſteckt mich ſelbſt an. 

„Wenn wir doch bloß erſt zu Hauſe 
wären!“ 

Plötzlich ſchreckt mich ein furchtbares 
Geräuſch auf. Wie ferner Donner 
rollt es, kommt heran, pflanzt ſich in 
der Ferne fort und verſtummt. Un 
heimlich, tückiſch, geſpenſterhaft hat es 
mich überfallen! Wie eine Mahnung 
an Tod und Verderben! 

Halfdan iſt gleichfalls zuſammenge— 
fahren und jagt jetzt wild in die Nacht 
hinein, immerzu gerade fort, ohne Ziel, 
wie ſein Herr. 

Da iſt es wieder, das unterirdiſche, 
heimtückiſche Signal der Tiefe, jetzt 
ſtärker. Und zugleich ſcheint der 
Schlitten, wie bei einem Erdbeben, 
leicht auf und nieder zu ſchaukeln. Ich 
habe das Gefühl, als ſäße mir ein 
Kobold im Nacken, der mit eiskalten, 
knöchernen Fingern meinen Hals um— 
krallt. Zugleich höre ich, daß der 
Hufſchlag hohler klingt, und es gibt 
einen ſo eigentümlichen Nachhall, als 
ob von unten jemand gegen die Eis— 
decke pochte. 

Ich bringe Halfdan zum Stehen. 

Das Tier ſchwitzt trotz der Nacht— 
kälte, daß ihm die Tropfen herab— 
laufen. Es hebt wie lauſchend den 
Kopf in die Höhe. Die Ohren ſtehen 
wie zwei Kerzen ſtarr empor. 

Aber merkwürdig! Ueber mich iſt 
in dem Augenblicke eine feſte Ruhe ge— 
kommen. Alle dunklen Einbildungen 
bon vorhin ſind der klaren Erkennt— 
niß der Gefahr gewichen. Ich weiß 
plötzlich, was ich jetzt zu tun habe. 

Ich nehme das Seil ganz lange, gehe 
boraus und führe das Tier weit hinter 
mir. Einen einzelnen Mann und ein 
einzelnes Pferd trägt die Eisdecke 
wohl, beide zugleich vermöchte ſie am 
Ende nicht auszuhalten. 

Das geht freilich furchtbar lang— 
fam, denn ich fomme auf dem jpiegel- 
glatten Eife nur mühjfam vormärt2. 
3u unferem einfamen Marfche Tchlägt 
bin und wieder der unfichtbare unter: 
irdiſche Tambour ſeinen grauſigen 
Todeswirbel. 

Vielleicht iſt es nur eine ſchmale 
warme Meeresſtrömung, die ſich hier 
entlang zieht, ſage ich mir. Und als 
mir der Hufſchlag wieder feſter er— 
ſcheint, ſtelle ich mich breitbeinig hinter 
den Schlitten, je einen Fuß auf eine 
der weitauslaufenden Kufen ſetzend, 
und ſchnalze mit der Zunge, um 
Halfdan wieder in Trab zu bringen. 

Sollte das gute Tier mit ſeinem Ge— 
fährt einbrechen, ſo kann ich im 
A —* en und werde 

Wieder geht e& in jagendem Tempo 

— neun. 
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Richtung gefommen bir, da ehe ich in 
der Ferne ein Licht aufblinten. Gleich- 
piel, was e8 bedeutet! Darauf zu! 

‘ch brauche dem Braunen feine Di 
reftiven mehr zu geben, er hält von 
allein auf dem hellen Fled am Hori- 
zonte zu. Nach einigen Minuten dehnt 
jich der jchimmernde Punkt. ch er: 
fenne enter, und mieder nach einiger 
Zeit fchnellfter Yahrt fann ich deutlich 
die Fenfter zählen. Sechs Stüd find 
es, oben zu Rundbogen gejchmweift: das 
Herrenhaus von Langslo. 

„Bald find mir da, mein braber 
Halfdan!“ rufe ich freudig. Das Tier 
fcheint aus dem Klange meiner Stim- 
me den ubel zu hören, e8 wendet den 
flugen Kopf nah der Geite und 
wiehert. 

Ich könnte vor Freude laut auf— 
jauchzen, als ich endlich gegen drei— 
diertel neun Uhr das tückiſche Fjord 
verlaſſe und zehn Minuten ſpäter auf 
den Hof einbiege. 

Dbgleih totmüde und erſchöpft, 
übergebe ich heute Halfdan nicht dem 
Stalljungen, ſondern ſchirre ihn ſelbſt 
ab, führe ihn in den Stall, reibe ihm 
die triefenden Flanken und liebkoſe 
ihn, wie man ein Mägdlein hätſchelt. 
Und das treue, anhängliche Tier leckt 
mir die Hände, ſchmiegt den feinen 
Kopf eng an mich, und blickt mich mit 
den klugen Augen an, als wollte es 
ſagen: 

„Heute ging’3 auf Leben und Tod!“ 

Das iſt nun bereits ſiebzehn Jahre 
her. Ich bin ſeit jener Nacht nie wie— 
der über das Fjord gefahren. 


Faltenjagd in Marofto, 


An derfelben MWeife, mie bereits bei 
den Indern ums Jahr 400 v. Chr. 
laut aeichichtlicher Ueberlieferung Die 
Abrichtung von Falten im Schmange 
war, wie in Europa bis ins 18. Jahr- 
hundert hinein die auch bei Damen 
hochbeliebte Beizjagd die reizpollite 
Blüte des Jagdſports darſtellte, wie 
nach Marco Polos Erzählung ein mit— 
telaſiatiſcher Fürſt, der Khan von 
Chiwa, 10,000 Falkeniere und Vogel— 
ſteller mit auf die Jagd nahm, ſo ga— 
ben ſich auch die ziviliſirten Völker 
Afrikas dem Vergnügen der Falken— 
beize hin. Iſt doch der mutige, ſtarke 
und behende Vogel, im Mittelalter das 
Sinnbild deutſchen Rittertums, über 
die ganze Erde verbreitet. Noch neuere 
Reiſende fanden in Perſien, Chiwa, 
bei Baſchkiren und Kirgiſen überall 
abgerichtete Falken, ebenſo jagen die 
Inder und die Beduinen der Sahara 
noch heute mit dem gelehrigen Raubvo— 
gel. Auch der Marokkaner pflegt noch 
dieſen Zweig mittelalterlicher Jagd— 
iechnik. Iſt er doch in ganz beſonde— 
rem Maße ein Freund des edlen 
Waidwerks, das ihm willkommene Ge— 
legenheit bietet, unter Dranſetzung al— 
ler Nerven körperliche Gewandtheit u. 
die Schärfe der Sinne zu erproben. 
Mit den Slugis (Windhunden) dem 
Haſen in tollem Ritt über die Felder 
nachzuſetzen, iſt dem Marokkaner ein 
Vergnügen, das gleich hinter den 
Freuden des Paradieſes kommt. Wenn 
die Jägerluſt ihn in leidenſchaftliche 
Wallung verſetzt, ſo iſt nicht bloß die 
Freude am Erlegen des flüchtigen 
Wilde die Urſache, ſondern in nicht 
minderem Maße iſt es der Umſtand, 
daß die Jagd Gelegenheit bietet zum 
ſauſenden Ritt über Stock und Siein. 
Ungleich wilder und tollkühner geht es 
dabei her als bei den Parforcejagden 
im Berliner Grunewald oder bei der 
Fuchsjagd des Engländers. 

Aber auch die Geduld, die zum Ab— 
richten des Falken gehört, iſt dem Ma— 
rokkaner von der Natur nicht verſagt, 
und bei den Dakkala, ſüdlich der 
Schauja, gibt es Falkeniere, deren 
Name in ganz Marokko bekannt iſt. 
Nicht wenige vornehme Herren, ſo der 
berühmte ehemalige Kaid der Abda im 
Hinterland von Saffi, Si Omar ben 
Aiſſa, ſind große Liebhaber der Falk— 
nerei und ſcheuen keine Koſten, um ſich 
Jagdvögel zu verſchaffen. Die Euro— 
päer, denen das Zeitalter der Technik 
Wunder über Wunder beſchert, können 
das Jagdfieber, das manchen Marok— 
kaner beim Anblick eines abgerichteten 
Falken befällt, nicht verſtehen noch 
nachempfinden, aber es iſt durch viele 
hiſtoriſche Beiſpiele bezeugt. „Ich ver— 
Tichere,“ jagt der franzöfiiche General 
Marguerite, einer der größten Jäger 
Algerien, „daß die Straußenjagd und 
die Yalfenbeize alle anderen Yagbver- 
gnügen ber Welt weit Hinter jich Iaf- 
jen. Sie verjüngen nad) der Meinung 
aller ihrer Anhänger, und ich gebe das 
unummunben zu, fowohl megen bes 
föftlihen Vergnügens, ala auch meil 
biefer Sport bie Fähigkeit fchneller 
Hortbewegung aufs höchite entmwidelt.” 

Die Duktala unterfcheiten zimei 
Arten von Falken: den „Bahri” und 
ben „Nebli”. Beide gleichen fich, wenn 
fie jung find. ber der „Nebli” ent- 
midelt fich größer und jchöner; feine 
Augen find groß und fehwarz, die 
Bruft wird im Alter gefprentelt. Mit 
dem Bahri jagt man vom Dezember 
bi3 März, mit dem Nebli vom Dftober 
biS Dezember, die übrige Zeit halt 
man fie auf der Stange. Keine von 
diefen Yaltenarten ftößt auf die große 
Zrappe oder Hbara, dagegen gibt e3 in 
Ulgerien eine Falkenart, die auch bie- 
fen Laufvogel bezwingt. Wilde Falten 
findet man im Duffalagebiet, fie 
werben meiter im Süden, von Saffı 
ab, immer häufiger. Schon vor vier 
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35 Jahre an 


Wie kann ich mebr 
Erfolg baben im Leben? ; 


Warum aibt es jo viele die 
erfolareich find? 


Es gibt heutzutage viele Perfonen, welche 
k x intelligent find, ja fogar glänzende Fähig- 
eiten befitzen; im Wettlampje des Lebens blei- 
ben fie jedoch zurücd, einfach aus dem Grunde, 
weil fie frank und leibend find und die Kent- 
niffe, welche fie befiten, nicht benuten Fönnen. 
Sie geben umher wie ein Schatten ımd find 
ich felbjt nicht bewußt was fie Tetiten Fönnen, 
te leben in der richtigen Umgebung, find för- 
derlichen Einflüffen ausgejett, aber je mehr 
e auch darum Fämpfen, Erfolg oder Glüd 
heint ausgeichloffen. Cs gibt aud andere, 
ie glüdliher find. Sie haben bis zu einem 
ewilfen Grade Erfolg, find fich aber der Tat: 
Is nicht bervuht, daß fich ihnen fo nahe, daf 
te nur den Arm auszufireden haben, um fie zu 
ergreifen — Gelegenheit bietet, die, wenn zur 
richtigen Zeit benußt, Erfolg, Ehre und An- 
ie einbringen. it es nicht ein trauriger 
nbfid, wenn man heutzutage beobachtet wie 
Reute täglich fih im Lebensfampfe abmühen 
und in dem Suchen nad Erfolg, im Unglüd 
und Frantheiten ſchließlich dem Tod unter⸗ 


*8 2-7 
ie Antwort auf obige Fragen tft alio leicht 
u erkennen, nähmlih Krankheit hält den 
Drenfchen urüd, während Geiundheit, Er: 
olg und Glüd bringt. Sie jind auf der Erde 
ür einen beitimmten Zmwed. Sie haben be- 
ondere Pflichten zu erfüllen. Warum deshalb 
nicht gelund umd ftarf zu fein? Wenn Sie 
aber einer der Unglüdlichen, der Im Leben zu- 
rüd geitoßenen Gejchöpfe find, Iaffen Sie mich 
Shnen einen freundfchaftlihen Rat geben. Ach 
babe anderen geraten und beigeitanden und 
empfange täglih hunderte von Briefen bon 
Leuten in allen Teilen der Welt, die mich von 
den wunderbaren Erfolge benachrichtigen, die 
fie duch meinen Rat und meine Behandlung 
erzielten, 


Beweisbehandlung frei. 


Wenn Ste alfo frank oder Ieidend find, 
energielos, unfähig und entmutigt find und 
nichts als NUnglüd anjtatt Erfolg auf diefer 
Erde hatten, verzagen Sie nicht, zweifeln Sie 
nit, warten Sie nicht, jchreiben Sie nod 
heute, laffen Eie mich Ihnen eine große Bes 
weisbehandlung Foitenfrei jenden. Die Ges 
legenheit für ein gefundes Leben fteht vor Ih— 
nen, fie reicht Ihnen die Hand, greifen Sie zu 
0 lange Sie noch fünnen. Erfolg und Glüd 
tehen in Ihrem Bereih. Site gewinnen alles, 
haben dabei garnichts zu verlieren. Cine 


Dr. James ®W. Kidd, Fort Wanne, Indiana 
wie verfprocdhen. 


Poftoffice 
Straße oder R. F. D.No 


asian Wie lange ran? 


u... Mhenmatismus | 
...„Lendenmweh 
....Egzema 

...„Skrofeln 


2. MBaiferfucht 
u... Hämorrhoiden 


+. .Neuralgie 
....„Diarrhöe 

2... Beritopfung 

+ .„UÜnverbaulichkeit 


....DBlutarmut 


Alle anderen 
Spraden 


— nn nn — — — — — — — — — — —— —— —— 
Bezeichnen Sie die Krankheiten, an welchen — u und diejenige an welder Sie am metiten let» 
n mit (XX). 


Symptome wollen Sie bitte auf einem feparatem Bogen beichreiben. NKorreipondenz in — 


zwei Cent Marke für einen Brief abrefflert am 
Dr. James W. Kidd, Fort Wayne, —— 
i an 


gg! en 200 nit —* 

x. Kidd in Ihrer Mutterſpra 

und werden eine Antwort, Vorſ 2 her 
Rat in der deutfchen Sprade er: 


Bausarztbuch frei, 


Falls Ste den Kupon fofort 

werde ich Ihnen auch mein — 
arztbuch, „Die Krankheiten der Menſ 
deren Urſache und — benannt, mit 

den. Diefes Buch enthält 100 Selten prak⸗ 
tiſcher Informationen und profeffionellen Rat, 
die jeder Mann und jede Frau Fennen follten, 
Dafielbe befchreibt alle Krankheiten, e bie 
Symptome, zeigt wie fie Ihre Leiden er 
gibt die Urfahe der Krankheiten an, er 

wie Sie denfelben vorbeugen fünnen und wie 
Sie viele Krankheiten in Ihrem eigenen Heim 
ohne Arzt heilen können. Wenn Sie gi 
fein und bleiben wollen, follten Sie tm Be 
eines folhen Buches fein. Dasfelbe wird im: 
der deutihen Sprache gebrudt und Ihnen mit 
der Beweisbehandlung abfolut frei und franto: 
zugefandt. Li 
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Kupon S. 8. 51 für freie Beweisbehandlung und Buch. 


Bitte fenden Sie mir eine freie Beweisbehandlung für meinen Fall, abfolut frei und franfo, genau 


Wüunfhen Sie mein fpezielles 
Buch für Männer? 


+... Rierenleiden 
. .„Blafenleiden 
Herz iden 
nreines Blut 
....Weißflu 
...Kräge | ber 
....Zeilw. A ihmung 
....Ehron. Huiten 


.. .Nervenichwäche 
Maleria 
u... Bideln 
2... .Kungenichmädhe 
...Aftlıma 
Rs — 
| ....Grauenfchmwäde & 
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I 
Kahrhunderten bezeichnete Diego Tor- 


res die „Hollen Berge”, das tit das 
Hochgebirge des Atlas, als ein Land, 
in dem e3 hochgeihäßte Falten gebe. 
Heute fängt man die Jagdvögel vor 
zugsmeife im Atlasporland. Zmijchen 
Saffi und Mogador Jind fie befonders 
zahlreich in Suiva Kdima und aud) in 
der Umgegend von Mogador, an der 
Mündung, des Ued Kfeb. Tyerner foll 
am Fuh-Fluffe, befonders in Der 
Stadt Tarraft, der Falkenfang und 
die Faltendreifur im Schmange Tein. 

Der junge Falte heipt im Xrabi- 
ſchen „Ferkh“, d. h. ſoviel wie „Kü— 
fen”; die alte deutfche Falknerei 
nannte fie Neftlinge oder Xeitlinge. 
St der Falke ein Jahr alt, jo nennt 
man ihn „Bubit“, d. 9. Stößer; mit 
zwei Jahren heißt er „Bubitin“. Die 
allgemeine Bezeichnung für den jun 
gen Falken ift „Mgernes“, für den al- 
ten „Mafah“. Wie überall wird aud 
in Maroffo der Falte auf dem Hand- 
Ihuh getragen. Man nährt ihn mit 
ungefalzenem Fleifeh, denn, jo faate 
mir mein Gemährtömann, wenn das 
Tleifeh auch nur ein Körndhen Salz 
hat, fann der Vogel daran fterben. 

Der Fang der Kagdfalten in Ma- 
roffo geichieht fast ausnahmslos mit 
dem Ne. E3 wird an drei Pfählen 
befeittgt, die in phramidenförmiger 
Zufammenftellung zwei rechtwinflige 
Dreiede mit einer gemeinfamen Kathe- 
te bilden. Auf der Hnpothenufenfeite 
ift der Eingang. Man jeht eine Tau- 
be, am bejten eine MWildtaube, in das 
Innere des Nebes. Sie wird am 
Boden gehalten durch eine Schnur et- 
ma von lUnterarmlänge, deren eines 
Ende an ihrem Fuß, das andere an 
einem Stein fo befeitigt ift, dab das 
Tierchen hin und her flattern fann. 
Der Falke in der Luft, der denföber 
Tichtet, ftößt nieder, fchlüpft in das 
Neit und verläßt e8 nur, um e3 mit 
dem Binjen- oder Rohrkorbe zu ver— 
taufchen, in dem der Yäger ihn auf 
dem Rüden heimmärts trägt. 

Der TFalte hat, wie die maroffani- 
Ichen Falkeniere verfichern, eine ftarf 
entwidelte Qeber, die nach der Seite 
Tiegt. Man darf ihn an diefer Stelle 
nidt anpaden, benn eine tötliche 
Quetfhung könnte die Folge fein. 
Man faht den gefangenen Vogel an 
den Füßen, und wenn man ihn in 
ſicherem Gewahrſam hat, ſetzt man 
ihm eine Kappe oder Kubbil auf. Ue— 
ber die Entftehung diefes auch ander3- 
imo beliebten Dreffurmittels erzählen 
bie maroffantfchen Falteniere folgende 
Legende: Sibi Ali Belkazem, ihr Ahn- 
berr und Schutzpatron, hatte in feinem 
Dienft eine Yinnija, d. 5. eine mit 
übernatürlichen Kräften ausgeftattete 
Frau Pamens Aha. Wenn er ion 

verftändigte er Aha von feiner 
Je ſamm te alle 
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fen jagten für fie. Alle Jagdgenoffen 
ahken bon ihrer auf diefe Art erlangten 
Beute, nur der Heilige rührte das Wild 
nicht an. Als er feinen Tod nahen fühl» 
te und vorausfah, daß die Falten jei- 
nen Kindern nicht mehr gehorchen wür—⸗ 
den, verfammelte er fie eined Tages, 
fing fie und band ihnen die Füße. Die 
Falten fragten ihn, warım er Dies tue. 
Er antwortete, - e3 geijchehe aus dem 
Grunde, weil er ficher mwilfe, daß fie 
feinen Kindern nicht gehorchen würben. 
Da fagte einer der Fallen: „Bedede 
und die Augen. Wenn dad Auge nicht 
fieht, leidet das Herz nicht.“ So wur⸗ 
de die Yalfenfappe erfunden. 
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Stndentinnen als Zugtiere, 


Aus Rußland wird geſchrieben: 
„Ein Gefängnißdirektor, der mit ſeinen 
weiblichen Gefangenen unzufrieden 
war, hatte ſich eine ganz abſonderliche 
Strafe erfonnen. Seine hauptfächlich- 
ten Gefangenen waren Stubentinnen, 
die jich politifcher Vergehen ſchuldig 
gemacht hatten. Die jungen Stubentin 
nen und andere gefangenen }rauen, 
die Jjeiner Gewalt unterftellt waren, 
wurden zu jech3 oder acht vor feinen 
Wagen gefpannt und mußten hier die 
Zugpferde erjeßen, wenn er irgenbivel- 
che Ausfahrten unternahm. Er jelbft 
ftand dabei hochaufgerichtet in feinem 
Wagen, hielt in -der linfen Hand bie 
Zügel, in der rechten Hand eine ruffis 
che Peitjche und trieb mit breitem La= 
chen und Frechen Schimpfreben bie 
Frauen an. Nicht felten Klatjehte da- 
bei auf irgendeine Frau, die entweder 
Ihmwach geworden war, oder bie feine 
Liebe nicht erwidert hatte, die Peitjche 
hernieder. Diejes Bild war felbft für 
das jchwärzefte Rußland zu arg. Ans 
fangs murrten die Bauern. Uber Nies 
mand mwaate e3, irgendein lautes Wort 
gegen den gewaltigen Mann zu jagen, 
da er jich nur den Zorn des Machthas 
ber3 zugezogen hätte. So hatten bie 
Bauern des Gouvernements faft tägs 
lih den Anblid diejer empörenden 
Rohheit. Endlich Fahten fich mehrere 
ein Herz und jandten an den Goupers 
neur eine Darftellung des Falles. Der 
Gouverneur unterfuchte die Angelegens» 
heit, und von biefem Tage an unter» 
blieben die Fahrten, bei benen bie 
Frauen die Zugtiere fpielen Mußten, 
Man hat aber bisher noch nichts ges 
hört, daß der Gefängnißbireftor, der 
fich folhe haarfträubende Webergriffe 
zu Schulden fommen ließ, beftraft ober 
feines Amtes entjeßt morben märe, 
Schon früher erzählte man fi, daß in 
dem Gefängniß, das biefem 
unterftellt ift, die ba iubendften 
Miphandlungen von Ga nn 
men föllen, ohne daß 
eiufgeitt, J—— 
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14 
Europällche Aundidan. 


Provinz; Brandenburg. 
Berlin. 


von Chaim, Mainzer Straße 


Reparieren des Fahrſtuhls ſchlug, 
während der Kutſcher Bruno Pieur 


auf der Plattform ftand, ein Arbeis | 


ter mit dem Hammer auf das Gerüft 


fo ftart zu, daß fich der Yahrftuhl 
fofort in Bewegung fehte und im die | 
Pieur erlitt dabei Ie-; 


Tiefe fauite. 
bensgefährliche Kopfverlegungen und 
Bruch beider Beine. Nach der erften 
Hülfe auf der Unfallftation tm der 


Marfchauer Straße wurde der Verun- 


glüdte in hoffnungslofem Zuftand 
nach der Klinit am Mariannenufer 


gebracht. — Mit der Tochter feiner | 


Braut durchaebrannt ift unter Mit» 
nahme von 2000 Marf der 38 Jahre 
alte Schloſſer Hermann Thiemann. 
Er hatte vor nahezu 6 Jahren die 
jet 43 Jahre alte Kaufmannzfrau 
A. aus der Tieditraße 12—13 fen» 
nen gelernt, und biefe, die Mutter 
bon drei Töchtern im Alter von 17 
bis 24 Xahren ift, hatte ihrem Gelieb- 
ten in demfelben Haufe ein Zigarren- 
gefhäft eingerichtet und dann fih mit 
ihm verlobt. Für den nächlten Mo- 
nat war’ die Heirat feftgefeht. Vor 
einigen Tagen verſchwand plötzlich 
Th. aus der Wohnung ſeiner Braut 
und mit ihm deren jüngſte Tochter. 
— Auf ein 50jähriges Beſtehen konn— 
ie die in den weiteſten Kreiſen be— 
tannte Bureaumöbel⸗Fabrik Fr. D. 
Nahm, Berliner No. 54, zurückblicken. 
Die Entwicklung dieſes Unternehmens 
iſt mit der Geſchichte und dem Wach— 
ſen Berlins zur Weltſtadt eng ver— 
tnüpft; die Firma nimmt heute eine 
führende Stellung in ihrer Branche 
ein. — Auf ihrer Arbeitsſtelle vergif- 
tet hat fich die 27jährige Kontoriftin 
Helene Heinrich au3 der Weichjelitra- 
Be 63 zu Neufölln. Die junge Da- 
me, bie bei ihrer Tante mohnte, mar 
in dem Kontor einer möbelfabrit in 
der Kaiſer-Friedrichſtraße beſchäftigt. 
Sie äußerte wiederholt Selbſtmord— 
gedanken, ließ ſich aber über die Ver— 
anlaſſung dazu niemals aus. Ihre 
Kolleginnen fanden ſie ſterbend in der 
Küche; die Lebensmüde hatte Klee— 
ſalz genommen. Ein Arzt, den man 
fofort herbeirief, ftellte noch Wieder- 
belebungsverfuche an und flößte Ge- 
genmittel ein, doch ohne Erfolg. Die 
Reiche wurde beihlagnahmt und nad) 
dem Schauhaufe gebradt. Im 
Stadtbahnzug erſchoſſen hat ſich der 
18 Jahre alie Handlungsgehilfe Lu— 
cian Jaskiewecz aus der Wichertſtra⸗ 
he 160. Der junge Mann hatte ſeit 
vier Wochen keine Stellung. Alle 
ſeine Bemühungen blieben ohne Er— 
folg, ſo daß er Nahrungsſorgen litt. 
Provinz Oftpreußen. 

Anfterburg. In einer Git- 
zung des Tierfchugpereind wurde an 
Stelle des verftorbenen Bürgermei- 
fter3 Krüger Landrat Dpermeg zum 
Vorfitenden aemählt, ftellvertreten- 
der Vorfiter wurde Kreisfchulinfpef- 
tor Malle. E3 murde beichloffen, 
dem®erbande der oftpreußifchen Tier- 
ſchutzvereine beizutreten und eine 
Schlactftelle für Kleinvieh auf dem 
Markte einzurichten, zum Zwecke der 
Verhinderung der Tierquälerei. 

$obannisberg. Auf dem Ge- 
böft des Hausbefiter® Konrad in 
Wiersbinnen brach Feuer aus. Gänz- 
fi niedergebrannt ift ein Stall. R. 
erleidet durch den Brand einen Scha= 
den von ca. 300 Marf. Durch das 
tatfräftige Einfchreiten des Militärs 
von Fielbaufommando Miersbinnen 
ift das Meitergreifen des Feuers auf 
die Nachbargehöfte verhütet worden. 
&3 foll bösmillige Branditiftung vor» 
liegen. 

Lyd. Gelbftmord verübte der 
72 Sabre alte NRentenempfänger 
Schemborra au Piffaniken, indem 
er fih zuerft die Pulsadern burd- 
Ihnitt und dann erhängte. 

Provinz Weftpreußen. 

Cottbus. Ein alter Sonder 
ling, der Rentner Karl Wilhelm Zöll: 
ner in Cottbus, hatte dem Gultan 
Abdul Hamid 100,000 Mark ver- 
macht, damit er in Sonjtantinopel 
einen Tempel für Univerjalreligion 
errichte und dadurch den ewigen Fries 
den fördere. Geine Nichte, Fräu— 
lein Klara Zeidler aus Charlotten- 
burg, die das Geld ſelbſt gut hätte 
brauchen können, ſuchte die Auszah— 
lung desſelben zu verhindern, indem 
ſie Klage erhob und die Rechtsgültig— 
keit des Teſtaments anfocht. Sie 
wurde aber vom Kammergericht ver— 
urteilt, in die Auszahlung zu willi— 


gen. 

Diſſenchen. Ueberfahren und 
getötet wurde der Zimmermann Chri— 
ſtian Golling von hier in unmittel— 
barer Nähe des Bahnüberganges bei 
Bude 66 der Strecke Frankfurt a. 
O. Cottbus — Großenhain. An— 
ſcheinend iſt der Verunglückte vom 
Wege abgekommen; es iſt aber auch 
immerhin möglich, daß die Schranke 
nicht geſchloſſen, ſo daß ein einfahren— 
der Zug den Golling erfaßte. Der 
Körper des Ueberfahrenen iſt total 
zerſtückelt worden. 


Provinz Schleswig: Solftein. 

Hrfum. Ertrurfen ift der fie 
benjäbrige Sohn des Hofpädters 9. 
Stolle, Kirchſpiel Tetenbüll, in ei— 
nem bis oben gefüllten Waſſergraben. 

Neumünſter. Das Großfeuer, 
das kürzlich den Beſitz des Hofbeſit— 
zers Bank in Bönebüttel in Schutt 
und Aſche legte, iſt auf fahrläffige 
Brandſtiftung zurückzuführen. Der 
Täter, ein Kontorlehrling, unter—⸗ 
nahm es, in die Sicherungen, die 
zum Schutze der elektriſchen Leitun— 
gen dienen, ſtat' der hineingehören- 
den Silberſchmelzſtöpſel ſtarke eiſerne 
Nägel hineinzuſtecken. In gleicher 
Weiſe verfuhr der junge Mann noch 
auf einem zweiten landwirtſchaftli⸗— 
chen Beſitz und gefährbete auch bie- 
ſen, doch gelang es, das Feuer dort 
Fr zu löfchen. 


In der Kartonfabrik | Hrannte die Dam 
( IM! Qumpe nieder. 
Lichtenberg, Hat ſich ein ſchweres Zentne Korn verbrannt fein. 

Sahrftuhl-Unglüd zugetragen. Beim | Feuer am im oder am Mafcht 


bollendete diefer Tage 
bensjabr. 
Wilfter. 


ı Haus zum Ausbrud. 
Provinz Hchlelien. 


‚ tigen Jahre 
Sorauer 


fallierten 


' dacht des Betruged und der Depotun- 
terfchlagung verhaftet, gegen Stel: 


Iunz einer Kaution in Höhe von 60,- | gemacht hat, hat fich große Verbienfte 
freien um da3 


009 Mark aber wieder auf 
| Fuß gejeßt worden mar, ift jet 
durch Gerichtsbeſchluß wegen Geiſtes— 
krankheit außer Verfolgung geſetzt 
worden. Er befindet ſich in einem 
hiefigen Sanctorium. 

Briea. Yn PBampik treibt ein 
Brandftifter fein Unmefen. E3 brann- 
ı te die Scheune tes Bauergutäbefibers 

Karl Geppert. In der darauttolgen- 
den Naht brannten das Sta gebäu— 
de des Fleiſchermeiſters Kalter und 
der Stall des Gutsbeſitzers Körnig 
nieder. In der Nacht wurde 'm 
ganzen Dorfe Wache gehalten. Troß- 
dem Brad beim Gutäbefiter Pantte 
neues Teuer aud, dad ein Arbeiter- 
mohnhaus in Afche legte. Während 
alles diefem Brande zuftrömte, fam 
Thon wieder ein neues Feuer heraus, 
das beim Gtellenbefiter Bober Woh— 
nung und Stall nernichtete. Die Pe- 
mohner des Dorfes find in grobe: 
Erreaung. 


Provinz Polen. 

Breitenfeld In Breitenfeld 
murde durch den Seneraluperinten- 
denten Blau aus Bofen in Gegenwart 

des Oberregierunggrats3 von Redern 
| aus Pojen und zahlreicher Gäfte die 
| neuerbaute ed. Kirche eingemeiht. 

Iremeffen. Die verjtorbene 
Rentnerin Ertman hat der hiefiaen 
katholiſchen Kirchengemeinde ihr 
Hausarundftüd mit arohem Garten 

| und ihr aefamtes Vermögen in Höhe 
bon 16,000 Mark teitamentarifch 
bermadht. 

Provinz Hadılen. 

Magdeburg. Sn der Kolbit- 
zerftraße 4 belegenen Kartonnagen- 
und Papierfabrit entftand dadurch 
eine größere Feuersgefaht, daß in 
einem im Dachgeſchoß befindlichen 
Lagerraum ein größerer Vorrat von 
Papier und Kartons in Brand ge— 
riet. Dem vom Feuermelder Neuhal- 
dendlederftraße aus alarmierten 
Löihzug 3 gelang e3 bald, das Feu- 
er mit zwei Schlaudjlinien zu Töfchen 
und auf die borgefundene Ausbeh- 
nung zu befchränten. Die Entfte- 
hungdurfache Tieß fich nicht ermitteln. 

Goslar. Hier ftarb nad kur— 
zer Krankheit der Poftdireftor a. D. 
Loui3 Bertram. Er mar am 19. 
März 1842 in Hannover geboren 
und trat im ‘ahre 1860 in Goslar 
in den königl. hannöverſchen Poſt— 
dienſt. Nachdem er 1866 von der 
Poſtverwaltung des Norddeutſchen 
Bundes übernommen war, wurde er 
1869 Poſtſekretär in Emmerich, 1879 
Oberpoſtſekretär in Iſerlohn und 
1889 Poſtdirektor in Apenrade, ſpä— 
ter in Lippſtadt. Am 1. Auguſt 
1900 übernahm er die Verwaltung 
des hieſigen Poſtamtes und trat, nach— 
dem er 1910 das 5Ojährige Dienft- 
jubiläum hatte feiern können, am 1. 
April 1911 in den Ruheſtand. 

Provinz Mannover. 

öttingen. Die älteſte Ein— 
wohnerin unſerer Stadt, die Witwe 
des Domänenrat? Brede, Sofie, geb. 
Blohm, iſt im 98. Lebensjahre hier 
geſtorben. Der Gatte der Beritor- 
benen war bis zum Jahre 1880 Do— 
mänen-Rentmeiſter in Oſterholz— 
Scharmbeck. — Geheimrat, Profeſſor 
Dr. Jalius Friedrich Roſenbach in 
Göttingen, der ausgezeichnete For— 
ſcher auf dem Gebiete der chirurgi— 
ſchen Infektirskraͤncheiten, beging 
am 16. Dezember ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. 

Linden. Die Arbeiterin Karo- 
line Sc,öppe, aenannt Grote, in Lin- 
den, wurde vom Geh. Reaierungs- u. 
Gemerberat von Roanomäfi in Aner- 
fennung ihrer mehr al3 vierzigjähri- 
gen, der Hannoverfhen Baumimoll- 
Spinnerei und Weberei geleifteieten 
treuen Dienste im Namen der Raife- 
rin durch Teberrafhung einer gol- 
denen Broſche ausgezeichnet. Von 
ber Firma erhielt fie bei diefer Ge- 
legenheit zugleih ein namhaftes 
Geldgeichent in Form eines Gparlaf- 
ſenbuches. 

Neuhaus. Das Geweſe des 
Stellenbeſitzers Oeſte in Bovenmoor 
iſt abgebrannt. 

Provinz Weltfalen. 

Altena. Das befannte Reftau: 
tant an der Fuelbeder Ialfperre ift 
jet durch den Kauf zum Preife von 
77,000 Mark in den Belit bes bis- 
berigen Pächter Paul Hüttebräufer 
übergegangen. 

Bradel. Schmeres Mikgefchid 
paffierte der bier Ditenhellmeg mohn- 
haften Frau de3 Anjtreichermeifters 
Halberftadt daburdh, daß ihre Haare 
und Kleider vollitändig vom Körper 
herunter brannten und felbft ſchwece 
Brandmwunden erlitt. Die Kinder 
hatten eine Doje Schuhcreme auf ben 

| Ofen geftellt. WS Frau 9. nun bie- 

fe wegnehmen mollte, erplodierte bie 
Dofe. Frau 9. ftand fofort in hel- 
len Flammen. 

Ecaftron. Dem biefigen fatholi- 
chen Krantenhaufe wurden bie Berg- 
leute Theodor Wetterframp und Brn- 
zen; Silma, beide auß dern, einge- 
liefert. Der Bergmann Wetterfamp 
mollte mitteld der Zünbmafchine einen 
Schuß zur Erplofion bringen, ba 
berjelbe aber verfagte, ging er Bin, 

|um die Zündprähte nachzufehen. Al3 
‚er bamit befhäftigt mar, ging auf 
| einmal der Schuß los, mobon Wet- 


terfamp und ber mit ihm zur Erplos| 
| fionsfkelte  Bingegangene »"Gilma ger |ı 
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Durch Großfeuer 
pfmühle von Guſtavp 
Es ſollen 200,000 
Das Genoſſenſchaft 
nen⸗Schweſtern vom Orden der 


Beuthen O. S. Bankier För⸗ 
ſter von bier, der Inhaber de3 im po- | dolle 
Bankhaufes ift im Ulter von 63 Nabren geftor- 
& Förfter, ver bald nach ! ben. 
dem Zufam:inenbrucdh unter dem Ver= | Jahre der Genoffenihaft 


2 a Bei 0 u >. —* 


age 


Sonntagpoft, Uhieago, Honntag, der 26, Yanuar 1913 


Preed. Bürgermeifter Slinger | troffen wurden. rfterer hatte ei» batifierende Tifchlermeifter Ernft B.|Baron v. Petersdorff in Potsdam | Jahrku 


dad 70. Les | nen Schäbelbruch, Ießterer eine Zer- Schönberner, ift im Alter von 95 
| Thmetterung des rechten Armes da= Jahren geftorben. 
, bongetragen. 


Er war bis zu 
feinen lebten Lebenstagen noch ver— 
‚bältnismäßig rüftig und geiftig frifch. 
Die Generaloberin der; Kemnit. Der Gemeindevor- 
ber barmherzigen ſtand Voigt trat nach 13jähriger er- 
heiligen fprießlicher Amtierung am 1. Januar 
Elifabeth, Mutter Scholaftifa, die in den Rubeftand. 
Vorfteherin des Hiefiger Mutterhau-! Briesmik. Der Binderfche! 
jes der Genoflenfhaft und des eben Gaſthof ging durch Verlauf zum: 
bollendeten Clifabetb-Krantenhaufes, Preife von 185,000 Mark in den Bes ı 
fig des Herrn Albert Diede-Dresden 
über. Lebterer bemwirtfchaftete län= 
gere Zeit die Wittersbacher Bierhal- 
len auf der Morißitraße. Der neue, 
Beliter übernahm ten Gafthof am 1. 
Januar. | 
und| Marbach bei NRokmein. Die 
ihre Genoffenfchaft ermorben. _ ;21jährige Tochter des Einmwohners 
‚Sriemersheim. Der 20jäh- Freyer ım Ortsteil Rofenthal ver: | 
rige Arbeiter Dohmen betrat-auf der |giftete fich mit Lfol. 
„Triedrich Alfred - Hütte“ einen mit! Dberlofhiig. Auf dem 
giftigen Gafen angefüllten Raum. | Bräuerfchen Neubau in der Weißer: | 
Hinter ihm fiel durch Zufall tie Tür | Hirfehftrahe verunglüdtte der Zimmer: | 
ins Schloß. Der junge Mann at-|mann Sohannes Lehmann von hier. 
mete nun in dem Raume ſo viel von ſchwer, ſo daß er ins Garolahaus | 
den ciftinen Gafen ein, daß er be> überführt werden mußte. ’ | 
niederfiel und nicht mehr —* Seffen: Darmſtadt. 
tande war, die Tür zu öffnen. e⸗— * 

| Shmwanhteim a. M. De 

I 


MBeinprorin;z. 
$ffen. 


Die Dahinaefchiedene, die 45 
angehörte 
und in deren Dienft ala Kranten- 


fchmefter den Kriea 1870—71 mit: 


Krankenpflegerweſen 


vor man ihm Hilfe bringen konnte, 
verſchied er an Gasvergiftung. ſchen 
Hoſtedde. Einen grauſigen ⸗ 
Fund haben die Eheleute Goralati Frof. = —* Kobelt, feierte 
dahier gemacht. Sie fanden auf ihe ſein goldene Sottorjubiläum. . Dem 
tem Stallboden ihren eigenen 14 ‚greifen ‚yubilat, der fih um die Er- 
Kabre alten Sohn Auguft chänga orſchung des heimiſchen Naturlebens 
vor. Der Knabe wurde feit dem 5 ‚dur die Gründung des Heimatınu- 
Dezember vermißt, an melde Tage ſeums und vor allem auf dem Gebie— 
er fich noch ei Spiel feiner Banana, | der Volksbildung große Verdienite 
den Iebhaf! beteiligte. Bekannte erworben hat, wurden zahlreiche Auf- 
mwollen ihn an dieſem Tage in een —— Wedel hat 
alettung eines graubärtigen Mannes |. rer a a * 
gefehen haben. Un Selbitmord wirb I.) an ran er eine oe ſtets 
nit geglaubt. Geiniffe Umftände |1at er bemerfbar macdende Krank— 
bearüinden diefe Annahme. | a —— aufen 2 40- 
Kleve. Xn Rindern bei Aleve|....r en > ve — 
ſtarb im Alter von 94 Jahren der ‚Jährige Arbeiter Kern von bier, der 
Deichataf a. D. Peter Rod. Der Ber- heute zum erſtenmale als Holzfäller 
ſtorbene hat ſich um das Deichweſen Ncefligt Mann murde durch —J 
am Hiederrhein große Verbienfte er- | ütsende Tannen jo_fchwer verlegt, 
e daß eine fofortige Operation nötig 

morben. | : : b 
Wroving Seflen-Maflauı. —— Er liegt bedenklich darnie— 
Breidenbader Grund. In) "Geppenheim. Bei der Gene- 
a ee en D0P* |tatverfammlung der Ortöfrantentaf- 
umftirzenden Boum erichlagen Rene An A 
Dberbieten Sie Hiirate ° Beſtehen zurückſchauen, was Herrn 
— N > A Amtmann Haberforn veranlafte, dem 
loh und gab aledann feinen Geift —* der Kaſſe— * dt 
auf . Saul, mit Worten lobender Anerfen- 
n nung berzlichit zu feiner 25jährigen 


Dilital. In Allendorf brann= |: 2 12 Nurgı 
ten die Geh”. dei Landsirte Ker, | Satigteit = ee 5 


n s *|z3u gratulieren. 
eng ae nieder. Eu ver | Subilar paffende Gefchente mit ent- 
elben Nacht ging au“, in Mandeln fprechender Widmung gefpendet. 
ein Haus in Ylarımen auf. ES mirb Hornbad Innerhalb eines 
ea SUNEE ewerksbeſitzer Monats feierten in unſerem kleinen 
Enge in Gmünben Gebirgedor 2 Ehepaare die goldene 
ee eb UWE ve Se Hochzeit. ES find dies die Eheleute 
— die im Gange befin⸗ Heter Scheuermann, wovon die Frau 
—* re BE Kopf eg einige Tage nah der Hochzeit ftarb, 
der od fofort eintrat, en, fo baß mährend ji das Ehepaar Johannes 
t at. — * 
Marburg. Im Alter von 78 — noch beſter Geſundheit er— 
Jahren ſtarb hier der Marburger = Ein trauriger Un- 
mann Bee Ludioig glücksfall ereignete fi in der Gemar- 
tuller. Der Berdlichene, ber ir “ei- fung Bobenheim, mobei zmei Kinder 
nen jüngerer Nahren Säleffermeifter |... Tod fanden. Auf der Eisdede 
—— ren. bauptfähti _ rıit eines Wafferbaches dem fog. Schuß: 
x Schilderung heffifcher bezw. Mar- fritloch, Tpielter Söhne von Voben- 
urger Creianiffe, bie er in den Yer- heimer Samdwirten: fie brachen ein, 
tungen beröffentlihte und auch als mb: es eritanten die beiden rüber 
Pr Be. J Mhilipp und Heinrich Schmitt, 10 
8 BEE ———⏑——⏑—⏑—⏑— und 12 Jahre alt, während Peter 
0 aunfhwiig. Auf eine 25 anieß mod im lehlen Augenblid ges 
jährige ununterbrochene Tätigfeit als rettet werden fonnte 
Landtagsabgeordneter kann jeht Guts— Württemberg 
befiter und Stadtrat Karl Rühland on [- 
in Königslutter zurückblicken. Aus Stuttgart. Die 76 —2 
biefem Anlaſſe wurden ihm zahlreiche te ee 2 —— 
mündliche, beiflihe und telegrunhte| une, rn Gefhäftigt, als 
* SEES — Ne lab das Uebergemicht befam 
herzogliche Staatsminiſterium über: Den al Stod auf das 
ee ae einen | htuhenpflafer hinabftürztee Die 
Derenbur g. Dur einſtim— | Frau mwurbe tot aufgehoben. — Zum 
nie Se ie ee er el 
aften murde Paftor Pack zum das 
i „in der Liederhallengegend gelegenen 
—— —— ONE 9° | Fipoli-Brauerei en er 
3 . ; ’ i Ibſt⸗ 
Defſſau. Bei der Weihnachts- Feuer iſt vermutlich durch 
feier in einem hieſigen Zöciterpen- | entgünbung oder durch Kurzichluß 
fionat fingen die Kleider eines 12-| 7 : 
jährigen Mädchens, Das Gei einer | DuuDenmant Sn TE 
Weihnachtsaufführung in, einem Ko- Sabre alle [edige Bauer Andreas 
we ge ee Frid in feiner Scheuer fo fhwer ab- 
nachtsbaume Feuer. Das Mädchen | effürst dah er an feinen Verleß- 
erlitt troß der ‚ofertigen Hilfe ſchwere — tmenige Stunden fpäter verftarb 
Brandmunden. Auch eine Frau 309 % — DU Biberach. 
ich beim Löfchen Verlegungen zu. I Sum Bürd’fhen Anwefen ie 
EEE ZZ Daß die Riedernzell brach Feuer aus. Die 
Treue aud) r eutſcher Zeit noch kein ſtattlichen Oekonomiegebäude brann— 
leerer Wahn ift, beweien fehr Häufig ten total nieder. Nur die Tiere 
die langjährigen Dienfte in landmirt- fonnten noch in Sicherheit aebradt 
Ihaftlichen Betrieben. So find ger | merbem Der Brand foll burd 
genmartig auf den vereinigten groß: Selbentzündung fchlecht eingebrachten 
herzoglich « weimarifchen Kammer utters verurfacht worden fein. 
aütern Klofternaunderf und Wintel KRuppingen, DM. Herren- 
lieben Männer befchäftigt, von denen bera. EC hultbeik a. D. Weit ift im 
— F De a ee von 79 Zahren geftorben. Der 
im Dienſte der Familie Gravenhor torb m eit 1882 Ortspor: 
tebt.. 3 find dies der Hofmerfter | nun! A 


E t der hi emeinde. 
Franz Cchröf aut Wolferftädt, de) Mm Een Su 


| 
Chrenvorfigende des Rhein -» Maini- 
Verbandes für Volksbildung, 


i enheim. n dem be- 
Gut3arbeiter 2. Meinreih auf Klo- Mergenheim J 


fternaundorf, Friedrich Luther und| find 5 MWohnhäufer und 6 Scheunen 
Karl Wagner aus Molferftädt, der A Brandſtiftung wird 
Vormäher Karl Berger, der Geſchirr- permutet. Die Gemeinde ift fehon 
führer Hermann Stockhaus und der mehreremale durch Feuer heimgefucht 
Gutsarbeiter Friedrich Kuhnt aus morden. 
Winkel. Die Geſamtzahl ihrer Ar— Nagold. Sägewerks-Beſiter 
veitsjahre beträgt 260. Der Groß- Graf, der erſt neulich beim Langhoiz— 
herzog verlieh den genannten Arbei- führen verunglückte, erlitt beim Lang— 
tern eine Ordensauszeichnung, bie | kolzaufladen einen doppelten Bein- 
Herrſchaft ein Geldgeſchenk. bruch. 
Sachlen. Reutlingen. In Broun— 

Dresden. In der hieſigen Zi- weiler iſt im Stall des Bauern Stei— 
garettenfabrik „Sulima“ beging die ger Feuer ausgebrochen, das in der | 
Banderoliererin Martha Voigt ihr | Scheuer reihe Nahrung fand und | 
25jähriged Arbeitzjubiläum. Die!cuh da3 Mohnhaus einäfcherte. Die 
Yubilarin murde aus diefem Anlay | Gönninger Feuerwehr fam zu Hilfe. 
bon der Firma durch Weberreichung | E3 gelang, die Nachbargebäude zu 
eined Chrendiplomd und eine3 an=|tetten. Ein Feuerwehrmann erlitt 
fehnlichen Geldgefchentes, desgleichen | bebeutende, aber nicht lebenagefähr- 
dom Rate der Stadt Dresden durch | liche Berlegungen. 
dad Ehrendiplom für Treue in der Banern. 
Arbeit ausgezeichnet. Münden Durch die Jmmobis 

Altmittmweida. Am Anmwes|lienfirma Lorenz Thomas & Co, in 
fen des MWirtfchaftsbefigers Arnold | München, die von Staatäminifter v. 
entftand ein Schadenfeuer, weldem | Scheller-Steinwarg in Altenburg mit 
die mit Erntenorräten gefüllte Scheu: |dem Verlauf feines etma 1000 ⸗ 
ne zum Opfer werl Schloßgutes Mitiel 


nachbarten badiſchen Königshofen 


hundert ſtammendes pracht⸗ 
volles Bauwerk, das aber vor mehre⸗ 
ren Jahren durch Brand zerſtört 
wurde, ſoll nun wieder hergeſtellt 
werden. Der hieſige Gemeinderat be⸗ 
faßte ſich mit der Reſtaurierung des 
Tores. Die Koſien der Wiederher⸗ 


über. Der Kaufpreis ſoll rund 


500,000 Mark betragen. 

Amberg. Im Inſtitut der ar⸗ 
men Schulſchweſtern in Amberg iſt 
die Schweſter Marie J. Lehrhuber 
im Alter von 25 Jahren einer Lun—⸗ : a 
genentzündung erlegen. Die Berftor- Pens infl. Antaufs von zwei an- 
bene erfreute fich, befonders bei ih. | Ihließenden Gebäuden betragen 
ren Schülerinnen, großer Beliebtheit. | I4,200 Marl. Der Gemeinderat 

Buchloe Am Anmefen des | fahte in geheimer Abftimmung den 
Dekonomen Anton Weber brach ein | Belhluß, das Thanner Tor läuflich 
Brand aus, dem die Oefonomiegebäu- | 3U erwerben, und für die Erhaltung 
de, ferner das Nachbarwefen des De- | Diele Denkmals in Zukunft zu for- 
tonomen Zeh zum Opfer fielen. gen, wenn fi die Regierung zu einer 

Dintelsbühl. Der Magi- Beihilfe aus Gtaat3mitteln bereit 
ftrat hat das, hauptfächlich mit vor= erklärt. 
gerücdtem Alter begründete Rüdtritts- 
gefuch unferes langjährigen, verdienft- 
vollen rechtskundigen Bürgermeifters 
Hofrat Sterneder vom 1. März näd- 
ften Jahres ab, genehmigt. 

Hof. Der I1jährige Fabrifar- 
beitersfohn Chriftian Langheinrich ift 
im €i3 der Saale eingebrochen und 
ertrunfen. 

Nürnberg. Großes Auffehen 
erregt hier der Gelbitmord des 64 
Jahre alten Gemeindebevollbemädtig: 
ten Mar Primus, der feit Tangen 
Sahren dem Kollegrum angehörte und 
ein allfeit3 geachteter Bürger mar. 
Die Urfache foll in einer fehmerer Ge- 
müt3depreflion zu fuchen fein. 

Paſſau. In Paſſau ſtarb der 
Spenglermeiſter Georg Lippl im Al— 
ter von 63 Jahren. 

Rottach. In Rottach am Te— 
gernſee brannte die Ofenbrennerei 
des Hafenmeiſters Stefan Ulbricht, 
vollſtändig nieder. 

Schweinfurt. Der Aushelfer 
im Rangierdienſt Michael Schlug im 
Hauptbahnhof geriet beim Vertup— 
peln von Wagen zwiſchen zwei Puffer 
und wurde üödlich verletzt. 

Straubirg. Rechtsanmalt | 
und Magiftrat Anton Seidenblock 
erlitt bei einem Automobilunfall einen 
Bruch des rechten Oberarme3 und 
30g fich eine Gehirnerfhütterung zu. 


Mecklenburg. 

Gadebufd. Einen Alt hod- 
berzigen Wohlmollend einer Guta= 
berrin gegen ihre lUntergebenen ükte 
| Herr Nitterqutöbefier Booth fen 
| auf Renzom mit feiner Gemahl’n an: 
läßlih ihrer am 6. Dezember ftatt- 
gefundenen goldenen Hochzeitsfeier 
aus. Diefer Tag mar arbeitäfrei und 
murbe von den Gutainfaffen mit 
Muftt und Tanz feitli begangen. 
Herr Booth ließ jedem Haushalt 
Tleifh) und ein größeres Belvae- 
Ichent übermitteln. Mit einem Geld- 
geichent wurden auch bedacht alle Be- 
amte und Bedienfteien beiderlei Ge= 
Ichlecht3. 

Lübtben Der bereit3 70 
Jahre alte Arbeiter Sch. fam neulich 
beim Arbeiten mit der Gchiebtarre 
fo unglüdlih zu Fall, daß er fih 
einen doppelten Beinbruch zuzog und 
außerdem da3 Hüftgelent des ge= 
brochenen Beines ausſetzte. 

Malchin. In dem zu Baſe— 
dow gehörigen Erbpächterdorfe Geſ— 
ſin verkaufte der Beſitzer Karl Holſt 
ſeine Erbpachthufe für 51,000 Mark 
am 15. Dezember an den Landmiri 
Schneeberg aus Maren. Da die 
Stelle nahe am Walde liegt, fo hört 
man häufig Klagen über MWildfcha- 
ben laut merben. 

Plau Nm 9. Lebensjahre 
Baden ftarb bier der ältefte Einwohner un- 
* * ſeres Ortes, der Tiſchlermeiſter 

Karlsruhe. Der Muſik- und Friedrich Goidberg. Vor einer Reihe 
Iheaterkrititer des „Badiichen Be⸗ hon Jahren konnle der Verſtorbene 
obachter“, Herr Feuerſtace, der kürz- | fein 5Ojähriges Vürgerjubiläum, fein 
lich fein 70. Lebensjahr vollendete, | 5Ojähriges Meifterjubiläaum und das 
fonnte auf eine 4Ojährige ununter- | Feft der diamantenen Hochzeit feiern. 
brochene Tätigkeit ald Theaterkritifer) Stapenhagen. Xn dem nabe- 
zurüdbliden. gelegenen Pribenow hat die Mrbeiter- 

Gamshurft. Der 32 ahre| tochter Lau ihrem Leben durch Er- 
alte Y. Weiß fam unter eine ftürzen- | tränten im Jürgensdorfer Torfmoor 
de Beuge Holz und erlitt fo fhmere | ein Ende gemacht. Xhre Mutter hatte 
Verlegungen, daß er kurze Zeit dar |an ihrer Handarbeit einiges ausae- 
auf ftarb. febt, worauf fie die Mrbeit in die 

Kandern. Die Tonmwarenfabrit | Ede marf, hinauslief und fich in’s 
Kandern feierte ie 25jähriges Bee | Moor ftürzte. Der nacheilende Bruder 
ben ala Aftiengefelfiheft. Mit dem | konnte fie nicht mehr retten. 
Tirmenjubiläum ift da3 Jubiläum Freie Städte. 
des Herrn Fabrikdirektors Dewitz Hamburg. Auf den Blumen- 
und bes Profuriften Karl Roth ver⸗ händler Albers ift ein Raubanfall 
bunden, melde auf eine ebenfo lange yerüpt morden. Albers murde fo 
erfolgreiche Tätigkeit zurüdbliden | {cher verleßt, dab an feinem Auf: 
fönnen. fommen gezmeifelt wird. 500 Marl 

Königsbad. m ber Scheune | find geraubt morben. — Lebenäge- 
der Wirtichaft „zur Kanne“ bier, Be | Fünelihe Brandwueden erlitt die 
ſitzer Ludwig Knodel, brach Feuer Langereihe 38 wohnende Frau Schulz. 
aus, welches bald Scheune, Stall und | Ya fie das Badezimmer heizen mollte 
dann aud, das Wirtſchafts- und ſchlugen Flammen aus der Keuerung 
Wohngebäude in Afche Iente. Lehtes | und ergriffen ihre Kleider, fodah fie 
tes war außer von Wfrt Knodel noch ſofori in Fiammen gehüllt war. In 
von den Familien des Maurers Chr. | ihrer Angst lief die Frau die Treppe 
Dauder und des GSügers Rubolf | pinunter und rief um Hilfe. E3 mur- 
Wenz bemohnt. rn | ben ihr von Hinzugefommenen Per: 

Rieofhingen — Kürzlich | jonen die Sleider vom Leibe ge- 
brannte innerhalb weniger Stunden tiffen und fie auf diefe Weife vor 
da MWohn- und Delonomiegebäude ernfthaftem Schaden bewahrt. — Der 
de3 Landmirtes Anfelm KRaifer völlig neue Syndifus des Senat?, Dr. jur. 
nieder. Der Gebäudeſchaden beträgt | Georg Arnold Kiefelbach, der zu'cht 
35,000 Mark und ber Fahrnisfhaden | Synditus der Handeisfammer mar, 
4,000 Markt. Das Vieh, ſowie ein iſt Hereits früher mehrere Xahre im 
fleinerer Teil ber Fahrniſſe, fonnte hamburgifhen Staatädienit tätig 
gerettet werben. Die Entftehungsurs | gemefen.. Dr. Kiefelbah ift 1873 
face ift bisher unbelannt. in Bremen geboren. Bei ber 

Offenburg. mn dem biefigen | Gründung des Hanfeatiichen Ober: 
Vinzentiushaus, in meldem eine | Ianbesgerichts wurde fein Water als 
größere Anzahl älterer Perfonen ih- | Dnerlandesgerichtsrat nach Hamburq 
ren Lebensabend verbringt, befinden | Herufen. — Einem Bolen der Banf- 
fich mehrere Penfionäre in hohem Als | firma 2. Behrens? & Söhne auf der 
ter von 76 Biß über 82 Jahre mit | Reichbant murde eine Brieftaiche 
zufammen 468 Yahren. Unter den | mit vier Scheds und Konoſſementen 
weiblichen Perfonen befinden fih 10 im Gefamtbetrage von ettma 80,000 
im Alter von 90 Fahren, 7 von SO| Mark aus der Tafche geftohlen. Die 
Bi8 87 Jahren, 6 im Alter von 70 | Firma erhielt heute die Iafche mit 
bis 79 und 3 von 68 bis 69 ahren, | tollem Inhalt von der Poft mit dem 
mit zufammen 1229 Yahren. Vermerk tieder zugeftellt, dak bie 

MBeinpfalz. Taſche in einem Brieffaften aufge 

Erbendorf. Die Treimillige | funden worden fei. Der Dieb hatte 
Feuerwehr hat dem nunmehr in Zup: | offenbar erkannt, daß die Dokumente 
burg als Geelforger tätigen Pfarrer | für ihm mertlos maren, und wählte 
Lederer, der früher in Erbendorf war, | ten Meg der PVoftbeförberung. fich 
das Ehrendiplom der Feuerwehr für | des unbequemen Schages zu entlebi- 
feine Berdienfie um die Wehr über: | gen. 
reichen. laffen. Lübed. Der Hauptpaftor ber 

Mittelberbad. Der Buch: | Petrifiche, Theodor Zieh, ift un 
halter Konrad Reichhold von dem | vermutet, infolge eines Herzichlages, 
Talzziegelmert hat fich in feiner Woh- | geftorben. Er erreichte ein Ulter 
nung erfhoffen. Was dem Anfangs | von 65 Jahren. — Die Kaufmann 
der 40er Jahre ftehenden Mann die | haft mählte den »Konful Dimpfer 
Maffe in die Hand gedrüdt Haben | zum Präfe® der Handelskammer. 
mag, ift noch unbefannt. E3 murde angeregt, daß die Hans 

Pirmafend Im Haufe des | delätammer erneut gegen eine ein- 
Schneidermeifter® Auguft Meng in jeitige Belaftung großer Geichäfte 
der Blodsbergittaße 8 brach yeuer | vorgehen follte.e Dies follte ofien- 
aus. Auf dem Speicher des Haufes | bar eine Anspielung fein cuf die 
fagerten einige Zentner Heu, melche| vom Senat beantragte Warenhaus: 
wahrscheinlich durch Selbftentzündung | fteuer. 
in Brand gerieten, der den Dachftuhl 
zerftörte. Durch die ausgerüdte 
Alarmmannjhaft murde das euer | Geiftliche Don Federico Ganna von 
auf feinen Herd beichräntt. Der Prugiasco (Bleniothal) hatte, ohne 
Schaden ift dur Verficherung ges | die gefehlichen Formalitäten zu er- 
dedt. | füllen, ein Blatt unter dem Titel ‚SI 

elfaß: Lotdringen. | Eregnone” herausgegeben. Der 

Anmet. In einem Schacht de3 | Staatsrat Iegte ihm eine Buße auf. 
Bergmert3 Anmetz-Friede ereignete ‚Ganna meigerte fich, fie zu bezahlen, 
fich ein fehmerer Unfall, dem ein und num ift er verhaftet tvorden, um 
Menfchenleben zum Opfer fiel. Der | ichs Tage abzufigen. 
Bergmann Göpfert Hatte einen) Glarus. Nm MNlter von 61 
Sprengſchuß losgelaſſen. ALS er | Yahren ftarb an einem Hirnjchlag 
fich mieder ber Arbeitäftelle näherte, | Friedrich Hefti-Jenny, der Gentor: 
um die Wirkung des Schuffes zu bes | Chef der Firma Heflie & Co, in 
obachten, begleitet von den Schleppern | Häßingen, ein in meiten reifen be— 
Mettler und Schmidt, gab plößiid | fannter „ nduftrieller, ; 
das Baltenwert nad und ein Zeil| Mel: Am Melfeberg murde 
des Hängenden ftürzte auf die brei | Eeim Holzen der 62 Jahre alte yer- 
Männer herab. Göppert und Meit- | heiratete Heinrich; Kalberer von ei- 
ler wurden mit geringen BVerlegun- rem Stamme erdrüdt. 

n. bervorgezogen, Schmidt aber) Romanshorn Ein BSjäh- 
Hatte ſo ſchwere — er nach riger Soldat des Batallions 73, na⸗ 


wenigen Stunden mens Se 
 Sennheim. "En, degen geift 
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Schweiz. 
Bellinzona. Der Fatholiiche 


nad) Romanshorn, mo er wohnt 
rüdtehren, Dort Taufte er fcharfe 
Munition, um damit von feinem 
Haufe in der Hub bei Romanshorn 
auf bie Paffanten zu feuern. Bon 
ter Dachfammer feines Haufes gab 
der Wahnfinnige aus feinem Dr 
tonnanzgewehr eima 50 Schüffe auf 
die die Straße paffierenden PBerfonen 
ab. Eieben Perfonen murben getötet 
und jech3 fchmwer verwundet. 
D©elterreich: Angarn. 
Wien. BProfeffor Karl Frenzel 
beging die Tyeier feines 85. Geburts 
taged. MAIS Feuilletonredatteur und 
Iheaterfritifer der „Nationalzeitung“ 
hat er Jahrzehnte hindurch im Ta— 
gesdienft der Preffe geftanden. Seit 
Sahren, al3 die „Kational-Zeitung“ 
eine Richtungsverunderung bornahm, 
an der srenzel qcharaktervoll nicht 
teilnehmen mollte, hat er fi vom 
Tagemwerf zurücgezogen, erfreut fich 
aber noh einer außerordentlichen 
geiftigen Frifhe. — Der 70jährige 
penfionierte Oberft Karl Kotfch mur= 
de von Hausleuten in feiner Woh- 
nung, Zaubongafje 3, tot im Lehns 
ftuhle figend aufgefunden. Man be= 
tief die Rettungsgeſellſchaft, doch 
ftellte der Arzt nur den Eintritt des 
Zodes fell. E3 dürfte Herzfchlag 
borliegen. — rn Nußdorf ift der 22- 
jährige Baufchreiber Guftan %. auf 
Unzeige einer Dame megen eines 
Sittlichkeitsdeliftes angehalten mor= 
den. Er murde in die MWachjtube ge- 
führt und gejtand dort fein Delikt 
ein. Er bat, ihn nichl anzuzeigen. 
Als ihm ermidert wurde, dab dies 


‚ zus 


Inicht möglich jet, ergriff er plößlich 


den NRebolver,: den er in der Hoſen— 
tafche trug, und gab einen Schuß ge= 
gen feine rechte Schläfe ab. Das 
Ganze fpielte fih jo rafh ab, da 
%. daran nicht gehindert werden fonn= 
te. Auf der Unfallftation ift %. 
noh am felben Tage gejtorben. — 
Der penfionierte Oberrechnungsführer 
des Poſtſparkaſſenamtes Joſef Bayer, 
35 Jahre alt, wurde vor einiger 
Zeit mittoss in ſeiner Wohnung, 
Leopoldſtadt, Leſſinggaſſe Nr. 21, von 
ſeiner Bedienerin im Bette liegend 
bewußtlos aufgefunden. Er wurde 
ins Allgemeine Krankenhaus gebracht 
und iſt dort geſtorben. Es wurde 
eine Vergiftung durch Veronal feſt⸗ 
geſtellt. Offenbar liegt ein Selbſt— 
mord vor. — Der Aufleger der Spe— 
ditionsfirma Karl Ohly, der 44jäh- 
tige Karl Plöß, murde auf dem 
Frachtbahnhofe der Franz Joſeph— 
Bahn von dem Pferde eines Wagens 
der Vereinigten Margarinfabriten, 
al3 er e3 mit einem Gtrange über 
den Rüden jchlug, mit dem Hufe ae- 
Ichlagen und etwa zwei Meter meit 
weggeſchleudert. Schmerverlegt iſt 
er ins Allgemeine Krankenhaus ge— 
bracht worden. Dort iſt er noch 
nachts geſtorben. Nach den Erhe— 
bungen iſt Plötz an dem Unfalle ſelbſt 
ſchuldtragend. Obwohl er von dem 
Kutſcher des Wagens Eduard Hala 
gewarnt worden ſein ſoll, den Pfer— 
den, da fie bösartig find, nicht nahe 
zu fommen, hat er fich ihnen genä- 
bert.. Da aber der Kutjcher die H08= 
artigen Pferde ausgeiträngt Haben 
foll, ift auch gegen ihn die Anzeige 
an die Staat3anmaltfchaft erftattet. 

Erlau Der Hauptmann des 
Generaljtabes Dito Harnifch, ein ge= 
bürtiger Wiener, bat fich in feiner 
Wohnung in Erlau erſchoſſen. 
Hauptmann Harniſch, der im 34. Le— 
bensjahre ſtand, wurde erſt vor eini— 
gen Wochen zum Hauptmann im Ge— 
neralſtab befördert. Er verſuchte, eine 
Zuteilung in Wien zu erlangen, doch 
wurde ſeinem Anſuchen nicht Rech— 
nung getragen. Vor acht Tagen er— 
hielt er den Befehl, nach Erlau in 
Ungarn, ſeinem neuen Garniſonsort, 
abzugehen. Hauptmann Harniſch 
nahm ſich die Entfernung von ſeiner 
Familie ungemein zu Herzen und 
dürfte deshalb Hand an ſich gelegt 
haben. 

Innsbruck. Hier iſt Frau 
Emile Stolz, die letzte Enkelin des 
Tiroler Freiheitshelden Joſef Speck— 
bacher und Tochter des bekannten 
Anderl Speckbacher, im Alter von 82 
Jahren geſtorben. 

Klagenfurt. Beim Heuziehen 
ſtürzte der 25 Jahre alte Grundbe— 
ſitzer Joſef Eder aus Raablach von 
ſeiner Alpe mehrere hundert Meter 
tief ab und blieb tot liegen. Sein 70: « 
jähriger Vater mar Zeuge de Uns 
glücks. 

Kremſier. Neulich nachts hat 
ſich in der Glasfabrik zu Krasna der 
dort beſchäftigte 2jährige Arbeiter 
Anton Borak erhängt. 

Lemberg. In dem Wohnhauſe 
bei der Ziegelei der Hypothekarbank 
wurde die 90jährige Arbeiterin Szy— 
manska mit ihren vier Enkelkindern 
tot in den Betten aufgefunden. Sie 
waren infolge Ausſtrömens von Koh— 
lenoxydgas aus dem Ofen erſtickt. 

Tetſchen. Auf dem hieſigen 
Nordweſtbahnhofe fuhr ein Güterzug 
nahe der Birkigter Brücke beim Ran— 
gieren einem Laſtzug in die Flanke. 
15 Waggons wurden dabei teils zer—⸗ 
trümmert, teils ſchwer beſchädigt. 
Verletzt wurde niemand. 

Wiener Neuſtadt. Neulich 
wurden von der Motorluftfahrzeug—⸗ 
Geſellſchaft vier mit einem YOpferdi- 
gen Motor ausgeſtatteten Etrich-Mo- 
noplane an die Militärverwaltung 
abgeliefert. Es iſt dies ein Teil je— 
ner Serie von vierzehn Apparaten 
der Etrich-Type, die vom Kriegämi- 
nifterium beftellt wurden und von des 
nen bereit3 früher drei Apparate 
übernommen toorden find. 

Juxemburg. 

Ettelbrüd. Der 30 Jahre al- 
te Rangierer Franz Schüß geriet auf 
biefigem Bahnhof beim Antuppeln der 
Magen unter den Eifenbahnzug und 
murde er Der Kopf war 
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2. te Arm abgefahren wor» 
den, fodaß der Tod zur Stelle ein» 





ettert, das rechte Bein 
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Vie Made. 


Außerordentlich graziös und ele- 
yant find die Formen der diesjähri- 


zen Ballmode, deren Hauptreiz in | 
brer DVerfehmelzung aparter Farben 


nd. kontraftierenden Materialö be: 
teht. 


reien. &8 werben jehr kojtbare und 
hmere Stoffe und ebenfopiel ganz | 
surchfichtige, darunter manche mohl: 
eilen Gewebe, z. B. Tüll, verarbeitet. 
beinahe typiſch iſt, daß der obere 
Teil der Kleider ganz hell und faſt 
rxansparent gehalten iſt, während ber 
Rock häufig eine dunklere Nuance auf⸗ 
weiſt. Gekreuzte, einſeitig oder fichu—⸗ 
ıttig drapierte Taillen, drapierte 
Bürtel mit Schärpenenden, puffig, 
einſeitig oder ſchräg arrangierte Tu— 
niken, eine leichte Kürzung oder Oeff— 
nung, ebenfalls einſeitig, an der Vor— 
derbahn kehren als charakteriſtiſche 
Merkmale immer wieder. Die Mode 
bindet ſich jedoch keineswegs an feſte 
Geſetze; ſie iſt in einem Grade tole- 
rant, daß jeder Geſchmack zu ſeinem 
Nechte kommt. Die eleganten Li— 
vien des Prinzeßkleides, die unge 


* Spitzen und Blütengirlanden 
vereinigen fich ſehr glücklich mit dem 
varmen Ton von Pelzſtreifen, dem 
Friſieren der vielfarbigen Perlenſticke- 


—— 


u 


bildete Straßenkleid, das unter einem 
| langen Mantel zu tragen ift, zeigt 


einen gemiljen militärifchen Anftrich 
im Schnitt und Beſatz. Eine einfache 
Blufe hat vorne fchmale zurüdgefchla- 
gene Revers au eigenfarbiger Seide 
und begrenzen eine MWefte auß dem 
Kleidftoff, mit einem in FFältchen ge- 
legten QDuerftreifen aus Geide, Eine 
Anzahl Soutacheftreifen, mit Glas- 
Inöpfchen an den Enden, laufen von 
ben Revers bis zum Xermeleinfa auf 
der Schulter. Un den etwaß ges 
baufchten Dberärmel aus eigenfarbi- 
gem Ehiffon fchließt fich ein eng an= 
liegender lnterärmel oder Manfchette 
aus dem Kleidftoff, bejegt mit Mnöp- 
fen. Am Ellbogen ift eine Spiben- 
berzierung eingejegt. Die born of: 
fene, einfadhe Tunika fällt über einen 
ebenfo einfachen Rod. 

Bei der im nächften Bilde (Fig. 4) 
gezeiaten Blufe aus Meffaline kommt 


| die Vorliebe für Rüfchen zur Gel: 


tung, die bier die Spiten-Revers und 


' die halblangen Uermel einfaffen. Die 
Wufe felbft ift verhältnismäßig eins 


ziwungenen und graziöfen de3 Direl- 
toire und Halbempire, die neuen tail» 
lierten 5ormen, bei denen die Gür- 
tellmie leicht betont ift — fie alle ha- 
ben ihre Berechtigung. Auch in bezug 
auf Form und Tiefe des Decolettes 
mag. .jede : Dame das ihr Zufagende 
wählen. SHerborheben möchten mir, 
daß fehr tiefe Rückenausſchnitte bei 
born verhältnismäßia hohem Decol- 
let6 modern find. In der Xermel- 
frage entjcheibet eigentlich die Form 
ber Taille. Die fehr tief defolletier- 
ten und aus den leichteften Stoffen 
gearbeiteten Ballfleider find vielfach 
innen in der weiten Armöffnung ftatt 
be Wermel3 nur mit einer Molte 
gartfarbigen Chiffons gefüllt. Feine 
Shnürden, die unter blibenden 
Steinen verfähwinden, halten das 
Kleid über den Schultern fefl. Sn 
biefem Falle muß auch im Ausfchnitt 
in Gummifhnürden angebracht wer» 


II. 


- ben, damit das Kleid fich überall gut 
anſchmiegt. 

Ein ſehr kleidſames Nachmittagsge— 
wand tritt uns im erſten Bilde (Fig. 
1) entgegen. Es iſt aus Seidenvoile 
in gelblich-brauner Farbe, über eigen» 
farbiger Seide, gefertigt. Die Halb» 
freife aus GSpige find in mirkung3» 
poller Weije jo arrangiert, daß fie 
über die ront und den Rüden, fo- 
wie über jede Schulter unter einer 
freisförmigen Spipeneinfajfung des 
Joches hervorfallen. Das Tebtere 
wurde aus eigenfarbigem Chiffon ge- 
fertigt.‘ Die neumodifchen Wermel 
weichen bereit3 von dem einfachen Ki- 
monojchnitt ab und find jchon ziem- 
lich baufdig, Am Handgelent find 
fie unter einer Spitenmanfdette ge- 
rafft. Die Tunifa aus Boile ift uns 
ter einem breiten Saum aus Spiben- 
und Geidenftreifen gefräufelt und an 
ven Eden mit Geibenquaften be— 
ſchwert. 

Der im nächſten Bilde (Fig. 2) 
veranſchaulichte Hut macht keinen ſehr 
winterlichen Eindruck und kann auch 
noch ſehr vorteilhaft im Vorfrühjahr 
rer werben, ehe die Strohhüte 
dr Erjeinen machen. Die ziemlich 
große Façon befteht aus maulwurf- 
— Si und bat Fur breite, 
gemas abwärts geneigte Arempe, fo= 

ie eine runde, ziemlich flache = 

— — — Seite mit einem 
rauner Samiſchl 
und Bänder if. “ ER 


(in i 8) 
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fa. Der Halsausfchnitt ift mit 
Schattenjpige ausgefüllt, womit aud 
bie Yyront der Blufe verziert ift. Diefe 
Blufe aug meißer Meffaline paßt vor= 
züglich zu einem Rod aus fchwarzem 
Samt. 

Einfachheit und Ynbivibualität find 
bei dem im nädhften Bilde (Fig. 5) 
borgeführten Kinderfleidchen in ge= 
fhidter Meife kombiniert. An die 
lange Zaille fchließt fich ein kurzer, 
pliffierter Rod, ber oben von einem 
breiten Gürtel au blau und weiß 
geftreiftem, mit dunflerem Blau ein- 
gefaßtem Gürtel begrenzt wird, mäh- 
rend der Stoff des Kleides grau— 
blauer Serge iſt. Ein Joch aus der 
geſtreiften Seide, ebenfalls mit dun— 
kelblauem Beſatz verſehen, hat vorn 
eine abgerundete Vertiefung. Die 
kurzen Aermel haben Aufſchläge aus 
Seide. Um den Hals legt ſich ein 
Spitzenkragen. 

Ein einfaches Kleid für allgemeinen 
Gebrauch tritt uns im letzten Bilde 
(Fig. 6) entgegen. Der Stoff iſt 
tabakbrauner Serge, der Beſatz wei⸗ 
ßer Serge und ſchottiſch-karrierte 
Seide, mit Braungelb und Rot, ſo— 
wie etwas Schwarz, als Farbenmi⸗ 
ſchung. Dieſe Seide wurde für den 
Kragen, unter dem eine rote Seiden⸗ 
ſchleife geknüpft iſt, für den Streifen 
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am Oberärmel, die Manfchetten und 
eine Borte der Tunika verwandt und 
ift überall von dem Meißen Gerge 


| 
| 
eingeſaß Als Verzierung für die 
runden Zacken an Tunika und Ober— 
ärmel dienen ſchwarze Seidenknöpfe. 


D 


Der liebesdürſtige Jüngling 


un 
die klebrigen Zuckerplätzchen. 


tm —— 


„Holde Maid, du biſt 


a —— Mi 


Armer Jüngling, du bleibſt kle— 
ben! (Mutter lauert ſchon daneben.) 


— — — —, — 


Maßvoll. 


Zapfer: Hör', Wirt, warum 
läßt der Herr Förfter die frifche vol» 
le Maß immer fo lang unangetrunfen 
ſtehen? 

Wirt: Es hat ihm jüngſt jemand 
vorgeworfen, er könne ſich nicht maß⸗ 
voll benehmen. Nun zeigt er's ih— 
ren! 


Mißglückte Galanterie. 


AN uam | 
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„Sch gebe Khnen teinen Kuß! Die 
Aerzte fagen, das Küffen fei der Ges 
fundheit fchäblich.“ 

„sräulein Röschen, ich bin zu ftet- 
ben bereit!” 


Beruhigung. MW. (aufgeregt): 
„Was ift daran — in der Stabt geht 
das Gerücht, mein zutünftigerSchiote: 
getvater hätte fünfzigtaufend Dollars 
N und jei flüchtig gemors 

en?” 

8.: „Unfinn! Laffen Sie fih doch 
nicht ins Bodshorn jagen — dafür 
fenne — 2— Fa biel zu 
‚Dollars unterfd ägt, dann pleib: 
die "und äßt ſich paar Jahr , 


giebft 
nicht Dein Ernft fein!” — „Uber Ro- 


ı = 


Gleiches mit Gleichen. 


.. Mas, einen imitiertien Schmud 
Du mir? Das kann denn do 


fa, war Deine Ohnmadht wegen dem 
Schmud nicht auch eine Jmitation?” 


— —— — 2-2 — — — 


Verfehlt. 


Ein Athlet ließ im Hotel ſeinen 
Schirm ſtehen und legte einen Zettel 
dazu, auf dem ſtand: Dieſer Schirm 
gehört einem Mann, ber mit einer 
Hend zwei Zentner hebt. Er fommt 
in 10 Minuten mieder! 

Als er zurüdfam, war der Schirm 
perfchwunden; dafür lag ein Zettel 
da, auf dem ftand: Diefen Schirm 
nahm ein Mann, der in einer Stunde 
drei Meilen zurüdlegt. Er kommt 
nicht wieder! 


D weh! 
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Bräutigam: Alſo, dein Va⸗ 


ter will ſich vom Geſchäft zurückzie— 
hen, wenn wir heiraten? Da hat er 
wohl bedeutendes Vermögen? 

Braut: Das nicht — aber er 
denkt, du hätteſt welches! 


= — 


| Jeder nah feinem Geichmad. 


„Was meinft, mollen mir biefen 
mächtigen Gipfel noch nehmen? Ich 
hatt’ Appetit drauf?” 

unLaff’ Dich meinetmegen net auf- 
halten — für mein’ Appetit Iangen 
ba berunt’ a paar Eloane Kipferl und 
a Gansſchenkerl!““ 


Ein Naturwunder. 


„Es is taum 
Leb'n lang ha 
und jet hab’ ;’ 


# nur Bier trunf’'n 


doch 


u glaub’n: mei’ ganz 


d° Waflerfuät!” | 


— Sie hätten doch zu dem Tleinen 
eit fommen follen, da3 ich an Ho= 
ragen? Geburtätag gab. 

— Lieber Kollege, ich mar leider 
nit in der Stimmung dazu, Gie 
vergefien ganz, daß am PBortage 
Eicero’3 Sterbetag war. 


— — —— — ——— — — 


Der Treffer des Abe-Schüt— 
zen. 


Der Lehrer hat dem jünaften Jahr» 
gang glüdlich die erften Buchftaben 
cuf der Wandtafel vorgeführt. 
foll e8 auch ans Lefen gehen. In 
ber Tibel prangt auf der erften Sei: 
te in fettem Drud das „ti“. 

„Ra, Seppel,” meint er gemütlich) 
zu feinem Liebling, einem echten Ge- 
Eirgsbuben, „fag’ mal, wa3 mag das 
wohl für ein Buchftabe fein?“ 

„I meeh nich, du!“ 

„a, Seppl, ich meiß aud nicht. 
Mad machen mir nu?“ 

„Ra," meint der Geppel, „ba 18 das 
Leite, mir machen’3 Büchel mieder 

u 


Aha! Mama: „Afo Du 
willft den Herrn %. heiraten, er hat 
um Deine Hand angehalten?“ 

Tochter: „Ja Mama!” 

Mama: „Er hat aber feinen Pfen- 
rig Geld, au fein Vater nicht; erft 
wenn der Großvater ftirbt, fommt 
Geld ins Haus!” 

Tochter: „Uber der Herr %., von 
dem ich fpreche, ift ja der Großpa= 
ter!” 


Mama: „Komm an mein Herz, 
Du gutes Kind!” 


— — ⸗ 
Das blutige Drama. 
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Schauſpieler (welcher als 
Richard III. auftreten ſoll): Um mich 
in die richtige Stimmung zu verſet— 
zen, werde ich vor der Vorſtellung 
ein blutiges Rumpſteak eſſen! 


Neu etabliert. 


— Hallo, Hert Rechtsanwalt, wo⸗ 


hin ſo eilig? 
— Möbel kaufen! 
— Was für Möbel? 
— Den Seſſel für den Klienten! 


Ein Backfiſch noch, den Schalk im 
Köpfchen, 

Verſchmähend Flitter, Gut und 
Geld — — 


Ganz anders als an andern Zöpf—⸗ 
en 
Malt ſich in dieſem Kopf die Welt! 


Jetzt 


— Gefährlich. U: „Sagen 
Sie ’mal, ift e& denn wirklich ſo ge— 
fühclich, fi die Haare zu färben, 
wie die Werzie immer jagen?“ 


B. cc ehr aeft: ‘ NReir 
ce. Be ‚ınz De I 
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Frühe Ausbildung, 
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„Aber... warum laffen Sie die Kleine jo fchreien?“ 
„Ach, fie foll mal Sängerin werden!” 


— Benupte Eitelkeit. „I 
re Tochter hatte früher fo eine nach» 
läffige, gebüdte Haltung; mie haben 
Sie ihr die abgemöhnt?“ 

„nSehr einfah! Ich Habe den 
Spiegel hier im Zimmer etwas höher 
gehängt — Da mußte fie fich fort- 
während reden, um bineinfehen zu 
tönnen!”" 


Deplazierte 


ARTEN 


ia-% * 
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Euch? 


— Saubere Rangen Ma 
dame (pifiert): „Gott, tun Sie bo 
nicht jo bornehm, wenn bie flinber 
fi) beim Efjen mal etwas dejchmut- 
zen! Sie find doch früher nur auf 
dem Lande gemwejen und Haben bie 
Schmeine gefüttert!” 

Dienftmäbchen: „Ya, bie find auch 
nicht fo unreinlih, Mabam’!“ 


Höflichkeit. 


ww 
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„Richtönupige Bande — men foll ich denn nun zuerft durchhauen von 


Karlchen: „Papa, die Damen aehen voran!” 


— Glüd gehabt. „Haben Sie 
in Ihrer Jugend viel Glüd bei dem 
Ihönen Gefchlecht gehabt?“ 

| „Wie Sie jehen, jehr viel!" 

„Wiefo, mie ich fehe.“ 

„Ra, ich bin ncch unverheiratet.” 

— Vorfihtig. Frau (vor der 

‚ Geburtstagsfeier zum Gatten): „Frib, 
dem Richter wollen mir eine beflere 
| Flafche hHinftellen, wie den anderen 
Gäften; wir können ja dasſelbe Eti— 
quette draufkleben — ich habe näm— 
lich gehört, der wird den Toaſt auf 
Dich ausbringen!“ 


Guter 


„Na, Haſelbauer, Sie ſchreiben 
haben Sie Rheumatismus. 


Na ja, Herr Doktor, dös is gewiß. 


— Ausrede. Dame: „Sie haben 
ja ſchon wieder eine Schüſſel zerbro⸗ 
chen!“ 


Mädchen: „Ich habe ſie nur auf den 
Fußboden fallen laſſen. Zerbrochen 
iſt ſie ganz alleine.“ 

Durch die Blume. Re— 
dakteur: „Wer war der erſte Hu— 
moriſt?“ 

ich 


Schriftſteller: 
nicht!“ 

„Das ſollten Sie doch 
Sie ſchicken uns doch 


„Das weiß 


Redakteur: 
aber miflen! 
jeine Wie!“ 


Grund, 


doch, dab Sie Huften haben, dermeil 


Das ift doch ganz mas anderes!” 


Aber‘ mei’ Alte und ih — mir 


tonnten una nimmer auädente, wie 808 muß gefchriebe fein, d58 fchredfiche 
Wort „Rheumatismus“, drum Habe wir Hufte gejchriebe, dö8 habe mir 


gewußt.“ 


— Die Depefhe. Haußherr 
(deffen Familie in der Sommerfti- 
iche meilt, eine Depeiche üffnend): 
„Siegfrievchen Yauchegrube gefallen 
— 0, D gerechter Himmel, mei’ un- 
glückliches Kind — (meiterlefend) un- 
verlebt, — aber fofort zwanzia Fla= 
ihen Eau de Cologne jenden!” 


— Ein Gemüt3menfd. Hed- 
ratövermittler: „Ja, aber ehe ich Sh- 
nen eine Frau verfchaffe, müffen Sie 
30 Dollars Provifion einzahlen.“ 

Herr: „Was, 30 Dollars? Glaus 
ben Sie, ich würde mich verheiraten, 
wenn ich über foldhe Unfummen vers 
fügte?“ 


Eine Schattenſeite. 
NE 


„Ah, Herr Meier, Ihre Töchter 


ET 


find die reinften Göttinnen.” 


„Sa, leider, darum merben fie auch von den jungen Leuten nur anges 


betet, aber nicht -geheiratet.” 


Verteidigung. 
Ein noch etvad unentwidelter Yüng- 
iing leidet im Winter, menn es an⸗ 


fängt talt zu werden, öfter8 an einer 
der 
eite müßte ich. 
BLU WERBRENE ae‘ Sa 


ftarfen Rötung 


2 rigen BT 


ber Haut auf 
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ganzen Mund herum. Kürzlich) murs 
de er einem Arzte vorgeftellt, der als 
Erllärung der abnormen Nöte die 
Vermutung ausfpradh, daß der guie 
Junge mohl in der —* gebohrt hã⸗ 
IC D — 
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Gegen Schinnen, ausfallende Haare oder 


iukende Ropfhaut—25 Cent ‚‚Banderine‘ 


Erhaltet Ener Haar! Damnderine bejeitigt Schinnen und verhindert dad 
Saaransfallen jorort—erzengt Haare, wir beweijen es. 


Tals Ahr gern dichtes Haar habt, 
bag vor Schönheit alänzt und voller 
Reben ift, eine unvergleichlihe Weich- 
beit befitt, mwellig und glänzend ift, 
dann müßt Ihr Danderine gebrauchen, 
weil nichts anderes jo mwohltätig auf 
das Haar einmirft. 

Eine Anwendung von Anomlton’s 
Danderine verdoppelt die Schnöheit 
Eures Haares, außerdem löft es fofort 
jedes Zeilen von Schuppen auf; Ihr 
fönnt fein fchönes, dichtes, aefundes 
Haar haben, wenn Ihr Schuppen habt. 
Dieler zeritörende Schorf raubt dem 
Haar jeinen Glanz, feine Kraft und 
fogar fein Dafein, und wenn nicht be- 


feitigt, erzeugt er Fieber und ein Juden | 


der Kopfhaut; die Haarmurzeln ver- 
Bungern, löfen ftih auf und jterben 
ab; dann fällt das Haar Schnell aus. 


Er fah fie alle. 


Sfiaze von Sobannes Wilda. 


Sa, das jagte Frib Sievers immer. 
Er jagte: 
2 1m 


fehn vun mien Huus!“ Er 


feine Kinder alle von feinem Hauje | 


aus fehen! Darin beitand fein Glüd. 
MWenn einer fait Achtizioer und von 
Gicht gelähmt ift, darf er dag Glüd 
nennen! 


Im Winter hodte Sievers hinter | 


den Leinen, blanfen Scheiben. Da ge- 
mwahrte man den weißen Kopf, den 
weißen Bart, joaar die weißen ge- 
fträubten Augenbrauen undeutlicher, 
m Sommer aber jaß der alte See- 
mann auf der meihgeitrichenen Banf 


neben der dunfelgrünen Haustür; mo= | 


mögli in Hemdsärmeln. Die niede> 
- en, bieredig gejchnittenen Linden war- 
fen dann ihren Schatten über das 
Strohdad, auf die rote Badjteinmauer 
feines Fachmwerfhäuschens und auf jei= 
nen filbernen Scheitel, mährend der 
Sonnenſchein ſeine vorgeſtreckten, be— 
ſtändig in dicken Wollſtrümpfen ſtecken— 
den Füße wärmte. Im Winter waren 
es /blaue Strümpfe und im Sommer 
weiße. Weiß und mehr noch dunkel— 
blau ſind ja die Lieblingsfarben der 
Küſtenleute. Damit iſt nicht geſagt, 
daß ſie andere Farben verſchmähen; 
im Gegenteil, ſie ſind recht farbenfreu— 
dig. So leuchteten denn auch die bun— 
teſten Bauernblumen zwiſchen den 
weißen Stafeten von Sievers' Heim, 
wozu hinter den ſchneeig wehenden 
Gardinen der offenen Fenjterchen To 
viele Zuchfien und Geranien famen als 
möglich. 

Stärfer noch als die Blumen leuch- 
teten die hellen Augen des Acdhtzigjäh: 
tigen. E3 lag nod der Blid darin, 
mit dem der junge Führer jeines 
Schiffes nach dem Horizont, nach Ge— 
genjeglern und mährend nächtlicher 
Schneeböen nad) den Landfeuern aus 
gejpäht. So jpähten jie auch heute, 
als er der Reihe nach zu den Kindern 
hinüberjchaute. 

Liete hatte ihm jchon zugeplintt. 
Liete war feine zweite Tochter, Yebt 
bieß fie Frau Tifchlermeilter Schulz, 
- bejaß einen braven Mann und bier 
Kinder. Bon den Kindern fam heute 
feines hinüber „zu Großvater“. Die 
beiden kleinſten, Zwillingsmädchen, la 
gen krank an Diphtheritis und waren 
geimpft worden. Doch Plinken 
hatte bedeutet: „Sei man nicht bang, 
Großvater! Es iſt alles in der Reihe; 
ſie ſind bald wieder gut zu Wege!“ 
Ja, wenn man die Kinder ſo nahe hat, 
nicht mal 'n Telegraphen und Tele— 
phon gebraucht, oder ſie gar in Ame— 
rita oder Afrika ſind. . . Wenn's ein 
Zuplinken tut... welch ein Segen! 

Liete bewohnte das einſtöckige, weiß— 
getünchte Haus mit den Kletterroſen 
und der Glasveranda, gegenüber an 
der Ecke. Daneben erhob ſich ein mo— 
dernes Scheuſal. Sievers hielt es, wie 
alle andern, für vornehm und war 
ſtolz darauf. Es gehörte ſeinem Sohn 
Auguſt, dem Maurermeiſter. Auguſt 
hatte die Baugewerkſchule beſucht, galt 
für ſehr klug und war politiſcher Füh— 
rer. „Ja, ja, Auguſt!“ dachte der Alte. 
Er liebte Auguſt auch wirklich. Aber 
innerlich nagte doch ein Widerſpruch 
gegen Haus, Politik und Klugheit! 

Achtung hegte er vor der neuen 
Zeit; nur ſo ſchön, ſo gemütlich wie die 
alte war ſie nicht. Und Auguſts Toch— 
ter war ſchon achtzehn und ging noch 
immer zur Schule; ſie wollte ſtudiren 
wie die Mannsleute. Was dabei wohl 
herauskommen konnte! Die weiß— 
ſtruppigen Brauen des alten Schiffers 
zogen ſich einen Augenblick zuſammen. 
Seine faltigen, braunen Hände zitter— 
ten ein wenig, als ſie Tabak in die 
kurze Pfeife nachſtopften. Na, das 
war ein kleiner Schatten! Sonſt war 
er ja zufrieden. Das verdammte biß— 
chen Gicht hatte er auch ſeit Jahren 
mit in den Kauf genommen! 

Auguſt — Auguſt ſprach immer 
hochdeutſch — hatte ihm bereits heute 
Morgen, als er in ſeine Sitzung ging, 
freundlich, wennſchon eilig „Tag, Va— 
ter, wie geht's?“ zugerufen. Wenn 
man jeine Kinder jo nahe hat, fieht 
man eben auch die Eiligjten! 

Schon längjt wieder ausgeglichenen 
Gemüt3 mollte der Alte feine hellen 
Augen meiter herummandern Iaffen. 
Da trat Großmutter Sieverd in der 
blauen Küchenfchürze aus der Tür. 
Sie grollte mit tiefer Stimme: „Frib, 
du beit dien Kaffe hüt jo gornich ut- 
drunken!“ 

Dies hatte ſich ſeit Menſchengeden— 
fen nicht ereignet! Aber der Gemahnte 
brummte bloß: „Ih, lat man!“ Und 
Mutter Sievers tadelte auch nicht mei- 
ter, indem fie nur ihre Hände protefti- 
rend über ihren Leib faltete, In den 
.. braunen, rubigen Augen unter den 

glatten, grauen Haarfträhnen,bie einft- 


Das 


„Ick kann je all up enmal | 
tonnte | 


„Sie ilt do 
| 


rief jie jtrafend. Doch der 


ı Falls hr Euer Haar vernadhläffigt 
habt, und es jet blinn, gebleicht, 
troden, jpröbe oder zu ölig i,', dann 
zögert nicht, Euch eine 25 Cents Flache 
bon Anomlton’3 Danderine in irgend 
einer Apothefe oder Toilettengeihäft 
zu holen; gebraucht ein wenig, wie an= 
gegeben, und zehn Minuten fpäter 
merbet hr erfennen, daß e3 die beite 
Geldanlage tit, die Xhr je gemacht habt. 
Mir alauben aufrichtia, ohne Rüd- 
ficht auf irgend ein fonftiges angezeig- 
tes Mittel, daß, wenn Ihr weiches, 
glänzendes, fhönes Haar wünjcht, und 
zwar recht viel — ohne Schuppen — 
ohne jucdende Kopfhaut und fein au2- 
des Haar mehr — Yhr Knoml- 
3 Danderine gebrauden müßt. 
| Wenn fchliehlih doh, warum nicht 
| jebt? Cine 25 Cents Flafche mird 
Euch wirflih in Erftaunen verfeßen. 


haben mußten, verblieb indes ein for- 


„Het du je hüt all jehn?” fragte 
jie ihn. 

„a, Liete, Auguft un’ Korl. 
bei'n annern noch nich.“ 

„Ra, bei Liete geit dat ja!” 
| „Sa, dat geit wull,“ beftätiate Sie- 
‚ bers, zufrieden eine graublaue Dampf» 

molte aus dem Munde jegeln lafjend. 
I „Will Korl morgen in See?“ 
„a. For Teegeliteen.” 
| Karl fuhr in feiner Galeaffe meift 
| Ziegelfteine oder ähnliche Schwerla- 
| 


| 
| ichender Ausdrud. Das war alles!” 
| 
| 
| De 


Damit erhielt er feine Yamilie in be= 
ſcheidener Auskömmlichkeit. Sein 
Haus lag eigentlich ſchon in ber 
Straße rückwärts von der Kirche, aber 
noch eben in der Peilungslinie des vä⸗ 
terlichen Auges. 

Breit und blank glänzten dafür, 
dort, wo der Marktplatz des Hafenört— 
chens begann, die Ladenſcheiben von 
ihrem erſten Schwiegerſohn, Kaufmann 
Stroh, herüber. In dem obern Stock— 
werke ſchimmerte es rot und weiß. Die 
dicken Federbetten protzten zum Durch— 
ſonnen in den Fenſtern. Ein Bettlaken 
war gerutſcht und hing eben noch an 
einem Zipfel. 

„Wer's lang hat, läßt's lang hän— 
gen!“ zitirte Sievers auf Hochdeutſch, 
ein bißchen ironiſch lächelnd. 

ein gutes Kind!“ 
meinte Mutter Sievers vorwurfsvoll. 

„Is ſe oot, Mudder, aber wat ſe 
förn Blomenhoot hett, dor is uns' 
Goarn meiſt nix gegen!“ Er lachte wie— 
der gutmütig, doch man merkte, der 
großſtädtiſche Garten auf dem Hut der 
wohlhabenden Tochter war über ſeine 
Weltanſchauung hinausgewachſen. 

Da fiel das Bettlaken, den letzten 
Halt verlierend, auf die Straße hin— 
unter. Hinter den Betten tauchte das 
ſtrohblond umrahmte Antlitz einer hü— 
nenhaften Frau empor. Sie grüßte 
lebhaft. Dann bemerkte man, wie ſie, 
das Haupt heftig ſchüttelnd, gen Him— 
mel blickte und drohend die Fauſt 
ſchwenkte. 

Die beiden Alten wußten 
was das bedeuten ſollte. 
O 


u 


| dung, immer nyr af der Nahbarfüfte. 


| 


bereits, 
Das bedeu— 
tete: über dieſe Deerns! Aber töf 
man, Gretchen!“ Gretchen, das fahrige 
Dienſtmädchen, würde nicht lange auf 
ihren Segen zu warten haben! In Be 
ſtätigung dieſer Erwartung ſchoß denn 
auch Gretchen unmittelbar darauf hoch 
roten Antlitzes nach dem im Straßen— 
bog liegenden fojtbaren Linnen hin: 
aus. 
| „Mit de Deerns i3 hüt oof gornir 
mehr Ios!“ bemertte Großmutter Sie- 
bers, die Entrüftung ihrer Tochter tei- 
lend. 

„s& freu’ mi, dat id je jehn heff!“ 
marf der Alte ziemlich zufammenhang- 
los hin. ber jeine Frau veritand 
doch, daß ich feine Freude nicht auf 
Gretchen beziehen follte. 

| Dur dies auffehenerregende Ge- 
| Ichehniß vor ihre Tür gelodt, erfchien 
im Anfang der rechts abzmeigenden, 
bon einer fleinen, aber dichten Ahorn- 
allee durchzogenen Straße eine ziem- 
lich junge, desgleichen hellblonde Frau. 
Ein meißblondes Kind trug fie auf 
dem Arm, ein zmeites hing an ihrer 
Schürze. 

Es war Anna, die Süngfte und 
Nacgeborene des Sieversſchen Ehe— 
paares. Yhr Häuschen, halb mit Stroh, 
halb mit Pfannen gededt, Iugte als 
borberjte3 dort unter den Ahornblät» 
tern bor. Un Anna war nie etwas 
auszujegen gewejen. Sie hatte ftet3 
die Rolle des Gonnenfcheina für die 
Eltern gejpielt.e Auch fie mar aus— 
tömmlich verheiratet; ihr Mann bejaß 
‚einen eigenen Motorfutter. Da er die 
Nacht über zum Filchen in See geime- 
fen, jchnarchte er noch behaglich in den 
Tag hinein. 

Das helle Haar der jungen Frau 
wehte, als ſie vor die wunderſchöne 
Rotdornhecke trat und hinüberrief: 


Ick ſchick di de Kinner naher. Erſt mutt 
ick ſe mal waſchen. . . Kiek man bloot 
an!“ Dabei wies ſie auf die dicken 
Dinger, die ſich Mund, Naſe und Bäck— 
chen über und über mit Blaubeerſaft 
beſchmiert hatten. „Was 'n Stück Ar⸗ 
beit, nich?“ fügte ſie zur Mutter ge— 
wendet hinzu. 

„Habt ihr Bickbeerpankoken zu Mit⸗ 
tag?“ fragte dieſe zurück. 

„sa, und gebraten’ Aal... 
habt ihr heut zu Mittag?” 

„SE mol’ Großvater ’n flein’ 
Sauerbraten machen; aber er hat nich’ 
mal jein’ Kaffee ausgetrunten!” flagte 
die Mutter. 

Die junge Frau bob erjchredt bie 
blonden Augenbrauen. Das war ja 
merkwürdig! Auch Hang dabei etwas 
aus der gelajjenen, tiefen Stimme ber 
Mutter, was fie beunruhigte. „VBad- 
der, mat maafft du für Gefchichten!” 
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Was 


* 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonnta 


ich kuck nachher auch mal mit ein! Mach 
ihm man Gauerbraten, Mutter... 
und rote Beet! Denn iht er auch maß, 
ni, Vater?“ . 

Gieverd bewegte zuftimmend den 
Kopf. Er fagte nichts; er fuhr nur 
fort, die Tochter mit feinen leuchtenden 
Bliden anzufehen. Berubigat durch 
fein frohes Geficht, begab ich Die junge 
Yrau wieder ins Haus, um ihre Klei- 
nen bejuchsfähig herzurichten. 

„Ra,“ erklärte Mutter Gievers, 
„denn mwill id man an mien Guerbra- 
den gahn... Heft du oof all, wat du 
wullt, Fritz?“ Gorglich z0g fie das 
Kiffen hinter feinem Rüden hoch, Iegte 
ihm GStreichhölger und den perlenbe- 
ftidten Yabafsbeutel in bequeme Greif: 
nähe und jtrich ihm mit der rauben 
Hand über die ftopplige Wange. „Mußt 
denn oof düchti wat eeten, mien ol 
Sung’, nich?“ 

Der Alte faßte nach der roten, rau- 
hen Hand, mas er fonft felten zu tun 
pflegte, und feine rau mit einem un- 
bejchreiblichen Glüd in den Auaen an- 
blidend und dann diefen glüclichen 
Blid im Kreife wandern und ihn zu=- 
legt auf dem Haus unter den Ahorn- 
bäumen ruhen laffend; murmelte zr 
bor fih hin: „Nu heff ick je all’ jehn.. 
bun mien Huus, Mudder..: al’... 
al’... al?!“ 

„sa, dat heit du, Frig,“ faate Frau 
Sievers, und begab fich in ihre Küche. 

Nach einer halben Stunde etiva hörte 
fie draußen einen lauten Schrei. Noch 
die Spidgabel in der Hand, eilte fie 
bor die Tür. 

Da fand fie ihre Entelfinder mei- 
nend und ihre Tochter Anna jchluh- 
zend bor dem Vater auf den Sinieen. 
Die ſchwarzverräucherte Pfeife lag ge- 
Tpalten auf den Steinen, und ihr alter 
Lebenggefährte lehnte mit auf die Seite 
gefallenem weiten Haupte und ftillem, 
Ichmerzlofen Ausdrud über die Bank 
gegen die Hausmaner. 

Solden Tod möchten fie auch ha-= 
ben, fagten fie fpäter alle. 


Sacharin. 
Eime-ganz moderne Bollgefähichte. 


Bon SHris Müller. 

‚ Auf unferen Rädern rollten 
mein Freund Wohlwend und ich, die 
Straßen ab, die von Zürich norbmärts 
gingen. Unternehmend blitten Rad- 
geftäng und Augen in den jungen Tag. 
Die alte Jugendfehnfuht machte auf 
und 30g ung an die Grenze. Die war 
badifh. Dort unten jchimmerte fie 
Ichon — der blante Rheinjtrom. Und 
eine lange, belzgededte Brüde führte 
darüber hin. 

„Halt,“ rief Freund Wohlmend bei 
einem braven Wirtshaus vor der&ren- 
ze, „halt, ich will nicht hungrig ins 
Deutjche Reich einfahren. Ein Ma- 
gen, welcher hungert, ift fein Willtom: 
mengruß. Wir raften hier ein wenig.“ 

Alfo fetten wir unfere runden Röß- 
lein an die Barre vor dem Wirtähaug 
und traten ein. Es mar gemütlich 
drinnen, jehr gemütlih. Bald fahern 
wir, bebaglich eifend, an einem runden 
Tifche, wo ein vermegen ausfehender 
Mann die Tafelrunde unterhielt. 

Er erzählte milde Zollgejshichten. 
Und von Zeit zu Zeit fchlug er gehörig 
mit der YFauft auf unferen Tiich. 

„Und überhaupt,“ jaate er, 
Schmuageln Tieat einem 
Menichen im Blut.“ 

„Ra, früher einmal vielleiht —, 
jaate ich. 

„Rein, gerade jebt ift es ein Zeichen 
bon innerer Gefundheit.“ 

Mir lächelten. 

„Weich wie Butterteiq jind die Men- 
ichen jebt geworden, fie blättern ich, 


„das 
gelunden 


wir, 


“| 


ängftlich gehen fie Gefahren aus dem | 


Wege. Ueberhaupt, Gefahren! Es aibt 
nod Gefahren? Alles ift reaulirt und 
gefchmiert. Bom Auto drunten im Tal 
bis hinauf aum Berglift mit Mufitbe- 
aleitung, eine Schande it es, eine 
Affenichande! Nur an den Grenzen, da 
it noch Gefahr. Da zeigt fi, ob 
noch unberdborbene Gefundheit und no 
frifcher Wagemut im Menfchen ftedt.“ 

„Und mie muß er den bemeifen?“ 
Tagte Freund Wohlwend. 

„Dadurch, daß er Jchmuggelt!“ 

Wir lachelten wieder. 

„In dieſem Handwerk ſteckt noch 
Poeſie, meine Herren. Das iſt noch 
nicht regulirt. Mehr oder minder ſind 
wir ja alle Schmuggler. Schauen Sie 
nur den Leuten in die Augen, wenn ſie 
ihre Koffer öffnen müſſen an der 
Grenze. Immer flackert was darin —“ 

„Was denn?“ 


„Das ſchlechte Gewiſſen. Wer ein— 


Die Schutzmarke 


St. Sahobs Oel 
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Apothelen 
25. u.50c, 


ten Sie baranf, wenn Sie ©t. Jalods ON 
fordern, dab Sie, das richtige erhalten. Sie 
eriennen e3 an dem Mönd auf dem Karton. 

Ein rafches Heilmittel bei 


nad) ber 


— 


—XR 


„S.&H." Grüne Stamps freimit jedem Einkauf. 
Eingänge an State Straße, Jadjon Boulevard und Ban Buren Straße. 


9 den 26. Januar 1918, 
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> 
Der Laden für das gefammte Publikum 


— Zweiter Floor Eingang für alle Hochbahnzüge. 


Cabaret in unferem 8, Floor 
Cafe täglih von 12—2 Uhr. Hört 


Kittie Hart, Elfie Kohl und Stanley 
Keene die beliebten populären Melo- 
dien fingen, während hr fpeift in 
diefem prachtvoll ausgeitatteten Res 
—— Populäre Preiſe. 


Lin wirklicher Aänmungs - Verkauf non 181 Winter -Coats 


Gefchneiderte Suit? — Viele Schwarze Suits, 
ferner blaue, graue, lohfarbige, rote, fanch geftreif- 
te und Mifchungen, aus Serge, Broadeloth, Che- 
piot und „mannifh” Geweben, gefüttert mit mei- 
cher, dauerhafter Seide oder Satin; Größen für 


59.00 


Damen, torpulente Damen und 
Mädchen — die Werte variiren 
bi3 zu $20.00 — die Auswahl 


Neue Capeten 


zu verlockenden Preiſen 
Fünfter Floor, nördlich 

Schlafzimmer⸗ 
Tapeten in 
hellen und mitt— 
leren Farben 
mit zartem 
Cut-Out Bor— 
der; wert bis zu 
180 — ſpeziell 

Rolle 

für 

Gute Tapes 
ten, mit Dazu 
pajjenden Bor 
ders — für alle 
J Ro Yunmer res 
aulär Gc Werte; fir morgen die 3 
oc 


Rolle marfirt zu mur 
Neue 1913 Rarnifhed Gold- Tapeten, 


fir Parlor3, Hallen u. Ehaim- 14c 


mer, wert bis 22c; Rolle, 
Tapeten für Hallen, Dachituben ujiv., 
fpeziell für morgen die Rolle ib 
fiir nur rc 
Tapezieren in jad- 
ftändiger Weile beiorgt. 


“ 


der — 
„Waren Sie einmal Zollbeamter? 


„Und jebt?“ 

„Set? Hm, jet habe ich mich 
die andere Seite gefhlagen. Es iſt 
poetifcher, wilfen Sie — na, na, Sie 
brauchen qar nicht von mir abzurüden, 
— ich bin fein gewöhnlicher Schmuag- 
ler, ich ache überhaupt nicht über die 
Grenze, ich dirigire —" 

Jeht mußten wir aber herzhaft la- 
hen. Jetzt rückten wir wieder zu dem 
wilden Zollplauderer hin — es war 
ja gar kein Zweifel; der Mann ſchnitt 
auf, der Mann war ein Spaßvogel. 

„Was dirigiren Sie denn jetzt?“ 
ſagte Freund Wohlwend, luſtig mit 
den Augen zwinkernd. 

„Saccharin, mein Lieber, Saccha— 


3 


rin 

„Hahaha, Saccharin, von dem jetzt 
alle Tage eine luſtige Zollgeſchichte in 
der Zeitung ſteht?“ 

„Alle von mir dirigirt, mein Lie— 
ber!“ 

Donnerwetter, verſtand der die edle 
Aufſchneidekunſt. 

„Alſo, Herr Saccharindirigent,“ 
ſagte Freund Wohlwend, „wie kommt 
es nur, daß Sie ſich gerade auf Sac— 
charin geworfen haben?“ 

„Die Saccharinfabriken ſind in 
Deutſchland amtlich geſchloſſen wor— 
den, und in der Schweiz, da blühen 
fie. Der Zoll iſt ungeheuer, was wol- 
len, Sie, da iſt es nur verſtändlich, 
wenn ich einen Ausgleich —“ 

Dirigire, hahaha,“ lachten wir wie— 
der, daß es dröhnte. 

Und dann ging das Erzählen weiter. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß längs des 
Rheins von Lindau bis nach Baſel ein 
wahres Schmuggelfieber ausgebrochen 
ſei. Leute, von denen mans nicht glau— 
ben ſollte, Leute, die ihr Leben lang 
honorig waren, hätten ſich vom Sac— 
charin betören laſſen — 

„Ja ja,“ ſagte der Zollaufſchneider, 
wir ſuchen Leute mit ehrlichen Geſich— 
tern, die an der Grenze keine Schwie— 
rigkeiten haben. Wir zahlen gut und 
laſſen uns nicht lumpen. Je nach dem 
Grad der Ehrlichkeit des einzelnen Ge— 
ſichtes zahlen war —“ 

„Jetzt hören Sie aber auf mit ihrer 
Aufſchneiderei,“ ſagte mein Freund 
und bog ſich vor Lachen. 

„Für Ihr Geſicht, zum Beiſpiel,“ 
fuhr der Zollaufſchneider fort, zu mei⸗ 
nem Freund gewendet, „für Ihr Ge— 
ſicht zahle —* —* ne — na, 

ir, 5 
ee gehe und mir bemer- 


Ju | 


| Oberfehmugaler, „mwiffen Sie, auf Jhr 
„Allerdings. Uber das ift lange her.” | 
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53, 54, $5 und $6 kaufen jebt Damen: und 
Aladchen-Eoats, die $9.50 bis $14.50 kofleten 


Diefe Ankündigung, telche heute von dem größten Coat- und Suit - Departement der 
Welt veröffentlicht wird, ift eine, welche Damen leſen und darnach handeln können mit di- 
tetter, befinitiver, riefiger Erfparniß. 


, Zu biefer Zeit haben wir immer noch 1181 Winter-Coats für Damen und Mädchen. 
Keiner ift mentger ald $9.50 wert; von da an gehen die Werte aufwärts bis zu $14.50. Wir 
tollen diefe Partie Coat3 ausverfaufen zu Preifen, die fein anderer Laden anfeben würde. 
Da jind Coats aus zweitönigem Bouclke, Chevron, Caracul, Cloatings mit Plaid Rüd- 
jeite, Novelty Mifchungen und fombinirten Farben — die beiten Facons diefer Saifon. 


Sie find in vier Gruppen eingeteilt. 


den folgenden nie dagemefenen Breifen: 


Chevrons, „Blanket 


$10.00 verfauft — jebt 
find die Preife herabge- 
jet auf 


For 
Coats 
Worth 
to 
39.50 


Eoat3 für Junior® — Größen für Mädchen 
pon 13 bi3 17, eine große Auswahl von Farben, 
Facon? und Stoffen, darunter Plüfch, Caracul, 
Bad” 
fancy Mifchungen — früher 


For 
Coats 
Worth 

to 
810.75 


Abend- 


Stoffe, Chindilla, 
zu $3.00 bis zu 


JdE © 99.95 


und Abend 


Kleider, zu 


©p lange fie vorhalten, 


habt Yhr die Auswahl zu 


S 


For 
Coats 
Worth 

to 
$14.50 


For 
Coats 
Worth 


oder Taq-Kleidver — Wurden früher 


in der Satlon zu $16.50 verfauft; — hochfeine 
„ſpangled“ Netz-Roben, 
in all den hübfchen Abend - Schattirungen; oder 
Net iiber Seide, in fchmarz und anderen Straßen- 


drapirt über Meffaline 


- Schattirungen; — 


ferner Charmeufe oder Eolienne 


nur 


Spezielle Januar-Verkauf von Droguen und Eoilelle-Hedarf 


Schneidet dieje Liite aus und bringt fie mit Euch; eine große Erfparnig an jedem Artikel. 
Mir behalten uns das Recht vor, die Tuantttäten zu bejehränfen. 


Ideal Haarbürſten, Roſenholz-Rücken, dop 
pelte Briitles, $1.50 Werte, Montag zu....79de 
Muiter-Bartie Zahn: ; Badebüriten —- Tan: 
biüriten, wert bis zu ger Griff — 50 
Werte, zu ....... 230 

Dreſſing Kämme mit | Miurfter-Bartie ‚Hutz, 
ſchweremRücken, 350 Tuch-⸗ u. Haarbür 
Werte, fpeztell......19e | ften, 50c Wert....19e 


Lambert’3 Lifterine, reg. $1.00 Größe, | 
marlirt für Montag, per Blafdhe......»- 530 | 
Ecman’s 


 Alterative, ı _Hab’3 Hair 
$2.00 Größe, Ipe- 


Health, $1 Gr....4Dde 
Eantbror Hair 

Shampoo für.....2Be 
100 2 Gr. Duinine 


Wyoth's Sage & Tul- 
pbur, $1.00 Größe; 
ſpeziell zu....... Pillen, 25c Größe, 
Scott’3 Emulfion, | ipesiell zu........15e 
$1.00 Größe........I3e |, AsverinZablets, 100 
Pinex Huften in Flaiche, $1 
Shrup, 506 Gr......37e |Wert, iür.........S0e 
Monarch geruchlofes | Reines Slnzeriut, 1» 
God Liver Dil Pfund⸗Flaſche, 
$1.00 Größe. ......500 morgen ....... 200 
California Feigen— Caldwell's Syrup of 
fbrup, 50c Gröbe— | Bepfin, $1.00 
TORE Mlsusaeuscse 29e | Sröße BR 
Sal Hepatica Swißeo Hair 
$1.25 


»C 


| Werte, 


I 


....5Be | 


&röhe für... 79e | Remedvn, $1 Gr...50e | Border, 50: Gröhe 32e 


„Und Sie," fagte mein Freund zum 


Geficht geb’ ıcy noch feinen —” 

„Bitte, ich bin außer Wettbewerb, 
ich bin Dirigent.“ 

„Sagen Sie einmal,“ bemerkte ich, 
„wie dirigiren Sie eigentlich die Sa— 
che?“ 

„Bo: allem mache ich meine Leute 
gegen das Entdedtwerden immun.” 

„Wie?“ 

„Sanz einfah, jehen Sie — Jo.“ 
Er mar aufgeftanden und fuhr mir 
und meinem Freunde mit den Händen 
an unjeren Schläfen hinab, beſtrich 
ben Rod, die Magengegend und hörte 
unterhalb der Tafchen auf. Er jah 
feierlich aus, jehr feierlich. 

„Der reinfte Heilmagnetifeur,“ Taate 
Jemand. 

Dann war der Zollaufſchneider hin— 
ausgegangen. Er käme gleich wieder, 
ſagte er. 

„Ein juxiger Menſch, nicht?“ ſagte ich. 

„Ja, er macht ſeine Sache ſo gut, 
daß man faſt glauben möchte —“ 

— daß er wirklich einer von den 
Schmugglern ſei, für welchen er ſich 
ausgibt.“ 

Aber da war er ſchon wieder im 
Zimmer. Wir ſtanden auf, wir zahl— 
ten, wir ſagten, daß wir noch ſelten 
eine jo fröhliche Stunde unterwegs 
berlacht hätten, wir gaben einander die 
Hand — 

Wupp, jagen wir fehon wieder auf 
den Rädern und mwinften noch einmal. 
Ein halbes Stündchen noch, da lag das 
arüne Rheindand da. Da fuhren wir 
über die fnatternde Holzbrüde bei 
Sädingen, an den Grenzern vorbei. 
„Nichts zu verzollen?" — Nein, meine 
Herren!” Ein Wald begann. Schwei- 
gend fuhren wir nebeneinander. 

„Halt!“ rief da eine Stimme. 

„Halt!” Eine zweite, eine dritte, eine 
vierte. „Abgejtiegen!“ 

Wir Fiegen zögernd ab. 

„Wir mollen nichts von Euch, als 
mas Euch nicht gehört,“ fagte einer 
rubig, „greift einmal in Eure Tajchen 
— fo — und gebt uns das, was vor 
einer Stunde noch nicht drin war.“ 

Mechaniſch hatten wir in unjere Ta- 
chen geariffen. Mechanifch holten wir 
dünne Rollen hervor, die wir nie ge- 
fehen hatten. 

„sa, bie find e8,“ jagte der größte 
bon den Verlaroten, „her damit.“ 
a” jaben ung an, mein Freund und 
ich. 
„Ich habe feine Ahnung, mie bies 
Zeug 5 ommen iſt,“ fagte mein 
veund, „geben wir’3 in Zeufelönamen 


| 


| 
| 
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Auf dem 10c Counter 
Reroride Hhdros EchterGrain Al 
gen, Prd.-Flajhe 10e |Tohol, 3 linzen...10e 
Kiri's arüne Echtes Glyzerin 
Seife, Pid.-Topf 10e | 3:Unz.-5laihe ...10e 
Barfüm. Tal⸗ BGlyzerin u. Roſe 
cumRomwder, Bfd 10e | Water, 3 Unz. ....10e 
RoricNceid,große Echtes Roien- 
Schachtel, ſpeziell 100 wafjer, 4-Una 
vwiıe Gaitile= | BizardBnftclotb 
Seife, großes St. 106 | oder Eleaner.....10e 
Almond Ereant, 25c importirtes 
8⸗ Unz.Flaſche 100 Face Powder 
Bay Rım, S | "Bearl Balm, 
Unz.- $laiche 10e | 8:Unz.-Flafhe ... 
Echter Cold Gream, 4-Unz.-TIopf, 10c. 


Gummi-Waaren 


Rote oder weihe Rubber Fountain Shrinaes— | 


zafh fließend, auch Heibmwaflerläde, 2 Quart 
Gr., $1 Wert, ipeziell marlirt für Montaga..49e 
Marvel Whbirling Email, 
Spran Springe, $3,50 ne mit Zubebör, 
Montag..82.40 
Rote Summiband- 
Ichube, alle Größen 2G5e 
Rubber Sheeting, 


| Bid. Ubforbent 

| Watte, 35c Wert, 
| _Afeptic Sauae, 5 
Square PVard.......25e | Vd8., 3öc Wert.... 
Roter Rubber mabtlo 
fer Wallerfad, 2 h 5ountoin Ehringe, 
®r., $1.50 Bertb...79e | $1.50 Bert.... 
Rote Rubber ECombin. Shringe, Wafferfad, 1.25. 

Lebh’3 LaPlade Face ; Woodburh’3 Facial 
Seile, per Stüd .. 


a 


mal Zollbeamter war, der fennt das, rirt, der Wirt blieb unter einer Marf. | 


Männer kurirt in 


„I wünfe jeden Mann zu luriren, der an Krampfaderbrud, VBerengungen, 
oiftung, 'nerböfer Ehmwäde, Wafferbruh oder ſonſtigen 


Douche Pfan— 
| —* Werte 79e 
| 1Se | 


8. > 19e 
Note Ruber nabtlofe |; 


7de | m 


‚I2e 


Mermen’s Talcum 
puder, die töc Sröße....12e 
Monarch's Peroxide 
Gream, 250 Größe für...15e 
Lyon's Zahnpulver, 
ſpeziell für morgen.. . . .. 
Hind's Honey and Al 
mond Cream, 50c Größe 3Se 
Derma Biba Liquid Ge— 
fichtspuder, 59 Größe... 2T7e 
Woodburv's Facial 
Cream, Montag..... 
Malvina Cream, ſpe 
zieller Preis, zu. ..... 200 
Sozodont Zahnvulver, Paſte 
oder Liquid, 2c 
nn ———— 1 
| _ Bompetan Cream |. Java Reis Ge 
| T5c Größe........39e | fihtäpuber ...... 


‚18e 
Monarch Lilac I _Bebeco’3 FE 
| Eream, 50cGröße 29e ' Paite, 50c Größe 32e 
I| _Sortirte bochfeine Seite, 10 _ 
Werte. Stürf, 5c; Dubend Stüde für. .5äe 
Kirtls Shandon Bells 
fe, Stüd dc; 


! Seife, © 
Duvend zu. 


120 


20 


20 


Craddock's Blaue 
Seife, Stück, dc; 
Dubend zu0 © 

Valm Dlive Seife, | Peroride Hautfeife, 
| morgen, Stüd, Montag, Stüd 
|6c: Dußend.......6de|Tc, Dupend.......30e 
Duffys Pure I »roitilla, für gerif- 
Malt Wbistey....67e |fene Hände, 25c 
| Pboficiand and | Größe für........17e 
| Eurgeon’s Seife, Slether’3 Gafto- 

Stüd 60; Dubend 70e !ria, 3öc Größe... Z21e 


Krampfaderbruch 
und Waſſerbruch 
(Ohne Meſſer oder 


Blutber» 


5 Gagen 


ranfheiten leidet. 


Diefe liberale Offerte Ift für jeden Mann, und wenn er auch noch fo biel Gelb ander» 
meitig für feine Heilung auägeneben, au bemetien, dab meine Methode permanent kurirr 


Kommt nach meiner Office und ſprecht ver zu 
Ihr weiber den beftentat empfangen, Euch meine Erfahrungen aunute made 
meiner 14jährigen Braris ald Cpeztalifi bon Männerfrantheiten gelammelt 


Sch heile beftimmtMagen-, Lun⸗ 
gen-, Nieren» u. Blafenleiden. 
Berahlt nicht für erfolglufe Be- 
ban.iung. Keine Hellung — 
fein Geld. 


Privatfrankheiten der 
Männer. 
Deriuft ber Mannestraft, Nie 
ren- u. BlafentzantHeiten ichnell 
rat ermanent und bios 


ut im Geheimen. Nerböfe Ers 
ſchöpfung, Schwäde, Krankheit, 


Ih heile 


Lungen 
Altyına, Bronditid, Kranlhei⸗ 
ten der Atmungdorgane durch 
meine neuelte Methode kıreirt. 


Blutvergiftung 
und alle Sautlrantheiten, tote 
Sinnen, Elzema, Beulen, Ju⸗ 
en, Hämorrhoiden, geiutmols 
— Druſen, ſchleichende Krant⸗ 
eſten. 
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Große mieder. ’ 

%ch fand nichts mehr. Mein Freund 
fifchte noch eine Rolle Heraus, hielt fie 
an die Augen. 

„Ib laß mich) hängen, wenn das 
nicht — wenn da3 nicht Sackharin 
ift!” rief er. 

Erraten!” jagte der Große gemüt- 
ih, „Jo, jegt noch die Räder.“ 

Die anderen waren jehon auf unfere 
Räder zugefprungen, hatten an den 
Sätteln Hin und her gedreht, hatten 
die Räder umgeftürzt — ja, Himmel, 
mas war denn das? 

Aus den dien hohlen Sattelröhren 
unferer Räder quollen dünne Rollen, 
eine nach der anderen — mehr und 
mehr, ed mar ein ganzer Haufen. 

„Sacharin, Sacharin, lauter 
Sacharin,” jagte Freund Wohlmend 
büfter. Und unfere Gedanten Tiefen 
parallel zurüd ing Wirtshaus vor der 
Örenze... 

„Zeufel,“ jeste ich, „das mar der—“ 

„3a, ja, der Zollauffchneider,“ er- 
gänzte mein Freund melandolifch. 

„Sp, meine Herren,“ fagte der 
Große und ließ unfere Räder wieder 
gen ftellen, „wir find fertig — mir 

itten noch die Störung zu entjchuldi- 
gen — MWiderftand hat feinen Sinn, 
wir find zu pier —” 

Berärgert und verbrüdt fahten wir 
unfere Räder wieder an, prüften die 
Pedale — 

— und noch eines, meine n,“ 
Band, Hbfhieb nehmend an bie Sie 

, an 
mo Sie Desapf: er 


aumm 


Spestalarat für 
Männer und 
Srauentrantheiten. 


mit mir. Alle Spraden 
n 
Babe, 


Frauenkrankheiten 
Beckenkrankheiten, Schmers 
——— 
na geheilt. ⸗ 
ntle und le BR 
Jedermann jucht nahhaltigeHel- 
Inug. Ich heile Euch bollitändig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an- 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingun- 
gen fehr leiht. Kommt Beute 
und terdet geheilt. 

Unterfuhung bach Berliner 
Spesialiften frei. 


Konſultationfrei. 


Sprechſtunden: 8 Borm. bis s 
Abends. Sonntags 8 Bosm. 
bis 4 Nachmittags. 


dauernd. 


North Clark Str. CHICAGO. 


Zwiidh. Ranbolyh u. Late Str, 


das GSackharin über die Grenze ge: 
bracht, Sie maren unjere Mittels: 
perfonen — ob bemußte oder unbe 
| wußte, das Zollgefeß macht feinen Un= 
terfchted — ich dante Ahnen, meine 
| Herren.“ 
=—:3. — — 
| wie viele Sanstiere gibt es auf 
der Erde? 

Die Kopfzahl der Haustiere auf der 
| Erde ift ungefähr ebenfo groß mie die 
! der Menjchen: 1500 Millionen. So 
berjichert mwenigjtens eine Statiftif, die 
dad Mderbauminifterium der Ber: 
einigten Staaten auägearbeitet hat. 
Unter diefen 1500 Millionen Haustie- 
| ten find nach einer Zufammenftellung 
ı der „Deutichen Rundihau für Geo- 

araphie” 580 Millionen Rinder, 95 
Millionen Pferde, 9 Millionen Ejel, 
| 7 Millionen Maultiere, 2 Millionen 
ı Kameele, 21 Millionen Büffel, 100 
| Millionen Ziegen, 150 Millionen 
Schmeine und 900,000 Renntiere. Yn 
| der Pferbe- und Schmeinezudt ftehen 
| die Vereinigten Staaten mit 50 Mil- 
lionen Schweinen und halb fo vielen 
Pferden an der Spike; jedoch ift bie, 
Pferdezucht Rußlands annähernd 
| ebenfo groß. Auf dem Gebiete ber 
Rinderzucht fteht Auftralien mit 88 
Millionen an erfter Stelle; Argenti- 
nien fommt zu zweit, unh dann exft 
fommen die Vereinigten Staaten. Die 
Hälfte des gefammten Maultierbeftan« 

ı bes gehört ben Bereinigten Staaten, 
ein Drittel aller Ziegen findet fich in 
dien. m Befit von Großvieh fteht 
Indien mit feinen 70 Millionen Och⸗ 


ep * N 





